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Don de cbiedenen Teuf cben Voͤlckern. 







richt allein die Liebe hat mich 
— bewegen ‚ fo ein jeder ehrlicher 
Teutſcher biliig vor fein Vaterland 

4 haben 
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haben muß, ſondern auch eine gerechte Erwegung, daß 
viele von ſolchen uhralten Voͤlckern, deren Nah— 
men und Andencken man iso nur in alten Schriff⸗ 
ten findet „ fo mol vor denen Sachfen fih in 
diefen Landen aufgehalten , als auch zum Theil 
anno , obwol unter veränderten Nahmen , 
in ihren fpäten Nachkommen ,. dDarinnen vorhans 
den feyn mögen : Und gleichwie fülches die 
Nahmen vieler Gauen oder Ereyfe , Städte 
und Schlüffer , nicht undeutlicy anzeigen ,: wie 
ih C. 2. $. 3. mit mehren ermeifen werde ,- dag 
nemlich von den Ambronibus „ Anglis , An- 
gris „ Anfıbariis „ Belgis „ - Bruteris „ Cha- 
mavis „ Chaucis „ Cherufcis ‘, Herulis ; Li- 
pyis „ Longobardis , Marfignis , Ofis , Senoni- 
us ,„ Svevis , Svionibus , Sidinis „ Reudingis, 

Rugiis, Teutonibus ,„ Tubantibus ,„ Thuringis, 
Vandalis und Varinis ,„ anderer zu geſchweigen, 
noch einige Reliquien in denen jeßo zu Sachſen 
und Weſtphalen gehörigen Landen übrig ; alſo 
ift audy ferner nicht zu leugnen , daß die Cimbri , 
Gothi , Vandali und Franci , wo fie ja Dis 
Land Nieder «- Sachfen nicht felbft eine Zeitlang 
befeffen , ( wie von den Gothis Conringius , von 
den Vandalis Crantzius ‚ ‚von den Francis aber 
beyde Herrn Gundlingii , famt Leibnitio und 
Eccardo behaupten , ) dennod) bey ihren offt⸗ 
mahligen Sortwanderunagen daffelbe mit berührt, 
und hin und wieder einige Spuhren ihres Durchzuges 
gelaffen haben , wobey wir und dod) nicht aufhalterg 
tollen , weil im vorigen ‘Buche davon zur Gnuͤge ges 
handelt worden, und es ein verdrießlicher — 
eyn 
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Teutſchen Oölckern. 3 
ſeyn wurde, folches allhie vergeblich zu wiederho⸗ 
kn. Unterdeß aber erachte ich doch der Mühe 
werth zu ſeyn, bey Diefer Gelegenheit, und che ich 
zu den Sachfifchen Sefchichten fortgehe, noch eing 
und andre einzuricken, was mir hienächft von ans 
dren alten Teutſchen Volckern merckwurdiges noch 
vor Augen und in den Sinn gefommen, und fi) 
zu befierer Erläuterung des erften Buches fehicken 
möchte. Herrn Hardts artige Gedancken, daß 
der erfte Einfall der. Seythen in Afien, fehon zu 
Enos Zeiten , der. andre aber unter dem Noa ges 
ſchehen, und durch das Bild der Süundfluth vors 
geftellee werde, wowider diefer Ertz⸗ Vater im ge⸗ 
lobten Lande den Kaften, das ift eine höltzerne A 
flung, erbauet, und folche alle uͤberſchwemmende 

ende dadurch von ſich und den Seinigen abges 
alten habe, mill ih in ihrem Werth oder Uns 
werth beruhen laſſen, glaube aber faft nicht, daß 
hm jemand Darunter beppflichten werde; mas .er 
auch von dem dritten halt, daß er erfi zu Jolie 
Zeiten gefchehen, und der Prophet Zephanias C; 
1. und 2. Davon gemeiffaget habe, fo geſtehe ich es 
gar gerne, daß mir meine C. 1. 6. 9. ausgeführte 
Meynung, daß ſich nemlich folches zu Manaflis 
Zeit begeben, viel toahrfcheinlicher Düncke, wiewol 
ich darüber mit niemanden ftreiten will, fondern - 
das Urthel Dem verfiändigen Lefer uberlaffe. Bey 
dem $. 12. habe ich anzumercken, daß, wenn. A- 
thenzus -fagt, DieScordifcer hätten, ihrem Heer⸗ 
führer Batanatio zu Ehren, alle feine Nachkom⸗ 
wen, ja fo gar den Weg, den er gegangen, nach _ 
ihm benahmet, vielleicht Das bey den Nieder⸗ 
Sachſen noch sad. Woet Bare und beu 
nr 2% sen, 
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zen, das iſt Huͤlffe, heiffen und nüsen, von di 
fen Helden, oder aud) umgekehrt deſſen Nahn 
aus dieſer Wurtzel herſtamme; wann ich auch d 
Urſachen gemeldet, die vielleicht die Alten bewe 
gen, die Fabel von dem treuen Eccard aus Grii 
chenland in Thüringen zu verfegen, fo hätte ich bil 
fig das nicht vergeffen ſollen, daß die Landfchafl 
Doris, in welcher Acichorius mit feinem Heei 
ftehn geblieben, wegen der Gleichheit ihres Nah 
Mens mit Doringen, dazu nicht weniger Anlaß ge 
geben ;- Daß aber die Trocmi , als des Acicheri 
Soldaten, ſo wol in diefem als folgenden $. 13 
Troemi genannt werden, tolle der geneigte Leſe 
mir nicht zufchreiben, fondern famt andren > 
ſchlichenen Druckfehlern unfehwer zu corrigiren be 
lieben. Wann ich ferner S. 18. geſetzt, Daß id 
mich nicht unterftünde den ‘Plaß, wo des Druf 
Tropza an der Elbe eigentlich geftanden, anzu: 
weiſen, fo Fan ich nicht bergen, daß ich felbiger 
neulich auf einer Reiſe, laͤngſt der Elbe, in der Al 
ten: March, faft vermeine. angetroffen zu haben. 
Es findet. ſich nemlich uber dem Staͤdtlein Arnes 
burg, doch noch in ziemlicher Weite davon, auf 
einer Anhöhe, gleich am Ufer der Elbe, wo ein 
fihöner Profpeft fo mol ins Land als uber den 
Fluß ift, eine fehr beträchtliche Antiquitdt von vies 
‚den groffen und recht ordentlich bey einander aufs 
geroorffenen Erd» Hügeln, Die mir nicht undeutli⸗ 
che Merckmaale der ehemahls dafelbft geweſenen 
Tropæen oder Sieges⸗Zeichen des Drufi zu ſeyn 
ſcheinen, bilde mir auch faft ein, daß ihrer mehre, 
die fich Die Mühe geben, und folches Ortes Gele⸗ 
genheit in. Betrachtung ziehen wollen , mit mir dar⸗ 
Ar HD 











Teutſchen Voͤlckern. m 
innen einer Meinung ſeyn werden. : .. Wann ich 
auch $. 19. davor gehalten, der Kampff⸗Platz, 
wo Arminius und Maroboduus miteinander ges 
firitten, fep im Lande der Hermundurer gemefen; 
fo fan ich zwar nicht miflen, ob nicht Marobo- 
duus , als der mächtigfte, feinen Feinden. bis an Die 
Grantzen ihres Landes entgegen gerückt, und folgs 
lich die Schlacht in der Gegend der jegigen Graf⸗ 
ſchafft Mansfeld vorgefallen ſey, als roofeibft bey 
Schochwitz und Gorentz die fo genannte Knochen⸗ 
Berge find, imo ſich ſo viel Menſchen⸗Knochen 
finden follen, daß auch Daher einiae fie vor einen 
Berveiß der allgemeinen Suͤndfluht ausgeben. 
Es moͤgen zwar in dieſem Landftriche wol meht 
Treffen vor Alters vorgefallen ſeyn, als z. ©. zwi⸗ 
ſchen den Sachſen und Schwaben, wovon wir 6. 
10. mit mehren handeln werden, und koͤnte man 
alſo diefe Knochenberge eben fo Leicht daher fuͤh⸗ 
ven, wie denn auch von. dem bey Schochwitz fol 
ches gar mahrfcheinlich ift ; mann aber Tacitus 
Annakız. C. 46. ſchreibt, Daß Maroboduus, nach 
gr groſſen doch zroeiffelhafften Schlacht, 
in Heer auf die hinter ihm liegende Hügel zurück 
giogen, ſo duͤnckt mir. faft, als wenn er mir Die 
Ldandes⸗Gegend bey Gorentz zeigte, wobey aber, 
wul es Doch nichts mehr als bloſſe Muthmaſſun⸗ 
An ſind, ich mich nicht laͤnger aufhalten will 
Vieln will id) mich Ju Cap. 2. wenden, und 
Dty demſelben auch noch bin und wieder was ſup⸗ 
pliren. Und zwar ſ. 8. von den Alanen anzufan⸗ 
gen , ſo findet ſich von denen und ihren Konigen, 
noch) eine und anders gute Nachricht in Alberici 
—— als wenn er u Jahre 413 


’ 







9 


— 





& Cap.b-$. RVon verſchiednen 

bet , ein Theil der Wandeler habe mit den Alaner 
Gallien’ verheeret, unter. des Crofci Anführung, 
der ein Hertzog von Cracow geweſen; Er hattı 
nemlich fehon: vorher ' beym fahre 319. berichtet; 
daß die Wandali aus Pohlen hergefommen, abeı 
von Den Gothen vertrieben worden, und fich ir 
Pannonia begeben hätten, wo fie unter dem Schut 
Des Roͤmiſchen Kaͤyſers bey fechhig Fahre in gu: 
tem Frieden gelebet, A. 379. hat er, Daß vier Sey 
thifche Voͤlcker über die Donau gegangen , wei 
Die Gothen, die vordem die Wandaler uͤberwun 











den, nun ſelbſt vor den Hunnen fliehen muͤſſen, de 


waͤren auch die Wändali von den Hunnen aus 
Pannonia vertrieben worden, und hatten den Mo: 
degifel zu. ihrem König gemacht, der‘, wie er A 
413: binzuthut, von den Galliern erfchlagen wor 
den, und ihm:Gendericus (Gondaricus). gefolg 
ſey, Der mit: feinem Volcke aus Furchtvorden Go 
then aus Gallia in Hifpanien gegangen ſey. Die 
zwar iſt ſchon alles aus L, 1. C. 2, 8. 8.9. be 
Fant , Doch. muß ich noch ein wenig bey vorhin ge; 
dachtem Crofco ſ. Croco ſtill fiehen, Ich hab 
von ihm ſchon C. 1. $ 20: und C. 2. $. 21. einig 
Ermehnung gethan , an beyden Drten aber ihn dei 
Alamännern zugefchrieben ; / womit auch Der Chro 
nogri Saxd einſtimmet, der A.gia. bemercket, Dat 
Der Alemanner König Crocus Conftantino M 
nach feines Vatern Tode fahr behülflich dazu ge 
weſen, daß ihn die Soldaten zum Kayfer gemacht 
nichts deſtoweniger machen ihn nicht nur Aimoi 


’ aus und Fredegarius zu einem Könige der Alanen 


‚Aventinus aber zu vinem: Könige ‚der Alemannıen 
der unter Kaͤpſer Gallieno ſchon im dritten Secu 
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Teutſchen Voͤlckern. 4 
bo ir Gallien eingefallen fey , fondern vorhin ges 
dachte Albericus, Gervafius Tilberienfis , der 
ihn Croflirium, König der Wandaler, Schwa⸗ 
ben und Alanen nennet, Engelhufius, der zwar 
ſeinen Nahmen nicht ausdrücket, doch ihn gnugs 
ſam beſchreibet, und Albertus Stadenfis, der ihn 
Crocum ,„ der Wandaler, Schwaben ‚und Alles 
mannen König heißt, vieler andrer nicht zu geden⸗ 
fen, jeßen ihn alle zu Anfang des Seeuli V. uns 
ker der Regierung Kaͤyſers Honorii , und fhreiben 
ihm zu, daß er Maink, Trier, Metz und viel 
mehr Städte in Gallien verfidret , bis er zu Arles 
fangen, durch alle verftörte Städte gefuͤhret, 
und endlich getöbtet worden, Ich bedaure es, 
daß das Stück des Zofimi, da er von Conftan- 
tio geharidelt , verlohren ſey. Eutropius hat zwar 
etwas von deſſen Kriegen niit den Alamannis, und 
Eumenius gedeneft infeinem Panegyrico, daf des 
tm König von ihm gefangen worden, Das übrige 
aber will nicht eintreffen, und weiß ich alfo nicht, - 
has ich ans bieſem Caroco, Croco: oder: Crofco 
eigentlich machen foll. Doch wieder zu Dem Albe- 
Eco zu kehren, fo nennet derfelbe A. 415. den Kdr 
nig der Alanen Replendias, der bey andern Re- 
fpendial oder Rapanfian heißt. Woher! nun Diefer 

me zu deriviren, weiß ich noch zur Zeit nicht. 

A, 447. erwaͤhnet er von'Ecchardo Könige der As 
km, dag von ihm was in S. Germani Leben 
fi, und erfläret alfo den Nahmen Eocharic, 
den ihm andre beylegen, A. 452. aber fagt er, San- 
gibanus ſey der Alanen König geweſen zu Orleans, 
welches ſich auch bey andren findet. Bas ich 6. 
10, angeführt, daß dem — der Hungen > 
Be a 


8 Cap. 1. ſ. 1. Von verſchiednen 
tila feine junge Frau den Todt verurſacht, findet 
ſich nicht nur in den fo genannten Faftis Siculis, 
als eine Muthmaffung, daß er, indem er bey ſei⸗ 
nem Hunniſchen Kebs⸗Weibe gelegen, von ihe 
vielleicht getödtet worden, fondern Marcellinus 
Comes will gar, fie habe ihn mit einem Meffer 
erftochen, und der Chronographus Saxo thut 
famt dem Chron. Quedlinb, auch die Urfache 
hinzu, warum fie e8 gethan, teil er nemlich ih⸗ 
ren Vater ermordet, und fie mit Gewalt geraus 
bet; fonft habe ic) hiebey zu erinnern, Daß der Roͤ⸗ 
mifche General, soelchen die Hunnen an der Dos 
nau gefchlagen, voh dem Marcellino Comite, 
nicht Argenifclus, wie es unrecht gedruckt , ſon⸗ 
dern Arnegifclus (Ehrengifel, wird ohne Zweiffel 
ein Teutfcher geroefen ſeyn, wie fein Nahme nicht 
undeutlich anzeiget, ) genennet werde. Bey den 
machtigen Könige der Gothen Hermannico habe 
ih F. 12. noch anzumercfen, daß auch Chronol, 
Quedlinb. von demfelben viel habe, daß er nemlich 
einen einigen Sohn Fridericum aus böfen Vers 
che tödten, und hernach feine Vettern Embri- 
cam und Fritlam aufhencfen, Theodoricum 4 
‚ber, einen andren Vetter, auf Odoacri Anftiffs 
ten, (der auch fein Wetter gerwefen ) aus Vero- 
na verjagen lafien, der dann zu Attila geflohen, 
‚und da bald hernach die drey Brüder Hernidus, 
Serila und Adoacarus dem Könige Hermannico 
Darum, daß er ihren Vater getddtet, Haͤnde und 
Fuͤſſe abgehauen, habe Theodoricus mit Attile 
Huͤlffe das Reich der Gothen wieder erobert, und 
feinen Vetter Odoacer König der Gothen in Ra⸗ 
Senna gefangen gefrigt, doch ihm auf Attile Sau 
A | 








eutſchen Völcern. % 
bitte dag Leben, und etliche Städte, am Zufams 
wenfluß der Elbe und Sale, zum Unterhalt ges 
ſchencket. Dis iſt zwar ein munderlicher Mifch 
mal von Altern und neuern Gefchichten, doch 
fheinet in allen beyden etwas wahres zu ſtecken, 
nur hat der Attila gar nichts dabey zu fchaffen, 
dor den vielmehr fein Groß⸗Vater Balamir hätte 
folen geſetzet werden. Was auch aedacht wird, 
daß Odoacer des Theodoriei Netter geroefen, zie⸗ 
kt vielleicht auf. den anderen Theodoricum, Tri- 
ai Sohn, wie ich bereits $. 11. gemuthmaſſet, 
und was endlich von der Herrfchafft, die Odoa- 
cer am Zufammenfluß der Elbe und Sale erhals 
ten, berichtet wird , ift vermuthlich von feinem Brus 
der Anulfo, als dem Stiffter des Haufes Anhalt, - 
du verfichen, wie C. 2. S. 15. mit mehrern foll ers 
Örtert werden, und von Hermanrico felbft wird 
auch in folgenden S. 4. noch etwas aus den alteit 
Nordiihen Büchern vorfommen. Won den Viſi 
Gothiſchen Königen in Spanien, von denen $. 
13. gehandelt wird, giebt Gervafius Tilberienfis 
gut Nachrichten , doch ift 8 Schade, daß die Nas 
Men ſo fehr bey ihm corrumpirt find; ich willnur 
ie) Stücke daraus anführen, als daß Fl, Tul- 
—* Reichs entſetzett worden, und deſſen Nach⸗ 
gt Chindafindus fein Reich zu befeſtigen alle 
Im verdachtige umbringen laſſen; dann auch, daß 

olerieus mit der unglaubigen Saracenen Huülfe 
nm Borganger , ben verhurten Witizam , von 
Throne geftoffen , twelches, wenn es fich fo verhiei⸗ 
it, fo ware nicht zu verwundern, Daß dieſe Fein⸗ 
D, die dadurch das Land und der Einwohner 
Schwache kennen lernen 0 wenig jahren es 

5 i 
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ihm. eben fo nemacht. Bey den Oſt⸗Gothen has 
be ich $. 14. :nichts mehr hinzu zu thun, als daß 
Engelhufius Theodorici erfte Gemahlin Elpes bes 
nahme; Deren Srabfchrifft er mit beybringt, wor⸗æ 
innen fieScythix regionis alumna genannt wird« 
Es iſt dis eben der Nahme Alpais, melden Ca- 


xoli Martelli Mutter gehabt, und mag wohl gar | 


urſpruͤnglich mit unfrem Alheid überein kommen. 
Der König Svelad, der über die Gothen und 


Hunnen oder Staven in Illyrico-geherrfcht haben | 
[[, wird von andern Senolad geheiffen, und fie« 


et dahin, ob nicht Das Grab des Sayns, Das, 
nach dem Graͤntzſcheidungs⸗Tractat von A, 1700. 
zwoifchen den Ehriften und Tuͤrcken, annoch in 
Croatien gezeiget wird, ihm zuſtehe. Zu den Rös 
nigen der Heruler 5. 15. fuͤget Engelhufius noch 
den Gretes, Der unter Kaͤyſer Juſtiniano ‚nach 
Eonftanfinopel: gekommen, und fich mit! feinen 
Molcke kauften laflen , woher er aber denfelben ges 
nommen, weiß ich noch nicht. Wenn S. 17. aus 
dem Jornande. angezeiget wird, daß die Ruͤgier fich 
nach Attilæ Tode in Moeſia niedergelaffen , fo 
< fcheinet mir dieſer Nahme, eben als der Nahme 
Myfia, worinnen nach Dionis Bericht die-Svevi 
und Ligyi mit einander zu Domitiani Zeit Krieg 
eführet, nichts anders als Mauringa: f. Moringa, 
8 Land zroifchen: Der Donau. and Oſt⸗See, zu 
bedeuten, welches fremde Wert die Lateiner nach 
ihrer Art mit einem bekantern zu exprimiren geſu⸗ 
angefuͤhret, daß: darinnen die Gepider bald Gy» 
pogothi, bald Gopotis benahmet würden, fo iſt 
gu wifen, daß Duff. Autor beym Jahre — 
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holite, Käyſer Valentinianus, wie er zwey Jah⸗ 
# vorher den erſten Marck⸗Grafen von; Bran⸗ 
imburg Wicboldum verordnet, fo ſey er Darauf 
in Scythia gezogen, habe dafelbft drey Yölcker ann 
ſtroffen, die Gothos, Ypogotos und Gyppgo« 
tos, Die er vereinigt, und ihnen Opogothum zum 
Könige vorgefege , Albericus aber eebrer es in feis 
‚nmChronico um, dab nemlich A. 379. da Die 
Gothen von den Hunnen überroaltiget worden, fie 
dit Gothen, Yppo-Gothen und Gyppedes, Die 
unter einem Könige geſtanden, durch. ihre 
Untinigfeit gnoey-Meiche, der Oftra-Gothen- umd 
Wil-Gothen Daraus gemachet hätten & der eine 
aben irret ſo weit von der Wahrheit ab, wie der 
andere, maſſen die Gepider allem Anſehen nach 
me den Gothen niemahls unter einem Koͤnige vers 
bumdeh geweſen. Bon: den Longebardern G.-ız 
bt unlangft.. Herr Ehrift ein Fragment, Hiftor. 
aus dem MSC, drucken laſſen, das aber, wie in 

dm Teutſchen Act. Erudit. davon geurtheilet wir 

son des Diaconi Wercke nicht unterſchieden. J 
habe es ſelbſt noch nicht gelefen, fo viel aber aus 
vorbemeldetem Auszuge erfehen., daß in Demfelben 
yr Scoringa Seiringa ſtehe, woraus. Kerr Chrift 
Lurland, aus Mokinga Preuffen-, und aus Ingo- 
nda (mie er vor Golanda liefet) das Land der 
Angariee mache , und ſich einbilde, die Longobar- 
di wären aus Zeutfchland in Scandinavien, und 
da ihnen dis rauhe Clima nicht angeftanden, von 
danınen wieder zuruͤck Durch Finnland in Curland 
eigen, welches ich Denn dem unparthenifchen Les 
nicht verhalten, und ihm dabey freyſtellen wol⸗ 
an, ob ar dieſe meiner Meynung vᷣorzuiehen tie 
e 
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be oder nicht ; mir aber kommt dieſer Umſe 
tin wenig allzu weitlaͤufftig vor, und fan m 
nicht einbilden, daß die Longobarder , da fi 
ſeits des Meers noch Kaum: genug gehabt, 
der aller andrer Voͤlcker Gewohnheit, nach 
Norden fih zu erheben fich entſchlieſſen Fe 
Sonſt aber habe ich in der ſchon vorhin ang 
ten Gransfcheidung bemerckt, Daß in Croatic 
dreymahl der vie Lumbardenick, Lumb 
rik und Lumbardirik, Meldung gefchehe, w 
eg denn ohne Zweiffel noch das Andenck 
Marfd) : Route erhalt, welche dDiefongobart 
nommen, da fie aus Pannonia in Italien 
gen. Endlich von den Francken $. 24. aud) 
ettvas anzumercken, fo ſtimmen faſt alle alte ( 
nicken darinnen überein, daß dieſelbe von den 
janern hergeftammet, und von den ſchw 
Mer und der Donau in Teutfchland ang 
nen wären. "Das angeführte Chronic. W 
gärti de Gvelphis meldet, die aus Troja ge 
tete hatten fich unter ihren Königen Franc 
und Thurco an der Donau bey Thracien q 
und dafelbit die Stadt Sicambria erbauet, 1 
bis auf Kaͤyſer Valentinianum gewohnet, d 
von dannen vertrieben, weil fie nicht, wie a 
Voͤlcker, den Römern Tribut geben wollen, 
da waren fie unter ihren Hertzogen Marchon 
Sunnone und Genefando an den Rhein.gej: 
Das Chr. Quedlinb. berichtet; die Alamaı 
ein ſehr wildes Volck, hätten wider Käyſer V⸗ 
tinianum ſich geſetzt, und da ſie von ihm über: 
den worden, wären fie uͤber die Donau, in 
Meotifchen Sumpff geflohen; da Dem der 
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retten eine zehnjahrige Freyheit verfprochen, bie 
k daraus vertseiben würden , welches die Frans 
den, fo der Trojaner Nachkommen geweſen, die 
von dem Herrn des Antenors in zwoͤlf taufend 
ſtarck fich uofern Pannonia an dem Meotifchen 
Sumpff niedergelaffen , und dafelbft die Stadt Si- 
cambria erbauet, mit der Zeit aber ein groß Volck 
gervorden , gethan, und deswegen vom Kanfer in 
der Attifchen Sprache mit dieſem neuen rahmen, 
der fo viel als die Frechen hieffe, bezeichnet worden. 
Hernach wären fie aug Sicambria weg, und unter 
ihren beyden Fuͤrſten Priamo und Antenore in 
Teutſchland an den Rhein gezogen, wo fie mider 
die Römer rebellirt, aber von deren General A- 
iftarcho gefchlagen, und beyde Fuͤrſten getoͤdtet 
worden. Der Annalifta Saxo hat eben daffelbe, 
was nemlich der Francken Überwindung am Rhein 
von Käyſers Valentiniani General Ariftarco, 
und die Erlegung ihrer beyder Fuͤrſten anbelangt, 
und Albericus feßet fo wol als das Chr, Win- 
gart. folches gar unter Valentiniano II, Engel 
hufius aber hat die erftere Tradition von ihrer On 
funfft aus Troja uud Uberwindung der Alanen 
nicht vergefien, fo wenig als Albericus, Gobeli- 
zus und andre. Gervafius Tilberienfis aber hans 
bit von beyden am ausführlichften, was geſtalt 
Die Rüchtigen Trojaner ſich erft am Fluß Tanais 
und den Mæotiſchen Sumpff neben den Graͤntzen 
Der Pannonier gefeget, und von ihrer daſelbſt ers 
baueten Stadt die Sicambri genannt worden, 
darauf aber, wie fie Die Alanen überwunden und 
Die Roͤmer nach verfloſſenen gehen Fahren fie wie⸗ 
Der Tributbar machen wollen, waͤre die Helffte % 
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2.3 Bolcks nachdem fie ihren König Priamus 
verlohren, in Teutfchland geflohen, und hätte end⸗ 
lich am Rhein einen beftändigen Sig gefunden, 
Die andere Halfte aber wäre unter ihrem Könige 
Torguato in Sicambrien geblieben, und hernach 
das Volck der Torgven genannt worden. Mehr 
Zeugniſſe anzuführen rourde ein Liberfluß ſeyn, ger 
Ntalt dieſe fehon zur Gnuͤge ausweiſen, daß folche 
uhralte Tradition nicht gar erdichtet fen. Es ers 
hellet aber Daraus, daß Die Srancken nicht ihren 
Sitz in dem eigentlichen Pannonia, fondern viel⸗ 
mehr am Sumpff Meotis und dem Fluſſe Tanai 
gehabt, wo auch ihre vermennte Stadt Sicambria 
‚ und nicht an der Donau, in der Gegend Ofen zu 
fuhen. Am Meoti find nun zwar verfchiedene 
Städte geweſen, deren Sriechifche Trahmen ung 
nur bekant, und die ohne Zweifel von den Landes; 
Einwohnern anders geheiflen worden, als Phana- 
®otia, Kepi und Hermonafla , da mir. denn Frey 
ſtuͤnde zu behaupten, daß eine unter ihnen unfere 
Sicambria geweſen. Es braucht aber folcher uns 
gewiſſen Muthmaffung nicht, da nach Dem Plinie 
. und Mela die Haupt» Stadt der Eimmerier, wo⸗ 
son ihrer Mennung nad) der Bofporus Cimme⸗ 
rius benahmt, und die recht an dem Munde -Diefer 
- Meer» Enge und dem Meotifchen Sumpffe gele 
gen , Cimmerium oder nach dem Ptolemæo Cim- 
brica geheiflen. - Solte nun dieſe nicht die Stadt 
Sicambria und Die Cimmerii die Sicambri feyn? 
Wer mir das leugnen will, der muß auch vernei- 
nen, daß die Sigipedes und Gepide ein Volck 
genen, vieler anderen Erempel itzo nicht zu ges 
dendm, die das mehr ale zu Plas-machen, * 
Te er 





Buchſtabe S. zum oͤfftern denen Nominibüs 
Propriis porgefeßet werde, wie denn, nur eins Ads 
führen, aud) die Cimbri fetbft von den Æoliern 
Scimbri genannt worden, und Die Getx-T.-Kitee, 
Scythe, vielleicht auch die. in dieſer Gegend am 
Bolporo zuruͤck gebliebene Heneti f. Vinidi, Sin- 
di, Mit den Cimmeriern aber haben fich die 

terer und Troer vermengt, wie ich fehon C. 1. 

‚10, erwieſen; und gleichwie jene urſpruͤnglich 
von em Ertz Water Gomer ihren Nahmen ers 
halten, inmaffen das viel ehe zu glauben, als daß 
&, wie einige einfalkige Fabelhaͤnſe vorgegeben , hie 
in Teutfehland gewohnet, und das Staͤdtlein 
Gommern im Magdeburgifchen aeftifftet habe, fo 
werden auch von Den Cimmeriis inggemein nicht 
ar die Cimbri, fondern auch die Gambrivii in 
Teutfhland, und' die Cambri in Britannia herz 
glitet, mithin haben unfre Sicambri eben fo viel 
Keht, fi vor deren Nachfommen auszugeben. 
Da nun Die Alanen auch in Diefer Gegend gewoh⸗ 
Mt, und öfftere Einfälle in das Romiſche Gebiet 
Khan, fo ware es wol fein groß Meer⸗Wun⸗ 
Der , wenn die Roͤmer, tie fie pflegten, Dusch gu⸗ 
fe Worte und Geſchencke, oder doch Verheiſſung 

Ilben, die Sicammbren oder Sranchen über fie ges 
Mitt, Wiewol die Srage ift, ob nicht mit dem 
Chr, Quedlinb. aus den Alanis vielmehr Alama- 
2 zu machen , da ohndem diefe beyde Voͤlcker, wie 

on andere angemercket, mit einander offt:con- 

irtt worden. Der ganke Irrthum kommt 
alfo darauf, wie es ſcheinet, nur an, daß die lie⸗ 
den Alten Die beyden Kapfere Valerianum und 
Valentinianum nicht, unterfeheiden koͤnnen, > 
i | zwe 
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6 Cap. J. (1: Von verſchiedenen 
zwey gang diverfe Begebenheiten in eins ge 
get haben, wie es zu f chehen pflegt, wenn S 
riſche Sachen nur mündlich forfgepflanget we 
Unter Kanfer Valeriano hatten die Fraͤncken 
ſie kurtz zuvor aus ihrem Daterlande gegaı 
und den Kapfer Decium erlegen heiffen, ſich a 
Mhein oder erſt Maynn» Fluß begeben, und 
Thuͤringern und Roͤmern zu gefallen Die Alaı 
nen züchtigen helffen; unter Valentiniano II. 
find fie fonderlich von der Roͤmer General A 
En welcher irrig Ariftarchus genannt wird 
rt geſchlagen worden, wie ich fülches Cap: 
21. fhon angeseiget habe, und Fan: es mol 
daß in ſolchem Kriege ihre bende Könige oder 
ften ihr Leben verlohren. Wenn nun Diefe " 
dition auf folche Weiſe erflaret und legitir 
wird, fo fehe ih nicht ab, was'man ferne 
wider mit. runde einwenden koͤnne; Zumahl 
unftreitig ift, Daß Marcomir und Sunno, t 
einer vor Priami, Diefer aber vor Antenors S 
ausgegeben wird, zu Arbogafti Zeiten gelebet, 
nad) Sulpitii Alexandri Zeugniß bey Gregor, 
ron. LI. c. 9. aus befonderer KFeindfchafft, 
ihm, der auch von Gebuhrt ein vornehmer F 
che war, fehr verfolget worden. Ubrigens 
ich Davor, daß die Francken den Beynahmen 
‚Sicambren, der ihnen von Anfange beyge! 
worden, nicht erft in Teutfchland , von dem, 7 
cke ſolches Nahmens, das in Weſtfahlen gen 
net, aber. fchon vor Ehrifti Geburt von den: 
‚mern. ausgerottet war, Daher auch ihrer hert 
micht mehr gedacht wird, angenommen, font 
pielmehr ausscythia mit fish gebracht haben, ! 
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mol es auch feyn Fan, daß die Lateiner ihren Nah⸗ 
m Cambri oder Scambri in diefen ihnen bekan⸗ 
teren verwandelt; und wenn e8 gewiß waͤre, was 
fhon die alten Griechen vorgegeben, Scamandri- 
us Hetors Sohn habe fich mit dem Lberreft der 
Trojaner ans ſchwartze Meer und den Fluß Tana- 
is gſetzet, ſo Ponte man diefen Nahmen eben fo 
lapt von ihm deriviren, als andre die Francken 
don ihrem vermeynten Könige Francione herleis 
ten, und fie gleicher geflalt von Antenore mit 
Sigeberto Antenoridas benahmen. Doch, mie 
sorhin gedacht , kommt mir es am glaublichften 
dor, dag er feinen eriten Urfprung von den Cim- 
meris oder Cimbris habe‘, deren Colonie ebens 
fals die ehmabliche Sicambri in Weſtfahlen gewe⸗ 
ſen feyn mögen. Schließlich ift nicht zu verwun⸗ 
been, daß weder Der Cimmerier, nod) der Sicam- 
bern oder Francken einige Ermwehnung in denen 
nahften Seculis vor und. nach Ehrifti Gebuhrt ges 
ſhicht, meil Die Griechen und Lateiner fie allem Ans 
hen nach Damahls von. ihrem Sitze Bofporanos 
ind Meotas genannt haben, unter welchen Nah⸗ 
men fie auch eine ziemliche Zeit den Roͤmern tri⸗ 
butbar geweſen, Daß alfo auch in dem Stücke die 
alte Tradition einigen Grund zu haben fcheiner, 
Daß aber Die Alteften Könige der Bofporaner, des 
ten Diodorus gedenckt, nicht Griechen, ‚fondern fo 
genante Barbaren geroefen, wird niemand leugs 
nen, und zeigen es {0 gar ihre Tahmen zur Gnuͤge 
an, ale Spartacus, wes Nahmens auch der Cim- 
berg Anführer in dem Kriege der Knechte mit den 





Römern geroefen ı Satyrus und Leucon, welche 


iwar auf Griechiſche Art ausgefprochen merden 
8 do 


33 Cap: $.2. Vom Nahmen 

Doch feheinet jenes der den Nordiſchen befan 
Nahme Sadur f, Sader, dieſes aber das All 
Fränckiſche Clogio ſ. Clodovzus zu feyn, da 
noch heutiges Tages von dem gemeinen Mann h 
in Nieder⸗Sachſen Löke [. Leuke pronunciir 
wird, wiewol ich folches dem Urtheile des geleh: 
ten Lefers heimſtelle. Sonderlic aber iſt davo 
Diodor. 1.20. 0.22. &c. zu lefen, wo ausdruͤcklic 
die Bofporaner vor Scythen ausgegeben werder 
und zweiffele ich faft nicht, daß auch durch. d 
Thracier dafelbft die Treren zu verftehen fint 
Don Parifade und Prytani (vielleicht beffer Priamo 
Königen der Bofporaner , mie auch von Aric 
pharne Könige der Thracier , und von dem Ler 
‘ ‘canor (Leonor) Könige von Bofporus, ſamt D 
nen anderen Seothifchen Printzen, Deren Luciz 
Hus in Toxuri ermahnet , will ich ißo nicht vi 
Woorte machen, da mich dieſe Ausfchweiffung vi 
u weit von meinem Zweck abführen wurde, 


5. I, 
Dom Ylabmen der Sachfen. 

Um aber, nach diefem Borfpiel, auch einmaf 
zu den Sachfen zu kommen, fo habe ih, mas. 
sen Nahmen und Urfprung anbelanget, fchon | 
1. c. 1.9. 5. meine Meynung davon entdecket, da 
fie nemlich beydes von den Sacis oder Safonibus em 
pfangen, und aus dem Aftatifchen Sceythien mi 
gehradt, wobey ich denn gemuthmaflet, daß di 

ac ihren Nahmen und Stamm den Afcaniis 
Diefe aber dem Ertz⸗Vater Afcenas f. Afcanes $ 
dancken gehabt, ob ich wol im übrigen denen nich 
beppflichten koͤnnen, die diefen Stamm⸗Vater un 
ferer Nation- felbft in unfer Land einzuführen fic 
no. ur 
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unterftanden , Daran er Doch wol niemahls gedacht 
hat. Ich weiß mol, daß andre den Nahmen dee 
Sahfen, von Sag, Seax, Szcke, Sica, Seckel 
Sihel, Seiſſe, Senfe, denen langen Meffern 
ud Dolchen , die man hernach Duffeken genant, 
deren Abbildung nach einiger Meynung noch i 
Qedlinburgiſchen Stiffts⸗Wapen zu fehen, wos 
mit fie die Doringer und Britannier ermordet has 
ben follen, lieber herleiten wollen ; noch ander 
führen ihn her von ſaͤgen, fecare, abfondern, als 
wenn die übrige Wormannen fie alfo genant, da 
fie. aus Scandinavia weggezogen; ingleichen von fir 
gen und ftille figen, als gleichfam rechte Erb und 
Sand: Saffen, in Vergleihung mit den Schwas 
ben, Wandalen und Wenden, deren Nahmen 
man von ſchweben, wandeln und fich wenden de: 
tiviret; oder wol gar von Saxis, Stein und Fels 
fen, denen fie an Harte nichts nachgegeben; derer 
nicht zu gedencfen, Diedavor halten, daß der Chau- 
corum oder Cattorum, ja fo gar der Tectoſago- 
rum Nahme mit Der Zeit in unfre Sachfen verkehr 
ret worden; welches aber alles eben fo wenig der 
Wahrheit gemäß, als daß Æneas Silvius ihren 
Nahmen von dem Fluß Sazawa in Böhmen, und 
ihr Geſchlecht von den Daraus vertriebenen Bojis 
deduciren wollen. Die alten Britten habennoch 
faft vernunffriger daran gethan,. daß fie einen ges 
wiſſen Saxo Negnonis Sohn zu unferer Nation 
Stamm-DBater gemacht, wie Camdenus in feiner 
Britannia anführet, (welcher abes ob er eben der 
ſeyn ſolle, Den Suffridus Petri 1. 3. de orig. Frif.c, 
9.ju Frifonis und Brunonis Bruder machet, weiß 
ih nicht, ) und ſcheinet es Ei; Daß Diefer Negno 
i 2 | von 


23. . CapL$.2. Dom Nahmen 
von ihnen vor einen Urheber Dee Nemethier, da: 
iſt Scythen und Teutſchen, wie die alten Schotteı 
und Irren, nach einer mercklichen aus Keting« 
und Rudbekio in Tentzels Monatl. Unterred. ı 690 
Pag, 237. angeführten Stelle, dieſe Volcker vor Al 
v8 geheiflen, gehalten, und Deswegen der Saxı 
ihm zum Sohne gegeben worden, welches denn ir 
fo ferne der Wahrheit nicht zuwider ift, angefehen 
niemand leugnen wird, daß die Sachfen von de 
alten Nemethiern, Schthen und Teutfchen ent 
fproffen find. Ich habe bereits L. 1.c. 1.9. 7. ge 
ftanden , Daß ich den rechten Urfprung des Worte 
| 5 womit die Teutſchen von vielen auslan 
diſchen Voͤlcken beleget werden, nicht zu finder 
wiſſe, muß auch noch folches aufrichtig wiederho 
- Jen. Herr Thieler leitet es zwar in einem davor 
herausgegebenen Briefe vom Hungarifchen Nemes. 
nobilis, ‚generofus her, es will mir aber Diefee 
eben fp wenig in den Kopf, als daß die Slaver 
fid) von Slawa, Ruhm und Ehre, benahmt haber 
follen, und alle dergleichen Derivationes duͤncker 
mir, die Wahrheit zu geftehen, nicht natuͤrlich fon: 
dern gefünftelt zu fenn. Vielmehr hatte ich müı 
faſt eingebildet, es fey ein Schimpf⸗Wort, fo Dir 
Slaviſche Volcker entweder von dem alten un 
noch geroöhnlichen Nieder⸗Saͤchſiſchen Nems, ney⸗ 
met, niemand, oder auch von nimm es, nehmets, 
emacht, womit ſich etwa die Teutſche Raͤuber— 
auffen bey ihren Einfaͤllen entſchuldiget, oder zum 
pluͤndern aufgemuntert, wie ſie denn auch viel⸗ 
ieicht aus gleichen Urſachen von den Lateinern und 
Griechen Vargi, Wargi, Warangi, von Wuͤr⸗ 
gen genant worden; da aber auch Die alten De 
1— 
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m, Schotten und Irren, vorhin gedachter maſ⸗ 
fe alfo benahmt , fo Fan ich nicht anders fchliefs 

‚ als es muͤſſe dieſer Nahme von einem gewiſſen 

eutfihen vor undencklichen Zeiten am allerberuͤhm⸗ 
teiten Volcke, deſſen Eleiner Überreft hernach am 
Rhee gewohnet, herrühren, mithin es fich mit 
dem Nahmen eben fo verhalten, als mit dem 
Nhmen der Germanorum, Alemanorum und 
Francorum ja auch der Sachfen felbft, dienems 
‚bio alleſamt, ob fie gleich urfprünglich nur einem 
Molke zugeftanden , doch hernach auch der gansen 
Teutfehen Nation beygeleget worden. Don den 
diey erſten folches zu ermeifen wurde ein Uberfluß 
fon, und wird niemand daran zweiffeln, der da 
weiß, daß noch heutiges Tages alle Teutfchen von 
den Sateinern Germani, von den Srangofen Ale- 
mans, und von den MorgensLandern Francken ges 
nant werden. Daß aber auch vordem die Teut⸗ 
en überhaupt von den Slavifchen Völkern uns " 
trdem Nahmen der Sachſen begriffen worden, 
will ih c. 2. F. 4. mit mehren Darthun. Itzo as 
ber aus dieſem Furgen Ausſchweiffe wieder zu mei⸗ 
nem Zwecke zu kehren, fo lafle ich zwar einem jeden 
gerne feine Meynung, doch kommt mir Feine De- 
Kivation des Saͤchſiſchen Nahmens mahrfcheinlis 
vor, als die erfte und vielleicht altefte unter 
welcher wiel gelehrte Männer ſchon vorlängft 
gen, daß nemlich die Sachſen, eben als 
andere Voͤlcker, ihren Nahmen mit in Europam 
gebracht, und von ihren Vorfahren den Sacen 
gebet, nicht aber hie erft angenommen haben. 
sm übrigen Fan ich Dbch Hydio umd anderendars 
une nicht beppflichten , .: die Scythen don * 
3 ⸗ 
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Perſern gleich als mit einem Schimpf⸗Worte S: 
ex genant worden, und folcher Nahme enttoede 
vom Arabifchen Saki ein Sauffer, oder dem Hı 
Bräifchen Sach ein unordentlicher Hauffe oder auc 
von Schacak herumlauffen und ftreiffen, abſtam 
me; weil Doch meder Herodotus , noch Pliniu 
und Solinus, Die e8 aus ihm genommen, einige 
Verachtung gedencken, und vielmehr Plinius aue 

ruͤcklich fchreibet , daß allen Scythen bev den Pi 
ern von dem nachften und beruͤhmteſten Volcke ur 
fer ihnen dieſer Nahme zugerwachfen ſey. Daß a 
ber Herodotus fpricht, DieSacz hatten fonft Scy 
thæ Amyrgii geheiffen, hat feine befondere Urfe 
den, und waren Diefes eigentlich Die an Sogdian 
wohnende Sacz , Die zu Des groffen Cyri Zeiten 
nach Beswingung der Dercicen oder Tuͤrcken, un 
| en ihrem Könige Amyrge ſich dafelbft niedergelaf 





n, und ihren Nahmen auch anderen mit unfe 
rem Könige fiehenden Voͤlckern mitgetheilet hat 
ten, mie ich ſchon L. 1. c. 1. $. 9. vermeldet ha 
be. Hiebey aber ift auch nicht zu vergeſſen, Da 
die Perfer hingegen von den Sacen Chorfari gt 
ant worden, Doch iſt folches ebenfals nicht pu 
erachtung gefchehen , fondern komt von den 
Stamm: Worte Hors oder Roß her, bedeute 
alfo eben fo viel als Perſæ, Parthi, oder Parni 
wie die Perfer nemlich auch nach Dem Strabone bei 
inigen Scythen hieffen , gleichfam die Perdſer 
erther und Peerner, von Pferden, Perden, Paeı 
den und Peeren, wie es Die Nieder⸗Teutſchen noch 
itzo ausſprechen, es ſcheinet auch faſt, daß di 
Reuter bey denen Hungarn bis dato in gleiche 
Abſicht Huſſaren benahmet werden, F 


‚II 
Dom Urſprunge der Sachſen. 

Betreffend nun ferner der Sachfen alteftes Bas 
terland,, fo hat man davon fonderlich vier diverfe 
Meynungen zu bemercken. Einige nemlich halten 
fie vor indigenas, die in Teutfchland zu Daufe 
gehöret, vorhin aber vielleicht einen andern Nah⸗ 
men gehabt, Da fie entweder Chauci und Catti, 
‚oder aud) Tectoſayes und Boji geheiffen; ‚andere 
permeynen, fie waren aus Britannien zu Schiffe 
herüber gefommen , welche aber. ihre legte Wieder⸗ 
Funft mit ihrer erften Anfunft confundigen, wie 
wir beffer unten $: 8. vernehmen. werden. Rud- 
bek will fie aus feinem Scandinavia herführen,und 
Major giebt ihm im bevoͤlckerten Cimbrien recht, 
daß ihr dltefter und erfter Sig ander Oſt⸗Seite des 
Sebirges, fo Schweden und Norwegen fcheidet; 
bey den heutigen Dalecarlen zu fuchen; mich wun⸗ 
Bert aber nur, daß ſie nicht auch die Proving Weſt⸗ 
folden in Norwegen an der See⸗Kuͤſte, deren Ra- 
mus in Norweg. antiqua gedencket, (welche aber 


von der Welterfoelda vermuthlich zu unterfcheia 


den, deren in Annal; Frane. Als 13. Erwähnung 
geſchicht, obwol auch Diefe das alferauferfte Stück, 
des Danifchen Reichs, fo groifchen Abend und Mit⸗ 
ternacht gleich gegen dem Norden von Britannien: 
über gelegen, heilt, ) mit herbey gejogen, und: 
unſere eftfahlinger daraus hergehohlet haben. 
Sc habe zwar weder Rudbekii noch Majoris: 
Merche ſelbſt, fondern nur deren Auszüge in den: 
Monatl. Linterredungen gelefen, weiß alfo nicht, 
was fie vor a er Y — — 
Herr Eccard aber ſcheinet es faft mit ih⸗ 
ig. > DA nen 


24 Capl.S.3. Vom Urſprunge 
nen zu halten, da er in.difl. de util, ftud. ety- 
mol. ausdrücklich bezeuget , die Sachſen waren 
aus Scandinavia hergefommen, und ein Theil der 
Normannen gervefen ; roelches er aus Witichindo 
Bee; der nemlich, Doch fehr zweifelhaft, 
avon alfo redet, etliche wäahneten, die Sachfen 
hatten von den Dänen und Normannen ihren Urz 
rung , andere von den Griechen. So wenig az 
er er Witichinde zu Gefallen glauben wird, daß , 
die Sachfen aus Sriechenland bürtig geweſen, eben 
fo wenig. glaube ich ihm auch. ohne mehrern Bes 
weis zu „ Daß-fie von: den Dänen: entfproffen , die 
. meines Erachtens eben als die Davi [. Daci von des 
nen im Aftatifchen Scythia befanten Dahen abges 
ftammet, und ein gang anderes Volck geweſen, 
wie die vielen Kriege, welche zwiſchen ihnen und 
den Sachfen vorgefallen feyn follen, gnugfam aus⸗ 
weiſen, wie dann folches auch Crantzius ſchon an⸗ 
gemercket hat; wenn man aber den Nahmen dee 
Normannen im meitläufftigen Verſtande vor alle 
Nordiſche Woͤlcker nimmt , fo habe ich nichts da⸗ 
wider einzuwenden, fondern geftche es gar — 
daß die Sachſen auch mit zu ihnen gehoͤret. Sonſt 
aber gehet die allgemeine Tradition der alten Sachs 
fen faft einmuüthig dahin, daß ihre Vorfahren 
nicht aus Scandinavia, fondern aus Scythia und 
dem Morgenlande hergefommen, da fie nach Ale- 
xandri M. Tode, unter dem fie vorhin Kriegess 
Dienfte gethan, fih auf dem Eafpilchen Meere 
mit den Schwaben, Herulerm und Wenden zu 
Schiffe begeben, und theils in Preuffen und Van⸗ 
dalien, theils auch an der Elbe das Land erreichee 
hatten, wie davon, nebſt vorgedachten er 
| | | ‚u 
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| — oft; Viterbienfis, Albert. Sta. 
dee, Conr. Urfpergenfis, Gobel. Perfona, 
Wern. Roleving , Theod. de Niem, Tider, 
| ufius, Albert. Crantzius, Conr. Botho, 
ind der unbefante Autor der hiebey gedruckten 
Dät en Chronic zu leſen. Tidericus Lange 
ar eingebildet, fie wären gleich nach dem 
chen Kriege aus Griechenland abgefahren, 
ge ans Land gefreten, welches, wenn 
3; Ramus gewuſt, "hatte er feinen Dlyfiem gat 
| in deren Geſellſchafft Finnen mitreifen laß 
fen. Bo: holet zwar auch des erſten Sa 
hen. 8 Odini Gefchleht und Vorfahren 
f et ‚ 88 ſcheinet aber folches Daher zu 
en, teil deffen Vaterland, Asgard am 
ai, theils von den alten Sadfen, theilg auch 
* Eimnmeriern/ und denen mit ihnen ver⸗ 
oern oder Treren bewohnet worden, 
wan ſie etwa unter einander geheyrathet, 
daß Odinus der Mutter we⸗ 





















‚hat: auch der Autor folcher Edda 
‚daß Odinus lange nach Priamo aug 
nein Sachſen angelanget, wie wir im 
1 $. vernehmen werden. Die Englifche 
ee sı Malmesburienfis, Fabius 
| —— sa, König der Sachfen, fey wunder⸗ 
! ich, ale ein Knabe, fchlaffend, undeine Korn 

arbe — inem Haupte habend, auf einem 
dern, in einer Teutſchen Inſul 
Camphta oder Scani , angelangef, 
nd habe hernach zu Schleswisk feinen Sitz ges 
= * | 85 habt, 
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‘und Simon Dunelmenfis, geben 
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habt. Torfæus meynet zwar l. 3. c. 3. es ko 
me dieſes fabelhafft heraus, und ich leugne ſolch 
nicht, gleichwol aber deucht mir, es werde i 
durch Die ſichere, und durch das bloſſe Gluck 
u fagen regierte Ankunfft der Sachfen über | 
ee in Schleswick und Holftein-angedeutet; de 
Daß vor Scandza und Scani hie vielmehr Svand 
undSvani, das Eyland Schwanſen vor Sch: 
wick an dem Munde der Schlen und der Oſt⸗S 
zu leſen, zeigt der Context Mlärlich guug, und 
gu vermuthen, daß. der Sachfen Damahliger K 
nig noch ein junger Knabe gemefen , der ſolche R 
fe Dergeftalt mit ihnen gethan, ‚Daß er es fo zu | 
gen ſelbſt nicht gewuſt, mie auf.folche Weiſe 
Tartern ebenfals mit ihrem jungen Könige Xu 
Chi Sinam eingenommen, und gleiche Fabel_vı 
ihm zu erdichten. Urfache gehabt hatten. - Ser 
man nun diefen Sceaf,. und dig Anfunft der Sac 
kr in die Cimbriſche Halb⸗Inſul, Furg nach de 
Tode Des Alexandri M. fo mird Die Genealog 
des Odini mit der Zeit» Rechnung ziemlich eintre 
fen, und wachfet dann dadurch dieſer uhralt 
Tradition nicht wenig. von Wahrſcheinlichkeit 5 
Haben nun aber gleich die Alten ſich fälſchlich ei— 
- gebildet, das Eafpifche Meer hatte cine Commı 
nication mit der Oſt⸗See, wozu ſie deſſen Geſtal 
und groffer Austritt in die Tartgrey, verleitet hi 
mag, fo nehme ich es doch vor befant ur 
wahr an, daß die Sachen anfangs au folder 
Meere ihren Sig gehabt, und von Demfelben i 
Europam fortgetvandert; ich Pönte auch das leid 
zugeben, daß fie ihre Reife meift zu Schiffe ve 
richtet, nemlich ben groflen Fluß Wolga hinau 
, un 
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md die Duna wieder hinab; welches zum wenig⸗ 
ken vernüunfftiger heraus Pommen würde, als wag 
uns einige von der Schiffahrt der alten Griechis 
fhen Argonauten weiß machen wollen, Daß fie ihr 
Schiff aus Der Donau ins Adriatifche Meer, oder, 
wie Rudbeck es ausgedacht, aus Dem Don in den 
Sup Lowat getragen. Dicht weniger fan man 
aud das pafliren laflen, daß der Sachfen Vor⸗ 
Eltern ven AlexandroM. in feinen Krieges⸗Zuͤgen 
Dienfte leiften müffen, daraus. folget aber im ges 
fingiten nicht, Daß fie Öriechen oder gar Macedo- 
nier geweſen, toie einige einfaltige Zabel: Hanfe ſich 
eingebildet Haben, ſondern es fan folches ebenfals 
gar füglich von den Sacern erfläret werden , als 
welche Alexander M. fo wol als andere Voͤlcker, 
unter fich gebracht, und in deren Lande, oder Doch 
an deſſen Graͤntzen, zwey Städte Alexandriam und 
Alexandropolin angeleget, wie Freinsheim beym 
Curtio, und Cellarius in Not. Orb. antigv, aus 
den Ifidoro anführen; daher e8 wol nicht zu vers 
wundern, daß fie nach feinem Tode, und bey der 
unter feinen Nachfolgern entftandenen Uneinigkeit, 
um folcher Dienftbarfeit und Gefahr zu entachen, 
nebft anderen Voͤlckern, ihr Land zum Theil. gar 
verlaffen, und tieffer in Scythien, ja endlich gar in 
Europam fortgegangen. Cs hatten aber Die Sacz 
ihren erſten Siß am ſchwartzen Meere in Ponto, 
Cappadocia und Armenia gehabt, mie ſchon L. 
I.c. 1. $. 2. angejeiget worden, woher es auch 
mag gekommen ſeyn, daß die Cappadocier und ih⸗ 
reftachbaren, ſo viele, dem erften Urfprunge nach 
Teutſche, Nahmen unter fih gehabt, als Aria- 
rathes, Ehrenhast oder Erharf, Ariamnes und 


Arı- 
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Arimanes, Ehrmann, Hermann, Ariobarz 
nes, Aribertus, Ehrenwerth, Ariomedus, Eh 
muth, Ariobignus, Ariobindus, Ehrwin, H 
lophernes, NHolver, Olvero , Albero, Olivaı 
us, Oligerus, &c, Es hieß auch noch zu Str 
bonis Zeit die auferfte Landfchafft von Armenien, t 
an den Flug Cyrum und Albania ftieß, Sucafleı 
Sachſen. Wie aber viele" der Sacen nach de 
Strabone von den Cappadociern in der Möller 
todt gefchlagen worden, und ihr König Amorg 
ſ. Amyrges, deſſen Nahme von Ambiorix Am 
ricus Emmerich nicht zu differiren fcheinet, de 
Könige der Perfer CyroM. wider die Derbicen 
Huͤlffe gesogen, und fich hernach mit feinen Leut 
an der anderen Seite des Eafpifchen Meers nied 
| gelaffen, wie fehon 5. 2. gedacht worden, fü mög 
- Die übrigen im alten Vaterlande zuriick gebliebe 
fich allgemaͤhlich höher hinauf an das ſchwartze ui 
Eafpifche Meer bis an den Fluß Don gezogen h 
ben, wo fie neben und unter den Eimmeriern ui 
Treren gewohnet, big fie endlich nicht gar zu fa 
e vor Ehrifti Geburt unter ihrem Könige Odir 
ch in Europam erhoben haben. Die andren S 
cx aber, die fich unter ihrem Könige Amyrge ( 
den Sransen von Sogdiana niedergelaflen, hieſſ 
ihr Land auch nach dem Ifidoro Sacaftene, w 
ches von.Sacaflene nicht unterfchieden, nur di 
das letzte s in t verfehree worden, mie Die a 
Teutſchen in der Art gehabt haben mögen , dah 
auch nach meiner Meynung die Stadt Stent 
(vor Sfendel) von den Senonibus , und Stefin 
der Stitin, wie es erft —2 — und geſchrieb 
worden (vor Sſetin oder Sſitin von den — 
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ir Sidinis alfo benahmet worden, und ſtehet da 


din , ob nicht leßgtere von der im Afiafifchen Scythia - 


chmahls berühmten Stadt und Nation Iffedon urs 
fprünglich ihren Nahmen erhalten. Bey den Frans 
tzoſen ift noch die alte Weiſe, ein Wort von zwey 
SCanzufanaen, gebräuchlich, wie auch bey einigen 
andren Voͤlckern. Aber wieder zu Diefen Sacen zu 
kehten, fo foH ihre Haupt: Stadt nad) dem Ifidoro 
Sigal geheiffen haben, die vermuthlich König Amyr- 
ges erbauet, und zum ewigen Andencken des uber 
die Derbicen erhaltenen geoflen Sieges Sieghall ges 
heifien ; die übrigen Städte der Safer in dieſem 
Sande werden Barda,Min und Palacenti genant,und 
gebe ich dem geneigten £efer zu erwegen, ob nicht et⸗ 
wa nad) der erften die Stadt Bardowick benahmet 
woͤrden, die unter allen Sachfifchen vor die altefte 


ausgegeben wird. Seine Nachfolger Sacespha- 


res, (Sachfenvater) Homares, (Hochmeyer) und 
Thamyris (Taimus, ) haben unter Dario Hyftas- 
pide einen Einfall in Perfien gethan, und diefen Koͤ⸗ 
nig erft Durch Die gift eines verftelleten Lberläufferg, 
Des Rifacis,:eines reifigen Knechts, der ihn und 
fein Heer an einen Waſſerloſen Ort geführet, da 
fie faft alle umgekommen wären, viel zu fchaffen 
gemacht, mie Polyænus berichtet, endlich aber foll 
er fie Doch wieder unter feine Bothmaßigfeit gebracht 
haben. Was weiter zroifchen ihnen und den Pets 
fern vorgefallen, iſt nicht recht befant, und gehöret eis 
gentlich in Die Perſiſche Hiftorie. Es find aber diefe 
Safen auch von Alexandro M, fubjugiret worden, 
und mie ich vorhin erwähnet, fteht zu vermuthen, 
daß fie nach deſſen Tode zum Theil aus dem Lande ges 
jonen, . Doch wogen auch ihrer viele at 


\ 
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blieben fern, die fich bald hernach nehft ander 
Seythiſchen Voͤlckern des Landes Sogdiana | 
mächtiger, wie Strabo L. in. berichtet, bey denen 
ber, und denen noch tieffer in Scythia wohnend 
Safonen, deren Ptolomzus Erwahnung thut, n 
‚ unsnicht aufhalten, fondern Denen rechten Sadıf 
inEuropam nadfolgen wollen, deren nemlich u 
andre Voͤlcker, Anfunftandie Oſt⸗See, auch d 
Durch nicht wenig beftätiget wird, daß nicht lan 
nach Alexandri M. Tode Die Belgier und andere N 
tionen, die vordem in Diefer Gegend gewohnet, if 
Heymath verlaſſen, und fich anderswo neue Wo 
nungen geſuchet, wie wir ſchon L. 1. c. 1. $. 12. v 
nommen, welches denn nicht ungefähr geſcheh 
ſeyn mag, fondern ‚vermuthlich denen fie forttı 
benden Sachfen, Herulern und Agenden, zu; 
ſchreiben if. 


— 





| $. IV. 
Don der Sachfen älteften Rönigen. 
. Ehe ich aber die Begebenheiten der Sachſen 
Europa erzähle, muß ich vorher Die Genealogi 
ihrer alteiten Könige, fo viel müglich, ing feine 
bringen fuchen. Deren finden fich nun verfebie 
ne, fo bey den Nord Ländern, als bey den Eng 
Sachſen, jene fangen fie von Priamo, dieſe v 
Prod in dem Kaiten gebohrnen Sohne an. M 
beduͤncket aber , alles beydes fen ein Zufag Der lei 
ven Zeiten, e8 ware denn Sache, daß etwa 
muütterliche Linie der Sachfifchen Könige von Pr 
mo hergeſtammet, melches ıch dahin geftellet la 
Sonſt ift befant,, daß die Word » Länder den O 
‚vor den erften und rechten Altvater gehalten, n 
cher aber mit dem zweyten Odino nicht zu confun 
* — 
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‚tt, wie Torſæus in ant. Septentr. L. 2. c. 3. mit 
wehrern erwieſen. Ob nun zwar nicht zu leugnen, 
Made Sonne mit Durch denſelben verſtanden wor⸗ 
ven, ſo halten Doch ebenfals Die meiften davor, daß 
auch ein geroiffer König ſolchen Nahmen zuerft ges 
führt, den hernach noch mehr andere angenoms 
mmhaben mögen. Odin oder Othin, heißt eis 
gentlih) ein Water , Fomt alfo dem Berftande nach 
mit Teuth überein, welches Wort, das fonft Thi- 
od geſchrieben wird, vielleicht wol gar aus dem 
Artieulo The oder Thi und Od zufammen gefes 
kit, Aus Thiod ift nach einiger Meynung 
God gemachet , und Daher mages gefommen fen, 
daß Nennius den Stamm⸗ Water der Scchfifchen 
uhralten Königlichen Familie gar Deus genant, wo⸗ 
durch nad) Leibnitio fein ander als unfer Teuth 
(,Thiod verftanden wird, der auch der erfie God, 
Godan, Wodan, Odinus und Othinus geweſen. 
Diefem geben nun die Nord⸗Laͤnder den Thor zum 
Gohne, welchen zwar andere Tror benahmen, und 
Inu Priami Enckel von defien Tochter Troa und 
dgen Gemahl Memnon machen ; Die Engels 
Sahfen fcheinen ihn Hrawrain zu heiſſen, und ges 

ihn vor Irod Sohn aus, der ihm im Kaften 
gbohren worden, obwol andere folche Ehre dem 
Sceaf lieber goͤnnen möchten, der aber von andes 
ven viel jünger nemachet wird, die auch Darunter 
ht zu haben ſcheinen. Thor ,„ Tror md 
Hrawrain, ift eine Perfon und ein Nahme, mie 
man gar leicht erweiſen Pan, nemlich Fein ander 
als der zweyte Scythiſche König Areiman , den wit 

aL,.1.c. 1. $. 6, befchrieben haben. Denn 
8 kommen nicht nur Die Nahmen überein, — 
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auch die Thaten die beyden zugefchrieben werden 
Wenn nemlich vor-Ares, oder noch kuͤrtzer Ar, Or 
der Articulus zb geſetzet wird, ſo wird Thor Daraus 
und T7Tror ſcheint auch nichts anders als ter Or, dei 
Or , zu feyn, daher mag auch der Abgott Tarane 
entſtanden ſeyn, gleichſam *Aranes, Hrawrait 
komt eben daher, und iſt entweder das nach altaı 
Reife verdoppelte Arein, f. Areimn, eben als dir 
Gothen beym Jornande Araricus vor Aricus ge 
fprochen; oder es Fanaud) aus Kerr Awrain com- 
poniret ſeyn, wie die Sachfen noch heutiges Ta⸗ 
ges den Teufel Herr Urian zu nennen pflegen, fo 
noch aus dem höchften Alterthum herzurühren 
ſcheinet. Ihre Tihaten gehen auch nicht von eins 
ander ab. Wird Areiman bey den Morgenlans 
dern: vor einen böfen Gott und Oberften der Teufel 
gehalten, der alles Unglück angerichtet, fo haben 
auch die Nord⸗Lander von ihrem Thor faft eben die 
Gedancken gehabt , dem fie nemlich das Donnern 
zugeſchrieben, und ſich eingebildet,, Daß er mit feis 
nem Streithbammer (denen Donnerfeilen) die Kies 
fen und boͤſen Geiſter zerſchmiſſe, dabey aber felbft 
raſend wurde, gewaltig wuͤtete und tobete, Daher 
die Woͤrter Torn oder Zorn, törnen, zürnen; wie 
auch Thor, Thorheit, thöricht, ohne Zweiffel ih⸗ 
en Urfprung von ihm haben. Die Edda leget 
ihm aud) bey, daß.er in der Sauff-Kunft vor ane 
Deren excelliret, welches gleichfals eine Eigenfchaft 
des Martis geweſen; Lokus aber, einer von feis 
nen Spieß» Sefellen, wirfft ihm vor, daß er fih 
feines Morgenländifchen Feldzugs nicht groß zu ruͤh⸗ 
men habe, da er ſich ſo * vor Angſt in den Daum 
eines Handſchuchs verkrochen, womit denn, re 
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28 fcheint, Darauf gezielt wird, daß diefer König end» 
ich im Kriege rider die Morgenlander untergelenen, 
md fi) ins Gebirge Caucafum retiriren muſſen. 
Und was braucht e8 vieler Worte, da Bartholinus 
inl.'de contemt. & Danis morte, um zu erweifen, 
dag der Irordländer Thor fein ander, als der Afia; 
ter Thuras, und der Öriechen Aresfey, den mercktis 
den Ort aus dem Chron. Alexandr. anführet, den 
ih fehonl. 1. c. 1. F. 8. p. 41. beygebracht,, worins 
nen folches ausdrücklich behauptet wird, daß Der 
Thuras feinander, als der Ares geweſen. Diefem 
Thor nun, oder Tror, fchreiben die Nordländer su, 
inder Edda, daß er, nachdem er Thracien, und viel 
mehr Reiche eingenommen, viel Niefen und Centau- 
ren, oder Ungeheur, Drachen und wilde Thiere als 
Imthalben erlegt, endlich im Nordlande eine fehr fchös 
neFrau, Sif oder Sibylle, mit guldenen Haaren (fol 
vielleicht Die Venus feyn,) zum Weibe genommen, 
und non ihr einen Sohn Loride erzeugt habe. Weſ⸗ 
pm Sohn Henredius, und deſſen Uizgethor geweſen, 
r fein ander als der Indathyrus feyn mag, von dem 
ih fchonL. 1. c. 1..8.gehandelt, und feinen Namen 
von Winnethuͤr hergeleitet, womit auch) diefe Nor⸗ 
diſche Schreib» Art einſtimmt, wenn man obfervirt, 
daß einige noch heutiges Tages hie in Nieder- Sach: 
In die2Börter überwinden und finden ze. wovor man 
ſonſt insgemein overwinnen und finnen fpricht, over⸗ 
wingen und fingen pronunciiren. Mach dem Vin- 
gethor folgen in der Genealogie Vingener, Moda und 
Magius, von welchen bepden legten einer vielleicht der 
Madyes ift, von Dem, und deſſen Einfall in Media, 
ih auch ſchon 1. 1. c. 1. S. 9. Nachricht gegeben; 
Dierauf folgt bey den ae der Cefphed und 
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Bedwig, welchen letztern aber die Engel⸗Sachſen ir 
Der von Gibfon edirten Ehronic zu des im Kaften 
oa gebohrnen Sceaf Sohn machen, und nach ihm 
den Hwala und Hathra feßen, welcher letzter von Den 
Nordiſchen Achra S. Annar genannt, und gleich Dem 
. Bedwigzugefügt wird. Nach ihm fommt Zerman- 
is, den zwey Englifche Chronicken Itermon nennen, 
und eine macht ihn gar zum Sohn des im Kaſten 
ron gebohrnen Hrawrains. Ferner folgt in beys 
den Englifchen Heremod, den die Jrordifchen weglaſ⸗ 
fen, Skzaldun, der bey den Englifchen Sce/dwea heift, 
undvonandern Sceldius genannt, auch vor des Scea- 
Fe, der, wie $. 3. berichtet, zuerit in Dolftein anges 
langt, Sohn, oder vielmehr, wie ich halte, Water, 
Ausgegaben wird, und zum Sohn oder Enckel den 
Binf oder Beaw gehabt, den alle agnofciren, deſſen 
Nachfolger aber der Tarwa findet fich allein bey den 
Englifchen, nicht bey den Nordiſchen, Zae.oder Gear 
ſoll defien Sohn geroefen ſeyn, und deffen der Gudolf 
oder Godwulaf, ferner kommt Finn f, Fein, der fi 
auch bey allen findet, Frichuwu/f aber, oder Freduif, 
undFreawin fehlen bey Denen Nordiſchen, und endlich 
kommt Frialäf, Fridleif,Freotholof, welchen die Eng 
üſche Chronicken auch Frichuwald weiſen, der denn 
Odini’ Il, Vater geroefen ſeyn fol. Daß alfo diefer 
Odinus /I. nach ſolchen mit einander verglichnen Ge- 
nealogien, ungefehr der fünff und zwantzigſte von 
Odino I, oder dem Stamm⸗Vater Des gangen Ges 
lechts dem Teuth waͤre. Da denn nicht zu zweif⸗ 
Inift, daß fehr viele mögen ausgelaflen feyn, wel⸗ 
ches man ebenfals von Odini II. Trachfommen, und. 
deren Stamm⸗Regiſtern nothtvendig geftehen muß. 
Von dieſem Odino LI. geht, fo zu fagen, ein neuer a | 
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ſatz der alten Sachſiſchen Hiſtorie an, als welcher Die 
andre Sächſiſche Colonie aus Scythia in Teutfchs 
land geführt haben foll. Leibnitius hat zwar in 


Mifcell. Berol. dieſes gar in Zweiffel gesogen, und - 


vermeinet, es fen dis erſt lange hernach dazu gedichtet 
worden, Daß Odinus aus Aſien hergekommen, da 
aus den Engliſchen Jahr⸗Buͤchern, die lange vor den 
Nordiſchen Sagen geſchrieben worden, zu erweiſen 
ſtehe, Daß er ein Koͤnig der Sachſen in Cimbrien ges 
weſen, von Daraus er ſich nach gerade des gantzen 
Nordens bemächtigt habe. Ramus wolte ihn auch 
gerne als eine blofie Fabel ausmuſtern, und feinen 
Ulyſſem davor aus Griechenland hertinführen ; Ich 
halte es aber mehr. mit Torſæeo, der zwar aus der Ra. 
da beweiſet, daß dieſer letztere Odinus des erſten Nah⸗ 
men angenommen, und feinen Gefährten ebenfals die 
rahmen der viel älteren Goͤtter und Helden, als des 
Thors, Tyrs, (welche beyde der Nordlanber eis 
nung nad) von einander zu unterfchtiden,) Zreyrs, 
gen Leute Defto eher zu uͤberreden, daß fie Die alten Got⸗ 
ker in * Perſon waͤren; gleichwohl aber iſt er 
nicht in Abrede, daß ein gewiſſer König dieſes Nah⸗ 
mens, nicht gar zu lange vor Chriſti Geburt, aus Aſia 
in dis Nordliche Europa angekommen, und von den 
umwiſſenden Nachkommen als ein: Soft angebetet 
worden; Wie denn auch alle alte Nordifehe Nach⸗ 
richten dariunen uͤbereinſtimmen, und ihn aus Feines 
andren Urſache Er oder As, feine Gehulffen aber die 
Afen, benahmt haben, wiewohl ich mir doch nicht eine 
bilden Fan, daß ihn die alten Gallier unter dem Nah⸗ 
men des Heſlus verehrt, wie Keysler vermuthet, denn 


ſonſt muſte er viel eher gelebt haben, als insgemein ges 
00. 6&2 glau⸗ 
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Glaubet wird, und fcheint faft, Daß Leibnitius m 
mehrem Grunde folchen Abgott auf den Ares odk 
Mats siehe, wie ich bereits 1.1.c. 1.S. 6. vermeldet he 
. be. Was fonftdes Odini Anfunfft in Teutfchlan 
anbelangt, fo ift deren Zeit eben nicht allzugewiß 
L,anghorn feßt fie bey Torfxo in die Zeit des Krieg 
der Roͤmer mit Antiocho M. Könige in Syrien, d 
meiften aber halten Davor , er fen erit in Dem Krieg 
Der Roͤmer mit MithridateM. Könige von Pontu: 
ungefähr fiebenkig oder achtzig Jahr vor Ehrif 
Geburt,al8Lucullus und Pompejus mit ihren glucl 
lichen Waffen dem Lande zwiſchen dem ſchwartze 
und Eafpiichen Meerenahe Famen, aus Furcht vo 
ihnen, vom Fluſſe Tanai und der Stadt Afgard, d 
igo Afoffheift, mit. ſeiner Frau Freya oder Frigg: 
einer berühmten Allraune oder Here, Kindern un 
iibrigen Leuten, Durch Rußland und Pohlen nac 
dem Norden zugegangen, und habe nach der Edd 
fich nicht cher zur Ruhe begeben, bis er in Sachfe 
angelangt, too er fich eine gute Zeit aufgehalten, un 
Das gange Land unter fich — von dannen abi 
fey er ferner in Dannemarck, Norwegen und Schi 
Den gesogen, habe Die noch einfältigen Leute allentha 
‚ben durch feine Waffen undZauber-Künfte übermoal 
tiget, und ihnen feine Söhne, oder Verwandten un 
ute Freunde, zu Herren vorgeftellet, von denen dan 
aft alle vornehme Sefchlechter, Könige und Fuͤrſter 
fowohl derSachfen als anderer Trordifchen Dölcke: 
 sben als vordem die Griechiſchen von ihrem Jove hei 
geleitet werden, ob wohl bey manchen die Zeit, Ned 
nung ſolches im geringften nicht zugeben will, Mai 
giebt ihm aber fehr viel Söhne, nicht allein den jun 
gern Thor und Thyr, ſamt viel andren, Die — i 
| * — e 
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den alten Sagen oder Liedern vorkom̃en, wozu auch 
tinigeben Arioviſtum, und den König der Suevo- 
‚zam, der Dem Metellodie Indier zugefandt, mitrechs 
- an, das uns.aber nicht glaublich zu ſeyn beduncket; 
föndern wollen nur bey denen bleiben, die als über 
gewiſſe Voͤlcker von ihm. gefegte Könige ſpecificirt 
worden, als z. e. Boo, den er in Rußland foll gelaſſen 
haben, Vecta ſ. Vegdegg, fin König in Oſt⸗Sach⸗ 
fen ,:und fehr mächtig, Beldegg aber, oder Baldr, 
in Weſtfahlen, und Sigge f. Siggar in Fracland, 
das ift Francken geworden: Skioldus habe Daͤnne⸗ 
marck und. Semingus Norwegen gefriegt, er felbft 
aber ſey zu-Upfal in Schweden verblieben, und da⸗ 
u im hohen Alter geftorben, mofelbit ihm fein 
futs-Sreund Niord, ( der aber nach einiger Meis 
nung der. Odinus felbft gewefen,) und diefem Odini 
Sohn Freyr oder Yngvi-Freyr fuccediret,gu wel⸗ 
ches Zeiten Chriftus fen gebohren worden. Es würs 
De viel zu weitlaͤufftig fallen , alle von dieſen und ans 
"Dren vermeinten Söhnen des Odini hergeleitete Ge« 
ealogien zu unterſuchen, genug, Daß bey ihrer vielen, 
vie Bahn gefagt, Die Zeit- Rechnung e8 durchaus 
nicht zugiebt, man müfte denn entweder ihm ein fehr 
hohes Alter zufchreiben, oder fich einbilden, Daß er,als 
eig: groffer Hexenmeiſter, offte wieder aufgelebt, und 
mneuen in die Welt gekommen wäre. Nur beyden 
achfen ſtehn zu bleiben, fo haben die ihn in der Ge- 
nealagie ihrer alten Könige ing dritte Seculum nach 
Ehrifti Geburt gelegt, und nennen ihn Bodo, mie 
Torfeus-gar.tohlanmercket, dabey aber auch leicht 
wahrgeno n men hat, daß der erſte von folchen vers 
meinten Sachfifhen Königen Artharicusin der Zeits 
Ahnung mit dem Odino gar genau ubereinftinme, 
777 &3 und 
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. und eben wohl ungefähr achsig Jahre vor Chriſt 
- Geburt gelebt haben ſolle. Ich zweiffle auch faf 
nicht, Daß der Odinus felbft durch ihn verftanden wer 
de, und folches zu befcheinigen Dürffte man nur vo 
Artharicus, Autharicus oder Atharicus leſen, fü 
fourde Diefer aus Autha ſ. Atha, (melches eben fo vie 
als Otho f, Othinus, ) und Ricus zuſammen gefeß 
ter Nahme nicht undeutlich den groflen König un! 
Helden Othinum vorftellen, wie ich denn auch glau 
be, daß die Nahmen Aatharis, Utherius und Ot 
erius, ſamt mehrandren folcher Art aus eben dieſe 
tamm-2Burgelentfproffen find. Daß nun abe 
die Sachfenden W'odan unter des Rodonis Nah 
men noch einmahl, und fo meit herunter gefeßt, ebeı 
als Albericus, der im Chronico den Mercuriun 
oder Woden, der feinem Wahne nach in der Inſt 
Gothland, zroifchen Dannemarck und Rußland ge 
herrſcht, mit dem Fahre Ehrifti 274, verbindet, da 
. zu hat fie Feine andre Urfache bewogen, als weil ſie ſ 
wenig Grade zwifchen ihm und Hengifto , der Di 
Sachſen Anno 450. in Britannien geführet, zählı 
ten. So lautennemlichalle Norfahren des Her 
ifti, bis aufden Bodonem oder Wodan, bey dei 
achfen: (1) Bado, (2) Vecta, (3) Witta, und (4 
Witgisl.  Albericus hat eben dieſelbe beym Jahr 
448. nur etwas corrupt: (1) Woden , (2) Vecio 
(3) Curta, (4) Votbgifur,. Die Englifchen habe 
auch nicht mehr: (1) Woden, (2) Gveita, (3) Guyt 
f: Guytha, Gvitla, Gurtha, Gurgta, und (4) Guitigil 
Auch Die Nordiſchen: (1) Odinn, (2) Veggdegg, (3 
Viergilc, (4) Pitta, ' Unter alten dieſen ift fein an 
der Unterfcheid, als daß die Nordiſchen des Hengifl 
Vater und Groß Vater verfegen, Und — 
u: immer 
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nimmermebhr mit des Odini angegebnerAnfunfft vos 
Ehrifti Geburt reimen, man fange es auch an wit 


man wolle. Torfausmeintsmar, einige Grad ko ⸗ 


mwohl fehlen, allein zu 520. —* die ſeinen Ge⸗ 
dancken nach zwiſchen Othini Ankunfft in Sachſen, 
wd Hengifti Uberfahrt in. Britannien verfloſſen, 
würden gar viel Grad gehören, die faft nicht alle aus⸗ 
gelaſſen ſeyn Finnen. Ob nun gleich die andren Koͤ⸗ 
nige in Engelland, Die allefamt, eben wie Die zu Kent 
idren Stamm von Othino herderivirten, eini 
| ir mehr in ihren Geſchlecht⸗Regiſtern hatten; 
it doch auch Darınnen eine folche Ungleichheit, und 
ein fo confufes Weſen, daß niemand daraus einen 
Bet Beweiß von der vechten und eigentlichen 
eb» Zeit dieſes Othini oder Wodans erzwingen 
wird. md fcheintesfaft, daß fie. alledie Aeife ge 
habt, wenn ſie nicht weiter kommen koͤnnen, alsdenn 
bey dem Odino ſtehen zu bleiben, wie es auch die Grie⸗ 
chen mit ihren Goͤttern zu machen pflegen, als die, 
weil ſie Goͤtter, von Rechts wegen allezeit im Stan⸗ 
De ſeyn muſten, Kinder zeugen zu konnen. Mit den 
Nordiſchen Genealogien gehets eben fo zu, Die auch 
-mehrentheils den Odinum an ihrer Spitze haben, 
theils aber viele, theils hingegen deſto wenigere Grad 
von ihn entfernt ſind, wovon ich nur ein&yempel aus 
dem Torf&o, Deren fich font vielmehr bey ihm fin⸗ 
den, anführen will, nemlich den Herraudum, Gras 
fin von Gothia, des Danifchen Königs Regneri 
* Lodbrochs, erften Schwieger-Rater, Der dem große 
fen Bravallifchen Treffen Anno 73 5. beygeroohnet, 
‘and Doch Faum der dritte von Odina gemefen feyn 
foll. So wird auch Halfdanus f. Haldanus, Gran- 
devus, Königin er der nach Torfei Kor 
W A ri 
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sicht von feinen achtzehen Söhnen, die er von feiner 
Gemahlin Almweig, Eymundi Königs der Ruſ⸗ 
fen Tochter, erzeugt, viel Fuͤrſt⸗ ja Koͤnigl. Geſchlech⸗ 
ter hinterlaffen, als die Audlinger, die in YBalland 
oder Gallien, die Ynglinger, Die vielleicht in Qlngeln, 
die Budlinger, diein Sachfen, Die Lofdunger, Die 
in Juͤtland, die SKioldunger, oder Skilfinger, mel: 
che in Norwegen geherrfcht haben follen, wird auch 
yon Ramo in Norw. Ant, faum gumvierdten, von 
Dem Noro dem erften Könige in Norwegen, der zu 
Odini Zeiten gelebt haben foll, gemacht, und obgleich 
Torfzus behauptet, des NoriGroß⸗Ur⸗Elter⸗Vater 
Fiorniotus, König in Finnland, fey Odini coxtane- 
us geweſen, fo will es doc) auffolche Weiſe ebenfals 
nicht angehen. Sch habe zwar gar fchlechte Luft, mich 
in das verworrne Zeug der Tordifchen alten Sagen 
und Sabeln zu.mengen, gleichwohl aber Fan ich nicht 
unterlaflen, von bieten Budlingern als vorgegebenen 
Saͤchſiſ. Königen aus dem Torfxo etwas anzumer⸗ 
cken. Erderivirt fie vondem.Budlio des altenHal- 
dani, Königs von Hringarikia in Norwegen, Soh⸗ 
ne her, der die Sachfen unter fich gebracht habe, ihm 
follen ſeine Nachkommen in folgender Ordnung füc- 
cedirf haben, Attil, Virver, Lefus, Budlius I. der 
tinen Sohn Atlium,und eine Tochter Brynhilda, ges 
habt. Don allen vorhergehenden weiß Torfzus 
nichts als die bloſſen Nahmen vorzubringen , wenn 
‚nun gleich. alles wahr ware, fo hatten wir Doch nicht 
roſſe Urſache, wie Torfaeus zwar vermeint , «8 den - 
ordlandern Danck zu roiffen, daß fie ung die Nah⸗ 
men der Sachfifchen Könige conferviret, von denen 
ung felber nichts befant ; Denn. mas iftung mit fols 
chen leeren Nahmen gedienet ? Aber ich forge Pr 
| | Wh 


y I 


„älteften Rönigen. Fr 


* 


—— 


fehr daß überall an der gantzen Sache nichts fen. 
Das, was er von den beyden letztern erzehlt, wird es 
aus weiſen. Die Brynhildis, fpricht er, fey Dem tapfs 
fern Koͤnige von Fracland oder Francfen Sigurdo, 
eſſen Vor⸗Eltern alfo erzehlet werden, Odin, Sig- 
ar, Rerir, Waulsung,Sigmund,derHiordifam,Ey- 
Iimii, Königs von Jutland Tochter,aus dem Haufe 
berLofdunger, zur Ehe gehabt, und vonHundingo, 
Könige in Schweden erfchlagen worden , den aber 
fein jüngerer Sohn und Sigurdi Bruder Helgius 
toieder ermordet, )- vermahlet worden, und habe mit 
ihm eine Tochter Aslang erzeugt, die hernach der Das 
nifche König Ragnar Lodbroch zur andern Ehe ges 
nommen. Es fey aber Sigurdus der Brynhildis müde 
geworden, und habe dieGudruna eines machtigenK ds 
nigs am RheinGiuki, Tochterausdem HaufederGiu- 
cunger, geheprathet, fie aber feiner neuen Gemahlin 
Bruder Gunnaro wieder übergelaffen, den fie aber 
‚ foverheßet, Daß er den Sigurdum durch Hinterlift ges 
toͤdtet, worauf fie auch aus unbandiger Liebe fh 
felbft ermordet, Damit fie mit ihm verbrandt, und al: 
fo in jenem Leben feine Grau wurde. Die Gudruna 
ſey hernach dem Atlio , König der Sachfen, wieder 
vermaͤhlt worden, alsaber derfelbe ihre beyde Bruͤ⸗ 
der, Gunnarum und Hognium, welche anderswo 
son Torfæo Könige der Hunnen genannt werden, 
Ze er fie in fein Reich gelocket, mit aller Mar: 
terhineichten lafien, habe Die Gudruna, um folches 
zu rachen, ihrem Manmerft ihre und feine eigne Soͤh⸗ 
ne zu eflen vorgefeßt, hernach ihn: ſelbſt getödtet, Das 
Schloß angefteekt, und fich ing Meer geftürgt, da fie 
die Sluth nad) einem fremden Lande hingeführt, wo 
der König Jonacus fie 3— dritten Ehe genommen 
* 5 un 
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und mit ihr drey Söhne ergeuget, Nahmes Hamde: 
Sorlius und Erpus, Von ihrem erfien Mann hatı 
fie auch noch eine fehr ſchoͤne Tochter Svanhild, ur 
welche der machtige König Jormunrekus anhalte 
laffen, und mie fie ihm zugefagt worden, ihr feine 
Sohn erfter Ehe Randver entgegen gefandt , fie 3 
empfangen , Dem er auch einen "Bedienten, Nahmen 
Bicco zugefüget , der aber dem Bringen verrather 
ſcher * ins Ohr geſetzt, es rare beſſer, Daß er, al 
ein junger Herr, die junge und ſchoͤne Printzeßin Fries 
te, als daß fie an feinen alten Dater gelangte, vor 
durch er denn auch verführt worden, mit ihr unter 
ens von der Liebe zu ſchwatzen, welches ihr auch Der 
Infehen nach nicht zumider gemefen. Wie fie abı 
gu dem alten Bone gefommen, habe ihm Bicca fol 
ches hinterbracht, Der dann gus groſſem Zorn und 
ferfucht erft feinen Sohn Randver aufhencken, bei 
nach aber feine Braut Svanhild wilden Pferden unt: 
Die Fuͤſſe werffen laſſen, daß fie von ihnen zertrette 
worden. Wie die Gudruna ſolches erfahren, habe ſ 
ihre drey Söhne abgeſchickt das zu rächen, aber di 
beyde diteften hatten den jüngften, Erpum, auf di 
Reiſe ermordet, und zwar dem fehlaffenden Jormun 
reko Arm und Bein abgehauen, waͤren aber vo 
deffen Dazu kommendenLeuten zu tode gefteiniget oo 
den, Diefes alles foltfich erfi Sec. VIIL p. C. N 
ugetranen haben, wie Tlorfzus feldft gefteht, un 
ich l. 3. c. 9. fehr bearbeitet, es zu juſtificiren, abe 
doc) endlich darauffällt, es en wohl zwey SI 
“ gurdi mit einander vermenget ſeyn, berem einer Sec 
- IV. und der andre Sec. VIII. gelebt, noie er Denn meh 
folcher Exempel aus der alten Nordiſchen Hiſtor 
anführet, Nun iſt wohl gewiß, Daß Das legtere, wa 
— . v0 


älteften Rönigen, 3. 
fön Jormunreko und derSvanhild,auch deren Bruͤ⸗ 
dern,debitiret wird, allerdings den mächtigen Koni 
dee Sothen Hermanricum anaehe, der Sec. IV, 
gelebet, und habe ich Diefe Tragaedie nicht allein L, : 
3.0.2,$. 12. ſchon erzehlt, fondern auch in eben dis 
fen Buche 5. r.eine andre Nachricht aus dem Chr, 

b. Davon angeführt. Wann ich aber dig 
glachan die Seite ferte, Fan ſich denn wohl jemand 
einbilden, Daß Sec. VIII. cin Koͤnig der Francken, 
Nahmens Sigurdus, gelebet, oder auch Die Giucun- 
gerein maächtiges Reich am Rhein gehabt, welches 

damahls nicht untergegangen , fondern durch 

8 Hognii Sohn Giuk II. noch weiter fortgepflangt 
worden, wie Torfæus felbft aus der Edda ermeifer? 
E8 Fan dig fo wenig von den alten Königen der Lon- 
den, Die aus dem Haufe der Gunginker gewe⸗ 

‚ als auch von den Konggen der Varner, deren 
am Rhein Sec, VIEL fchon längit verfiährt 
war, erEläret werden. Drum mar ich faft auf die 
tbancken gerathen, Durch den Sigurdum wuͤrde der 
iſche König Sigebertus, der im fechften Jahr⸗ 
hundert gelebet, durch die Byrnhildis, deflen Geinah⸗ 
fin Brunhildis, und durch Die Gudruna die Frede- 
— vorgebildet, aus denen Die Nordlaͤnder nach 
tee Ark eine wünderbarliche Sage gemacht hats 
tn; Es hat mich aber Das, was ich nachdem in 
Chron, Alberici angetroffen , wieder irre gemacht, - 
100 namlich beym Jahre Eprifti 3 19. in welchen S. 
Martinus gebohren feyn ſoli, folgende Genealogie 
fich findet: Aumarus, König in Pannonia, erzeng⸗ 
ie den König Florus, dieſer hehrathete die Brixildem; 
eine Tochter Chux, des Königs der Sachfen, und 
erzeugte von ihr. den Oberſten Florum II. Hilgri- 
num 
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num und Aumarum II Florus IL, aber erzeug 
von Conftantini Schmefter Tochter S. Martinu: 
&c. Hie finden wir den Chux, König der Sachſe 
der mit Giuk überein kommt, famt der Brixild, t 
dem Nahmen nad) der Brynhild nicht ungleich ii 
und wenn man vor Aumarus Aunnarus Iefen we 
te, fo wurde auch Der Gunnarus nicht weit fey 
Mag alfo doch vielleicht af dieſer Nordiſchen Sa 
was wahres, undfieing Sec. IV. zu referiren fey 
wovon ich aber dem geneigten Lefer Das Urtheil a 
heim fielle. Doch muüfte man den Sigurdum nic 
vor einen König der Francken anfehen, fondern il 
vielmehr mit zu den Giuncungern rechnen , wie au 
‚andre Tordlander nach Torfæi Zeugniß I. 3. c. 
P- 337. gethan. Das fremde Land, wohin die Flu 
ie Gudrunam getrieben, wird zwar nicht genanr 
weil aber in andren al Sagen des Serclandes q 
dacht wird, woraus einige Africa, andre Aflyrie 
Torfzus aber die Tartarey macht, fo habe ich bi 
bey erinnern wollen, daß Thom. Campanusin d 
Anno 1702. herausgegebener Schwedifchen B 
fchreibung der Americanifihen Landfchafft N. Sv 
cia Davor halte, die neue Welt fey den.alten Tor 
laͤndern nicht unbefant geroefen, als welche fie 777 
- Jand thet goda, och Skrälingaland,’genannt, welch 
su beweiſen er fich auf Olai Tryggefons Lebens⸗B 
« fhreibung berufft, aus welcher aber Torfæus ebe 
fals fein Sercland genommen, und lafle ich dahin < 
ftellt feyn, was die Alten eigentlich vor ein Land d 
durch verftanden. Denn ich habe Feine Luft meh 
mich und andre mit den Nordiſchen Maͤhrlein zu ii 
‚commodiren, die mehrentheils allzu fabelhafft be 
aus kommen; und obgleich inihren Seidehten 


Alteſten Rönigen. a5 
fhiedener Sachfifchen Fuͤrſten und Könige rahmen 
MR finden ' fo glaubt Doch Torfzus ſelbſt nicht, daß | 
diel wahres Daran fen, fondern halt es vielmehr mit 
AmLanghorn dafür, daß fie nur von SaxoneGram- 
matico zu dem Ende gezimmert worden, daß Die 
Dänen was todt zu fhlagen hätten. Aberauch das 
fan ich eben nicht vor unfehlbar annehmen, was zwar 
nicht Saxo, fündern Torfzusl, 3. c. & aus verfchies 
Denen Büchern vorbringt, Daß Fvar Vidfadmius, 
König von Schonen, nicht nur Schweden, Goth⸗ 
land und Daͤñemarck, fondern aud) Oft: und Weſt⸗ 
Sachſen, Eurland und Eftland, bis an Gardarikia, 
das iſt Rußland, nicht weniger auch die Landfchafft 
Northumbria in Engelland, unter feine Botmaͤßig⸗ 
keit gebracht, endlich aber, Daerauchden König von 
Rußland Radbardum, Der feine eintzige zu ihm geflohes 
ne Tochter Audur, (deren. erfien ann, den Danis 
eg Hrarecum, der Schwieger⸗Vater toͤd⸗ 
gen laſſen, Damit er fic) feines Reiches bemachtigen 
möchte, ) wider feinen Willen geheyrathet, mit Krieg 
überziehen, und diefes Reich ebenfals unter fich brins 
sen wollen, fen er. aus Raſerey und Trieb feines boͤſen 
Gewiſſens, aus dem Schiffe in die See gefprungen, 
und Darinnen erföffen,da ihm denn in dem Danifchen 
Reiche fein erſter Enckel Harald Hildetann gefolget, 
- Der. nach langer Regierung, und vielen tapffern Tha⸗ 

sen, zulest von feines Halb + Bruders Randvers 

Söhne, Sigurdo Hring, Könige in Schmeden, in dem 
groffen Treffen aufder Bravolle⸗ Heyde in Oſt⸗Goth⸗ 
land Anno 735. erlegt worden, woraus auch gnug⸗ 

m zu ſchlieſſen, zu welcher Zeit ſein Groß⸗Vater ge⸗ 
t haben muͤſſe, nemlich im ſiebenden Seculo, von 
dem wir zwar ſonſt keine Nachricht haben, woraus 

* wir 
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wir Diefe Erzehlung entweber beftdrcfen, oder aut 
widerlegen koͤnten, nur dDäucht ‚mir der Warhe 
nicht. gemaß zu ſeyn, mas von Radbardo vermeld: 
wird, daß er ein König der Ruſſen gervefen, und ftef 





faſt in den Gedancken, Daß die Ruͤger und Ruſſe 


eben fo wohl von den alten Nordlaͤndern, als von de 

Saͤchſiſchen Geſchicht⸗ Schreibern, mit einandı 
confundirt worden, mithin befagter Radbardus vie 
- mehr ein König der Rugier geweſen fen, wie auch fei 
Nahme, der noch lange hernach in diefer Gegend ut 
fich, und Ratibor ausgefprochen: worden, nicht ur 
deutlich anzuzeigen fcheinet. Daß nun dem Hara! 
do unter vielen andren ihm unterworffnen Könige 
auch die Sachfen in folchem Treffen beygeftander 
wie Loccenius aus dem Saxone anführet, laſſe ic 
an feinem Drte beruhen, bin aberdas wohl verſicher 
Daß es füffe Traum, will nicht fagen, handgreifflich 
Lügen find, was von Des vorbeimeldeten Sigurdi Hrin 
di Sohnes, Ragnaris Lodbrochs ; und deſſen feine 
Söhne,imachten und neunten Seculo verübten grof 
fen Heldenthaten fo prächtig aufgefchnitten wird,da 
fienemlich nicht allein den gangen Norden u. Engel 
fand, fondern auch. das gange Teutfchland fich un 
terwürffig gemacht, Wiflisburg in der Schweitz, un 
Luna eine groffe Stadt an den Graͤntzen von Teutſch 
fand und SFtalien, oder vielmehrin Liguria, erober 
und gar auf Rom los gehen rollen, ja auch zuSchi 
fe bis an den Hellefpont fich gewagt, und alles ver 
wuͤſtet, da ihnen weder Kayſer Carolus M. noch fei 
Sohn Ludovieus Pius, widerſtehen koͤnnen. Wi 
ungereimt dieſes ſeh, kan ein jeder von ſelbſt begreiffen 
dem fonft die Macht des Franckiſchen Reiches um Di 
Zeit nur einPlein wenig bekant iſt, ob aber — 
> ed | 4 
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krSade damit gerathen, Daß er zwey Ragnars fta- 
tuirt, Deren einer im achten, der andre im neundten 
Seculo gelebet, und beyde gleichbenahmte Soͤhnt 
gehabt, aus Denen und deren vermengten Thaten,man 
dieſe Hiftorifehe Potage gemacht, laſſe ich andre ers 
wegen, mag aber nichts Damit zu fchaffen haben, und 
bat der Herr Rethmeier gar wohl gethan, Daß er aus 
der wieder edirten Braunſchweigiſchen Ehronic die 
olberne Fragen, Die Buͤnting von den Siegen des 
Dänen uber Die Sachfen aus demSaxone und Cran- 
zio genommen, ausgemuftert hat. Denn aus den 
Trordifchen alten Schrifften Fan die Hiftorie unſers 
Vaterlandes traun gar wenig erläutert werden, und 
haben fie vielmehr felbit ihr Licht aus unferen Jahr⸗ 
Büchern zu holen, toelches viel gelehrte Leute unter 
ihnen felbft gefteben, und mie fo gar Sperlingius des 
nen Kunifchen Aufſſchrifften, aus welchen einige ſo 
groſſes Weſen machen, allen Glauben benehme, iſt in 
denC imbriſch⸗Holſteiniſchen Antiquitæten· Remar · 
quen zu leſen. 





5, V. an 

Don der Sachſen Briegen mit den Roͤmern. 
Demnach begnügen wir. ung nur mit dem, was 
wir von den Thaten unſrer Vorfahren aus gewiſſern 
Nachrichten wiſſen. Zuerft nun. hat der Sachfen 
Ptolemzus Meldung gethan wo nicht, wie ich ſchon 
L. 1.0.2. $. 3. erwehnt, eine Lücke beym Tacito iſt, 
und das fehlt; wo ihrer mit gedacht worden. Denn, 
daß ſie zu Prolemei Zeit fehon ziemlich beruͤhmt und 
wachtig gemefen, ift Daraus gnugſam zu fchlieffen, 
daß er hnen auch drey vor der Elbe liegende Inſeln 
tifhreibes > . Deren erſte ohne Zweifel jtho Peiliglanıı 
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vordem Fofeteland geheiflen, und vor der Anno 800. 
und 1300. gefchehnen Uberſchwemmung des Mees 
res ungleich gröffer geroefen ; Die andre, meint Leib- 
nitius, ſey der fogenannte Nordſtrand, und diedritte, 
ſagt er, waͤre ihm garnicht befant. Ich aber bilde 
mir faſt ein, daß die andre in der Gegend zu ſuchen, 
wo noch einige Stuͤcke davon aus der See, an der 
MNorder⸗Elbe, vor dem Lande Dithmarſia hervorra⸗ 
gen, weil doch der Nordſtrand zimlich weit zur Sei⸗ 
ten hin von der Elbe abliegt, und vielleicht damahls 
noch mit dem feften Sande verbunden gemwefen ; Die 
dritte iſt, meiner Meinungnach,das fogenannte neue 
Werek geweſen, welches recht an der Suͤder⸗Elbe 
"por dem Lande Hadeln liegt, und auch vor Alters 
viel geöffer als anjego mag geweſen ſeyn, wie Die grofs 
dieſes Inſelgen umgebende Sand » Banıke , oder 
ritieffen, gnugſam anzudeuten feheinen. Damahls 
wohnten die Sachfen noch jenfeit der Elbe, in dem 
dgenannten Nordalbingia, welches ihr altefter Sig 
in Teutfchland gewefen, und hatten vermuthlich nicht 
ur die Anglen und Varner, .fondern aud) die He- 
ruler und, Juten unter fich, wie denn von letztern ſol⸗ 
ches Langhorn beym Tortæo ausdrücklich behaus 
ptet, daß fie zwar, nachdem es das Glück des Krieges 
gefuͤget, bald den Danen, bald auch den Sachſen ges 
Borchen müffen ‚ doch aber noch S Zeit des Uber⸗ 
gangesin Britannien mit zum Saͤchſiſchen Reiche 
gehöret, daher auch Gildas und Beda, ſo wohl die 
Juten, als die Anglen, denen Sachfen zugefellef. 
Wann nun aber die Sachfen über die Elbe — 1 — 
fich auch indem diſſeitigen Lande ausgebreitet haben, 
kaft fich ſo eigentlich nicht determiniren. Man koͤn⸗ 
tt zwar muthmaſſen, es waͤre ſchon im dritten ehe 
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—— in welchem nemlich ſie zuerſt angefangen, 

denen Roͤmern recht bekant zu machen, und 
mt andern Voͤlckern offt in Gallien und Britan- 
vien eingefallen find, wie ſchon I. 1. c. 1. S.20. be⸗ 
riheet worden, wann man Nicht wuͤſte, daß auch 
ander mächtige Wölcker, ob fie wol von den Ro⸗ 
wiſhen Orangen weit genug entfernet , Dennoch 
ſebige zu infeftiren nicht unterlaffen, indem Die das 
zwiſchen wohnende Fleinere Nationen fie weder aufs 
halten koͤnnen noch wollen: UÜUberdem ſcheinet es 
fat, daß folche Einbrüche der Sachſen, und ihrer 
Mitsverbundenen, in Gallien, eben als’ in Britan- 
nien, mehrencheils zur See gefcheben, wozu fie aus 
dem Lande jenſeits der Elbe nicht weniger aute Ges 
kanheit gehabt , ald hernachmahls die Norman- 
am, die nach einigen hundert Jahren gleichfam in 
Ihre Fußſtapffen getreten, und Galliam und Britan- 
niam noch viel mehr heimgefuchet haben, Ubri⸗ 
gens ift nicht zu leugnen , daß Die Sachfen vordem 
he grofie See Räuber gemwefen, und. haften ei⸗ 
nige nicht fonder Grund davor, daß alle Wöldker 
die heutige Wiſſenſchafft der Schiffart ihnen vors 
nunlich zu dancken haben, als die fie zuerit recht zu. 
excoliren angefangen. Man fandavon des-Sido- 
ni Zeugniß 1. 8. Epift. 6. ad Numant. berrachten, 
das ich Doch nur der Teutfchen Liberfegung nach mit 
unrucken will: Wie viel Huder » Kinechtedu von , 
den Sachſen fieheit, fo viel magft.du aud) geden⸗ 
den Ertz⸗ See⸗Raäuber zu fehen. So gar befchr „ 
len fie alle zugleich und geborchen ‚. lehren und „ 
krnen rauben. Es iſt ein Yend,der graufamer ,, 
als alle Feinde, eheman ihn Behr fallt er an, wenn ,, 
man ihm gefehen, entwiſcht er. Er verachter, Die», 
r ie 3 ee | ihm 
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„ihm entgegen. geftellet, und Die unvorfichtigen fchl« 
„get er Danieder. Wann er nachſetzet, Ichnapp: 
„er alles weg, und wenn er. flieht, fo entfommt e 
„Zudem machen ihn die Schiff⸗Bruͤche nur, geil 
„ter, fehrecken ihn dber. nicht. Sie haben nid 
„nur mit denGefährlichfeiten der See eine Bekan 
„ſchafft, fondern auch gar cin Verſtändniß. Dam 
„wann ſchon ein Ungewitter fommt, fo macht ı 
„nur Diejenigen , Die fie überfallen wollen , fiche 
„anderfeits. aber verhindert es, daß ſie nicht konne 
„von reiten gefehen werden, wenn fie jemand ; 
„uͤberfallen Willens find. Mitten in den ſtuͤ 
„,. menden Ißellen , und alles gerfchmetternden Kliy 
„pen, ftehen fie aus Hoffnung des guten Gluͤcks a 
‚sie Gefahr mit Freuden aus. ben diefer Side 
nius Apollinaris laͤſt ſich auch in feinen Gedich 
ten hin und wieder von den Sachſen alfo heraus 
daß. manfich daraus von ihrer damahligen Leben: 
Art einige Vorſtellung machen Ban ; als wenn ı 
1.3, Epilts 9x von den in Gallia gefangnen Sad 
fen alfo ſpricht: Iſtie Saxona coerulum videmu 
adfvetum ante falo folum timere, cujus vert 
cis extimas per oras, non contenta fuos ten 
re morſus, .altat lamina marginem comarum; « 
fie, crinibus ad cutem recilis, decrefcit capu 
additurque vultus, melches auf Teutfch.ungefäl 
„ſo viel beifkt: Man fähe dafelbft, vemlich in Ga 
„ lia, den blaudugichten Sachfen , der des Mecı 
„gewohnt , fich vor dem Lande fürchten ‚ deffi 
„Haare mit einem Blech oben auf dem Scheit 
„zuſammen gefaflt, und darunter bis auf die Haı 
„weggeſchoren wären, fo, daß der Kopff gleichfa: 
„kleiner geworden, das Gefichte.aber zugenommel 
Ingleichen in Panegyr. Aviti Auguſti: Qui 
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Quin & Aremoricus piratam Saxona tractus 
Sperabat, cui pelle falum fülcareBritannum 
Ludus, & aſſuto glaucum mare findere 

| i lembo. | 

Es habeder Aremorifche Strid) (itzo Bretagne und 

Normandie) den Sächfifchen Seeräuber zu fürchs 

ten gehabt, dem es nur ein Spiel geweſen, auf, 

einem SSelle Die Britanni'che See zu befahren, und‘, 
mit einem gleichfam angenähten Kahne Dasblaue „. 

Meer zu zertbeilen. Sie’ haben aber Ichon vom, 

dritten Seculo an Die Kuften von Hifpania, Gal- 

lia und Britannia entfeglich verheeret, und hat man 
ihnen nicht vermehren Fönnen, hin und wieder dar⸗ 
auf Pofto zu faffen, Daher auch die Kuͤſten dieſer 

Länder ‚, und fonderlich der beyden letzteren, an eis‘ 

nigen Drten, entweder deßwegen, oder noegen der 

ſtetigen Furcht, worinnen man fich Dafelbft ihrentz 

— 7— — mi. — .: 

en, viewol fie auch öfters mit groſſem Verlu 

Li te A worden, wovon Eutropius,. 

Zofimus, Amm. Marcellinus, Orofius, Claudia» 

nus, und andre zu leſen. Sonderlich find ſie nach 

dem Amm, Marcellin@®®inmahl fehr übel in:Gal- 
lien unter Kayſer Valentiniano 1. angelauffen, da 
fie auch tiber Die See einen Einfall gethan, aber 
von zwey Romiſchen Heeren, da fie fich zu tief ing 

Land gewagt, Dergeitalt befeget worden, daß fie um 

Gnade und einen freyen Abzug bitten muͤſſen, der 

ihnen auch zwar verſprochen, aber nicht gehalten, 

fondern fie alle, da fie ihre befte junge Mannfchafft 
als Griffel und Recrouten denen Roͤmern uͤberge⸗ 
ben, auf dem Ruͤckwege hinterliftiger Weiſe, doch. 

nach tapfferer Gegenwe — worden. * 
vr 2 er⸗ 
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£erdeften find. fie nicht allein zu Ißaffer, fordern au 
bisroeilen zu Lande über den Rhein in Gallien eing 
drungen, und zwar bald in Gefell[chafft der. Fraı 
een, wie Zofimus 1. 3. c. 1. fihreibet, bald auc 
wider deren Villen, wieeben derſelbe 1. 37c.&. b 
richtet, die Sachfen , welche er unter allen Barbe 
gen unter die. fapfferften an Muht, LeibesKraffte 
und Ausftehung.groffer Arbeit, ausgiebet, da d 
Francken ihnen den Durchzug verfagt, um nid 
den Kayſer Julianum mider ſich zu reißen , hätte 
fie Schiffe erbaut, und waren auf dem heine vi 
der Francken Sand vorbey gefahren, bis fie. an d 
groſſe Inſel Batavia gekommen, und Die Salier, ı 
ne Fraͤnckiſche Nation, die fie vorhin aus ihremLand 
vertrieben , auch Daraus delogiret, daß fie fich üb 
den Fluß. ins, Roͤmiſche Gebiet. retiriren- muͤſſe 
Zofimus nennet zwar dis Volck, das ein Theil d 
Sachfen geweſen, Qyados, und Eunapius Cham 
vos, beyde aber ſchemen ſich nach Leibnitii Urth 
nicht allzuwol hieher zu fehiefen , weil die Qya 
nach der Donau zu, und oben an der Dder , co 
wohnt, die Chamavi aber ‚ie insgemein Davor < 
halten wird, mit zu den Br gehört 5. weßn 
gen Cluverius und Leibnitius an ihrer Statt t 
Cauchos feßen, welche freylich damahls fehon unt 
der Sachſen Derrfchafft mögen. geftanden habe 
Es: kan aber nicht leicht begriffen werden, wie t 
Sachſen vor der Francken Land vorbey fchiffen Po 
nen, und weiß ich es auf Feine andere Weiſe zu e 
klaͤren, als Daß fie aus dem Lach Flevo, oder igig 
Suder : See, in die Iſſel, und von Daraus im d 
Hiheın gefchifft ſeyn muffen, da fie denn alfo v 
Das Land. der Francken, das damahls noch, wie 
J | ein 
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Ahr int, bis an Die Iſſel gegangen, 6b wol die Sach⸗ 
—9 die jenſeits ſolches lufles mwohnende Salier 

on weagejagt hatten, nohftwendig vorbey paflı- 
ten müflen. Zur Zeif KRapfers: Valentiniani J. 
haben fie gar mitten Durch das Gebiete Der Francken 
mit groffer Heeres; Krafft in Gallien fallen wollen, 
"pielleicht Die ihren Landes⸗Leuten kurtz zuvor in Gal- 
‚Jia exwieſene Untreu zu rächen, find aber zu Deufo, 
recht auf der Graͤntze der Francken, von den Roͤ⸗ 
mern, und denen, wie ich halte, mit ihnen verbun⸗ 
Denen Francken, fehr hart gefchlagen worden. Das 
“Caftellum Deufo fcheinet wol der Ort Deutfch; ſo 
gegen Edlln uber liegt , gervefen zu feyn, wo nem⸗ 
fidy Der Roͤmer und Franeken, nicht aber der Sachs 
fen, Graͤntzen waren, als von denen Orofius, wen 
er Diefe Niederlage befchreibet , ung den Bericht eve 
theilet, Daß fie am Ufer des groffen Welt⸗Meers, 
und in unwegſamen Sümpffen, gewohnet, woraus 

nugſam zu fchlieffen, daß fie eh diſſeits der Elbe 
zuerft eben als hernach die Normanner, ander Sees 
Kuüfte, in dem ſumpffigen Lande der Cauchen und 
riefen feſte gefest, Er von har ausaligemahlich 
















ker in Ieftphaldt ausgebreitet ‘haben: ; wozu 
vielleicht Die Angri [Angrivarii am meiſten geholf⸗ 
‚als welche unter allen zuerſt von den Francken 
abgefallen , undfich zu den Sachſen geſchlagen has 
en mögen, Daher fie auch vor allen änderh zwifchen 
dem then und der Elbe wohnenden Voͤlckern die 
Ehre gehabt , ihren Nahmen zu behalten, und den 
Sachſen gleichfam an der Seite zu fichen, mie 
ner oſches noch heutiges Tages in dem uhralten 
ieel’der Sachfen Engern und Weſtphalen beob- 
achtet. Ob aber Die Sm auch ſchon | 
3 a 
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das Land zwiſchen der Weſer und Elbe inne achat 
und ob nicht vielmehr zu der Zeit das Reich ihr 
Clienten, oder guten. Freunde, der Varner ur 

Heruler, daſelbſt noch im guten Stande geweſe 
und nach dem. Abzug der Sachſen in Groß Bı 
‚tannien ſich noch weiter an-der See ausgebreitet, 
endlich nach dem Procopio ſich ‚gar bis an di 
Rhein erſtrecket, und hernach erit von den Sad 
fen. und Francken zeritöhret worden, Diefes, woll 
wir beſſer unten mit gehörigen Fleiſſe unterfuche 
gu Anfange des fuͤnfften Seculi find die Sadjfi 
moch gute (Freunde mit ihnen geweſen, dafie-Anr 
496. mit den Anglen, ‚Juten, Varnern, Heruler 
und, roie: einige meynen, auch den Thuringern, m 
vereinigten Kraͤfften einen ſtarcken Einfall in Ga 
dien gethan, und nach des Profperi Chronicı 
‚noch eher als Die. Vandali, und ihre Gehuͤlffen, d 
Sand uͤberſchwemmet haben ; daher auch ‚Hier 
mymus, in Erzählung derer ausländifchen Welch 
welche Gallien: verheeret, die Deruler ben Die Sac 
en ſetzt, die andern ‚aber unter deren Nahmen m 

begreifft: Sie haben bey deg Attile Einbruch fi 
zum theil noch in Gallien efunden ‚und zahlt | 
Deßtwegen Jornandes mit uffter der Roͤmer Gehuͤ 
fen wider Diefen allgemeinen Feind. Denn do 
Leibnitius daraus folgert , Die Sachfen hatten d 
mahls noch am Ufer des Welt⸗ Meere gewohn 
und fih nicht: ins Land. der Angarier und Thuͤri 
ger ergofien:gehabt:, Darum Tie-fich vor dem Atti 
nicht gefürchtet , wil mir nicht nur aus eben. Dief 
raifon nicht Fa weil fie nemlich bey fo 9 
fallen Sachen fi, ſchwerlich in diefen fie gi 
nicht angehenden Handel meliret haben ai 
ol 
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fondern es ift vielmehr Daraus zu ſchlieſſen, Daß fie 
fih vor dem Attila gefürchtet, und gleichroie alle 
andre Voͤlcker, die fih mit den Römern allüirt, das 
mahls ihren Siß in Gallia gehabt. Die alte itzt 
gedruckte Sachfifhe Chronic bezeugt zum wenig⸗ 
fen, daß Attila nebft andern Völckern, auch Die 
Länder Böhmen , Thüringen und Sachfen in 
Seutfhland ſich untermürffig gemacht _ habe. 

Joch was braucht es wiel Beweiſes, da wir wiß 
fen, daß die Sachen , mit denen fich unter ihnen 
befindenden Herulern und Tbureilingern ,. oder 
Zhuringern, ſich noch lange nach dein Attila in 
Franckreich aufgehalten, und dafelbit fo wol mit 
den Roͤmern als Francfen, nach dem Aimoino l.n, 
€, 7. und Gregor. Turon. 1. 2; c. 18, &\19,: unter 
Zinführung des Odovacrii ſich tapffer "herum ges 

lagen, bis fie endlich mit den legtern einen Bund 
gemacht, und die Alamannen, die ein Stuck von 
Estalien an fich gerifien,, überwunden; da fie denn 
adlich gar in Sstalien hinein gezogen, und des Roͤ⸗ 
chen Reichs Untergang befodertshäben;, wie ich 
bon. 1.c.2. $. 11: mit mehren vermeldet. Daß 
er Buflieres in hift. Franc, aus dem Odova- 
io, Adovacrio, Adovagrio, einen Ronig der in 

Stanekreich arflüchteten Britten macht, und vor 
giebt, er fey bey Orleans vom Fraͤnckiſchen Könige 
Shilderico im Treffen erlegt worden, hat eben fo 
eng Grund, als daß er im Saͤchſiſchen Helden⸗ 
Saal nor. Hengifti alteften Sohn ausgegeben 
Bird; fo Fan man auch nicht. wiſſen, was es vor 
Inſein geweſen, woraus die Sachfen Damahls von 
den Francken vertrieben worden; Die Batavifchen 
werden zum wenigſten wi; verfianden, wie Betu- 

| 4 


















1uS 


56 Cap. Lę. 6. Don der Sachſen 
lius im Helden⸗ Saale vermuhtet, ſondern nmüffer 
in Franckreich an der Loire geſucht werden wo 
wicht gar bey Gregorio Turon. vor infule ciulz, 
das iſt, Schiffe zu leſen, wie Leibnitius vermeinet. 
J— u S: VI. ge 
Don der Sachſen Ubergang in Britannien. 
2: Wie die Sachfen ums Fahr Chrifti 449. fich 
der Inſel Britannia bemaͤchtiget, da fie von deren 
Einwohnern wider die Piften und. Schotten zu 
Hulffe gerufen worden, und wie fie Darinnen nun 
ſchop fir viel hundert Fahre , in groſſem Gluck und 
Woͤlſtande, doch arich unter mancherlen Abwechſe⸗ 
Jungen, gehersfcht, wuͤrde viel jü meitlaufftia fallen, 
ber Gebahr nach auszuführen ‚ und uͤberlaſſe ich 
ſolches billig den Engelländern felbft, geftehe auch 
gar gerne; Daß ich fehr wenig Subfidia Dazu habe, 
Drunt will ith nur das vornehmſte Davon in etmag 
berührtr,; und gleichſam in-einem kurtzen Begriff 
vorſtellen· Zufoderft nun iſt zu wiſſen daß, mie 
Die Römer ihie'Trouppen aus Britannia fh Gal- 
Kam hinuber geführet, und Darauf die Pi&ten und 
Schotten, nah Uberfieigung des von den Römern 
vordem gemachten Graͤntz⸗Walls, ʒwiſchen Engels 
fand und Schottland, deſſen Ruinen nodyan'cihiv 
gen Drren zu fehen, in die Roͤmiſche Provingtitts 
gefalten ‚und darinnen fehr tibel Haus gehalten; 
Die Britten erſt zu Rom auf flehentlichfte um Hilfs 
fe gebeten, wie ihnen aber-folche abgefchlanen, und 
Dagegen der Raht gegeben‘ worden, ſich felbft, fo 
gut fie-Fönten , zu helfen, fo haben fie zwar aus 
ihrem Mittel einen König über ſich erwaͤhlt, doch 
bald befunden, daß ihre Kraͤffte allein nicht * 
en 
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hen wuͤrden, fo viel graufamen Feinden, Die nicht 
nur aus Schottland, fondern auch aus Irrland 
fie anfielen, ſattſamen Widerſtand zu thun, weil 
ihre Nation nicht allein Durch die viele Werbun— 
gen Der Roͤmer von Junger Mannfchafft erſchoͤpfft, 
ſondern anch Des Krieges nicht mehr gewohnt mar, 
Daher fie ſich nad) fremder Hulffe umjufihen am 
Hfangen. Die beyde alte Sächſiſche Chro- 
nicken vermelden, daß Die Uneinigfeit zroifchen zwey 
Peingen , Die fie vor Brüder halten, nemlich Con- 
ftante und Wortigerno , Dazu Gelegenheit geges 
ben, womit auch Buchananüs l.rer. Scot. 5, faft 
einzuſtimmen feheinet , Dabey wir ung aber nicht 

ifbalten wollen. Gewiß ilt es, Daß der Britten 
König Wortigern die Sachfen , welche nur mit 
been Chiulen oder fangen Schiffen , unter An— 
führung zweyer aus Sachfen verjagter Brüder, 
Hengifti und FHorſæ ohngefähr an ıhre Küſte ae 
fommen, in Sold genommen, und ihnen die Pleis 
ne Inſel Thanet zu berohnen eingegeben. Als 
aber Diefelbe fich recht tapffer wider die Feinde hiel⸗ 
ten, gefiel folches der ganken Brittiſchen Nation 
d wol, Daß auf deren Verlangen noch fiebenz® 
ben Schiffe voll Volck, mit des Hengifti ſchöner 
zohter, Ronix oder Rouven, welches vielleicht 
in Diminutivum von Rofimunda ſeyn foll, wies 
pol andre fie Hedwig, aud) Angila, Engel, bes 
en, aus Teutſchland uͤberkamen, und da der 
moluftige König diefe Printzeßinn lieb gewonnen, 
> er den Sachſen die Sandfchafft Kent, und al 

S woas fie jenfeits des Walls den Feinden ab» 
nehmen Ffonten, worauf denn Hengifti Sohn 
Ochta ſ. Efca , und Horfi Sohn Abifa, mit viers 
) zig 
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zig Schiffen das Land der Picten bis an die Or- 
eadiſchen Inſeln umſchifft, und dieſen Feinden viel 
Abbruchs gethan, auch viel Sand abgenommen har 
ben. Und bis dahin waren Die Sachfen und Brit- 
ten noch die-beiten Freunde. Wie aber' dieſe ih⸗ 
renalten König ab +, und deſſen 7 Wortimer 
wieder an deſſen Stelle geſetzt, fielen fie auch die 
Sachſen feindlich an, erlegten Horſam, und jugen 
Hengiſtum mit den Seinigen zum Lande hinaus, 
daß fie kaum die Inſel Thanet mainteniren kon⸗ 
ten. Die aber ihren Landes⸗Leuten das ihnen wie⸗ 
derfahrne Unrecht, und die Guͤte dieſer herrlichen 
Inſel Britannia zu wiſſen thaten, da denn cine groſ⸗ 
Macht von Sachſen, Anglen, Juten und Frie⸗ 
n, zu ihrem Entſatz auf fehr vielen Schiffen ans 
Fam, und da inzwifchen der junge König W’or- 
timer-umgefommen,, der alte Wortigern aber Die 
Megierung wieder angetreten hatte, fo.nahmen fie 
Diefen unter dem Schein einer Unterredung-, ſamt 
vielen vornehmen Britten, aefangen, und zwungen 
ähn die Lander Eſſex, Suffex und Middelfex an. 
datt der Rantzion ihnen abzutreten. Sie follen 
auch damahls viel Britten mit ihren Saxen oder 
Dolchen maflacrirt , und nach einiger Meynung 
den Nahmen der Sachfen davon «rhalten haben, 
welches aber Camdeno felbft nicht wahrfcheinlich 
zu ſeyn bedüncket , fondern diefen Nahmen viel⸗ 
mehr von den Sacis herleitet,, woorimnen ihm dann 
Die meiften und gelehrteften Leute in Teutſchland bey⸗ 
sollen, Immittelſt ift er nicht in Abrede, daß auch 
Die Anglen und Juten mitgefommen; und unter 
dem gemeinen Nahmen der Sachfen begriffen wor⸗ 
den. Bey Dem Beda zwar wird Der - E 
1] 
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dacht, wovor aber andre Juten leſen, und vielleicht 
darinnen Recht haben. Es find auch Friefen mit 
hinein gefommen , als welche damahls ebenfals 
unter der Sachfen Herrfchafft ftunden , und Pro- 
copius niennet fie gar an flott der Sachſen, mie 
Contingius uetheilet , der auch J. de antigv, 
Helmft. ftatu pr&fumirt , Hengiftus und Horfa 
waren eher von der Elbe, Weſer und Emfe, mo 
nicht gar aus Friesland und Holland, als aug 
dem Lande Angeln und Süder-Juͤtland, nach 
Britannien übergefahren , dabey er fich auf ein als 
es und beiländiges Gerüchte berufft, das auch durch 
meine Sachſiſche Chronic betätigt wird, Die fie aus⸗ 
drücklich zu aebohrnen Grafen von Engern macht, 

mit auch Gobelinus Perfona und Crantziuseins 
immen , und nicht nur fie. beyde aus dem Sande 
Engern herholen, fondern auch fich einbilden, Daß 
mit Der Zeit Durch eine Fleine Veraͤnderung aus 
Angris Angli geworden. Nun bin ich zwar ſelbſt 
ber Mepnung, Daß die Angri und Angli uhrfprüngs 
id) ein Volck gemwefen , Dennoch aber war damahls 
unter benden ein Linterfcheid. Die Angri wohn⸗ 
ten in Weſiphalen, und werden von den alten 
Englifchen Seichichtfchreibern Saxones Ambrones 
eheiflen , Die-Angli aber hatten ihren Sig in Suͤ⸗ 
utland, ‚oder dem igigen Herkogthum Schles⸗ 
wick 100 der Nahme Angeln in einer Fleinen Jans 
des Ecke noch) übrig ift, und Nennio infula Ogh- 
gult. Angul Hengifti Vaterland genannt, von 
re alfo befchrieben wird, daß «6 
den Sachfen und Juten gelegen, und die 
Schleswick Die vornehmfte Darinnen gewe⸗ 
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fen ſey. Beda beſchreibt patriam Anglorum An- 


gliam, 
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gliam, wovon er fagt, daß fie nach ihrer Einwoh⸗ 
ner Abzuge faft wuͤſte geworden, eben fo, daß fie 
nemlich zwiſchen den ‚Viten, oder vielmehr Juten, 
und Sachfen ſich befinde. Bon diefen Anglen 
nun, meint er, waͤren Die Leute in Oſt⸗Anglen, 
Mittels Anglen oder Merck, und Northumbrien, 
von den Alt⸗Sachſen die in Oſt⸗Middel⸗ und Weſt⸗ 
Sex, von den Viten oder Juten aber die in Kent 
‚ and der Inſel Wicht hergeſtammt. Der Frifen 
gedenckt er garnicht, Die doch Huberus in hift. ci- 
vil. obenan feßt , und fo gar Hengiftum und 
Horfam diefem Volcke zueigen will; da Doch noch 
ſehr zu zweiffeln, ob die Friefen damahls ihre eiges 
ne Herren gervefen, und nicht vielmehr entweder 
unter der Sachſen, oder Doch unter der Varnen, 
Botmäßigfeit geftanden. Denn auch Die Var⸗ 
her nach Leibnitii Meinung an diefer Expedition 
mit Theit gehabt , wie folches Die Aufichrifft der abs 
ten Englifchen Geſetze Lex Anglorum & Werino- 
rum faft zu verfichen giebt. Woraus denn gnugs 
fam erhellet, daß nicht alfein ‘aus Anglen oder . 
Oſt⸗Sachſen, fondern auch aus Eingern und Weſt⸗ 
phalen, ja mit einem Worte von der ganken See⸗ 
Küfte, Die damahls die Sachfen und ihre Clienten 
inne hatten , Auxiliar- Nölcker Dem Hengifto zu⸗ 
aefchickt worden. Was aber feine Parfon felbft 
betrifft, fo fan er eben ſo wenig ein Graf der En⸗ 
‚gern‘, als ein Herr der Angeln geweſen ſeyn, went 
28 fonft wahr ift, daß er, mie feine S. 4. angeführte 
Stamm⸗vLinie ausmeifet, von Weggdegg, Könis 
‚geder Oft» Sachfen, hergelommen. Don diefem 
haben auch die Könige von Suflex und Eflex ihr 
Geſchlecht abgeleitet, Dahingegen haben bie Fun | 
et,’ on 
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u Weftfex und Nordhumberland, den-Baldeg, 
König der Weſi⸗Sachſen oder Weſtphalen zu i+ 
m Stamm Bater erfohren, die Könige der Oſt⸗ 
Anglen und: Mercier aber „derivirten fi von 
andern Söhnen des Wodans; eine von Dem 
Jaffer, und Diefe von dem Withleg , woraus zu 
Mlieſſen, daß ſie wicht mit zu den eigentlichen Sache 
geböret. Alle folche barbariihe Nahmen ber 
Dorfahren und Könige dieſer fieben Reiche, wel⸗ 
be die Sachfen und Engeln in Britannia geftifftek, 
ansuführen, wurde mir cine groſſe Marter ſeyn, 
und Der geneigte Leſer wurde es vielleicht auch Das 
Bor halten; wenn er fie durchzuleſen folte gezwun⸗ 
gen werden, will alſo nur mit wenigen dieſes ver⸗ 
‚melden, daß gleichwie Hengiſtus A.456. das Reich 


















‚Kent als das erſte unter allen geſtifftet, alfo auch 
ihm hernady, da mehr Saͤchſiſche Fuͤrſten und vor⸗ 
nehme Herren ‚aus ihrem Vaterlande in Britan- 
nien übergefchiffet, viel andre Darinnen nicht nach» 
geben wollen, und foll Ao. 491. Alla Das eich 
Sufex, A. 508. Lerdic das eich Weltlex A, 
526, Erkevin das Reich Eſſex, A. 547. Ida dag 
reich Northumberland,; A. 575. Gvechan das 
Reich Oft-Anglen; und endlich A. 626. Penda das 
Reich Mercien angefangen-haben. Dieſe alle has 
ben fo lange mit einander, und mit Den Britten, 

Ken und Schotten geſtritten, bis fie endlich eins 
e feldft aufgerieben, und das: Reich Der Weſt⸗ 
hfen allein geblieben iſt, von dem wir in fol⸗ 















gendem S. ing befondere handeln ;.hie aber nur Die 

‚ealiedten der abrigen kuͤrtzlich berühren molien. 
&s foll denn Hengilus zwar 4. 474. von den 
Britten. ing Treffen bey Duncalter, unweit Jorck, 
WEN. ©, — ei 
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erlegt: worden ſeyn, doch ıftihmfein Sohn ZEsk fi 
Oehta im Meiche Kene' gefolget , und hat es auf 
feine Nachkommen gebracht, wiewol Doch dieſes 
eich fich nicht fehr vermehret,, und nur dieſe eini⸗ 
je Sandfchafft Darunter begriffen worden. Den 
sten König Baldredum haben, nach dem Camde- 
no die Weſt⸗Sachſen unaefahr A. 776. überwund 
den, und dieſes eich verſtoͤhret, Da es ben 320% 
Jahre geftanden. Eben diefe haben duch A. 796, 
das Reich Suflex unter deſſen legtern Könige Aldi- 
nio-anfich gebracht , nachdem es ſich bey 306. 
Jahre conferviret hatte, ob wol es ebenfals nicht 
gar groß geweſen, und nur die beyde Landfchaff? 
ten Suſſex und Surtey unter fich gehabt. Eſſex 
ift eben fo ein kleines Reich geweſen, das nur aus 
Effex und einem Theil von Middelfex beflanden, 
feine Herren find bald der Kentifchen , bald auch der 
Mercifchen Könige Vafallen gemefen , der legte aber 
Suthredus ift A. 804. von den Weſt⸗Sachſen rui- 
nirt worden. Das Reich Oft-Anglen, Das nach 
Camdeno Ufa geitifftet,, erjtreckte fich über vier 
Sander, Suffole,‚Norfolc, Cambridge, und Hun- 
tingdon ; wie aber dis: Königliche Haus in S. Ed- 
mundo ausgegangen , haben die Dänen das Rich 
eingenommen, und wol funffiia Jahre Darınnen 
gewuͤtet, bis es die Weſt⸗Sachſen aud) zulegt mit 
ihrem Reiche verbunden. Dem Reiche Mercia, 
Das aus fehr viel kleinen, recht mitten im Sande 
belegnen Graffchafften zufammen gefegt, und: eine 
Zeitlang das -mächtigfte unter allen geweſen, iſt es 
nicht beffer gegangen, und hat bald denen Weſt⸗ 
Sachſen, die es ungefeht A. 808. oder 924. füb- 
jugirt, bald auch dem - graufamen- Dänen * 
Pr vr 
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annen, dienen müflen:  Northumbrien 
bloß alle Sander jenfeits dem Fluſſe Humber bis 
an den Pietifchen Wall in fich, und ward anfangs 
lich in zwey Reiche Deira und Bernicia getheilet; 
fol ſich war Anno 827. denen mächtigen Weſt⸗ 
iſchen Koͤnigen frepwillig unterworffen ha⸗ 
ben, um deſto beſſern Schuß wider Die Norman⸗ 
nen und Danen zu genieſſen, iſt aber dem ohnge⸗ 
ad hrals einmahl in dieſer Raubgierigen Feine 
de Gewalt gerahten. Welches denn, und mit eis 
nem Worte, die gange Hiftorie von diefen fieben 
Reichen viel zu weitläufftig, und viel zu vermorren 
it, Daß ich mir fie eben fo wenig, als die Nordi⸗ 
———— bringen getraue, mag auch deshal⸗ 

en nichts mit ihr zu ſchaffen haben. Doch muß 
ich ſchließlich noch was von den erſten beyden Säch⸗ 

eerführern Hengifto und Horfa hinzu 
Ich kan mir nemlich fat nicht einbilden, 


5 fie wurcklich alſo folten geheiffen haben, fintes 
ben beyde Nahmen nach Leibnitii Urtheil ei? 

















meſey, und nichts als einen equum admiflarium, 
Hengft bedeuten welches mir nicht Deucht der 





oder 
Gewohnheit der alten Teutfchen gemäß zu fenn , eis 
nen Menfchen fo ſchlecht weg mit eines Thieres 
Mahmen zu belegen , da fie zwar von ihnen wol 
Nahmen gemacht ‚ al8$ Leonhard, Bernhard, E- 
berhard, &c. aber: doch. Feinen fehlecht weg Leue, 





Dähre, Eber, ꝛc. zu heiffen pflegen. Herrn Eccar- 
do muß eben diefer Scrupel in den Kopff gekom⸗ 
men feyn , drum er. in hift. Geneal. Princ. Sax, 
Sup. vermennet, Hengifti Nahme habe nicht eis 
| ſo gelautet, fondern ſey aus Angifus cor- 
ist, und Horlus muſte ebenfals anders — 
| re 
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tee werden, wovor aud) Die eine Sächſiſche Chro- 
nic Horftiman feget. Tun muhtmaffe ich faft mit 
Gobelino Perfona und Camdeno, man habe ih⸗ 
nen ſolche Nahmen von ihren Wapenſchilden bey⸗ 
gelegt, darinnen ſie etwa nach der Weiſe ihrer Lan⸗ 
des⸗Leute einen Hengſt gefuͤhret; Spenerus aber ers 
achtet: in hiſt. inſignium, die Sachſen hatten ſol⸗ 
ches Wapen erſt in den folgenden Zeiten zum Ans 
dencken diefer beyden Suürften angenommen , und 
fey dafjelbe nur aus deren Nahmen entitanden ; 
welches ich aber cher glauben wolte, wenn es die 
in Britannia wohnende Sachfen gethan, denn Daß 
Die in Teutſchland noch mehr Veneration vor fie 
als eine gehabt haben folten, Fan ich mir nicht eins 
bilden. Eccardus ſteht in Differt. de. ftud. ety« 
mol, in den Gedancken, das Wort fahlen in den. 
Trahmen Dft:und Weſtphalen, habe durch feine 
Derivation von Fohlen oder Füllen der Pferde des 
nen unwiſſenden Nachkommen zu folchen Wapen 
Anlaß gegeben, und ‚hätten deßwegen die Oftpfähs 
linger fich ein weiſſes, Die Weſtphaälinger aber ein 
fchwarges Pferd erwaͤhlt, gleichfam Oft und Weſt, 
Morgen und Abend, Dadurch: zu bezeichnen ; in 
Hiſt. geneal. verneint er aber.gar, daß der Sach⸗ 
fen: Wapen jemahls ein Pferd geweſen, . welches 
nemlich erft im viergehenden Seculo, aus einer ganf 
andern Urfache ; Die.er Doch nicht anfuhret, ing 
Braunſchweigiſche Wapen gefommen ſey. Das 
hingegen Conringius l. de ant. Helmft. verſpricht, 
anderswõ zu erweiſen, Daß die Sachſen das Roß 
jederzeit, ſo in Teutſch⸗ als Engelland, als ihr vor: 
nehmſtes Wapen angeſehen, der Drache aber und 
Leue mit dem daruber fliegenden Adeler, — 
— WViti- 
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Witichindustund andre Erwehnung thun, waͤren 
nur zum Heil. Gebrauch deftinirt 'gemwefen. Ob 
enun fein Wort wahr gemacht, weiß ich zwar 
bt, Doc) waͤre es eine Sache gewefen, die Herr 
- "Rethmeier in der Braunſchweigiſchen Chronic. 

recht aus Dem Grunde unterfuchen follen. Er ges 
denekt war in der Vorrede p. 23. etwas davon, 
pil aber mit der Sprache nicht heraus, Doch ger. 
ſeht ex, daß die Hertzogen von Braunſchweig meh⸗ 
entheils allein mit dem Leuen geſiegelt, einige aber. 
wol mit dem Pferde, als z. E. Hertzog Bal- 
far von Grubenhagen A. 1370. ( mehrerverden 
) Silleicht nicht finden, ſonſt fie wol angeführer 
aren,) e8 erhellet auch aug der Tabula Bractea- 
'torum Henrici Leonis, daß diefer Fürfte ebenfals 
„on Feinem Pferde was gewuſt, fondern der Leue 
6 wol fein als feiner Kinder und Nachkommen 
Haupt: Wapen geweſen. Möchte es alſo des 
„alten ſchwartzen oder weiſſen Roſſes wegen, allem 
Anfehen nad) ‚ ein weiteres Bedencken erfodern, 
und wird das Zeugniß der Sächſiſchen Chronic, 
Die am Ende diefes Buchs bepgedruckt, und Hen- 
o ein ſchwartz fpringendes Pferd im rohten Fels 
zum Wapen giebet, eben fo wenig zureichen, 
siches zu ermeilen, als. man ihr auch darunter 
Aigen Glauben geben wird, Daß Hengifti und 
fimanni Vater auch Hengftus geheiffen, und 
°. von den Weſt⸗Sachſen oder Weſt—⸗ 
fingern zum erften Grafen zu Engern erkoh⸗ 
1 worden, von Dem denn, nebft Hengifto und 
orfimanno, und. ihren Nachfolgern in Engels 
- land, auch die Grafen von Oldenburg, Hoja und 
Engern bergefommen. 
Ber‘, e | E $.VII, 
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Char Von dem Keiche 
Won dem Reiche der Weſt⸗/ Sachſen in ingelland: 
Was nun aber inſonderheit das Reich der’ 
Weſt⸗Sachſen in Engelland betrifft, weiches, 
nachdem es alle die andern verſchlungen, endlich al⸗ 
lein uͤbergeblieben ſo hat ſolches obgedachter maß‘ 
ſen der Sächſiſche Fuͤrſt Cerdie Ao. o8. oder wie 
andere wollen, erſt A. 519. geſtifftet, wie er mit eis‘ 
ner neuen Macht aus Teutſchland in dry Schif⸗ 
fen Ass T4. feinen Landes⸗Leuten wider die Britten‘ 
zu Huülffe gekommen , und fie etliche mal beſiegt 
hatte‘, ide ee alten Sachfifchen Chronolögie,. 
die W’helocus heraus gegeben ‚ und’ fich auch in 
Tom.1. Leibnitii findet, woſelbſt aber ebenfals ſei⸗ 
ne Ankunfft mit fünff Schiffen noch vorher ing 
Jahr 495 geſetzt wird. Es ift nemlich zu wiſſen, 








daß nach Vortigerni Tode, der feiner Laſter we⸗ 


sen, da r ſo gar mit feiner eignen Tochter Bit; 
Schande gerieben ‚von feinen Unterthanen erſchla⸗ 
gen , nd. Aurelius Ambrofius , ihres ehemahlis 
gen Könige Conftantini Sohn, der aus‘ dem Gal⸗ 
Iifchen Bretagne wieder zuruͤck gekommen, auf den’ 
Thron geſehet worden, „Die Sachen der Anglen 
and Sachfen ſich fehr übel anzulaffen begonnen. 
Denn, da die Briten mit Den Picten und Schot⸗ 
ten in Buͤndniß wider die Sachfen gernacht, hat: 
nicht allein diefer König , fondern auch feine beyde 
Trachfolger Uterius und Artürus , Deren jener ſein 
Bruder, diefer aber deſſen unechter Sohn war, 
die Sachfen fo offt gefchlagen, daß nicht nur Hen- 
giſtus, und.viele mehr des Sachſiſchen Fuͤrſten, auf 
dem Platz gebtieben,, fondern auch die übrigen das 

Land gar raͤumen muͤſſen, wie Davon nicht = 
1 u* 
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Buchananus in rer, Scot.1.5. und die altn®n 
iihe Chroniken‘, ſondern auch die Saͤchſiſche 
Nachricht giehet, welche letztere infonderheit, bes 
. Miihter, Daß die Engerfchen, da. fie von Arkuro 
und deſſen vorgegebenen oder angenommenen Sohn 
Onflantio „ melden Buchananus Conftan- 
um benahmt, aus Britannien vertrieben wor⸗ 
den, in Friesland geflohen, von dannen aber mit 

une der riefen und Sachen abermäl in Bri- 

















serein zu kommen ſcheinet; ich BACH Sr 
| % 0) etwas Davon zu gedencken dee enheit 
yaben, 160 Dleide ich nur bey dem Weſt⸗Sachſi 
hen Reiche. Lords Borfahren, von dem. Odi- 
10 oder Wodan het, werden alfo fpecificiret(t.) 
Balderg 1, Balär, König der Wiſt⸗Sachſen, (2.) 
grond f. Brand, (3.) Frithugar [. Friodigar,, und 
xrkuͤrt , (4.) Freavvine, den Die Nord⸗Lander 
ralafjen, Yuig, (6.) Gavef. Ge 
“is, (7.) Erla, und (3.) Elfa, wo dieſe Beyde nicht 
auch eeman mur eine Perfon geweſen. Seine Nach⸗ 
commmen folgen Hleicher Geſtalt in gerader Linie 
E AD au ic der: (1.) Cyari,jän, Cordics, Sohn, 
der mie ihr Aug Teutſchland in Engelland gegan⸗ 
Ba, und an allen feinen Siam Theil gehabt, 
2.) Cenulin, (3.) Cuchwin, (4.) Cutha, (5.) Ceol 
Bald, (6.)Cerred,(7.) Ingild, (8.) Eoppa, (9. 
Erfa, (10.) Ealmund, voelcher (11.) Echerri de 
fen Monarchen tiber gang Cigelland Barek 
geroefen. Ob nun Diefe alle vor Könige der Weſt⸗ 
Sachſen, und nicht zum theil nur vor Pringen 
Ben E 2 vom 
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vom Geblüt anzufehen , weiß ich nicht , find? abe 
doch, daß die Weſt⸗Sachſen noch andre Köni 
gehabt, derem Namen in diefem Catalogo ni 
ſtehen, als Cedric, der vermuhtlich Ceawlins Alte 
fter Sohn gewefen, dem auch feine Söhne Kine 
gisl, und Dvicelm in der Regierung gefolgt fen 
mögen , zu deren Zeiten Die Well: Gachfen Ann« 
635. die Chriftliche Religion angenommen, tor 
innen ihnen die von Kent ſchon A. 598. unter ih 
rem Könige Erheiberto mit gutem Exempel vor 
gegangen. waren. Ferner find als Könige de 
Weſt⸗ Sachſen anzumercken, Kerewalc, der zi 
Winchefter das Bisthum geſtifftet, und mi 
Penda erſtem Könige Der Mercier ſoll geftritter 
haben, und Ina, Cenredi Sohn, der das Reid 
Suflex erobert , und mit den Königen von Ken: 
und Oftanglen gef Kriege geführet , Daneber 
auch Gefeße gegeben , und den Peters Pence ode: 
Peters, Pfennig zu Unterhaltung des Gottesdien 
fies eingeführt, endlich aber feine Krone niederge 
legt, und fein Leben aus Andacht zu Rom” be 
ſchloſſen hat; Es kommen deren auch noch meh! 
dor , aber wie ich ſchon vorhin gemeldet, fo Far 
und will ich mich dabey nicht aufhalten, fonderr 
ftelle es denen anheim , die dazu gnugfame Subüi. 
dia, und ſonderlich das Ao. 1692, von Edmundc 
Gibfon zu Oxfurt edirte Chron. Saxon. vetu: 
haben. Mir gpuͤget nur Die legten Könige dei 
Weſt⸗Sachſen, von Ecberto an, mit wenigen 
auszuführen. Denn obwol fehon vorhin, da noch 
alle ſieben Reiche im Flor waren, immer einer un. 
ter ihnen, der am mächtigften , gleichfam der an: 
dren Haupt geweſen, fo faͤnget Doch bie a 
1 
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Gachfifhe Monarchie erſt recht mit vorgedach⸗ 
kml. Ecberto An, der ums Jahr 800. zur Regie⸗ 
rung gekommen, und toie er, nach dein Camdeno 
dir, nach andren aber alte ſechs Reiche unter ſich 
bracht, und mit feinem Reiche vereiniget hatte, 
(hat er ein Edit heraus gegeben , Daß man ihn 
ms fünfftige einen König von Engelland benah⸗ 
mm ſolte, welches er verinuhtlich nicht nur darum 
‚ daß man ihn und feine Unterthanen von 

denen in Zeustfchland noch übrigen, fo genannten 
AMASachſen, deſto beffer unterfcheiden Fönte, fons 
been auch , daß ihm der Englifche Nahme wegen 
dee Gleichheit mit den Engeln ( melche der Pabſt 
orius erft auf die Bahn gebracht ) befler als 

der Nahme, Der, wieman mennte, von harten Stei⸗ 
nen betitelten Sachfen, anftund ; vornemlich aber, 
daß er Dadurch Die Mercier und Oſt⸗Anglen, wel⸗ 
de mehrentheilg von der Engliſchen Nation wa⸗ 
en, dahin bringen mochte, feinem Zepter fich deſto 
tilliger zu unterwerffen. Er foll aber A. 806. Die 
Britten im Sande Wallis, A. 804. Das eich Ef- 
(ex, A.823. Kent, A. 824. Merch, und A.827. 
Northumberland, theils Durch Waffen, theils auch 
durch freywillige Unterwerffung, überfommten, und 
die Normanner, die fehon damahls, ja lange vors 
her, ins Sand zu fallen angefangen, mit groſſem 
PVerluft Ao. 833. zurück getrieben, Ao. 837. aber 
Geift aufgegeben haben. Ihm fuccedirte 
in&ohn II. Ethelwulphus , der ebenfals die Nor⸗ 
Männer A. 351. und 853. gefchlagen, A. 855. nach 
Rom gereifet , Doch bald hernach A. 857. mit To⸗ 
R abgegangen iſt vier Söhne hinterlaflend , uns 
fr Die er ſein Reich u ſcheinet getheilet su has 
| 3 en, 


7) Cap.1.9.7. Von dem Reiehe 
ben, von denen aber Erhelbald, König zu Eifex. 
der feine eigene Stieff- Mutter, Judith, Kayfers 

‚ KCaroli Calvi Tochter , zur Ehe foll genommen ha; 
ben, gleich im erften ‚oder, wie andere wollen , im 
dritten fahre feiner Regierung, am Sieber geftor: 
ben, Etbelbertus, König von Kent, hat auch nur 
fünff Jahr geherrfcht , und Erbeiredus „ der die 
Danen A. 871. gelchlagen , ift yon ihnen A. 372. 
1.23. April. im Treffen erlegt worden, nachdem 
ch dieſelbe ſamt den Normannen des gangen 
Northumbriens. bemlächtiget ; iſt alfo von ihnen 
nur Der vierte III. Eifr>dus ſ. Alfredus übrig ‚geblie 
ben, der von feinem Bruder mit dem Lande auch 
den Däanifchen Krieg geerbef, und fahe es damit 
erft fo mißlich aus, daß er ſich Anno 875. in die 
Sommerſettiſche Inſel Athelney verfriechen muͤſ⸗ 
fen, doch bat er hernach beſſer Gluͤck gehabt, und 
ie, .Die Feinde, endlich Anno 892. in einer Haupt: 
Schlacht bey Elindon in Wiltonia dergeftalt ge: 
dampfft, daß fieihm ſchweren muͤſſen, alfofort aus 
Enaelland auszuziehen, und hat er alfo die Lan: 
der, die er denenſelben Dusch den. A. 879. getroffe 
nen nachtheiligen Frieden abtreten muͤſſen, fonders 
ih) Mercien, das feiner Schwefter Ethelswidz 
Bemahl Burthredo von Rechtswegen zuftund, 
wieder gekrigt, Northumbrien aber hat er denen 
Schotten‘, Die es den Danen abgenommen, gelaſ 
ſen/ und Darauf Ao, 895. Die Univerfität Dyfort 
GZeſtifftet, ift aber wenig Sabre hernach, nemlich 
Ao. 899. geftorben , zwey Söhne nachlaffend IV. 
Eduardum J. ud Ethelbertum ſ. Erhehwardum „Den 
Reusnerus Ade/woldum, Camdenus Adelweifum 
nennet, welcher ſich wider feindn Bruder emporet 
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und mit Huͤlffe der Daͤnen das Land ſehr verhee⸗ 
set hat, aber an. 922. den 12. Nov. in-einem Trafs 
fen geblieben iſt, und ſcheinet es faſt, daß die Thy- 
ra feine Tochter geweſen, welche der Danifche KH 
‚nig Gormo zur Ehe gehabt, wiewol fie von andern 
vor feines Bruders Eduardi J. oder auch vor feis 
nes Dettern Ethelredi I, Tochter gehalten wird. 
Sonſt hat Eduardus ziemlich wol und Vluͤcklich 
xregieret, Die Daͤnen und Schotten geſchlagen, Oſt⸗ 
‚Anglen und Northumbrien, mie auch Mercien, 
nad) feiner Schweſter Elfledæ, des Königs oder 
Fürſten Ethelredi Witwen, Tode, an.ı919. ſich 
wieder unterwuͤrffig gemacht, doch die Danen ehen 
‚wie fein Vater gegen Verſprechung der Unterthai⸗ 
nigkeit, und Annehmung des Chriſtenthums, im 
Sande wohnen lafien , und ift an. 924. geftorben, 
nachdem er von drey Gemahlinnen viel Kinder er: 
eunet. Von der erfien Egwina, Die nur fein Kebs⸗ 
Ib geweſen, ‚hatte ev V, Adelflanum, der ihm 
im Deiche gefolget,, ein guter. Poet und noch beſſe⸗ 
———— geweſen, der die Daͤnen ſamt den 
Edotten und Britten aufs Haupt geſchlagen, je⸗ 
nen Northumbrien , diefen Eumberkand und 
Weſt⸗Morenland genommen , wie fie auch Anno 
936. mod) einmal ihr Heil verfuchen wollen, hat 
ar fie wiederrmit groffem Verluſt hinaus gefchlagen, 
pie fonft ſehr wol gehalten, nur, daß er fei- 
nen Halb» Bruder Edvvizum , der. bey ihm ange: 
‚geben worden , als ob er. ihm nach Dem Reiche 
Munde, an, 933. inder See erfäuffen laffen , wel⸗ 
er aber hernach fehr bereuet , und an. 940. vor 
Setrubniß fein Leben geendet hat. Er hat vier 
Schweſtern gehabt , von — aber vermuhtlich 
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nur die erſte Elgiva Sinthrici des Daͤniſchen Ko⸗ 
nigs in Northumberland Gemahlinn ſeine rechte, 
die andren drey aber, als Ethild Hugonis M. Gr. 
‘zu Paris, Edgina Caroli Simplicis, Könige in 





Franckreich, und Editha Ottonis M. Nömifchen 


Kayſers, Semahlinnen , feine Halb⸗Schweſtern 


geweſen. Er hat auch noch drey Halb⸗Bruͤder gehabt, 
Edmustd I, Ethelred II. und Ethelvvard, von denen 
ihm die beyde erften nach einander im Reiche gefolget 
find. VI, Edmund 1. hat auch mitden Danen wegen 
“ Northumbria zu ftreiten gehabt, und den Schotten - 


‘ Cumbrien und Weſt⸗Mohrenland zu Lehn gegeben, 
"mit dem Bedinge, Daß fie ihm mider die Danen beys 


ſtehen, und der Schottifche Kron⸗Printz fie allezeit 
beſitzen folte; er iſt wenig Jahre hernach ao. 946. 
von einem Meuchel⸗Moͤrder getoͤdtet worden, und 
ihm ſein Bruder VII. Eehelred Il. gefolget, den ans 
Dre Eadred, Edred und Elthred benahmen. Die⸗ 
fer hat ebenfals mit den Danen wegen Northum- 
brien Krieg geführet , und fie, ob fie mol erft 
Yorck erobert, doch zulegt mit der Schotten Huͤlf⸗ 
fe überwunden. Ihm füccedirte feines Bruders 
“Edmundi und S. Algive Sohn Edvvin, wie aber 
Derfelbe feiner Geilheit wegen gleich abgefeßt wor⸗ 
"den, trat defien Bruder IIX. Edgarus an feine Stel 
fe, den zuerjt Die Mercier und Northumbrier ao. 
957. zu ihrem Könige erkohren, ein braver Herr, 
der. feinem Bruder die Helffte des Reichs , nemlich 
das Stück diffeits der Temfe, ließ , aber nach ſei⸗ 
‘nem Tode an. 959. alles zufammen befam, und in 
ruhigen Friede mit groſſer Autdrität geherrfcht, 
und fieben Könige zu Vafallen gehabt, die ihm an. 
973. gehuldiget, er fol auch Die Wolffe — 
| . ge 
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land ausgerottet haben, und iſt an. 975. mit 
hm aber die Wolfart der Englifchen Nation ab» 
orben. Denn ob er wol einen tugendhafften 
insen Eduard II. von feiner erfien Gemahlin 
erließ , der ihm auch im Reiche folgete , fo wurd 
derſelbe gleich an. 977. durch feiner Stieff⸗ 
ter Alfreda Anftifften ermordet, die Dadurch 
ae ihren ungerahtenen Sohn IX. Etheired III, 
Fden Thron brachte, der aber fo wenig Gluck 
Recht hatte, und indem er ſich den Laſtern 
16 ergeben, dadurch den Danen die Thür gleich 
m wieder aufthat, in fein Reich zu fallen , bie 
1 auch nach vielen Niederlagen, nicht nur ihnen 
groß Stück Landes abzutreten, fondern auch fo 
" Tribut zu verfprechen, gegruungen haben. Es 
sen zwar Die Engelländer an. 1002, mit Hulffe 
er MBeiber alle Danen , an einem Tage, web 
tn fie Die Hoockstid nennen, das, wie mir Daucht, 
Biel als Hochzeit ſeyn ſoll, mitten in dem mit 
eiß zubereiteten Wolleben ermordet, nicht allein 
e Männer, fondern auch ihre Weiber und Kins 
tt, wie denn auch des Danifchen Königes Schwe⸗ 
*Gunilda felbft damahls mit umgekommen feyn 
fol, Doch ift der König Sveno folches zu raͤchen mit 
ron Macht hinüber fommen, und hat alles mit 
euer und Schwerdte verwuͤſtet, daß Ethelredus 
dlih aus dem Xeiche an. 1014. in Die Norman- 
die entfliehen müflen , wo er ſich bis’ nach deffen 
Tode aufgehalten , aber bald nach feiner Wieder⸗ 
infft an. 1016. vor Sorge und Sram feinen Geiſt 
 ufaegeben hat. Er hat auch zwey Frauens ges 
habt, von Deren erſten Elgiva er drey Sohne ers 
ug, Edmundum Il. Edvvinum und Adelftanum. 
27 Es Wie 
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Wie es den beyden letzten gegangen, iſt mir nicht 
bewuſt, Der erſte aber trat nach des Vaters Tode 
das Reich an, und weil er ein tapfferer Held war, 
Den man auch deßwegen Ironfide, ‚Das iſt, Eiſen⸗ 
Seite zubenahmte, ſo hielte er ſich in dem wegen deg 
Reiches mit dem Danifchen Könige Canuto Sve- 
monis Sohne unternommenen Duell ‚fo wol, daß 
diefer vor rahtſamer ‚hielt, das Reich mit ihm in 
der Güte zu theilen „er. ward aber kurtz darauf, und 
pilleicht noch im Jahre ‚1016. von Moͤrdern auf 
dem heimlichen Gemach erſtochen, da denn Canu- 
‚den Vertrag brach, und dag gantze Englifche 
eich an fich riſſe, auch zu deſſen beflerer Behau⸗ 
ptung Dis Ethelredi Wittwe, Emmam Richardi I. 
Hertzogs in der Normandie Tochter, heprahtite, 
Edmundi Kinder aber ‚deren er zwey, Edıaynd und 
duard „gehabt, aus dem Lande jagte,die auch im 
ilio geftorben find, und ob wol der letzte einen 
Sohn Edgar Atheling nachgelaſſen, ‚der ſich wieder 
in Schottland, endlich auch in Engelland, verfuͤ⸗ 
get, und von den neuen Koͤnigen in allen Ehren 
gehalten worden, ſo iſt er doch daſelbſt als der letz⸗ 
ke ſeines Königlichen Hauſes unfer, Henrico J. uns 
beerbt mit Tode abgegangen. Der Danen Herr⸗ 
ſcafft hat auch nicht uber fuͤnff und zwantzig Jah⸗ 
re in Engelland gedauret, und da König ‚Canutus 
M. mit ſeinen Hoppe Söhnen Haraldo und ‚Har- 
de - canuto. ihr Leben geendiget ‚haben die Engellan⸗ 
der Die Danen wieder fortgejagt, und ihres Kos 
nigs Ethelvedi I. Soͤhne zweyter She Eduardum 
und Alfredum , die ſich damahls in der Norman- 
die aufhielten, zum Reich wieder beruffen, da 
denn der juͤngere Alfredus zuerſt gekommen, aber 
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son dem mächtigen Grafen Goduvino von Kent 
anter Weges, und da er kaum in. Engelland ans 
gefommen ‚tückifeher Weiſe ermordet worden. Der 
altere Eduardus III. ein ſchwacher und einfältiger 
Herr, ven man insgemein Confeflorem beybes 
vahmet, ift zwar an. 1042, wieder auf den Thron 
feines Vaters ‚gefeht worden , hat aber Graff 
Godwins Tochter zur Ehe nehmen muͤſſen, und 
Diefer fein Schwaͤher hat faſt mehr im Keiche zu 
igen gehabt als er ſelbſt. Er hat auch feine Kim 
jebabt , dennoch aber feinem nachiien Ver⸗ 
wandten Edgar Arheling , der ohndem mehr Recht 
m Reiche als, er felbft hatte, es micht gegonnet, 
dern ſolches Mbelmo, Hertzogen in der Nor- 
aandie, der ihm vorhin Gutes gethan, verma 
ee aber an. 1066. ohne Erben geſtorben, h 
ch gleich et von Man See | 
ni Sohn, Des Reichs bemachkiget , dem aber ſein 
Bruder Tofio folches difputirlish gemacht, und da 
ibn allein nicht gemachfen „auch den König von 
Jrortmegen Haraldum zu Huͤlffe geruffen ; -beybe 
- find. von Haraldo in einer blutigen Schlacht erle⸗ 
get worden, der aber , mie er. auch nach wenig Ta⸗ 
gen Wilhelmum,, der indeß an der andern Seite 
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Don dem Kriege mit den Derlingern. 


So kehren wir demnach aus Britannien tie 
Der in Teutfchland zurück , um, mie es den Sach⸗ 
fen dafelbft weiter gegangen, zu befrachten. Da 
denn vors erfle das zu unterfuchen ift, was Egin- 
hafdus beym Adamo Bremenfi, Witichindus, 
Albertus Stadenfis, Rolevinc, Gobelinus , Die 
Hatberftadtfche und Saächfifche Chronicken , und 
Der Autor hift, de Landgr. Thur, erzählen, daß 
die Sachfen über Die See mit Schiffen ins Had⸗ 
fer Land gefommen , und die Thuririger daraus 
vertrieben hätten , wobey wol zu mercken, Daß Det | 
erfte hinzu thut , es fen ein gar alt Gerüchte, Daß 
die von den Engelländern aus Britannien herge⸗ 
Fommene Sachſen, aus Noht an dem Ufer 
Teutfchlandes , in der Gegend Hadeloh gelandet, 
um dafelbft eine neue Wohnung fich aufzufuchen. 
Der letzte aber führet fie nicht nur aus Engelland 
oder Britannien , fondern auch aus Friesland her, 
und bildet fic) ein, es ſey ſchon zu Kayſers Tibe- 
rii Zeiten gefchehen ; womit denn auch Die ißt ge 
druckte Sachfifche Chronic zum £heil einſtimmet, 
wie aus dem Anhange zu erfehen. Nun find zwar 
viele, die folches all überall vor eine Fabel ausge 
ben ‚und hat ihnen Crantzius ſchon darinnen vors 
sangen ‚ der es darum in — zieht, weil die 
Thuͤringer niemahls bis an die See geherrſcht * 

| | N, 
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tn, wohin auth Petri Albini Meinung gehen 
mag, Der in fpec, hift. Thur. es ebenfals vor fas 
beihafft halt, daß die Thüringer von der See⸗Kuͤ⸗ 
fie durch Die Sachfen vertrieben worden; Conrin- 
gius und Sagittarius wollen es auch nicht vor vecht 
wahr annehmen, ob fie wol es nicht ganß verwerf⸗ 
fen mollen , und vermeint der erfie , Diefes Geruch» 
te ſey etwan daher gefommen, Daß die damahls 

on in Engelland wohnende Sachſen ihren Fans 
8s Leuten einige Trouppen wider die Thüringer 
bey der gaͤntzlichen Berftöhrung folches Reichs zu 
Hulffe gefchickt ; allein, ob wol aud) Crantzius 
Diefe beyde Begebenheiten mit einander confundi- 
vet, ſo reden Doch. die meiften der angeführten Au- 
toren nicht davon, fordern Die Dertreibung der 
Thüringer von der See» Küfte hat ſich ihrer Mei: 
nung nad) viel eher begeben, als das Thuͤringiſche 
Reich verfiöhree worden. Wenn wir aber Egin- 
hardo ‚als dem alteften unter allen, glauben wol—⸗ 
ken , fo muß es erft nach dem Einfall der Sachſen 
in Britannien gefchehen feyn, denn er fant auss 
druͤcklich, es waͤre das Volck der Sachen, nad) 
den Zeugniß des Alterthums, von den Engellan⸗ 
dern denen Einwohnern Britanniens ausgegangen, 
und da es über das Aelto Meer. gefchifft, an Die 
Teutſche Kuͤſte, an dem Ort, genannt Hatheloe, 
angelandet, fo mol Durch Begierde, als Noht, ges 
zwungen, einen neuen Siß zu füchen. Leibnitio 
Deudht dis zwar irrig zu ſeyn, weil die Sachen 
pielmehr von dem Teutfchen Ufer in Britannien us 
bergangen , und dis ift allerdings wahr ‚aber dem 
ungeachtet, Ban auch Eginhardi ‘Bericht in der 
Wahrheit gegrundet fepn. Es iſt newmlich zu 
en, 





78 Cap:1. 5.8, Don dem Kriege 
fen, daß die Sachſen nicht‘ nur Britannien: mit 
antzer Macht uͤberſchwemmet, ſondern auch einen 
Flaschen Schwarm ihres Volkes in Galliam ger 
ſchickt, zu geſchweigen, was fich auch von ihnen zu 
andern Nationen bey Den damahligen ſtarcken Ein: 
fällen ins Roͤmiſche Reich mag geſchlagen haben, 
ware es alfo mol nicht zu verwundern , wenn es 
ihnen gegangen, wie viel ardern Voͤlckern, die mer 
gen der groflen in andre Zander verfandten Colo- 
nien ihr Qaterland gar verlohren. Beda bezeugt 
ja folches ausdrücklich, daß der Anglen Land nach 
folchem ihrem Ubergange bis ‚auf feine Zeit faſt vor 
fte gelegen. Nennius fchreibt ebenfals, daß’ der 
Sachſen immer mehr in Britannien angefommen, 
ſo, daß auch die Inſeln, aus’ welchen fie gefommen, 
ohne Einwohnern geblieben, und durch die Sr 
fein verfteht er nicht nur Anglen , fondern auch die 
uͤbrige Sander der Sachfen , welche die Britten ® 
ben fo wol als ihr Land vor Inſuln hielten‘, weil 
das aroffe Belt - Meer zwiſchen ihnen und denfel 
ben wat. Da nun die Sachſen befagter maſſen 
aus dem alte Daterlande mehrentheils' weggeo⸗ 
gen, und ohnedem diſſeits der Elbe nicht recht zu 
za ehörten, fondern nur über die dafelbft von 
(ters De an der Ser wohnende Wolcker , als'y 
€. die Cauchen und Friefen , fich zu. Herren‘ ge⸗ 
. macht hatten‘, fo Fan man leicht erachten , daß die 
felbe ihre vorige Freyheit wieder hervor gefucht, wie 
denn auch Conringius und Coccejus in inftit, 
Jur. Publ. der Memung find-, Die Frieſen harten 
damahls die von den Sachfen verlaffene Ser» Kur 
fie wieder befeßt , und Daher tühre es, daß noch 
heutiges Tages dieſe Natlon vor Holland — 
| | e 
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tr St B is in Juͤtland wohne: Zudem mar das 
als in dieſen Landen ein machtig Vol, das 
£ Borhin unter der Sathfen Schuß, mit geftand 
ni, nun aber, da fie 6 vil⸗ 

gute Worte mehr gab, ich verſtehe die 
Barmer iind Heruler, welche zwiſchen der Elbe 
nd Dem Rhein ein Reich gehabt, mie ſchon 1. x. 
2. (j. 15. 16, erwieſen worden, welches denn auch 
Autores der Republic der Gelehrten. vor wahr 
nehmen fcheinen , da fie bey recenfirung der 
heden von Kennemerland den Nahmen der 
Stadt Harlem, und des Dabeh liegenden alten 
- Shhlojies Haralhem , gar recht von den Herulis 
| deriviren. Diefenun, nicht aber die Thüringer, 
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> €8 geweſen, die fich nach. der Sachfen Abzuge 
der go ngen See⸗Kuͤſte berttächtiget,, und mit denen 
“aus Britannien wiederkehrende Sachfen Krieg 

n müffen, und fie von der Elbe und See weg 
fieffer ins Sand hinein getrieben haben. Cs beſia⸗ 
tiger Diefes ſo gar Der Nahme des Ortes, da fie 
Aelandet, als welcher von feinen Einmohnern den 
letn, Diefe aber von den Hardlern oder Harnd⸗ 
en, Härulern, Herulern, Durch. eine leichte und 
far gewöhnliche Veraͤnderung folchen Nahmen 
deinen empfangen zu haben. Ob es eben fo zu⸗ 
a * wie es erzaͤhlet wird, daß ein Sachſe 
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# Einwohnern diefeg Landes vor eine guͤldne 
Berfe eine Schuͤrtze voll Erde erkaufft, und folche 
19 allenthalben herum’ geſtreuet, wo Dann Die 

en als auf ihrem erfaufften Grund und Bor 
br Lager aufgefchlagen ‚das laffe ich an feinem 
Der getellee ſeyn immittelſt zeiget auch Die guldne 
Keen, baß die Sachfen nicht son RER * 
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Elbe, fondern vielmehr aus Britannien hergefoms 7 
men‘, wo fie nemlich dergleichen Koftbarkeiten, wos _. 
von fie in ihrem Lande ‚wenig oder gar nichts ges ., 
wuſt, hauffiger angetroffen, und geraubet hatten; ; 
wobey mir einfallt , daß auch Die Einwohner der . 
‚Stadt Ultzen eine alte Tradition haben, ihr Drt . 
ey von denen aus Engelland herüber gefommenen ; 
ngel» Sachfen erbauet, welches fie Durch Das in . 
ihrer Kirche befindliche überguldete Schiff von Mef 
fing bewahren wollen. olte nun jemand ein⸗ 
menden, es ſey gar nicht glaublich "daß die Sachs 
fen aus Britannia wieder zurück gekommen, da fie 
es in Diefem Lande viel befler gefunden, als feesin 
Ihrer Heimath gelaffen hatten , fo habe ich ſchon S. 
7. gezeiget , Daß es denen. Sachfen in diefer Inſel 
nicht. allezeit nah Wunſch gegangen ‚fondern daß 
fie etliche mahl von den Britten fehr indie Enge , ja 
beynahe gar zum Lande wieder hinaus gejagt wor⸗ 
den , da fonderlih König Arturus fie zwoͤlffmahl 
gefehlagen, Londen, Yorck, und mag fie mehr vor 
Städte inne gehabt, ihnen abgenommen, fo ‚daß 
alle, die nicht den Ehriftlichen Glauben annehs 
men , und ihn Tribut geben mwollen, davon fliehen 
muͤſſen, wovon fonderlich Engelhufius und Gerva- 
fius Tilber. eine und andere gute Nachricht geben, 
da dieſer auch den Hergog aus Teutfchldnd, und 
König der Sachſen, den Arturus erft heraus ges 
trieben, der aber von dem Pidtifchen Könige Mod- 
redo zum andernmahl hinein gelockt worden, Chil- 
‚dericum benahmt , welcher Fein ander als der erfte 
König der Weſt⸗Sachſen Cerdic zu feyn ſcheint, 
von dem die Englifche Chronicken ebenfals behau⸗ 
pen, daß er zweymahl in Britannien, mgeangt- 
| er 





mic den Derlingern. sr 

Gervafius führet auch einen König der Africaner 
Gudmundum, oder Gudinundum ,. Gunduvin- 
dum, an, der den Sachfen nach) Arturi Tode end» 
li) beygeſtanden, daß fie Die Britten übermaltis 
gen Finnen , meine alte Sachfifche Chronick heift 
ihn Germundum f. Gerymundum, $ürften der 
Engern, Hengifti Sohn, und fheint «8 faft, Daß 
beym Gervafio durch einen Schreib» chler aus 
Angariorum Africorum gemacht, oder Das allein 
gefeßte A von dem unverſtaͤndigen Copüften alfo 
ausgebdeutet worden. : Wann mir die. Gefchichte 
der alten Engel» Sachfen recht befant waren, fo 
wuͤrde ich villeicht in ihnen viel finden, das Diefer 
duncklen Sache ein heller Licht geben koͤnte. In⸗ 
deß iſt nicht Daran zu zweiffeln, Daß die Sachfen 
zu Roönigs Arturi Zeiten mehrentheild:aug Britan- 
nier wieder vertrieben. worden , und alſo aus 
Noht, wie Eginhardus fchreibet, fich einen neuen 
Wohnfig ſuchen muͤſſen. Dabey benn nicht we⸗ 
niger glaublich ift, daß fie ihrem alten Baterlande 
wieder zugecilet, und da fie das Gluͤck und der gus 
te Wind eben in die Elbe getrieben, mit denen Das 
Abſt ſich befindenden, nicht Thuͤringern, fondern 
erlingern, oder Herulern, da felbige. fie in der 
Guͤte nicht ans Land laflen wollen , einen Krieg 
angefangen ı und fie aus Diefer Gegend_vertrieben 
haben. Daß die Haruler, Harlinger, Darlinger, 
Heruler, Herlinger, Derlinger, ein Volck, und nur 
Durch Vorſetzung Des Articuli alfo verändert find, 
ich ſchon l. 1. c.2.5..15. angemercket, und iſt 
unnöhtig, es mit mehrem zu erwe ſen, weil Exem- 
pel gnug vorhanden, Die das betätigen, daß der 
articulus pr&pbfitivus bey den Teutſchen a. 
F mi 
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mit dem Worte ſelbſt verbunden werde, und gleich⸗ 
ſam mit ihm in ein Wort coaleſcire. Scheint 
nun der Nahme des Hadlerlandes auf die Harler zu 
zielen, fo Fommen hingegen die Darlinger , ſ. Der- 
linger mit ben — oder Doͤrringen, wie 
die Einwohner dieſer Gegend von den Alten ge⸗ 
nannt werden, noch beſſer uͤberein, und haͤtte man 
nicht noͤhtig gehabt, fie mit. den Thüringen zu 
confundiren , da die Darlinger oder Derlinger fich 
nicht gang aus der Welt verlohren gehabt, fon» 
dern in Nieder » Sachfen, noch lange nad): Diefem 
Kriege, einen fehönen Pagum befeffen, der das bes . 
fte Theil des Hertzogthums Braunſchweig⸗Wolf⸗ 
fenbuͤttel, und Fuͤrſtenthums Halberftadt unter 
ſich begriffen haben mag, wie wir c. 2. $. 4. mit 
mehrem erſehen werden. Denn die Sachſen ha, 
ben ſie nicht gang ausgerottet, fondern: nur von 
ber Seekuſte weggetrieben, Da fie auch. bald her⸗ 
nach zum andernmal in Engelland abgefchifft, moͤ⸗ 
gen fie. wol vorher den Bund mit ihnen wieder ers 
neuert , und fie in ihre Gemeinſchafft aufgenoms 
men haben, daher auch die Darlingi und -Harlin- 
gi hin und wieder unter ihnen wohnen geblieben, 
Leibnitius, der ſo mol als andre Das leicht begrif⸗ 
fen , daß die rechten Thüringer fich hieher nicht 
fchicfen , hat die Varner daraus machen , und fols 
ches aus der fehon vorhiniangeführten Infcription: 
Lex Anglorum & Werinorum hoc eft Thurin- 
gorum, fhlieffen wollen, Albinus hat auch gezeis 
get, wie aus den Werinern durch Vorſetzung des 
Articuli Thüringer werden koͤnnen; alleın, ob ich - 
wol die Warner und Heruler vor Nachbaren und 
gute Freunde halte, auch faſt nicht zweiffle, Daß fie 
in 
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in Den Testen Zeiten-unfer einem Könige geftanden, 
ſo deucht mir Doch , es ſchicke fich faſt noch beſſer 
auf die Heruler, zumahlen auch meine alte Sach» 
ſiſche Chronic behauptet, diejenigen, die man hers 
nach Dörtinge geheiffen, waren Wenden gewe⸗ 
welcher Nahme den Herulis auch offters pflegt 
t zu werden. Was Procopius vom Krie⸗ 
der Engel⸗Sachſen mit den Varnis am Rheine 
Fhreibet, iſt nicht hieher gu ziehen, wie ich ſchon 1. 
2 ©:2. S. 16. angemerckt. KHie aber iff fehließlich 
noch Die alte Tradition des Rolevincs anzuführen, 
Daß Die Sachſen, nachdem fie Die Thüringer tiber 
Den Dartz gerieben, zum theil groͤſſern Raum ger 
„und auch uber Die Weſer gegangen waren, 
wo fie Die Leute, die. noch auf dem Felde, und in 
den Waldern, zerfireut gewohnt ſich unterwurffig 
un“ Die noch in Weftfahlen übrige 
Seibeigenfehafft entitanden. Ob diefes ſchon vor 
oder erſt nach der Wiederfunfft der Sachfen aus 
Britannien gefchehen, ift ungewiß, das lehte aber 
am glaublichften , und zweiffle ich nicht, daß fie 
auch damahls denen Thuringern ein gut Stuͤck 
son Nord-Thüringen, Das vor Alters fich simlich 
weit gegen Norden erſtreckt haben fol, abgenoms 
men ; und fie ſich befier nach dem Platz zurück zu 
m gezwungen, , noch ehe Derfelben Reich von ih⸗ 
und den Francken gar verftöhret worden. So 
iſt auch zu pr&fumiren, daß fie Hleicher geftalt ihr 
altes Bündniß mit den Angern wieder erneuert, 
und mit deren Huͤlffe Die andre Fleine Voͤlcker, be 
zen Uberbfeibfel in Weſtfahlen noch waren, unter 
ſich gebracht , welches aber, da es die Francken 
nicht leiden wollen, als Die Dadurch zu dem langen 
2 F 4 Krie⸗ 
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Kriege zwifchen ihnen und den Sachfen. der erſte 

Grund geleget worden. F 
| * IK | 

Dom Briege mit den Thüringern, 





Ehe wir aber ſolchen Krieg betrachten, muͤſſen 
toir vorher zwey andre, welche Die Sachfen mit den 
Schwaben und Thüringern aeführet , etwas ges 
nauer anſehen. Vom eriten habe ich ſchon J. 1. c. 
2. 6. 3. gehandelt, und, doch nur mit wenigen, 
angezeiget, Daß neben den Sachfen aud) die Schwas 
ben denen Francken in der Verſtoͤhrung dieſes 
mächtigen Reichs geholffen. Ich Eönte hier mol 
aus meiner Sachſiſchen Chronic mit anmercken, daß 
bie Sachfen fehon lange zuvor mit den Thuͤrin⸗ 
gern Krieg. geführt , und ſie zweymal, erft in ber 
Graffchafft Wernigerode, und hernach auf dem 
Eichsfelde, geſchlagen, es mag aber ein jeder fols 
ches felber nachlefen, Die Francken wollen zwar 
nichts davon wiſſen, Daß ihnen fonft ein Volck beys 
geitanden, Die Sachfen und Schwaben machen es 
eben fo, und Feiner meldet das geringfte von dem 
andern, fondern fehreibet alles fi) und feiner Tapf⸗ 
ferfeit zu, woraus die mit heimlichen end verbuns 
dene Nuhmfucht der Alten abzunehmen. Unterdeſ⸗ 
fen hoffe ich doch zu ermeifen , daß nicht nur die 

Sachſen, fondern auch die Schwaben, und ande 
ze Pleinere Voͤlcker, damahls denen Francken Hulf 
fe geleiftet , und auch an der Beute Theil gehabt: 
*  Conringius. erachtet zwar, Die Britannifehe Sachs 

ſen hatten ihren Randes + Leuten in Teurfchland eis 
‚nen ftarchen Succurs zugeſchickt, wenn er aber her⸗ 
nach erweget, dag Witichindus gar. nichts - 

. son 
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von habe, und das kleine Heer Sachſen, ſo denen 
Francken auf ihre Bitte zugezogen, gar leicht hie 
im Lande aufgebracht werden koͤnnen, bevorab, da 
auch, nah Witichindi und anderer Bericht, ami- 
ci auxiliares Dabey geweſen, ſo ändert er dieſe Meis 
nung, welcher auch wol niemand leicht beppflichten 
wird, und verfteht hingegen Durch Die amicos au- 
xiliares & manumjflos , welche nach dem Siege 
init einem Theile des eroberten Sandes von ben 
Sachſen befchencket worden, die Chaucos, Che» 
rufcos, und andere ihnen unterworffene Nationen 5 
koorinnen ich denn ihm, was die manumiflos be 
trifft, allerdings beyfalle; was aber Die amicos au- 
xikares anbelanget , fo bilde ich mir ein, daß dar⸗ 
unter andere, denen Sachfen noch nicht untertha⸗ 
ne Voͤlcker, verftanden merden. Nemlich die 
Schwaben; und andere mit ihnen damahls vers 
Dundene Liber» Elbifche Dölcker ‚welche nach dem 
Anonyma de Svev. Orig. beym Sagittario, ihs 
nen die Eroberung der Burg Scheidingen eben tie 
die Sachſen vornemlich ja allein zueigneten. Nun 
Darff Sagittarius nicht fragen, was dieſem Autori 
in den: Sinn gefommen , alles Diefes feinen 
Schwaben zujufihreiben , oder man fraget ihn wies 
der ob Witichindus, und die andre Sachfifche 
Scribenten Pfüger gethan, daß fie alles ihren Sachs 
fen vindicirt, und der Auxiliar- Trouppen nur 
zulegt bey Austheilung der Beute gedenken, als 
wenn Diefelbe vorhin nur muͤßige Zufchauer abges 
geben , und die Sachfen ihnen nur aus Gnaden 
gpe das fie nicht gemocht,, zugeworffen hatten. 

)e Sacfen follen ja überall nur neun taufend 
Mann, unter ihrem Heerführer Hadugato, Ha- 
d 3 thu- 
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thugato, Hathugaft,, ( den die Alten vor Adova- 
crii Sohn ausgegeben, der Autor MS.Poloni beym 
Sagittario macht einen Anherrtt derer von Hagen 
oder Hafen, meine Sachfen:Ehronic einen Grafen 
von Zwingenburg, Eccardus aber einen Fuͤrſten 
der Yüneburger Heide aus ihm, und ic) Pönte eben fo 
leicht einen Herrn von Hadmersleben, oder Hake⸗ 
born aus ihm zimmern, ) zu Den Francken gefoms 
men, und deren follen 6000. Mann in dem heffti⸗ 
gen Streire mit den Thuͤringern geblieben feyn. 
Wer wird denn fo albern ſeyn, und fich das weiß 
machen laffen , Daß Die übrige elende 3000. Mann 
capable geweſen, fo wol den Francken ale Thuͤ⸗ 
sinaern Die Spige zu bieten, und wider Des Königs 
Theodorici Danck und Willen die fefte Burg 
Scheidingen zu erobern , ba ihnen ja Die Fran⸗ 
cken gar leicht den Weg nach Haufe weiſen Eöns 
nen, wie fie ohne dem zu thun vorhatten , nachdem 
fie fih mit den Thüringern verglichen „ und was 
folte fie bewegt haben , ein fo gringes Haͤufflein zu 
fürchten-$ Wer dieſes ohne Vorurtheil ermegetz 
wird von felbft begreifen, dDaß*die amici auxilia- 
res, Die eben gu rechter Zeit zu den Sachfen geſtoſ⸗ 
ſen, da e8 mit ihren Sachen nicht zum beſten aus 
ſah, ihnen glachfam neuen Muht und neue Krafft 
mitgebracht. Es irret aber Conringius , wenn 
er wwahnet, Die amici auxiliares würden mit unter 
Den 9000. Sachſen begriffen ; denn weder Witi- 
chindus, noch fonft jemand, ſolches zu verftchen 
giebt, ohnedem auch ,. wie vorhin gedacht, laufft 
es faft wider die Wernunfft , daß die wenige von 
ihnen übrig gebliebene 3000. Mann, mo ihrer uͤ⸗ 
berall nicht mehr geweſen, fo ein wichtiges m 
| aus⸗ 
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ausführen Finnen. Durch die Auxiliar - Yo 
(fer verftehe ich aber obberichteter maffen die Sve- 
vos, Ohfos, Marfignos ,„ und andere, die unter 
der erften Nahmen begriffen worden, die auch nad) 
eroberter Burch Scheidingen fo mol als die Sach⸗ 
fen , eim gut Stuͤck Landes von dem Fraͤnckiſchen 
Könige empfangen, wie wicht nur obangezogener 
Autor, fondern auch fo zu fagen der Augenchein 
Dezeuget, Jener fpricht nemlid) , Theodoricus 
hatte den Schwaben den gansen Strich) an der 
Sale, bis an den Ort, da die Saltze hinein fallt, 
welches bey Saltzmünde geſchicht, angeboten, wel⸗ 
hen fie auch nach Verſtohrung des Thuͤringiſchen 
Reichs ohne einigen Widerftand eingenommen, 
amd bis an die Unjiret bewohnt. Daß er foldyes 
nicht aus feinen Fingern gefogen, bemeifen Die Nahe - 
men der. beyden Pagorum, oder Gauen, die vor 
Alters in diefer Gegend gar befant geweſen, und in 
vielen Chronicken und Briefen vorfommen,ich ver; 
ſtehe den pagum Svevon f, Svaviam, Sveviam Sa- 
xonicam, Das Schwabenbaom ‚und den pagum 
Hosgow [Hafingow ‚deren jener unftteitigvon den 
Svevis oder Schwaben „ Ddiefer aber, wie es feheint, 
son den Ohfis benahmt worden; Die Ilinge, Mur- 
fingi und andre Pleine Voͤlcker, haben fich jenfeits 
der Sale in DE » Thüringen nieder gelaffen , wie 
anderswo foll ertoiefen werden. Geſetzt nun, daß 
Die Sachfen von den Schwaben gar nichts erweh⸗ 
nen, fo koͤnnen fie doch nicht leugnen, daß fie dag 
gantze ihnen überlaßne Land nicht vor ſich allein 
behalten , fondern auch andern was davon abge⸗ 
geben ; denn fo fehreibt Eginhardus und der Autor 
des Chron. MS. beym ne wie auch Das 
22 4 MS. 
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„MS. Chron. Halberftad, weil von den Sachfen ſo 
- Biel im Kriege geblieben, und fie das ganke Land 
wegen ihrer Wenigkeit ‚nicht. befeßen Fönnen, als 
hätten fie es durchs Loß getheilt, und das Stuͤck, 
Das am meiften genen Oſten gelegen, anderen Co- 
lonis unter Tribut zu befigen gegeben, das 

‚übrige aber vor fich behalten. Was den Tribut 
betrifft, fo ift er nach Witichindi Bericht nur de⸗ 
nen im Lande gebliebenen Thuringern auferlegt 
worden, von den amicis auxiliaribus und manu- 
miflis aber fagt er nichts mehr , als Daß fie aud) ei⸗ 
. nen Theil des Landes der Thininger von den Sache 
ſen empfangen hatten. Und traun e8 würden ſich 
villeicht dieſe Hulffs ⸗Voͤlcker eben fo wenig dazu 
verſtanden haben/ als Sagittarius Spangenbergio 
es gut heiſſet, daß er vorgegeben, die Sachſen haͤt⸗ 
ten wegen dieſes den Thuͤringern abgenommenen 
Landes diſſeits der Unftrut denen Koͤnigen in 
Franckreich jährlich einen gewiſſen Tribut geben 
muſſen. Da nun die Sachſen ſich nach der 
Saͤchſiſchen Chronic um das Oſtwerts gelegne 
nicht viel bekuͤmmerten, ſo haben ſie hingegen das 
Stuͤck vor ſich behalten, welches fich gegen We⸗ 
ſten, und gegen das Hartz⸗Gebirge erſtreckte, wie 
Mart. Polonus, und der aut. de Landgr. Thur. 
beym Sagittario berichten, folglich. iſt auch Das bes 
fie Stuck unfres Halberfiändifchen Landes , ſo man 
vordem Das Hartungaw genannt, gen Dem groͤ⸗ 
ſten Theit der Sraffchafft Mansfeld, fo noch ige 
der Dark heiflet, und denen übrigen bis an die Un- 
ſtrut fich erſtreckenden Graffchafften Stolberg, 
Hohnſtein und Schwarkburg ihnen zu Theil ges 
worden , wo fir auch damahls Die Sadfenburg, 
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md im. Hohnfteinifchen den Sachfenftein, über der _ 
Stade Sachfe, moͤgen angelegt haben. Die 
Schmaben, und ihre Gehuülffen, hatten, wie ges 
dacht , den Dftlichen Theil Landes laͤngſt Der Saas 
fe, von der Unftrut bis an die Saltze gefrigt, has 
ben aber mit der Zeit ihr Gebiete bis an die Bode 
ausgebreitet, wie im folgenden $. zuerfehen. Das 
jenfeits der Saale gelegene Dfterland oder Dfts 
Thüringen aber , worinnen ſich auch villeicht eini⸗ 
ge Pleine Voͤlckerſchafften, als die Ohfi, Marfigni, 
und Ilingæ, oder Ligii, gefeht ‚wie fehon vorhin ges 
dacht worden, und die Nahmen der Städte, Oſchatz, 
Mersburg, Eilenburg, ze. nicht undeutlich anzei⸗ 
gen, mag mol bald hernach in die Gewalt der uns 
eutfchen Voͤlcker gerahten ſeyn, weil weder bie 
Francken, noch die Sachfen , ſich deſſen recht ans 
genommen. Und mas endlich den Strich an der ' 
Elbe, fo infonderheit Das Nord⸗Thuͤringow geheife 
fen; anbelanget ; fcheinet es faſt, daß ihn die Sachs 
fen fehon vorhin. denen Thüringern entriflen, und 
hn theils denen Manumiflis, denen ehmahligen 
Einroohnern des Landes , nemlich den Bardis ſ. 
Longobardis und Angaris , fo viel deren noch uͤ⸗ 
brig geweſen, theils auch) denen Thuringis, die ſich 
ihnen: gutwillig untermworffen , gelaflen , wie denn 
auch auf gleiche Weiſe Die Darlingi ſ. Derlingi 
mitten unter ihnen ihren Sig behalten. 
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. X, 
Don den Schwaben in Sachſen. 


So hatten denn die Sachfen berichteter maffen 
por ihre denen Francken in Verſtoͤhrung des Thuͤ⸗ 
singifchen Reichs geleiftete Du famt den a 

a 5 en, 


Iten. Die Fabel wegen des Habichts , den ein 
büringer. fliegen lafien , und ein Sachfe , oder; 
wie andre wollen, Schwabe , aufgefangen, und 
egen Defien Wiedergebung das Geheimnis von 
em zwiſchen den m und Thüringern getrof⸗ 
fenen Frieden. erfahren, Dem die Sachſen, ober 
Schwaben , durch plögliche Uberrumpelung Der 
Burg Scheidingen zuvor gekommen, habe ich mi 
Willen weggelaffen, weil fie allem Anfehen nn 
nur den gemeinen Mann Damit zu beluftigen ere 
dacht worden. Tun aber wollen wir auch den 
andern Krieg, den die‘ Sachfen bernach in dieſem 
Lande mit den Schwaben führen muffen, vor ung 
nehmen. Zufoderſt aber muß ich ermeifen, daß es 
Schmaben , und mas es infonderheit nor welche 
geweſen, die mit den Sachfen fo viel zu demeliren 
gehabt. Daß es nun Schwaben geweſen, wird 
niemand in Abrede ſeyn, der da überleget, Daß fie 
von allen, Die von Diefem Kriege gefchrieben, 3. E. 
Greg. Turonenfi; Aimoino, P. Diacono und 
Witichindo ; ausdrücklih Svevi oder Svavi ge⸗ 
heifien werden, und obgleich Leibnitius, feinem ei⸗ 
genen Geſtaͤndniß nach, Die Svavos beym Witi- 
chindo gerne in Slavos verwandeln mollen , f6 hat 
er doch befunden, daß fich folches nicht thun lieſſe, 
indeın alle MSC., dawider ftritten, nur Daß er Dies 
fen Unterſcheid Dabep obſerviret, daß fie in den ges 
druckten codicibus Svevi Trans - Albini , in zwey 
MStis aber Svavi Trans-Badani genannt würden, 
woraus denn gnugfam erhellet, daß es eben Die 
Svevi Transalbini geweſen, Die, nach dem aut. a 
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nonymo das Thüringifche Reich vorhin verfiähe 
ren helffen, und hernach ihren Sig jenfeite Der 
Bode in dem von ihnen benahmten pago Svavia 
gehabt ; wie denn vorbemeldefer Autor ausdruͤck⸗ 
lich meldet, daß fie Albi Auvio tranfvadato, nad’ 
dem fie Durch Die Elbe gegangen „ihr Lager an den 
Sränsen des Thüringer Landes aufgefchlagen , che 
fie von den Francken zu Hulffe geruffen worden, 
Wolte man aber deſſen Zeugniß nicht gelten laflen, 
fo wird Doch verhoffentlich Der Brief Iheodeber- 
ti, Königs von Auftraßen, den er gleich nach der 
Verſtoͤhrung des Thuringifchen Meiches , und den 
darauf erfolgten Tode feines Waters, an Kayſer 
Juftinianum gefchrieben, mehr Glauben verdienen, 
woraus memlich Sagittarius am Ende feiner ant. 
R. Thuring. folgende hieher gehörige merckwuͤrdige 
Paflage, Doch ohne einige Dabep gemachte Remar- 
qve, anführet: id vero, qvod dignamini eſſe fo- 
liciti , in qvibus provinciis habitemus, gvs 
gentes noſtræ fint Deo adjutore ditioni fubje- 
&x, Dei noftri mifericordia feliciter ſubactis 
Thuringis , & eorum prövinciis acgvifitis, 
extindtis ipforum tum temporis Regibus, Not- 
favorum gentis nobis placata majeftas colla ſub- 
didit. Der inhalt ift ungefehr diefer , daß ihm, 
nad verftöhrtem Thürinaifchen Reiche, auch die 
ihm 'verföhnte Mafeftät des Volcks der Nor-Sa- 
ven ſich fubmittiret habe. Wo will man nun 
Diefes Volck der Nor-Saven finden ‚und was foll 
man daraus machen! die Norici fönnen nicht dars 
unter verſtanden werden , Die damahls unter der 
Baiern Dersfchafft ſtunden. Die Narifci fönnen 
es auch nicht ſeyn, die ſo viel nicht a 
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Daß Theodebertus‘ davon groß Ruͤhmens mas 
chen, und ihnen eine Majeftät zufchreiben duͤrffen. 
Wolte man etwa Nor-Saxonum gentem daraus 
machen , fo fan man auch nicht abfehen, warum ‘. 
er die Sachſen alfo benahınt , weil nicht jo wol die : 
Nord» Sachfen , als die Oft + Sachfen in dieſem 
Kriege mit interefliret, jene aber, die man fonft 
 Nord-Albingier hieß, viel zu weit von ihm ente . 
fernet waren. Eben das ift auch von den Nor- 
Slavis zu wiffen, mit denen Theodebertus nicht 
nur in dem Thüringifchen Kriege gar nichts gu 
Schaffen gehabt , fondern auch wegen ihrer Entles 
genheit villeicht nicht einmal was von ihnen ges 
wuft ; zu geſchweigen, daß fie in andrer Dölcker, 
‚und zumahlen der Teutfhen Augen, viel zu vers 
aͤchtlich geweſen, al$ Daß Theodebertus ihnen den 
Titelder Majeftät beylegen follen, der, ober gleich. 
damahls fo viel noch nicht bedeutet ‚als anitzo, ſo 
ward doch Dadurch etwas ‚wichtiges und anfehnlis 
ches angggeiget: Dannenhero halte ich ganslich das 
por, daß dieſe Nor - Savi Peine andere als die Nor- 
Svavi fepn follen, und Theodeberti lateinifcher 
-  Secretarius ihren Nahmen nach feiner Mund⸗Art 
geſchrieben, eben mie die Ztaliäner. vor (vauis 
foave, und die Frangofen vor Schwaben Souabe 
forechen; Dergleichen Exempel, da das w. wegge⸗ 
iaſſen worden , nicht wenig bey der Hand find‘, und 
wir theils fehon angeführt haben, als daß z. E. die 
Schweden auc) Sidei genannt worden , und Die 
Königin Svanhild bey andern Sanhield heißt, 
theils auch anführen Pönten , wenn es noͤhtig waͤ⸗ 
re. Nor-Svavi aber ‚ oder Nord⸗Schwaben, find 
die Svevi Trans-Albini, zum Lnterfcheid derer 7 
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mahls fchon am Rhein und bey den Alemännern 
oder auch in Lufitanien wohnenden, gar fügli 

genannt worden , und wird man Fan Voick fins 
den, worauf fich alles beffer ſchicke: geſtalt dieſe 
UbersEibifche Schwaben eben zu der Zeit, da das 
Thuͤtingiſche Reich zu Grunde ging, angelangt, 
amd ſich unter der Francken Schuß begeben , da 
fie, wegen der immer naher: andringenden unteut⸗ 
ſchen Voͤlcker, ihre altes Vaterland raͤumen muͤſ⸗ 
ſen, womit auch Brotuff in Chr. Merſeburg. ein⸗ 
ſtimmet, und davor haͤlt, daß dieſe Schwaben vor⸗ 
her jenſeits der Elbe um die Spree und Oder ge⸗ 
wohnet, wie ſolches Spangenb. in ‚Chr. Saxon. 
aus ihm anfuͤhret. Theodebertus hat Urſache 
gehabt , Y mit der Majeftät zu. beehren, teil als 
lem Anfehen nach nicht das gange Volck, fondern 
nur der Kern des Schwabilchen Adels, es war, 
der aus Liebe der Freyheit vielmehr andre Woh⸗ 
nungen fuchen, als ſich denen; Unteutfchen unters 
werffen wollen, Dahingegen der gemeine Poͤbel wol 
meist wird zu Daufe geblieben-feyn, wie ich im fols 
genden Eapittel mit mehrem ausführen werde: es 
ſcheint auch folches der aut. Anonymus zu bekraͤff⸗ 
tigen, wann er denen Schwaben, nebft den Fuß⸗ 
Knechten, infonderheit eine ſtattliche Rauberey zus 
ſchreibet, Die nach der alten Weiſe mehrentheils . 
aus Edelleuten zu beftehen pflegen. Mich wundert 

aber, daß Leibnitius feßet, es hatten ſich damahls 
Feine Schwaben mehr jenfeits der Elbe befunden ; 
denn dasjenige, was ih LI. c. 2 ſ. 7. aus dem 
Venantio, P, Diacono und Procopio , beyges 
bracht, bezeuget folches Sonnen⸗klar, daß nicht 
alte Schwaben zu Den Alemannen gezogen , * 
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dern viele in ihrer-alten Deimath an ber Elbe ger 
blieben find. Was noch mehr , fo behauptet Al- 
boricus, Daß noch gu Caroli M. Zeiten. Svevi an 
und jenfeits der Elbe gewohnt, die e8 mit den 
Stlaven gehalten , und famt ihnenan. 885. waren 
überwunden worden. Alſo hat Coccejus Recht 
gehabt, in feinen jur. publ. zu fegen, Daß, wie Die 
Sachſen, Durch die Drey groffe Züge in Britan- 
nien ‚Thüringen und .Sftalien,, fich fehr erſchoͤpfft, 
hätten die Svevi ihre IBohnungen .an.beyden Us 
fern der Elbe eingenommen , wie denn folches in- 
‚ fonderheit von der Alten-Marcf behauptet, und zu 


Defien Beweiß fo wol der Nahme einiger Dorffer, 


als vornemlich des Kreifes Seneland angeführet 
wird, woraus man nemlich fehlieffen will, daß die 
Senones f. Semnones daſelbſt zulegt gemohnet. 
Nichts deſtoweniger aber wollen*Crantzius und 
andere neuere, Diefe Svevi, von denen wir. vorhin 
gedacht , Daß fie mit. den Sachſen Krieg geführet, 
waͤren vom Rhein wieder hieher gingen und will 

e Laurentius Aug ihnen gar Die heutigen Thür 


einger machen, undDdiefen rahmen von din Dbers | 


Mheingauern oder Thuͤrgowern herleiten, Daben er 
benn leugnet, Daß das alte Thuringifche Reich in 
Diefer Gegend , fondern vielmehr in Weſtfahlen ges 
wefen , Das heutige Thüringen aber ,. meint er, ſey 
zuerit von den Cherufcis , und hernach von den 
Sachſen, bervohnt worden, bis nach Diefer Abzu⸗ 
ge in Stalien die Schwaben fich an deren Stelle 
 eingefunden. Doch, wie wenig Diefes alles mit Der 
biftorifchen Wahrheit beftchen moͤge, und wie viel 
potitiones prineipii Datinnen vorfommen , die mit 
nichts ala bloſſen conjesturen beſtarckt werden koͤn⸗ 
ri | nen, 
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om, erſiehet ein jeder von fich felbft , Und murde «8 
Mm Überfluß feyn , durch deſſen Refutation den 
irgefeßten Zweck zu verlieren; bevorab, Da es mein 
orfag fo wenig ift, andre zu widerlegen , als an⸗ 
dren meine Meinungen aufjudringen , fondern eis 
nun den gerne bey feinen Gebancken laſſe. Gleiche 
wieaber ſchon L. I. c. 2. 8. 23. meitldufftig gen 
emifen worden, Daß der Thüringer Reich niraen 
es als in Thüringen , und umliegenden Sans 
den, zu fuchen , alfo will ich auch igo darthun, 
die Schwaben nichtvom Rhein hieher gekom⸗ 
Mm, und Daß Der pagus Svavingow nicht mit 
Laurentio jenfeits der Unftrut in Thüringen, fone 
m diſſeits ins Mangfeldifche und Halberſiadti⸗ 
(ht zu placiren fey. Das legte zwar wird niemand 
in Zweifel ziehen , der nur in den alten Büchern, 
und Diplomatis etwas von dieſem pago, und de 
tn dazu gehörigen Orten, gefunden, und foll in 
folgendem Capitteldavon, und von andren Sad 
ſſchen pagis, ausführlicher gehandelt werden. Das 
uſte betreffend , fo laͤſſet (x.) Die groffe Niederlage, 
welche die Rheiniſche Schwaben, famt den ‘Ale- 
mannen, wenig Jahre zuvor, ſowol von den Frans 
den, als infonderheit in Stalien, von dem Koınis 
en General Narfes, und einer greulichen Peft, 
erlitten , wodurch fie fehr entkraͤfftet waren, fait nicht 
zu, folhes von ihnen zu gedencken. Man fichet 
ch (2.) nicht, was fie bewegt, ein beffer Land mit 
nem fchlechtern , ein ſchon bebautes mit einem 
wuͤſten, zu vertaufchen , zumahlen fie am 
in noch Platz genug zu wohnen hatten, und 
feine Noht zwang , mit Weib und Kind fo toeit 
wöriehen.. Und wenn fie es gleich thun — 
wur⸗ 
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wurden doch (3.) die Francken e8 nicht gelitten har 
ben, Die an ihnen treue Unterthanen, und folglich 
nicht nöhtig hatten, fie an folch einen Ort hinzu⸗ 
ſchicken, wo fie mit der Zeit ihnen. die Spiße bie: 
ten ‚und fich zu ihren Feinden fchlagen , zugleich 
auch fie in den Krieges > Kuünften,. die fie von den 
rancken und Römern gefafft , beffer unterrichten 
önten, Gewiß, wer fi) Das einbilden fan, daß 
Die nad) Italien gesogene zwantzig taufend Sach⸗ 
fen das gantze Thuͤringen, fo wol das Suͤd⸗ als 
ord⸗ und DOftliche, inne == ‚ der muß nicht 
nur dieſes Land vor fchrecklich Elein anfehen , fons 
dern auch, wenn er defien nahe Angraͤntzung an 
rancken weiß, Diefes Einwohner vor höchft sein: 
tige Leute halten, daß ſte den Vortheil, den fie 
at haben koͤnnen, jenes ihnen fü wol gelegene Land 
elbſt mit ihren Colonien zu bevoͤlckern, lieber ‚den 
Schwaben gönnen, und die mit ihrer groſſen Uns 
gemaͤchlichkeit durch ihr Land herdurch laſſen wol⸗ 
len. Hingegen werden nicht nur. (4.) Diefe Svevi 
ausdruͤcklich Trans - Albini zubenahmt, reie ich 
fchon oben vermeldet ; fondern es fehickt fich auch 


alles viel befler auf fie. Sie hatten fehon ein Stud 


Landes, diffeits der Unftrut, im Beſitz, und wie 
ihre Nachbaren die Sachfen wegzogen, koſtete es 
ihnen Peine, ober doch geringe Mühe, fich weiter 
auszubreiten, und auch foldyes ihnen zuzueignen. 
Die Francken Fonten folches leicht er lafien, 
Die ohnedem es dieſen Schwaben lieber als denen 
Sachfen gönneten , indem jene ſich, wie aus dem 
Briefe des Thheodeberti erhellet, in deren Schuß 
begeben Pob fie gleich nicht eben ihre Unterthanen 
geworden. Befohlen aber haben fie es ihnen eben fo 
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mnia, ald es wahrift, daß fiedie. Sachfen geheiffen 
in Stalien ziehen, und ift beydes nur eine eitele Pras 
my derer Fraͤnckiſchen Scribenten , wie gar leicht 
erkennen. Denn /wenn fie den Sachen befohlen, 
aus dem Lande zu ziehen, warum haben fie ihnen denn 
hmach vergönnet, und zwar mitten durch ihr Land, 
wider in ihre Heimath zurtich zu ehren? und find 
"Schwaben aufihr Geheiß in der Sachfen Land 
stommen, warum haben fie dennihnen nicht Schuß 
geleiftet, und wenigſtens ihnen bepderfeits Geſetze 
vorgefehrieben, wie fie fich Des Landes wegen gegen eins 
ander zu verhalten hatten? ja warum Oben nicht 
ihre Autoritd£. interponiref , und dem unrecht has 
benden Theile Diefelbe mit ſchwerer Hand zu erkennen 
gegeben $ So aber Iefen wir nicht, daß ſie ſich im ges 
tingften Darein gemifchet, fondern laflen fie vielmehr 
fi. ſo lange herum fehlagen , bis fie müde werden, 
und von ſelbſt wieder aufhören, woraus gnugſam 
abtunchmen, Daß fie gar fein Intereffe dabey ges 
habt, und es ihnen gleich viel geweſen, mer von bey⸗ 
den gewinnen oder verlieren würde. Es iſt aber zu 
willen, daß nicht alleindie Schwaben, fondern auch 
andre Volcker, nach Dem Gregorio, Aimoino 
und P. Diacono, der abweſenden Sachſen Land 
damahls bezogen. Es waren nemlih nad 
gendigtem Gothiſchen Kriege, und Verſtoͤh⸗ 
rung deren Reichs in Italien, viele kleine Reſte 
von Teutſchen Nationen, die ſich daſelbſt vordem be⸗ 
nden, mit Denen Suevis, fo auch nach Procopii 
gniß denen Gothen aus dem innern Teutfchlande 
wider Die Römer zu Huͤlffe gekommen, von den Ita⸗ 
hänifchen Graͤntzen weg, und in Teutfchland nieder 
herein gezogen. Dieſe nun, welche neue ur ung 
LI i u 
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ſuchten, nahmen die gute Gelegenheit mit Freuden 
an, die ihnen der Sachſen Abzug zu verleihen fchien, 
in deren Stelle wieder einzurücken, und halte ich das 
vor, daß damahls die Heruli, Senones, Breuci, und 
mehr andre, die fich hernach in der Marck niedergelafs 
fen, auch erfi mit den Suevis Diefes Land beſetzet, her⸗ 
nach aber weiter gegangen ſeyn mögen ; wiewohl da⸗ 
von in folgendem Capitel mit mehrem ſoll gehandelt 
werden. | 
9. xl 
| Dom Kriege mit den Schwaben, Ä 
Trachdem wir aber nunmehro gnugfam erroiefen, 
daß, und was vor Schwaben es geweſen, tuelche 
zwar nicht Thuͤringen, auch nicht das ug Sach⸗ 
ſenland, und noch vielweniger Weſtfahlen, wie im 
Saͤchſiſchen Helden⸗Saal vorgegeben wird, ſon⸗ 
dern nur dieſe vor kurtzer Zeit denen Thuͤringern ent⸗ 
riſſene Landes⸗Gegend, diſſeits der Unſtrut, in Ab⸗ 
weſenheit der Sachſen ſich zugeeignet, fo muͤſſen wir 
auch noch hinzu thun, wie es damit endlich abge⸗ 
lauffen. Nun iſt ſchon L. 1. e. 2.5. 19. berichtet wor⸗ 
den, was geſtalt der Longobarder Koͤnig Alboinus, 
dar an. 168. im Begriff war, in Italien einzubre⸗ 
die Sachſen um Huͤlffe angeſprochen, und von 
ihnen 20000. Mann erhalten, die mit Weib und 
Kind ihn — und hernach mit ihm in Ita⸗ 
lien gegangen ſind. Einige haben muthmaſſen wol⸗ 
len, daß dieſe Sachſen nicht aus unſrem Sachſen⸗ 
Lande buͤrtig geweſen, ſondern beſſer hinunter, nach 
der Donau zu,unfern den Longobardern gewohnet. 
Allein, wann ſchon die Longobarder damahls nicht 
mehr der Sachſen Nachbarn waren, fo waren ſie es 
Doch vordem geweſen, da ſie noch ander Elbe — 
4 — 
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zudem, war damahls ſonſt Fein teutfch Volck 
mhr in der Nahe, zu welchem fie ein groͤſſer Vertrau⸗ 
mhaben koͤnnen, als zu den Sachſen, weil Die ans 
den alle, theils vertilget, theils unter der Francken 
Oberherrſchafft gerathen waren, welche denn zu dem 
vorhabenden "Kriege um Hulffe anzufprechen mohl 
kin Rath wurde geweſen fenn, als die felbit groffe 
dult harten ee fchönen Landes zu bemidchrigen. 
‚ Wer diefer Sachſen Fuͤrſt oder Hertzog geweſen, uns 
kedemfie in Sstalien gezogen, oder od fiegar feinen 
gehabt, it nicht befant. „ Im Sächſiſchen Helden: 
Saal heift er zwar Wilke, fo aber nicht zu erweiſen. 
AuRegio zeiget man auf den Marckt eine Statue des 
Brenni, Der ein König des gantzen Sachſen⸗Landes, 
und der teutfchen Armee Feld: Herr genant wird,aber 
{u Odoacri Zeit, der auch feine Schweſter zur Ehe 
habt, Das Land zwiſchen der Etſch und Po ber 
ſiſen, und fich 9. Jahr dafelbit aufgehalten haben 
ſol. Villeicht it das ein Irrthum, und vielmehr 
von Alboini Zeit zu verſtehen, wiewohl auch Sach⸗ 
ſen mit dem Odoacro in Italien gekommen, und 
man alfo Davon nichts gewiſſes determiniren Fan. 
Inmittelſt Fonten fich Doch auch die Sachfen nach 
Alboini Tode nicht mehr mit Den Longobardern 
flalfen, weil dieſe ihnen dag fehlechtefte Land an den 
Alpen zu ihrem Sisanmeifen, und fiegar zu ihren 
Unterthanen machen wolten; Demnach refolvit- 
ten fie fich,, wieder nach ihrer Heymath zu ziehen, und 
brachen zu dem Ende an. 573. 1.74. in Srancfreich 
ein, da fie zwar erftlich von Königs Guntramni Ge- 
Reral Mummolo mit Verluſt zurück getrieben, herr 
nachaber, da er von ihnen viel Geſchencke erhalten, 
mit Frieden ———— wurde, erlangten auch 
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von Sigeberto, Könige von Auftrafien, ebenfäls 
vonr Geld und gute Norte einen freyen Durchzu 
Die fie aber nad) langem Umſchweiff nieder zu i 
vom Lande gekommen, erfuhren fie, Daß die Schwa⸗ 
ben folchee inne hatten ; Doch nicht Das gange Sach» 
fensLand, bis an die See, wie Laurentius aus Cran- 
zii ubelverftandnen Worten, daß nemlich die Suevi 
wohl einsmahls bis an die See geherrfcht, nicht aber 
Die Thuringi, ſchlieſſen will, obwohl felbige nicht hies _ 
‚ ber, fondern auf die ltere Zeiten, da die Suevi an 
der Oft» See gemohnt FR ech fondern, wie ſchon 
vorhin gedacht, hat der Streit allein das Stück Lan⸗ 
des, diffeits der Unftrut, das vordem der Thuͤrin⸗ 
ger geweſen war, betroffen; und wuͤrde es die gröfte 
Schwachheit von der Welt fepn, wenn man fich eins 
bilden wolte, daß die gange Sachfifche Nation nur: in 
.. «folhen 200008 Mann, die nach Italien gezogen, bes 
ftanden. Dem fen aber, wie ihm tolle, left man 
Doch nicht, daß die andern Sachfen fich dieſer ihrer 
Landes⸗Leute wider die Schwaben angenommen, 
welches ohne Zweiffel daher gefchehen, weil diefe ihre 
gute Freunde und getreue Nachbarn waren, w. 
‚auch überdem zu allem Guten erboten hatten, da 
man nicht mehr von ihnen verlangen Fonte, . Denn, 
wie die Sachfenanfamen, und ihr Land wieder ver; 
langten, boten fie ihnen erſt den dritten Theil, here 
nach die Helffte, ferner drey Theile, ja endlich das 
gantze Land, mit allem ihrem Vieh an, damit ihnen 
nur vergönnt werden möchte, mit Weib und Kins 
dern ungekraͤnckt daraus wieder abzuziehen., Und 
dieſe Vorſchlaͤge waren traun fo. raifonable, Daß 
auch feiner von übernoundenen Feinden mehr.begehren 
‚Können, als dieſe, den Frieden zu erhalten, ſich föon 
| n 
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ion ſelbſt erklaͤrten. Weil aber die uͤbermuͤthigen 
Sachſen von gar feinem guütlichen Vertrage hören 
molten, fondern nach dem Diacono fid) fchon bes 
thfchlagten, der Schwaben Weiber unter fid) zu 
theilen , fo kam es zur Schlacht, Darinnen aber 
GoOtt den unfehuldigen Schwaben alfo beygeftans 
den, Daß von Den Sachfen bey 20000. (mo nicht eis 

Naulle zu viel geſetzet wird,) von ihnen aber nur 
30, Mann auf Dem Plage geblieben, woraus aber 
auch -Engelhufius 6480. und andere nach Leibnitif 
Anmercfung beym Engelhufio gar 400000. Mann 
gemacht haben, Dahingegen Gregorius fihreibt, Daß 
dee Schwaben überallnur 6000. der Sachfen aber 
26000. Mann gemefen. Eben diefer fchreibt, daß die 
Sachſen daraufdas andere Treffen mit den Schwas 
ben gewagt, aber noch eine groͤſſere Niederlage erlit⸗ 
tin, welches Doch unmlglich, wenn ihrer im erſten 
Treffen fo viel umgekommen, und nur 6000. übrig 
geblieben... Aimoinus feßer hinzu, Daß. fie auch zum 
drittenmahl von den Schwaben gefchlagen morden, 
und darauf, obwohl ungerne, der Feinde Vorfchläge 
angenommeh, da ihrer in folchem Kriege, nicht aber 
aur in der erften Schlacht, wie Die andern wollen, 
20000, geblieben. Wo folheSschlachten vorgefak 
len, koͤnnen mir zwar fo eigentlich nicht wiſſen, Doch da 
ih Mansfeldifchen bey Schochmiß und Gorentz die 
fogenante Knochenberge ſind, wo man fehr viele Mens 
hen Knochen findet, foift es nicht unglaublich, daß 
daſelbſt, wo nicht Diefe, Doch andere groffe Schlachten 
Aſchehen, wie ich ſchon F. 1. angemerckt habe. Worin⸗ 
men auch die von den Sachſen endlich angenommene 
Vorſchlaͤge beftanden, meldet Aimoinus nicht, und 
die andern ſchreiben nur insgemein, die Sachfen hat 
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ten endlich vom Kriege abgelaſſen, nachdem ſie dur 
ſo viel Niederlagen gedemuͤthiget worden. Dieſes 
aber lautet Doch gantz anders, als was Crantzius, 
Fabricius, Spangenberg, und andere neuere Scri- | 
benren, vorgeben, Die Schwaben waͤren von den 
Sachſen mit ihrer Landes⸗Leute, oder aud) andrea ' 
Nachbarn, Hulffe, wieder überwunden und aus dem 
Lande getrieben worden, wohin auch die ſchon vorhin 
angeführte greuiiche Zuge eines Anonymi bymLeib- ' 
nitio ad Engelhufium gehört, dap Die Schmaben, 
wie ihrer 4200000. todt geſchlagen worden, davon ge⸗ 
flohen, und denen Sachſen ihr Land gelaſſen, welches 
aber nicht einmahl einer Widerlegung bedarff. Viele) 
"mehr bezeuget Gobelinus Perfona, und nebſt hn 
Witichindus. Engelhufius und viel andre, Daß Die 
Sachſen und Schwaben bernach neben einander 9% 
wohnt, und erflären alfo Das, was Aimoinusfchon 
einiger maffen zu veriteben gegeben; und dannenhero 
bilde ich mir falt ein, daß die Schwaben zwar denen : 
Sachſen das meifte von ihrem Lande, um Friedeng, 
und andrer Interceflion willen, wieder gegeben, den⸗ 
noch aber auchein gut Stuck davon behalten, mithin 
e8 Daher gefommen, daß ihr Rand, fü anfanglıch nur, 
wie wir gehört, von der Unftrut bis an die Saltze 
angen , hernach längft der Saale bis an die Bode 
ich erftrecft hat. Sie habendenn auch, wie W/iti- 
chindus berichtet, ihre eigne Geſetze behalten, Dagegen 
die Sachfen auch unter fich ein Sefeß gemacht , daß 
feine Frau von ihrem Sefchlechte, Die einen Schwa⸗ 
ben heyrathen wuͤrde, von ihrem waterlichen Erb» 
Gute was befommen folte, woraus aber eher zu 
ſchlieſſen, daß die Schwaben bey den Sachfen ge 
wohnt, "als Daß fie von ihnen gar verjaget au 
nn 
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enn Die wahre Urſache — iſt 8 ft ohne Zweif⸗ 
it Boſorge geweſen, es moͤchten die Schwaben 
Eder Zeit noch mehr vom Sächſiſchen Erbtheil 
ch Hehrathen an ſich bringen, und Dadurch Ge⸗ 
{ ab bie neuen Kriege geben. Ich glaube auch 
‚ Daß Die Schwaben ebenfals ein folches Geſetze 
) Bamon ind, um auffolche Weiſe alle 3 

| En collifion defto beſſer gu verhuͤten, in 
Abfichtes auch GOtt fchon den. Kindern Gira, 
> eſchrieben. Doch mag es allegeit fo genau nicht 
gar —*F Wie denn noch zu Anfange des 
nm Seculi einige Funcken des Haders unter ih⸗ 
* Der angeglommen ſeyn muͤſſen, wenn es ſonſt 
daß der Sachfifche Furſt Widikin- 
sin einem Treffen oder Scharmuügel mit dem 
Dmabifchen Syurfin Geroldo umgefommen. 
m, tocr Diefes von den Rheiniſchen Schwaben 
n wolte, würde ſich fehr ieren, weil man nicht 
ht, was die Sachfen mit denenfelben zu thun 
Bnfönnen, und Crantzius felbft kan nicht leug⸗ 
eg Dieler Krieg wegen der Laͤndereyen, Die fo 
Sachſen am Hars, als die Schwaben in 
n, gehabt, entſtanden, das aber Lauren- 
gar nicht zu ſtatten Fommen Fan, denn es gar was 
gift, Landereyenin Thuͤringen, und gang Thu 
| ingen ji age: Iſt das erftere gleich der Warheit ges 
die Schwaben in Nord⸗Thuͤringen ein 
eos nemlich den — * in⸗ 
1m fo wird Doch das letztere nimmermehr koͤn⸗ 
nnuxwieſen werden. Mit der Zeit hatfich zwar al⸗ 
br Unterſcheid verlohren, und find fo wohl die Schwa⸗ 
den, als andre kleine Wölcker, Denen Sachſen einver⸗ 
worden, doch ſind * Nahmen noch lange uw 
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nach aeblieben, nie denn nicht nur in Annal, Fuld, 
fteht, daß Ludouicus Germanicus, mie eran. 852. 
von Minden aus mitten durch Sachfen Sand in 
Thüringen gesogen, unterwegs folgende Wölcker ans 
getroffen, Die Angros, Harudos, $vabosund Hol. 
fingos. Da denn durd) Die Angros nicht, die jens 
feits der Weſer, ſondern Die diſſeits im pago Ambra- 
ga und daherum wohnende zu verftchen; daß die Ha- 
rudi und Haruli ſ. Heruli ein Volck und ein Nahme 
fen, habe ich fehon offt erinnert, will aber auch des 
nen eben nicht widerfprechen, Die villeicht vermeinen 
möchten, daß fo wohl die Hartungi ſ. Hardagi , alg 
die Harlingi ſ. Darlingi, zweyer an einander ftoffen- 
den Kreyfe Einwohner, dismahl unter dem gemei⸗ 
nen rahmen der Harudorum begriffen werden. Die 
Svabi find unftreitig die hiefige Schwaben, welche 
in Svevia Saxönica jenfeits der Bode ihren Sig hat⸗ 
ten. Durd) die Holfingos aber koͤnnen nicht die 
Holſteiner verftanden werden, die. Koͤnig Ludwich 
auf diefem Wege nicht beruͤhret, fondern ich halte, 
man muüffe Davor mit:Spangenbergio Hohfingos 
ſ. Hoflingows erflaren, welcher Nahme, Da er Denen 
ungelehrte Abfchreibern fo gar befant nicht gemefen,fo 
iſt nicht zu gan: ndern,Daßfie ihn vorgedachter maflen 
corrumpitret haben. In dem Halberftädt. Funda- 
tions-Brieffe von an. 814. werden auch dieſem Stiß _ 
te die Pagi Darlingow, und Nord - Thüringow, 
und Belckesheim, Hartingow, Svavia, und Ha- 
singow jugeleget, und wird Deren hernach im Chron. 
und Diplomat. gar offte gedacht, da fonderlic) zu 
mercken, daß Biſchoff Rudolphus 1. fiean, 1145. 
in einen Briefe Provincias Northuringorum, Dar- 
lingorum , Hardagorum, Suavorum, & Hafli- 
gorum 
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grrum benahmet. . Sjch will von ihnen im folgens 
den Capittel mehr Nachricht geben, dis aber wird 
ſhon genug fepn, Den Hn. Laurentium su convinci- 
tn, Daß Der pagus Svavia f. Svevia Saxonicamif 
dem eigentlichen und heutigen Thüringen gar feine 
Gemeinfchafft gehabt habe, anaefehen dieſes nie mit 
zur Halberftadtifchen Dicecefi gehöret hat. Ubri⸗ 
it noch anzumercken, daß fo wohl Gobelinus 
ſona, al8-Ecko von Repkow, berichten, Daß viea 
levornehme Gefchlechter unter den Sachſen von den 
Schwaben hergeftammet, und fonderlich dieſes von 
dem Marcfgr. von Meifien, Fuͤrſten von Anhalt, 
Grafen von Arnſtein und Hadmersieben ic. bey uns 
feren Vorfahren Durch eine beftändige Sage vorge 
geben und Davor gehalten worden, wie denn auch im 
Sachſen⸗Rechte folches ftehet, twelches Engelhufius 
als einen Beweiß anführet, daß die Sachfen und 
Schwaben fich zuleßt in der Gute vertragen, und in 
‚einem Lande bey einander wohnen geblieben, wovon 
ic) aber auch im folgenden Buche an gehörigen Orten 
mit.mehren handeln werde. ws 
5. XII. 3 In 

| Dom: Rriege mit den Sranden. 
Nach ſolchem Kriege haben die Sachſen, fo viel 
Man weis, in zimlicher Ruhe gelebet, ohne Daß fie 
dann und wann mit denen Wenden, Sorben und 
andern Unteutſchen Voͤlckern, die fich des gantzen 
Landes jenſeits der. Saale und Elbe bemeiftert, und 
nad) gerade. auch Anfiengen, diſſeits pofto zu faflen, 
ſtreiten muͤſſen, wiewohl man davon eben fo wenig, 
als von dem, mas in Nordalbingen, Holſtein und 
Jutland, zwiſchen den Sachfen und Danen vorges 
Ss fallen 
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Ir fern mag, fichere Nachrichten hat. In Weñ⸗ 
ahlen aber gab es deſto mehr zu thun, wo e8 zwar 
ſchon vorher zwifchen den Srancken und Sachſen et 
lichemahl zum blutigen Kriege gekommen war, weil 
ziemlich die Francken ihre alte Gerechtſame auf das 
Land zwifchen dem Rhein und der Weſer voieder her⸗ 
por fuchten, die Sachfen aber ihnen nicht reichen, 
moch auch ihre Streiffereyen ins Fraͤnckiſche Gebiet 
einſtellen wolten. Zu der erften Fränckiſchen und 
2luftrafifchen Könige Zeiten findet man zwar nicht, 
Daß fie mit einander einen Streit gehabt; Und was 
Walefius feßet, daß Könige Theodeberto auch ein 
Stück von Sachen unterthan gemwefen, muß nach 
Sagittarii Urtheil erft beſſer erwieſen werden; wie⸗ 
wohl ſolches aus Gregor. Turon. M4. c. 14. nicht 
undeutlich zu ſchlieſſen, da nemlich die Sachſen ſich 
erbieten, Clothario alles das zu geben, was ſie ſei⸗ 
nen Bruͤdern und Enckeln gegeben. Wie aber nach 
Theobaldi Tode an, 555. der König von Saiflons 
Olotharius das Reich Auftrafien geerbet hatte, ſo ha⸗ 
ben die Sachfen auf Anitifften feines neidiſchen Bru⸗ 
ders Childeberti zu Parıs, wie Gregorius vorgie⸗ 
bet, mit Huͤlffe der Thüringer einen Einfall in Die 
nachfte Fraͤnckiſche Länder gethan, und villeicht ei⸗ 
nen Theil davon wegzuſchnappen verhofft, doch ſind 
ſie gleich in ſelbigem Jahre von Clothario mit groſ⸗ 
ſer Macht angegriffen worden, und hat er nicht nur 
nach denen Fraͤnckiſchen Scribenten beym Sagitta- 
rio in ant. D. Thuring. und beym Leibnitio Tom.K, 
die Sachfenin einem Haupt⸗Treffen an der Weſer 
erleget, fondern auch hernach Thüringen fehr verwuͤ⸗ 
ſtet, und wieder zum Gehorſam gebracht. Das fol 
gende Jahr gieng er noch ſtaͤrcker auf fieloß, da u 
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 MSacfen fich vor ihm demuthigten, um Gnade 
, und ihm endlich nach Gregor, Turon, l. 4:c. 
jur Satisfaction die Helffte ihres Landes anbos 
I, wodurch Sagittarius die Helffte des von den 
ingern eroberten Landes verfteht, es Fan aber 
die Melffte des Landes zwifihen dem Rhein 
dee Weſer gemeint werden, und läßt fich dieſes 
keher ausmachen, bis man weis, in welcher Ges 
damahls der Krieg gefuhret worden ; Nun war 
at Clotharius geneigt, folche Offerten der Sach⸗ 
anunehmen , feine Leute aber zwungen ihn faſt 
it Gewalt, die Sachſen anzugreifen, Doch dieſe foch⸗ 
110 defperat, daß fie die Francken totaliter ſchlu⸗ 
fin, und Clotharius , der kaum mit wenigen da⸗ 
on gfommen, felbft hernach um Frieden und freyen 
bug bitten müflen; Welches Denn mic) bewegt zu 
ghuben, daß ſolches nicht inunfern Orangen , ſon⸗ 
in vielmehrin Weſtfahlen ſich begeben habe , denn 
nlmurden die hiefige Sachſen willeicht ſich Daran 
peipiegelt, und denen gleichergeftalt um Friede fe am 
Mehenden Schwaben den Bogen nicht fo hoch ger 
fannet haben, wie fie obberichteter n wenig 
Sabre hernach gethan. Im folgenden Jahre hat 
Enildebertus Die Sachfen abermahl mit Gelde bes 
Bigt, Den Frieden zu brechen, und ins Fraͤnckiſche Ges 
bite, bis nach der Stadt Neus oder Duyts zu ſtreif⸗ 
fin, worüber denn Clotharius fo erbittert worden, 
DB er, Da er nach Childeberti Tode das ganke 
Franckreich uͤberkommen, fienach Gregorii Bericht 
8.16, toieder angegriffen, und Durch viel harte Treſ⸗ 
—3 ihm 500. Kuͤh oder Ochſen zum 

Tribut zu verſprechen, die ſie aber wohl 
vicht lange moͤgen geliefert haben, weil —— 
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feinem an. 561. erfolgten Tode, unter feinen 4. Soͤh⸗ 
nen, unter Dieer fein eich getheilet, Die groͤſte Unei⸗ 
nigfeit entftanden, Die auch auf die Enckel fortge⸗ 
pflanget worden, und von an, 562. bis 612, forrges 
waͤhret hat, in welcher gangen Zeit die Sachfen gu⸗ 
ten Frieden vor den Francken gehabt, oder doch ha⸗ 
ben koͤnnen, wenn ſie nur felbft gewolt hatten. Sfns 
deß mag doch wohl öffters unter ihnen was vorges 
fallen ſeyn, wovon ich aber in Ermangelung genuga 
F Nachricht nicht viel berichten fan. Buſſieres 
chreibt, daß Chilpericus K. von Soiffons eben auf 
dem Zuge wider die Sachfen begriffen gemefen, daFre- 
degundis in feiner Abrwefenheit eine Lift erdacht, eine 
Trennung zwiſchen ihm und feiner Gemahlin Audo- 
vera anzuftifften: weil aber Diefer König Fein Nach⸗ 
bar von den Sachfen geweſen, fo fteher zu prefumi- 
ren , Daß er etwa feinem Bruder Sigeberto, 8. von 
Auftrafien, Benftand wider fie geleiitet, als von wel⸗ 
chem Mezeray vermeldet, daß er die Sachſen zwey⸗ 
mahl gefchlagen, hernach aber fie wieder vorgedach⸗ 
ten ſeinen Bruder zu Huͤlffe genommen habe. Sa⸗ 
gittarius hat zwar nichts davon, fuͤhrt aber aus dem 
Valeſio an, daß die Sachſen und Thuͤringer die 
Hunnen, oder vielmehr Avaren, wider die Francken 
ins Land herein gelocket, damit, wenn dieſe mit jenen 
zu thun haͤtten, ſie ſich deſto eher in vorige Freyheit 
ſetzen koͤnnen. Nun hat zwar Sigebertus Die Hun⸗ 
nen erſt in Thuͤringen, oder vielmehr im Oſterlande 
an, 567. an der Elbe geſchlagen, nach Dem P. Dia- 
cono, Sigeberto, Reginone und andern, ift aber 
hingegen von ihnen an. 571. da fie. wieder in Thuͤ⸗ 
ringen gefallen, gefchlagen, undden Frieden mit Ge 
ſchencken zu erfauffen gezwungen worden, wie fotase 
au 
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1 Gregorio und andern Franckiſchen Scribenten 
ehellet. Nach diefem hat er mit feinem unruhigen 
Bruder Chilperico immer zu ftreiten gehabt, und 
wider denfelben fich unter andern Teutfchen Volckern 
au der Sachſen bedient, Die bey der Gelegenheit in 
Stancfreich Hin und wieder nicht zum beften haus ges 
haltın haben moͤgen, fonderlich an. 575. da es aber 
durh der HD. Radegundis Vermittelung zu einem 
Frieden gefommen ,- wiermohl nicht ihnen infonders 
hit, fondern insgemein den meift. aus Teutſchen bes 
fihenden Heere des Sigeberti.folcher Unfug zuges 
ſchrieben wird. Sie zwungen ihn auch Dadurch den 
Srieden wieder zu brechen, und Chilpericum von 
neuen Sn, wie er. aber bald hernach , und _ 
noch in eben Diefem Jahre, auf Anſtifften der Fre- 
degundis , von Meuchel» Mördern erftochen ward, 
gertrennete fich feinegerwaltige Armee, und die Weſt⸗ 
Francken fehlugen fid) meiſt zu Chilperico, Die Oft 
Francken aber und Teutſchen giengen. wieder nach 
Hauſe. Was ſonſt unter diefern Könige mit den 
Sachſen vorgegangen, wie fie an, 568. in Italien 
gezogen, an. 573. ſ. 74. aber wieder heraus gefoms 
men, und mit Den Schwaben einen groffen Krieg 
gefuͤhret, ift fchon vorhin berichtet worden. Sein 
Sohn Childebertus hat, fo vielman weiß, mit den 
Sachſen nichts zu fchaffen gehabt, und mag ſich 
wohl gar deren Huͤlffe an. 594. zu der Verſtoͤhrung 
des Varnifchen Reichs am Rhein bedienet haben, 
wiewohl man auch Davon feine rechte Nachricht hat, 
Nach feinem an. 595. erfolgten Tode find de Huns 
won zum drittenmahl in Thüringen gefallen, aber 
bonden Francken mit Gelde guruck geroiefen worden. 
Dr Altefte von feinen Söhnen —— 
m 
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ihm im Reiche Auftrafien gefolget, hatan. 604. nach 
dem Aimoino und P. Diacono, mit denen Sachfen 
eine groſſe Schlacht gehalten, da von beydin Seiten 
viele geblieben ‚ «8 fcheint aber fait, daß keine Par: 
they fich des Sieges zu ruͤhmen gehabt, obwohl Die 
Sachen auch auf einem Streiffe in der Wetterau 
am Fluß Bordaa, famt Denen in ıhrer Geſellſchafft 
fich befindenden Dänen, von dem Fraͤnckiſchen Ge- 
neral Lupo gefchlagen,, und big an die Laugona, 
oder Lohne verfolget worden, mie aus einem C.armi- 
ne des Venantii. zu erfehen. Nichts deſtoweniger 
muͤſſen fie doch bald wieder eins geworden ſeyn, und 
hat Theodebertusin dem. Kriege wider feinen Bru⸗ 
der Theodoricum 1. K. von Burgund, nach Fre- 
degarii Zeugniß, unter andern Zeutfchen Volckern 
auch die Sachfen in feinem Heere gehabt; it aber 
von demfelben bey Zuͤlch gefchlagen, und an. 611. zu 
Colln ermordet worden. Theodoricus hat- auch 
im folgenden Jahre zu Meg ſeinen Geift aufarges 
ben, unddarauf hat Clotharius II. K. von Soiſ- 
fons, Chilperici Sohn, das gange Franckreich ar 
bermahl unter ſeinem Scepter vereiniget,, nachdem 
er des Theodorici Kinder , und fonderlih den zum 
Könige von Auftrafien ernanten Sigebertum, durch 
Verraͤtherey feiner eignen Leute in die Hande ges 
Priegt, und famt ihree Groß- Mutter Brunichild ums 
Leben bringen laflen. Childebertus aber beitimmter 
König von Burgund, iſt ihmentfommen, und hat 
bisher niemand erfahren innen, wo er geblieben, doch 
wer weiß, wer ihn Eünfftig einmahl aus feinen Fin⸗ 
ſterniſſen wieder hervor sieht, und zu eines vorneh⸗ 
en Geſchlechtes Stamm⸗Vater machet, eben auf 
bis Ast, alseinige Theodeberti vorgegebnen = 
er en 








mit dert Srancken. ame 
fen Sohn Sigebertum, welchen König Dagober- 
tus J. an, 628, zum Hertzog von Alemannien ges 
macht habe, vor einen Ahn⸗Herrn des Daufes Habs 
burg ausgegebin. Wie nun Clotharius alfo das 
n&e Sranckreich in feine Gewalt gebracht, hat er 
inen aͤlteſten Sohn Dagobertum I. zum Köni 
von Auftrafien verordnet, welcher gleich an. 627. 
den Sachfen einen Krieg angefangen, aber von ihrem 
Heer⸗Fuͤrſten Berthoald fo empfangen worden, Daß 
er ſelbſt ein Stuͤck von der Haut feines Kopffs Durch 
einem Diebverlohren; wie aber ſein Vater auf fein 
ängftliches Anſuchen ihm an sa Dulffe gefommen, 
foll Derfelbe nach einigen Tagen die Sachfen wieder 
Hefchlagen, und ihren Deerführer mit eigner Hand ers 
kgt, hernach auch befohlen haben, alle Mannsbilder 
unter den Sachſen, dieldnger als fein Schwerdt ge 
weſen, niederhauen zu lafien, wiewohl Valefius an 
der ganzen Sache zweifelt, Die Doch nicht nur von 
allen neueren, fondern auch von Aimoino, Sigeber- 
to, Reginone , und denen autt, vit. Dagob. & S. 
Faronis, item epit. Geft. Franc. vor wahr ausge 
wird. Es find auch freplich Die Umftände fo 
fchaffen, daß man wohl Urfache hatte, wo nicht 
alles, Doch Das meiſte Davon, denen Fabeln zuzurech⸗ 
nen. Wenigſtens ift gewiß, daß Clotharius an, 
628. geftorben, und fcheinet ohndem nicht ein fo groß 
fer Held geweſen zu feyn, daß der vorhin fo trogige 
Berthoald, der nach der vita S. Faronis, Clotha+ 
tio fd gar in Frandfreich Durch feine Abgefandten ar 
muthen duͤrffen, ihn vor feinen Ober⸗Herrn zu erken⸗ 
nen, fich eben vor feine Perſohn fo fehr zu fürchten 
gehabt, undfich nicht anders als mit dem Maul ges 
sen ihm wehren koͤnnen. Der Scchfifche va 
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Saal giebt vor, Clotharius habe damahls denen 
Sachſen die Waffen nehmen laflen, doch fie ihnen 
hernach wieder gegeben, wovon aber. andere nicht 
wiſſen. Der Tribut der soo. Dchfen rührete auch 
nicht von ihm, fondern von feinem Groß Vater 
Clothario.]. her, wie Aimoinus und andre. aus⸗ 
druͤcklich bezeugen, hat er nun gleich felben villeicht 
erneuert, fo hat ihn doch Dagobertus wenig jahre 
hernach denen Sachfen auf ihre Bitte erlaffen, wel⸗ 
the hingegen verfprochen, die Sorben und enden, 
die in Thüringen an. 632. eingefallen waren, Daraus 
wieder zu verfreiben, und folches zwar nicht gethan, 
sie ihnen Die Sirancfifchen Scribeuten Schuld ges 
ben, nichts deſtoweniger aber hernach von. folchem 
Tribut frey geblieben, woraus zur Gnuͤge erhellet, 
daß Die Niederlage, Die fie vor fünff SSahren füllen era 
litten ‚haben, fo gar groß nicht mufje geweſen ſeyn; 
maſſen Die Francken fich nicht einmahl unteritanden 
haben, ſolche Untreu der Sachfen zu rachen, ſondern 
& nur dabey laſſen muüflen; denn daß einige vorges 
ben, fie hatten entweder noch bey Dageberti Leben, 
oder auch nach deflen Tode an. 647. Diefe gange 
Hartz⸗ Gegend, und infonderheit das Schloß Bal⸗ 
lenſtadt, mit Feuer und Schwerdt ruiniret, und Die 
I. Bathildis, Berengarii Gr. zu Ballenftädt Tochs 
ter, Die hernach ihr König Clodovzus II. geheyra⸗ 
thet, mit gefangen. weggeführet , ift der Warheit 
nicht gend, und diefe H. Bathildis ift nicht von uns 
feren, fondern vonden Engel⸗Sachſen, bürtig gewe⸗ 
fen, wie aut. vit, ejus beym du Chesne ausdrücflich 
beseuget. Ich glaube auch falt, Daß es mit Dago- 
berti beyden Weibern, Nanthildis und Ragnetru- 
dis, welche nach Sagittario, Sachſiſchen Geſchlechts 
Ta ee 772, 
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gweſen, gleiche Beſchaffenheit gehabt. Hiebey 
muß ich noch erinnern, daß meine Sachfifche Chro- 
nick in dem Wahn ftehe , König Dagobertus has 
he Anno 634. den legten König von Thuͤringen, 
Guntherum , tvegen feiner Straffenrduberen abgefes 
kit, und aus der Merwigesburg zu Erfurt das 
Klöfter Se. Petersberg gebauet. Das Iekte komt 
war mie Der gemeinen, Doch von vielen angefoch⸗ 
tenen Tradition überäin; das erfte aber von Gun- 
thero findet fich nirgends. Doc möchte man fas 
gen, er fen Der Gunthernus Paganus Comes, der 
it Dagoberti Diplomate von dem Kioiter St. Pe- 
tri ald Zeuge mit angeführet wird, welches ich Doch 
dahin geftell£ laſſe, und werden villeiht andre ſich 
finden, Die Das, was befagte Sachfifche Chronick 
son den legten Thuringifchen Konigen beionderg 
bat, beffer uunterfuchen. Ubrigens hat Dagobertus 
noch bey feinem Leben an. 633. das Reich Auftra- 
fien feinem altern Sohne Sigiberto IL, der noch 
ein jartes Kind war, übergeben, deſſen Bormüns ' 
der mit den Sclaven und Wenden guug zu ftreiten 
gehabt, und wie Die endlich der Herzog in Thurins 
gen Radulphus überwunden , hat er mit König 
Sigiberti premier ‚Miniftre Adalgifo Handel 
gekrigt, der dann den jungen Deren beredet, ihn 
mit grofler Macht zu überziehen, aber von ihm in 
der Belagerung eines Berg. Schloffes an der Un- 
ſtrut, ( fo aber vermuhtlich nicht Burg-Scheiduns 
gen, auch nicht Schmwargburg , wie Sagittarius 
muhtmaflet , in ant. Duc. Tihur. |. 4. c. 20. 8.7. 
fondern vielmehr Beichlingen geweſen, als wel⸗ 
es, nicht aber jene, auf einem Berge, unweit 
der Unftrut, gelegen, ) mit ſolchem Verluſte re- - 
. et DD : pouft- 
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poufliret worden, daß er um einen freyen Abzug 
bitten, und ihn hernach zufrieden laſſen muffen ; und 
hat Sigebertus nachher in zimlicher Ruhe regieret, 
auch mit den Sachfen Sriede gehabt, wie er denn 
ſich felbft deffen in einem Briefe beruͤhmet, daß 
auch die barbarifche Nationen , die an fein Land 
graͤntzten, gar friedlich fich aufführten. Es ift aber 
nach deflen, und feines YBruder8 Clodovzi IL 
Königs in Neuftrien, Ableben, die Gewalt der 
Fraͤnckiſchen Könige, die ſchon unter ihnen nicht 
ar zu groß mehr geweſen, vollends dergeftalt ge 

allen, daß fie nichts mehr , als den blofien Nah⸗ 
men davon übrig behalten, Darum es auch faft Die 
Muͤhe nicht. belohnet , ihre Nahmen herzufegen. 
‚Hingegen haben die Grandes, unter dem Titel der 
Groß» Hofmeifter , Die Herrſchafft gang an fich gezo⸗ 
gen, und deßwegen ſich fo lange mit einander her⸗ 
um gefchlagen , bis daß fie in der Familie Pipini 
erblich germorben , wovon aber hie ein mehres bey» 
“ qubringen zu meitläufftig , und zu unfrem Zwecke 
nicht dienlich iſt. Mitlerweil haben nicht nur Die 
Sachſen ſich in völlige Freyheit geſetzt, fondern es 
haben auch andre Voͤlcker, als die Thuͤringer, 
Baiern, Schwaben und Frieſen, ihnen ſolches 
nachthun wollen; Doch, wie Pipinus II, mit dem 
Zunahmen von Herftall, endlich feine Widerſacher 
in Franckreich übernoaltiget , mithin das gantze 
Reich an fich gebracht , fo hat er , nach dem Zeugs 
niß des Fragm. de major. Domus beym Sagitta- 
rio, fd wol mit den Sachſen, ald den andern re- 
bellifchen Voͤlckern, Krieg gefuͤhret, und unter 
andern Radbodum „der Frieſen König , uͤberwun⸗ 
den , dem die Sachfen mögen Beyſtand u; 
a⸗ 
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den Sachen, die nun ihre Streiffereyen ins Frans 
difche Gebiet mit aller Macht wieder fortfegten, 
und ein gut Stuͤck von Thüringen eingenommen, 
wozu die Uneinigfeit der beyden Tihüringifchen 


Hesogen Theobaldi und Hedenis nach) dem Au- 
tore vitz S. Bonıfacii nicht wenig contribuiref, 
Das übrige aber graufamlich verwuͤſtet hatten, fehr 
Biel zu ftreiten gehabt, und fie dem Vorgeben nach, 
an. 7187 20:23. [. 24:26. ſ. 28, gefchlagen,, mag 
aber aud) wol feine Seide dabey gefponnen haben, _ 
mwenigftens hat er fie nicht unter fich bringen , oder 
m Pribut zwingen koͤnnen, ob er ihnen mol 

ingen wieder abgewonnen hat. Wie fie aber 
nach deſſen Tode von neuen fich regten , hat Caro- 
Ben einen Zug in Weſtphalen gethan, und 
an. 743-1. 44. einen von ihren Fuͤrſten, Iheodo- 
ricum, gu Hoftoburch , welcher villeicht Ofthof 
bey Dulmen im Munfterfchen ‚oder, wie andere wol⸗ 
kn, Ofmabrück , gefangen arfrigt, an. 745. hat er 
h mie Dülffe feines Bruders Pipini fie aus 
hüringen , in toelches fie abermahl gedrungen, 
Sertrieben , und ftehet dahin, ob nicht bey folchen 
elogugen unfer Land diffeits der Unftrut auch mit 
’ erlitten. Als nun das Jahr Darauf Ca- 
 zolomannus ins Klofter gegangen, und ihm Pipi- 
nusin Auftrafia fuccedirte , retirirte fich deſſen 
08er Bruder Gripho aus Mißvergnügen zu den 

‚ die ihn auch aufnahmen, und wider feis 
nen Bruder Beyſtand verfprachen. Ob aber die 
bende Mansfeldiiche Dörffer Greiffenbagen und 
nn ihm den Nahmen erhalten, wie 
genberg will , ijt fehr ungewiß. Da nun 
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Pipinus An. 747. mit einem ftarcken ser , aus | 
Thüringen, Durch diefe Gegend und Land, bis an | 


Schönivgen avancirte, die Sachfen aber nicht 


weit von ihm zu Drheim an der Deker flunden, ſo 
etrauete fich Doch Fein Theil das andere anzugreis 
een, fondern die Sachfen fuchten Pipinum mit feis _ 


nem Bruder. in der Gute zu vergleichen, welcher. as 
ber ihnen nicht trauend, fich mit der Flucht heim⸗ 
lich dason gemacht, worauf auch Pipinus mit ſei⸗ 


. — — — 


ner Armee wieder zuruͤck geggngen. Die neuere 


Scribenten, und unter ihnen Sagittarius, geben 


vor, Pipinus habe damahls die Sachſen mit Huͤlf⸗ 


fe der Frieſen, Obotriten und Sorben, gefchlas 
gen, ihr Land mit Schwerdt und Brandt verhee⸗ 
ret, und ſie gezwungen, den von Dagoberto ihnen 
erlaſſenen Tribut wieder zu geben. Ich finde aber 


yon dieſem allen. nichts in den alten Fraänckiſchen 
_ Scribenten, deren Zeugniffe Sagittarius felbft ex- 
cerpirt hat, und alle dahin gehen, Daß es zwiſchen 


den Sachfen und Pipino dazumahl zu: Peiner 


Schlacht gefommen. Indeß will ich eben nicht 
leugnen, daß auf ſolchem Feldzuge unfer£and, und 


infonderheit das Schloß Afcanien uber Afchers> 
leben, nach der alten Tradition, von den Francken 


rxuiniret worden, doch muß ſolches auf Dem Hin⸗ 
wege, und im vorbeygehen, gefchehen feyn. Dara 


innen aber irret Sagittarius, Daß er feßet, e8 habe 
auch Pipinus damahls Furft Theodoricum zu 
Ofnabruck gefangen , angefehen dieſes ſchon vor: 
her gefchehen,, und zudem der Zug nicht auf Weſt⸗ 
fahlen , fondern durch Thüringen hieher in Oſt⸗ 
fahlen gegangen, es müfte denn Theodoricus von 
Carolomanno das erſtemahl wieder losgegeben 

wor⸗ 
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worden ſeyn, und nun sum andernmahl rebellirt 
haben. Wie num Pipinus Anno 751. den letzten 
Fraͤnckiſchen König erfter Linie Childericum III. 
ins Klofter ftecfen laflen, und fich felbft Die Krone 
aufgefegt hatte, ging der Krieg auch mit den Sad’ 
fen in Weſtphalen wieder an , Die Denn an. 753. 
und noch mehr an. 757. von ihm dergeftalt gefchlas 
gen worden, daß fie zum Ereuß Priechen, und ihm 
einen jahrlichen Tribut von 300. Pferden aufs neue 
verfprechen muͤſſen, melcher Zufage fie, fo lange er 
gelebet, unmeigerlich nachgefommen , und folglich 
etliche Ssahre Friede gehabt , auch aehalten haben. 
Vermuhtlich haben fie auch indeß an. 764. Theil 
an der groffen Fruchtbarkeit gehabt, welche GOtt 
den Francken nach einer fhlimmen Winter + und 
Regen » Zeit befcheret,, und wovor Pipinus GOtt 
zu Ehren ein eigen Danck⸗Feſt anzuftellen befohlen. 
Nach Pipini Tode hat deſſen juͤngſter Sohn und 
‚König in Auftrafien Carolomannus II. gute 
Freundſchafft mit ihnen gehalten, und hatte er lan⸗ 
ger gelebet, fo hätte er fich villeicht ihrer Huͤlffe wi⸗ 
dee feinen alteren Bruder Carolum M. König in 
Neuftrien bedienet , ale mit dem er, ich weiß nicht 
aus was vor Urfachen, gar übel geflanden. So 
bald er aber an. 771. feinen Geift aufgegeben, hat 
Carolus fein Reich an fich geriſſen, und feine Wit⸗ 
tot Gerberga gezwungen, mit ihren Kindern zu 
Defiderio, Könige der Longobarden, der zwar 
nicht ihr Vater , fondern ihres Ehe» Herrn guter 
Freund gerefen ‚zu fliehen ,„ von dannen fie fi) 
endlich mit defien Sohn Adalgifo gar nach Con- 
ftantinopel begeben hat wie es ihr aber daſelbſt ges 
gangen, iſt nicht befant, 
| 23 XI, 
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Kaum hatte CarolusM. dag Reich Auftrafien | 
in feine Gewalt gebracht, fo refolvirte er ſich gleich, 
die Sachfen mit Krieg zu überziehen, und alfo Des : 


nen Auftrafiern was zu thun zu machen , Daß fie ; 


darüber feines Bruders Wittwe und Kinder. vers 


geilen möchten. Die Urfachen foldyes Krieges wers : 
den, theild von Eginhardo, theils auch von dem | 
gateinifchen Poeten, der ihn mit Verfen befchries 


ben, angeführet,, find aber alle weit hergebotet. E- : 
ginhardus bringet nur eine vor, daß nemlicd), weil 


die Graͤntzen an manchem Drte auf der Ebne nicht 


kentlich gnug unterfchieden geweſen, Dafelbit oͤffters 
von beyden Seiten Raub, Mord und Brand, 


vorgefallen, welches die Francken nicht kinger lei⸗ 
den wollen, die aber nur bey ihren Unterthanen 


den Anfang durch feharffe Nerbietung-folcher Ex- 
cefle machen , und von den Sachfen cin — | 


erlangen follen , fo wurden fie Diefem 


Inmefeg 


leicht haben abhelffen Finnen. ‘Der Poet hinge 


gen weiß Hier ‚andere vorzumenden: (ı.) Der 
Sachſen Abaörterey ; die war aber Peine vecht: 


mäßige Urfache Des Krieges, und ift nicht Chrifti, | 


fondern Mahomeds Lehre gemäß, Die Religion mit 
dem Schwerdte auszubreiten. (2.) Der öfftere 


‚Stiedens: Bruch; man liefet aber nirgend,, Daß . 


fie nach dem letzt mit Pipino aetroffenen Frieden eis 
nige Feindfeligfeiten öffentlich wider die Francken 
verübet. ( 3.) Die conrmunliche Steeiffereyen 
in der Srancken Länder; tvaren auch nach dem 
letzteren Frieden unterblieben , ohne mas an den 
Srangen dann und wann. vorfid, das aber billis 

ger 
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ger in der Guͤte hatte erſt unterſucht werden ſollen, 
auch wol ohne Streit und ‘Blut abgethan und 
remediret werden fönnen, wenn bie Francken 
sur gewolt hätten. (4.) Des Könige und der 
Seancken Begierde, diefes freye und freche 
Volck gar und gang unter ihren Fuß zu brin⸗ 
gen ; welche Die eingige und mahre Urſache dieſes 
Krieges geweſen, Die andern aber werden nur, wie 
es zu gefchehen pflegt , zum Schein, und um des 

meinen Manns willen, mit angeführt, und - 
Hließlich zroeiffele ich im. geringften nicht daran, 
daß Carolus eben fo viel Recht zum Sachfifchen 
Kriege , als zum Weiche feines Bruders, gehabt 5 
erfernne aber Doch. darunter die Hand des guͤtigen 
GOttes, , der auf folche Weiſe unfre Vorfahren 
zum Ehriftenthum bringen wollen. Ehe nun Ca- 
rolus Diefen Krieg anfing, hielte er an. 772. einen 
ei Keichs + Tag zu Worms, und als erauf 

emſelben feiner Stande Einwilligung erhalten, 
ging er unverfehens auf die Sachſen loß, und ers 
oberte ihre Haupt⸗ Veſtung Eresburg an der Dy- 
mel, welche ige Stadt⸗Berg heiflt, mit leichter 
Muͤhe, roofelbit er der Sachfen vornehmften Abs 
gott die Irmenful verftöhrte, auch bey folcher Ge⸗ 
legenheit den wunderbarlichen Bullerborn antraff, 
welcher von ihm damahls vor ein Miracul gehals 
ten ward, ißo aber, feiner Kigenfchafft nach, daß 
er nemlich nicht allzeit zu lauffen , fondern nur zu 
gehen Er mit groflem Geraͤuſch hervor zu 
brechen pflegt, befant gnug iſt, wiewol einige wol⸗ 
daß er ißo folches nicht mehr zu thun pflege. 
Nach Verfiöhrung dieſes Gogens Tempels war er 
befier ins Land hinein pre: und ftand fchon m 
4 er 
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der Weſer, da aber die Sachfen ſich ihm fubmit- 
tirten, und zur Verſicherung ihrer Treue zwoͤlffe 
von den Edelſten zu Seiffeln gaben, ging er voteder 
urücke; iſt es.alfo falich, was Crantzius vermels 
et, die Sachfen wareh diefes fahr auch bevm 
Buchholg unweit Ofnabrück gefchlagen worden, 
und wären Darauf mit Hauffen über Die ABefer ges 
flüchtet, 100 fie Das Land bis an die Elbe den Wen⸗ 
den entriffen , und Damahls erft Die Nation Der 
— geſtifftet. Daß ſolches eine offenbas 
re Unwarheit ſey, ift unftreitig, maffen die Wen⸗ 
Den nimmermehr Das ganke Land zwiſchen der El⸗ 
be und Weſer beſeſſen, auch in diefem Jahre gar 
feine Schlacht mit den Sachfen gehalten worden. 
Anno 773 und 74. hat Carolus das Reich Der 
Longobarder in Italien verſtoͤhret, welcher feiner 
Abweſenheit die Sachſen fich bedienet, und nicht 
nur an. 774. die Eresburg demolirt , fondern auch 
in Heften eingefallen find, wo fie die Kirche zu Fri- 
deslar verbrennen: wollen, aber ihren Zweek nicht 
. erreichen konnen: Dabey wird wieder von einem 
Wunder gefagt, welches aber, und feines gleichen 
mehr, ich auf feinem Werth oder Unwehrt berur 
hen laſſe, und mich dabey nicht aufhalten will: 
Ein ander Hauffe von ihnen foll Deventer und 
andre Derter an der Iffel überrumpelt haben. Wie 
aber Carolus aus Stalien wieder gekommen ‚hat: 
er vier Deere gegen. fie geſchickt, Die fie verlagt, 
und ihnen die meifte Beute wieder abgenommen. 
Doc) waͤrd er Durch dieſe Untreu der Sachfen zum 
hefftigen Zorn bewegt , und nahm fich feſtiglich 
vor, nicht eher zu ruhen, bis er fie entweder gan 
vertilger , oder zum Chriſtenthum gebracht 5 
| ess 


) 
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dswegen nahm er an. 775. das Schloß Sigburg 





ta, wodurch nicht Das an der Sig gelegene Klos 


fe Sigberg, auch nicht Siburg am Zufummens 
fuß der Weſer und Dymel, fondern dag nun in 
ruinen liegende Berg Schlöß Sigburg, am Zuſam⸗ 
menfluß der Lenne und Rohr, in der Graffchafft 
Mark , zu verftehen ; Darauf ließ er Eresburg 
von neuen befeftigen , und markhirte von dannen 
an die Weſer, 100 er Den verſchantzten Brunsberg 
unweit Hoͤrter eroberte, und die Sachfen , die ihm 
den Ubergang über Die Weſer vermehren wolten, in 
ni fchlug , fie . bis in den Söllinger 
Wald verfolgte. Diernachft theilte er fein Heer 
ig davon ein gut Corps in Weſtfahlen sure, 
und mit Dem ‘andern überzog er die Oſtfaͤhlinger, 


“ 


die ihm aber, als er an der Oker fein Lager aufge " 


ſhlagen, bey welcher Gelegenheit er auch nach Ro- 
levings Vorgeben, den Ort Brunfwich berühret,mit 
Ihrem Fürften Aflione entgegen kamen, und fich 
Ihm ohne Schwerdt- Schlag ergaben. Die Ene 
gern machten e8 mit ihrem Fuͤrſten Brunone eben 
b. als er auf dem Rück » Wege in den pagum 
Bukki fam , fo entweder Bokenem im Hildeshei⸗ 
miſchen, oder Bükkeburg im Schaamburgifchen, 
bder auch Böke im Paderbornifchen, geweſen. Im⸗ 

mittelft hatte die in Weſtfahlen hinterbliebene Ar; 
inte fi) auch moviret , und war bis Hlidbeki ges 
ommen, welches man vor Lübbeke im Mindis 
(hen halt , wie fie aber daſelbſt in guter Sicherheit 


fill lag, waͤre fie auf ein Haar von den Feinden, 


die ſch mit ins Lager als gute Freunde hinein ges 
ſchlichen, gefcblagen worden ‚ doch wurden fie end⸗ 
li) repouſſirt, und wie on mit feinem Heer 

| 5 zu⸗ 
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orn empfinden , von denen er aber hernach ebens 
als Geiffel annahm „ und mit ihnen in fein Land 
09. Anno 776, zog er wieder in Sttalien , und 
‚rebellirten Die Sachfen zum andernmahl, nah⸗ 
men Eresburg ein, Sigburg aber, wovor andre 


| —5 — muften auch dieſe Meutmacher feinen 


„ Deufuburg, ( Defenberg ım Paderbornifchen ) 


ſetzen, Ponten fiemicht einkriegen. Denn Carolus 
Fam ihnen zu gefchwinde auf den Hals , bey dem 
fie dann aufs demuͤhtigſte um Gnade baten, und, 
ſolche defto eher zu erlangen , fih bey Lippfpring 
hauffıg tauffen lieffen, worauf Carolus die Eres- 
burg wieder in Defenfions - Stand feßte, und an 
der Lippe noch eine Veſtung anlegte. A. 777- hielte 
er einen seyn Land⸗Tag zu Paderborn, auf wels 
chem alle Weſtfaͤhlinger, bis auf ihren Heer » Fuͤr⸗ 
fin Widekindum , der, zu feinem Schwaͤher Sig- 


_frid, König in Daͤnnemarck entflohen war, erſchie⸗ 


nen, und Carolo alle Treu verfprachen,, auch ih⸗ 
ser viele ſich tauffen lieflen , Daß aber Damals dag 
Bisthum Ofnabrük angeleget worden, Davonfins 
det man nichts bey den alten Scribenten. Anno 
778. wandte Carolus feine Waffen wider die Sa- 
racenen in» Spanien , Doch mit eben nicht allzu 
gluͤcklichem Succeß, welches, fo bald «8 die Sach⸗ 
fen inne wurden, empoͤrten fie fich zum drittenmahf, 
und verwuͤſteten, in den benachbarten Srancfifchen 
Landern, Kirchen und Klöfter , laͤngſt dem Rhein, 
bis in Heflen und die Wetterau ſchlugen Die Pries 
ler todt, und verbrandten die H. Bücher, wurden 
aber von den Oſt⸗Francken und Alemanniern, bey 
Battenfeld,, igt villeicht Battenberg An der Eder, 
eingeholet und gefchlagen. So bald auch an. Is 

| h r 
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der Frühling eingebrochen , ging Carolus, unge 
achtet der groffen Theurung und Peſt, die damahls 
nach Hermanno Contradto in den Franchifchen 
andern war , auf die Weſtfaͤhlinger loß, die fich 
jwar bey Buchholtz , fo nach Türckio die Muns 
fterfche Stadt Bockholt gemefen , verfamlet hats 
ten , ihm aber zu widerſtehen fi) nicht getraueten, 
fondern aus einander lieffen , und ſich hernach alle 
ergaben , wie auch Carolus ‚mit feinem Deere fich 
bep Medrofuldi an der Wefer, welcher Ort mir 
nicht befant , geſetzt, machten e8 die Engren und 
Ditfahlinger eben fo ; doch, nachdem er an, 780. 
abermaht einen Land-Tag zu Paderborn gehalten, 

ing er felbit uber die Weſer, und lagerte fich erft 
ben Orheim an der Oker, mo fich eine groffe Mens 
ge Sachfen tauffen ließ, von dannen feßte er feinen - 
Weg weiter fort, willeicht Durch das Halberſtaͤdti⸗ 
ſche, oder Doch an deſſen Graͤntzen, jenfeits dem 
Bruch, bis an die Elbe, mo er, an Deren und der 
Dhre Zufammenfluß, eine Zeitlang ftille fturd, um - 
fo wol denn Sadıfen als denen jenfeits der Eibe 
wohnenden Harlungern,, und andren Wendiſchen 
Voͤlckern, die feine Freundfchafft gleichfats ſuch⸗ 
ten, geroifle Geſetze vorzufchreiben. Und daſelbſt 
werden ohne Zroriffel viel Bardongauer , Darlin⸗ 
er, Harlunger und Schwaben von der ‘Bode, um 
ch tauffen zu laſſen, fich zu ihm verfamler haben, 
weßhalben er auch, nad) der gemeinen Sage, ben 
Dre Woltmirftett genennet ; welches letzte aber eben 
fo ungeriß ift , als daß er in diefem Jahre Das 
Bild der Venus, und ihrer Gratien, zu Magdes 
burg, den Grodo zur Hartzburg, und andre Goͤt⸗ 
ter der Sachfen inder Alten Marc, —— 
— a 
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w 
begeben ‚ Carolus aber hat im Zorn von Des 
nen Gnade fuchenden Sachfen, bey der Stadt 
DBerden ‚alle, die uͤberwieſen worden, dem Tref⸗ 
fen beygewohnt zu haben, niedermachen laflen , de 
ren Zahl von- einigen auf 2500. von andern gar 
auf 4500. gefeßet wird. Durch dieſe Grauſam⸗ 
Feit wurden nun die Sachfen fo verbittert , daß fie 
an. 783. zum fünfftenmahl rebellirten , und mit 
Huͤlffe der Danen faft das gange Friesland vers 
wuͤſteten, denen aber Carolus alfofort begegnete, 
und fie erſt bey Dietmelle, hernach am Fluß Ha- 
fe, in zwey groſſen Schlachten beſiegte. Türck 
vermeint in Faftis Carolinis , das letzte Treffen ſey 
bey Hafelune geſchehen, und ruhrten daher 
groſ⸗ 


mit Garob M. 12 
fe Steinhauffen in der benachbarten Landſchafft 
Hummelingy wovon ich aber c. 2, $. 2. mehr 
Nachricht geben werde. Darauf kehrte Carolus 
wieder nach der Weſer, und da ihm Widekin- 


dus enfronnen , 9 er fort bis an die Elbe, alles | 


mit Kaub und Brand verheerend. Anno 784; 
war er früh auf, und Fam erftin Weſtphalen, 1005 
klbft er viel Derter , fonderlich den pagum Dreini, 
ruinisfe , wie er_aber wegen des groſſen Waſſers 
nicht über Die Weſer kommen Fonte , ließ er feinen 
Sohn Carolum daſelbſt, und er ging durch Thuͤ⸗ 
‚fingen, über SStasfurt und Schoͤningen, in Oſt⸗ 
fühlen, von dannen er, weil fich alles ihm füb- 


— 


mittirte, wieder nach der Weſer zuruͤck kehrte, eis 


ne Zeitlang an der Emmer, und bey Remen, am 
Aufammenfluß der Warne ımd Weſer, campirte, 
und endlich zu Eresburg tüberwinterte ; indeß abe» 
hatte. auch fein Sohn die Weltfahlinger und Frie⸗ 


fen in einee Schlacht bey Dreinierleat. Ao.785. 


hat er endlich feinen Zweck in fo ferne erhalten,daß 
nicht nur die Weſtfahlinger fih ihm völlig unfers 
worffen , fondern auch, wie er, nach gehaltenen 


Hirten Lands Tage zu Paderborn, mit dem grds 


ten Theil feines Heeres bis ins Bardengow gegans 
en; Wedekind, und fein: Gefärte Albion, dert 
ihnen angebotenen Pardon, ſamt dem Ehriftiichen 
Ölauben, angenommen „ob aber der König Carl 
auch damahls fein Lager zu Wolmirſtaͤtt, oder be 
kt herunter an der Elbe , gehabt, laft fich fo eis 
gentlich nicht determiniren. Won diefen vier Deere 
Fürften der Sachſen, Widekindo, Albino, Affio- 
ne und Brunone, will ich im folgenden Capittel 
ins befondere handeln Mach diefem aber * 
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die Sachſen einige Jahre her geruhet, und ſich 
nicht an. 786. von den Thuͤringern, und Oſt Fran⸗ 
cken, zu der wider Carolum gelchmiedeten , Doch 
noch benzeiten entdecften Conipiration, verleiten 
lafien, ja»an. 787. haben fie ıhrem neuen Deren 
wider den aufrührifchen Hertzog Thaflilonem in 
Baiern, an. 789. wider Die Wiltzen, und andere 
Wendiſche Voͤlcker, und an. 791. wider die Ava⸗ 
ren in Pannonien, getreug Dienite gethan. Nichts 
Deftomeniger haben fie an, 793. noch einmal zu den 
Waffen gegriffen, womit zwar Widekindus, und 
die andren Groſſen, fo viel man "weiß, nichts sw. 
fchaften gehabt , dahingegen haben fie die Danen, 
Slaven und Avaren, zu Hülffe geruffen. Den Ans ' 
fang machten die Ruftringer Friefen , welche den 
Königlichen Grafen Theodoricum mit feinen Leus 
«en erichlugen , worauf denn alles über und über ' 
e ‚ Die Kirchen wurden eingeriflen,, "Priefter und ' 

hf verjaget , oder gar todt gefchlagen. ABie 
aber Carolus an. 794. mit zwey Heeren auf fie loß⸗ 
ging, fubmittirten fie fidy roieder , che es noch auf 
dem Sendfelde im Paderborniſchen zur Schlacht 
kam. Doch wie Carolus fich folgende an. 795. 
ind Bardongow „ bı8 nach Lühne oder Bardo- 
wick , erhoben, und die ihm unterworffene Obo⸗ 
geitifche Fuͤrſten dahin befchieden, Die Sachfen a 
ber einen von ihnen, Witzam , bey paflirung der 
Elbe maflacriret hatten, har er ‚folches zu rächen, 
das gantze Land Daherum verwuͤſtet, und nicht eher 
geruher, bis man ihm die Mörder heraus gegeben. 
Anno 796. haf er das Land noch weiter durchge⸗ 
ſtreiffet, und an. 797. ift er ins Hadeler⸗Land bis 
an Die See gefommen, den Winter aber hat 5 * 
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- Beandeen Gottfchalcum , und obgleich Carolus, 
mie feinem Heer befier hinab an der Weſet 
Mo Minden gegangen , von daraus das gantze 
Kand wwiſchen Diefem Strohm und der Elbe zu 
zuniren befahl, ſo Fehrten fie fich doch daran nicht, 
bern griffen den es auch mit Carolo haltenden 
andren Sürften der Obotriten Thraficonem an, 
der aber ihrer im — bey 4000. erlegte, wor⸗ 
| dann einige von ihnen zum Creutz Prochen,und 
| jüngern Carolo, der an. 799. ſich mit einer 
‚ Armee am die Elbe gelagerk ‚ allen Gehorſam vers 
| ya Br —— Du blicb 9 — zu aa 
empfing n aus Rom verjagten Pab 
Leonem ; mit dem er im folgenden jahre 900, 
| Age 309 , und daſelbſt zum Kayfer gefrönt 
Dad. Mittler Zeit währete der Krieg mit den 
- MrABingern noch, welche Anno 802. von di 
. Kapfers Generalen gefchlagen, und an. 804. ihrer 
Bel faufend mit Weib und Kind, aus dem Faris 
a der Elbe , und dem-unter zwiſchen der 
und Weſer belegenen, welches man eigentlich 
Wihmuodi hieß , wie auch, nach dem Chron. $, 
Galli, deſſen Baluzius in not, ad Capit. R, Franc, 
und aus ihm Tentzel in M. U. Ao, 1690. geden⸗ 
ft, aus dem Lande um Holdiftede, welches nicht 
Alfläte „ fondern Oldenftädt, oder nielmehr Hol 
ee bey Ultzen iſt, in Francken, und über 
dm Rhein in Flandern, nicht aber in die Schwun 
un 
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und noch weniger in Siebenbuͤrgen, weggefuͤhret, 
ihre Wohnung aber, nicht den Galliern, ſondern 
den Obotriten, und: andren Dem Kayſer treuen 
enden , gegeben worden , deren Nachfommen 
auch noch im Luͤneburgiſchen nicht gar weit von 
Ultzen ubrig find, wiewol auch diſſeits der Saal 
im Mangfeldifchen vor Alters Wenden muffen ges 
wohnt haben, wie einiger Dörffer Nahmen ans 
zeigen, und vermuhtet Spangenberg, daß felbe auch 
su Caroli M. Zeiten dahin gefommen, mas er as 
ber hinzu thut, als wenn Die übrige rebellifche 
Sachſen an. 302. dem Kapfer zu Zorbeck einen 
5— gethan, und Gnade erlangt, möchte wol 

einen Grund haben. Mit den übrigen Sachſen, 
als den Oftsund Weſtfaͤhlingern, hatte Carolus 
ſchon an. 803. zuSaltza einen völligen und beftäns 
digen Frieden geſchloſſen, welcher Ort, nad) Herrn 
Eccardi und der meiften Meinung, ander Sala in 
Francken gelegen , itzo Neuſtadt, das Darüber lies 
gende Schloß aber Die Salgburg, heiſſet. Herr 
Aaun ſcheint fait in feiner Reichs; Hifiorie Seltz 

am Rhein in Elfaß darunter zu verſtehen; derer zu 
gefchrweigen, Die das Thuͤringiſche Langen Salka, 
oder das Magdeburgifche Groſſen Saltza an Der 
Eibe , mit der Saͤchſiſchen Chronic daraus mar 
hen , aufler Denen noch ein ir am gleichbe⸗ 
nahmten Eleinen Fluß im Hohnſteiniſchen bey 
Nordhauſen iſt, welches auch mit hieher gezogen 
werden Fönte. Dem ſey nun wie ihm wolle , fo 
wurde Dafelbft denen Sachfen vom Kayſer verſpro⸗ 
hen , daß, wenn fie das abgöttifche Heydenthum 
verlaffen, und die Chriftliche Lehre recht von Her⸗ 
gen annehmen wurden, fo ſolten ſie alle ihre — 
Er rach⸗ 
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Hiſtorie, wo auch Gryphiander, Schurtzfleifch 
‚und. Thomafius, als ſolcher Meinung zugethan, 
mit angeführet werden. Ubrigens find die Sachs 
fen durch dieſen Frieden endlich. mit den Francken, 
nach jo langen Kriege, in einen ewigen Bund ges 
freten, und, wie Eginhardus fagt, ein Volck mit 
ihnen geworden ‚haben auch hernach nicht mehr re- 
belliret , föndern fo wol Carolo,als feinem Sohn, 
"ad Nachfolgen , in allen ihren Kriegen treue 
- Dienfle gethan, dabey auch die nun einmal erfante 
Chrifllibe Religion fo lieb gewonnen daß fie ſelbi⸗ 
ge um aller Welt Outer willen nicht mit ihrer vo⸗ 
rigen Heydniſchen Abgötterey wieder vertauſcht 
haͤtten; worauf denn auch ihr Zuſtand ſich unter 
dem Segen GOttes in zig Ssahren fo ur 
i 


1 
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lich verandert hat, Daß fie den Francken, nicht mund 


ar Frömmigkeit, ſondern auch an Macht, es weit 
zuvor gethan, und die hoͤchſte Wuͤtde des Kayſer⸗ 


thums, nicht durch Gewalt oder Unrecht, ſondern 
freye Wahl der Francken felbft ; und andrer Teut⸗ 
ſchen Voͤlcker, uͤberkommen haben: £ 
eg $. XIV; A 
Don Carol M. Ludovics Pii und Germanic Thaten 

| | in Sachſen. Be 
Wir wollen aber nun auch, wie es den Sachs 
fen nach angenommenem Ehriftlichen Glauben uns 
ter der Francken Ober » Herrfchafft ergangen ‚ bes 
erachten. Als nemlich Kayſer Carl die Sachſen 
erft zum völligen Gehorſam gebracht, hat er Durch 


—* 


be feine uͤbrige Feinde. und Nachbaren, als die 
nen, Wenden, Sorben, Boͤhmen ꝛc. deſto 


sfeichter zurück halten, oder unter ſich bringen koͤn⸗ 


nen. Mit den Wenden zwar hatte er ſchon ans 


80, einen Friedens» Wergleich getroffen , da ſich 


ihm die Harlunger , und andre an der Havel woh⸗ 
nende Voͤlcker, ergeben , ohne daß er ndhtig ges 
habt, fein Heer über die Elbe zu führen. Die Wil⸗ 


— — — Tin — 


hen aber hatte er an. 789. mit groſſer Macht übers 


sogen , und zu dem Ende zwey Bruͤcken, uͤber Die 
Eibe aefchlagen , welche er an beyden Seiten mit 
einer Schanke befeftiget ; er hatte auch das Land 


mir Feur und Schwerdt zu ruiniren befohlen, aber 


wie er kaum zur Stadt Dragauiti gefommen, iſt 

ihm einer von den Wiltziſchen Königen Withan, 

Witzan, (. Wilzan; ce Bild Here von Gund⸗ 

ling auf einer Fleinen Muͤntze, die ein gefröntes 

Danpt , und den Nahmen Vizo vorſtellet, sefun 
' t 


| den gu haben vermeinet, und dabeh vermeidet, — 
Ö 


ant ift, entgegen gekommen, und harfich ihm 


Strich jenfeirs der Havel, wo .die Stadt Bram 
Dinburg Hiegt , zugehöret,, in welcher Gegend er ein 
Dorf, Drewitfch, an Der Notte, Angetroffen, daß 
& vor Die Stadt Dragowiti anficht. Allein, wa⸗ 
Das write bettifft, erhelet aus, obigem, daf Die 

m mehr als einen Furften gehabt, und die 
anal, Franc. Bezeugen ausdrücklich, dab Witzan 
. Borden andren, ſowol wegen feines Geſchlechts, als 
fegen feines Alters, einigen Vorzug gehabt, Liu- 
bus feinef aber deffer hin nach der Se feinen 
Sie gehabt zu haben, wie denn ihn die Herhogen 
1 Pommern mit unter ihre Vorfahren gerech⸗ 
6 288 die Stadt Dragawiti belanget, Fan 
unmüglich -Drewritfch gemefen feyn , als 
Melde Det diel zu weit von den Elbe entlegen, und 
Biel ein naher Drewitz im Magdeburgifchen , une 
tot Loburg, nach den Sand» Eharten fich finder, 
o auch nicht zu erweiſen ſieht, daß der ik 
Be Land ſo weit und über die Havel gegangen, 
Dielmmehr muß fie in der Drignig, und unliegender 
| 34 Ge⸗ 
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Gegend, wo die Wiltzen eigentlich gervohnt , ges 
fucht werden , und mare erſt auszumachen, ob 
Dragaveiti der Stadt , und nicht vielmehr des Kos 
nigs, Nahme fey , wie Herr Hahn nicht ohne Grund 
muhtmaflet , und ihn vor eben den halt, Der in 
Annal. Nazarian, Dragoidus, und in Chr, Ma- 
Sciac, Draofcio genannt werde, welcher letzte Doch der 
Obotriten Fürjt Thrafico feyn mag. Diefer Dra- 
awit aber ift villeicht der Withan oder Witzan 
elbft, der mit gantzem Nahmen fo geheiflen,, und 
hernach Carolo in dem Kriege tiber die Wiltzen, 
nach dem Engolifm. monacho , ſowol als Die 
Sadfen, Friefen und Sorben, Huͤlffe geleiftek, zu⸗ 
Ießt aber von den Sachſen an. 795. erfchlagen wor⸗ 
den. Auch folte ich faft aus dem Engolifmenfi 
Kin ‚daß Carolus eine Brücke über die Havel 
Schlagen laffen, welche denn villeicht unter dem Nah⸗ 
men der zweiten Elb» Drucke von andern verftanden 
wird. Nun find zwar die Obotriten Carolo treu ge⸗ 
blieben, die Wiltzen aber haben wieder rebellirek, 
und die Hevelli ſ. Harlungi mögenes mol nicht 
anders gemacht haben , weshalben Carolus an, 
og. nach dem Chr. Moiflac. ein Heer zu Schiffe 
auf der Elbe bis Magdeburg geſchickt, und Die 
Landſchafft Genetwana verwuſten lafien , welches 
Herr Hahn von Gentin und der umliegenden Ge⸗ 
gend zwiſchen der Elbe und Havel erkläret, woran 
ich abe noch zweiffele, teil e8 fcheinet, Daß Diele 
Fand über Magdeburg an der Elbe gelegen; daß 
aber die Francken ſich aud der Stadt Branden⸗ 
burg bemachtiget haben, folten , wird man bey denn 
alten nirgends lefen , wovon aber und von dert 
Harlunger Könige Ariberto im folgenden Mr 


12 
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' din mehreg. Anno os. hat auch Carolus 'die 
Böhmen , über deren Stteiffereyen die Avaren 
bey ihm Elagten „ überwunden, und ihren Fuͤrſten 
Lechonem dur) feinen altern Sohn Carolum 
erlegt; den er auch an. 806. wider die Sorben gez 
fchicke, deren König ebenfals, Nahmens Milidy- 
och, in einem Treffen geblieben, und darauf zwey 
GSkhlöffer, nad) den Annal, Franc. auf Befehl des 
Sapfers, von feinen Leuten gebauet worden , eines 
an der Saal ‚das andre an der, Elbe, Sagitta- 
zus halt zwar. ſamt andern fie vor Wettin und 
iktenberg; Herr von Gundling fieht das erfie 
—3 an, welches ich dahin geſtellt laſſe, un⸗ 

| “aber eben fo viel raifon finde , Bernburg 
Davor aus ugeben; Das letzte aber Fan Wittenberg 
Miche geweſen ſeyn weil es nach dem Chr. Moif- 


dac. und Herrn Hahns Anmerkung Nordwerts 
agdeb — befunden , ſcheint alfo faſt eher 
De oder Tangermuͤnde, oder wol gur 


Schartau'gemwefen zu feyn , als welches unfern 
Elbe, doc jenfeits, gelegne Schloß und Dorff, 
Nach einer alten Tradition, vom Kayfer Carolo 
zum Sitz der Hergogen an der Elbe beſtimmt ges» 
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DER nicht ſJeſehen, davon nichts gewiſſes ſetzen 








Hill, fondern einem jeden darunter feine Freyheit af 
fe Anno 807. ſoll Widekindus mit dem Sve- 
viren Sürften Geroldo in einen Streit gerahten, 
und darinnen umgefommen ſeyn, wovon Doch aber 
in den Script. cowvis fich nichts findet. Ao. 808. 
bat Der junge Carolus wider die Danen und Wil⸗ 
sen fireiten müflen , toelche Die Obotriten uͤberzo⸗ 
gen deren einen Fuͤrſten ug mit ei, De 

*8* sans 





’E 


nn foll , wiewol ich Doch „ meil ich Diefen. 
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fangen und aufgehenckt, den andren aber Thrafz i 
Conem. perjagt , und zwey Theile dieſes Volcks ſich 
tributbar gemacht hatten... So bald aber. dag :; 
* der Francken und Sachſen über dieſe Elbe ger ı 
est, und auf die Smeldinger und Hilinonen J 
Nnonen, welche auch ſich zu den Feinden wer 1 
gen, losging , begaben ſich fo wol die Wilgen al& ; 
die Danen mit Der gemachten Beute nach Hauſe, 
nachdem letztere die Yandels Stadt Rerich an der ji 
Ser verftöhret, und dag fogenannte Danenwerek | 
wwoifchen der Eider und Schlie aufzurichten begoms |, 
sen hatten. Dagegen die Kayſerlichen zwey Oas | 
ſtelo an der Elbe wider die Danen und —535 

aueten, deren eines Hohbuchi ohne Zweiffel das 

eutige Hamburg iſt; meine Sachſen »Chronig „ 
age, die alten Wenden hatten gleich nach Erbau⸗ 
wu Bardowick aud ein Schloß an. ber Alfter, | 

dahmens die Bückburg, angelegt ,da nu Dame } 
burg liege, Das denn hiemit überein zu kommen 
ſcheinet. Anno 809. hat der Danifche Koͤni 
Godofridus zwar mit Caroli Grafen ein Geſprac 








« 


| % den Orangen wegen gines gütlichen Vergleich 

alten laſſen, Da man aber nicht eins werden Pons 

nen. hat Graf Egbertus, und die Sachſen, auf 
des Kayſers "Befehl, eine Stadt zu Eſſesfeld ander 

Stoer angelegt , welche ißo Itzehoe heilt; Thrafie ; 

co aber, der Obotriten Fuͤrſt, hat mit, Qulffeder 

| 

| 

| 


\ 
N 
) 
' 
| 
| 


Sachſen einen Einfall ins Land der Wiltzen ge 
than, und, nachdem ev mit grofler ‘Beute w 
heimgekommen, hat er auch die Smellinger „und 
welche mehr von ihm abgefallen waren ‚toieder uns 
ter feine Botmaßigkeit gebracht , Doch ift ex. bald 
hernach von König .Gedofridi Leuten ih der te 
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del’ Stadt Rerieh, mit Lift getödtet worden, ob 
aber.Diefe Stadt Rerich eben die ſey, welche andre 
Rethre, und meine Sachſiſche Chronie Trere am 
Bette‘ benahmen ‚.fan ich ‚nicht eigentlich wiſſen. 
Anno; 810, fielen die Danen in Friesland ein, und 
machten fich ſolches tributbar , die Wilgen erobet⸗ 
ten auch das Schloß .Hohbuchi,. und verfiöre 
ten.e8, wowider Der Kanfer ſich mit feiner Macht 
‚am Zufammen» Fluß der Aller und Weſer fekte, as 
ber ; Da die Feinde ſich retirirt , und das Zug Dich 
aufs wegfiel „nichts. fruchtbarliches ausrichten 
ont gm folgenden „jahre 8114. ließ er das 
Seh lohbuchi repariren , und Das Kun der 
oner, an. 812. aber. das Land der Wiltzen, 
ee und wang fie, ihn Geiſſel zu geben. Mit 
maber hatteewan.guı, Friede gemacht, nach⸗ 
bem König Gottfried umgefommen, und Da Dies 
bernach in ginen inmerlichen Krieg unter deſſen 
n geriehten., fo, daß ihrer an. 812. bey 


20940. in einem Treffen" blieben „ als hatte et fi 
nishts mehr zu befahren. , Fonte-alfo 

Ki ‚an. 814. in. guter Ruhe endigen , ba er 

‚von 

ihm 

sum 

von 


























Be Pipinus * Carolus, F 
mit Tode abgegangen, deren jener von ihm 
von ale Behr aber zum König 
reich verordnet war, und wo er das Le⸗ 
en „auch uͤber Die Sachſen wurde ges 
‚haben. : Folgte ihm alfo in der Kegierung 
a drifter und jungſter Sohn, Ludovicus, Koͤ⸗ 
"son Aquitanien, ſonſt mit dem Zunahmen der 
nd, weicher gleich anfanglid) Ecber- 
und Hertzogen der Sachſen, erlaubet 

34 hat, 


Ka an. 811.das Unglück gehabt „Daß zwey 


to⸗ 
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bat, die ind Elend verwieſene Mordalbinger wie⸗ 
der nach Haufe kommen zu laſſen, nachdem fie, wie 
aus dem Diplomate beym Lindenbrogio erhellet, 
fieben Jahr auffer Landes geweſen. Er hatfich auch 
fonit gegen die Sachfen überhaupt gar gnadig ers 
wieſen, und die von feinem Vater kaum angefans 
gene Stiffter zum völligen Stande gebracht, Dan 
her fie Urfache gehabt , ihm mit gutem Willen zu 


gehorfamen, und defto tapfferer gegen die Danen 


and Slaven zu fechten, mit. denen nemlich dieſer 
Kayſer auch Krieg führen müffen, nachdem er dem 
yon den feinigen verjagten Danifchen König He- 
rioldum f. Haraldum aufgenorhmen hatte. Dann, 
felben zu reftituiren, hat er an, gıs. fen Heer, fo 
meift aus Sachſen und Obotriten beftand, über 
Die Eider ins Land der Normannen, Sinlendi ges 


nannte , absefchickt , die auch darinnen groſſen 


Schaden gethan , und mif 40. Geifleln zuruͤck ge⸗ 
fchrt find. Anno 816, hat er die Sachfen gegen 
die rebellifchen Sorben’'commandirt, die fie auch 
bald zum Gehorfam gebracht. Anno 817. fielder 
Dbotrifen Fuͤrſt Sclaomir von dem Kayfer ab, weil 
er mit Thraficonis Sohne Ceadrago Die Herr⸗ 
Schafft theilen ſolte, conjungirte'fich mit den Da» 
nen , und beldgerten das Schloß zu Effesfeld ander 


Stoer, muften aber unverrichteter Sachen wieder 


abziehen. Anno 319. ward Sclaomir von den 
Sachſen überzogen, und von feinen eigenen Leuten 
dem Kayſer überantwortet, und ins Elend gefchickt, 
Heriold aber in einen Theil feines Reichs wieder 
eingefeßt. Anno 820, wurden unter andern auch 
Sachſen wider den rebellifihen Hertzog der Sla- 
ven Liudewit abgefhicht „Die zwar fein Land, ih 
. i 
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li) Pannoniam inferiorem, fehr ruinirten, aber 
des fchlimmen Regen IBetters und der uns 
Anden Lufft, Die anch unter Menfchen und Vieh 
eine anfteckende Seuche , famt einer fchlechten Ernd⸗ 
te , zunoege brachte , auf Dein Ruͤck⸗Wige am 
Durchfall hauffig weggefallen find ; doch werben 
fie ohne Zweiffel an. 821. wol wieder ihr Contin- 
gene zu den drey wider Diefen Rebellen verordne⸗ 
1: abgegeben haben , obwol auch in die⸗ 
ahre das nafle Wetter continuirte, wovon 

Die Elbe und viel mehr Fluͤſſe und Bäche fich ergoſ⸗ 
„fen, worauf dann ein fehr ſtrenger Winter folgete, 
In Diefem Jahre farb der Obotriten FürftSclao- 
mir; Da Der Kayſer ihn wieder in fein Land ſchi⸗ 
cken molte , ließ fich aber auf feinem Zodt » Bette 
noch) fauffen. Anno 822. gefchahe der Erdfall bey 
in Der Alten⸗Marck, welches in denen An- 

nal. 33 Oſt — N vi * an 
Gransen ſtoſſe, gefeßet roird , Die Sachfen aber 
baueten auf des Kayſers Befehl eine Veſie jenfeits 


83 












gen war alles ruhig. Anno 823. da der Kays 
Reiches Tag zu Franckfurt hielt ‚erfchie> 
‚auf Demfelben auch Die Söhne des Königs der 
— welcher zwar mit ſeinen Bruͤdern 
das getheilet, doch weil er der altefie war, 
8 BDrnemlich verwaltet hatte, und neulich in 
einem Treffen wider die Oſtliche Abotriten geblie— 
ben war. Diefe nun ftritten mit einander wegen 
des Her ‚ weil die Wilgen erſt den Älteren 
ga zum König erhoben , hernach aber ihn, 
weil er fich nicht wol — und feinen jüns 
| f | gern 
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ern Bruder Celeadragum an feine Statt gefest 
atten , welchen zwar der Kayſer in folder Wurbe, 
auf Bitte des Volcks, beſtaͤtigt, Doch den Alteiten 
auch mit einigen Geſchencken getröftet hat. E 
König der Obotriten Ceudragus, der beym Rays 
ki ebenfals verklagt worden ‚ ftellt fich endlich nach 
langem Auffhub ein, und führt feine Defenfion, 
wird auch im Friede wieder heimgelaſſen; Hoeriol. 
dus aber fucht Hulffe wider feine Mitkönige, Die 
Söhne Godofredi, Die hingegen au durch Ges 
fandten fich entfchuldigen, und an. 825. die Beſtä⸗ 
tigung des age ss erhalten. Dem vertriebenen 
Herioldo aber, der ſich an. 826. zu Maing mit 
piclen der feinigen tauffen lafjen , it Das Friefifche 
Laͤndlein Rhiuftri ſ. Ruftringia zu feinem Unterhalt 
gegeben worden. Der Kayfer hat auch Ceadra- 
gum der Obotriten, und Tunglonem der Sorben 
Surfen , wegen Der wider fie vorgebrachten Klagen 
dor fich gefodert , Doch beyde wieder nach ‚Haufe 
Echren laſſen, da fie ihm ihre Treu mit gegebenen 
Geiſſeln perfichert. Er bemühte fi zwar Herioldum 
wieder durch gütliche Traftaten in fein Reich zu fegen, 
und hielte deßwegen an. 928. durch. feine Grafen 
mie dep Danifchen eine Unterredung an der Gran 
tze, wie aber Herioldus den gemachten Stillſtand 
durch Ausplünderung einiger Dorffer gebrochen, 
fo fielen Die Danen unvermuhtet der Kapferlichen 
Lager an der Eider an, daß fie fich mit genauer 
Noht falviren Fonten , ſchickten aber Darauf ihre 
Geſandten an den Kayſer, und. lieffen ſich befter 
maſſen excufiren, Daß fie Dazu feinen Anlaß 9 
ben, es blieb auch dabey, obwol der Kapfer erſt be⸗ 


fohlen hatte, daß die ganke Franckiſche ur 
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fiche Macht fich zufammen ziehen, und auf die Das 
nen iosgehen folte. Bis dahin nun war des from⸗ 
men Ludwichs. Herrſchafft recht glücklich und rus 
big gewelen , nun. aber gingen die innerlichen Uns 
zuben an, welche ihm von an. 830. bis an fein Ende 
Das Leben faucr genug gemacht haben. Den An⸗ 
fang folches Unmefens hat fein zweyter Sohn Pi- 
Pinus, König in Aqvitanien, gemacht, und dem 
war hernach der ditelte Lotharius, König in ta 
bien „beygetreten ‚ der dritte Ludovicus, Königin 
yern, hatte zwat den Water erſt an. 830, und 
33. ame Der Zeutichen- Hulffe aus feiner Bruder 
anden ervettet „. aber fehlechten Danck Davor ges 
regt „ indem: ihm der Vater , auf der Stieff⸗ 
Mutter verhegen, die Oft» Franckiſche Länder, Die 
ihm vorhin zugeeignet, wieder entziehen , und. nur 
Das einige Bayern laffen tollen , Daher er auch. mit 
etlicher ihm getreuer Sachſen und Thuͤrin⸗ 

ger wider Den Pater mehr als einmahlan. 838.39. 
und 40, rebellirte, aber, weil die meiften es mit 
dem Kayfır hielten, bey deffen Leben nicht viel qus⸗ 
gichten Fonte. Pie aber derfelbe auf dem Zuge wi⸗ 
Der ihn an. 840. zu Ingelheim geftorben , hat die 
—— gantz andere Geſtalt gewonnen, denn 
uilſchen Voölcker, und unter denen inſonder⸗ 
best Die Sachfen und Thüringer, hielten es mit 
Eadovico , und hulffen ihm feinen Bruder Lotha» - 
uman. 843. im Treffen bey Fontenay befiegen, 
Drau Die befante Theilung des Franckifchen 
u olget iſt, und vorbifagter Ludovicus Dig 
Aſſits Rheins. belegne Teutſche Sander überkom⸗ 
men bat, warum er auch insgemein mit dem Zur 
nahmen Germanicus heiſt. Indeß hat R 
3 Sache⸗ 
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Sachſen ſo gnaͤdig angefehen , daß fie von Diefen 
innerlichen Troublen wenig odernichtg empfunden, 
auch die ausländifchen Feinde , als die Pormane . 
nen, Wenden und Sorben , ihnen nichts abhas 
ben Binnen. Einmahl zwar , und furk vor dem 
7 an. 843. ſchien es auch vor unfer Sand ge⸗ 








ahrlich auszuſehen, da die Frilingi und Lazzi, 00 
- Der nach unfrer Art gu reden, Der Adel und gemeis 
ne Mann , auf heimliches Anftifften einiger Hays 
fer Lothario zugethanen , wider die Adelingen, 
das ift Grafen und Herren, fich verbunden hats _ 

ten, und fich die Stellinger nannten, auch ſich 
mit den Tormannen und Slaven zu conjungi- 
ren vorhatten, die damahls ebenfalsmwuüteten, und 
- nicht nur an, 840. ſ. 342. nicht 856. wie das Sachs 
fifhe Chron. MS, vorgiebet , die neue Stadt 
Hamburg vertilget, fondern auch Friesiand uͤber⸗ 
fallen hatten, und folglich diffeits der Elbe an dee 
See⸗Kuͤſte einzunifteln begunten. Es hat aber 
König Ludewich diefen Aufitand gleich in der ers 
fen Blüte gedaͤmpffet, da er ſich unverzüglich im 
Sachſen herein begeben , und zu Saltza einen 
HMeichs : Tag gehalten , worauf die Anführer dee 
Stellinger beym Kopff genommen ‚und nach Bur 
dient find abgeftrafft worden. Was e8 vor dr 
Saltz geweſen, laſſe ich in der Unwiſſenheit beru⸗ 
hen, das aber bin ich wol verfichert ‚Daß nicht das 
Magdeburgifche darunter verftanden werde, wieet⸗ 
liche vermeinen. Spangenberg fhreibet , es habe 
von diefem Umftande das wuͤſte Dorff Knechte- 
roda im MansfAdifchen Amte Arnftein den Nah 
men, fo aber ungetwiß , boch glaub ich wol , dab 
das hicher zu ziehen , wag er vorhin aus Hl. u; 
i . 1 
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1. 12, von einem Viromacho oder Wirrmacher 
‚anführet , der unter Ludovico Pio einen Aufitand 
en Volcks in Sachſen erreget,, der bald 
—9 worden, immaſſen die Fraͤnckiſche An- 
les Davon gar nichts wiſſen, Daß ſich zu Ludovi- 
si Pii Be dergleichen begeben habe, Sonſt bat 
udovicus Germanicus ſehr mol und zimlich 
glücklich vegieret , auch die Normanner und Sla⸗ 
7 deito beffer im Zaum zu halten, denen Sachs 

























en] Be sum Hertzog vorgefeßt ; denn was 
‚Meibom. in introd, ad hift. Saxon. vermeinet, die 
Sachſen hätten ihn felbit Dazu erwahlt , weil" die 
— Koͤnige ſich wenig um ſie bekuͤm⸗ 
aber von den Daͤnen, Normannen und 
Slaven, öfters angefallen worden , möchte wol 
kei Grund haben; vielmehr ift befant ‚daß Koͤ⸗ 
nig Ludwich Sachſen⸗ Sand offt beſucht, ob er 
| anckfurt feine ordentliche Refideng gehabt. 
Er hat auch nicht nur, an. 844. den König der O- 
triten Geftimulum f. Gozzomuil erleget, wel⸗ 
8 einige unrecht feinem ‘Bruder Lothario zus 
> ſich gar einbilden, daß derfelbe dus 
nfel Ruͤgen erobert, und dem Klofter _ 
ncfer habe, ſondern er hat auch Anno 
hmen überwunden , von denen aber ' 

1e Leute an, 849. wieder gefchlagen worden. In⸗ 
* hat er Katzidum, der Mähren König, an, 
„855. zum Gehorfam, gebracht , vorher aber an. 
8 und 52. die Sorben gebaindiget , bep welcher 
Selegenheit ev auch nad) den Annal, Fuld. mitten 
in Thüringen gezogen , und unters 
m oben angeführte Voͤlcker, die An- 
03, Svabos und Helfingos , He 


* 
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Hohfingos angetroffen. Anno 856. hat er Die 
' Dalmantier überwunden, und an, 853. mit den 
Sorben wieder ftreiten muͤſſen, Die ihren Herko 
Cziltiborum erföhlagen haften , hat fie auch noc 
einmal an. 369. und an. 874. überwunden. Anno 
878. hat er ebenfals feinen Sohn Ludovicum mit 
einem groflen Heer wider die Obotriten, und Li- 
honer gefandt , wie auch an. 862. ihren König 
Tabamuvizil gezwungen , ihm feinen Sohn zum 
Geiffel zu geben. Dergleichen hat et nicht an. 860, 
nach Dem Chronogr. Saxone, noch auch an, 
854. nad) den Annal: Hildef. fondern an. 869. den 
fo oft rebellirenden König der Mähren Ratislas 
tm f Ratzidum ‚gefangen und blenden laffen. Und 
obgleich die Danen und Normannen in Gailia 
und Britannia viel Einfälle gethan , fo haben fie 
doch fih an diefes Heren Land nicht vergreiffen 
duͤrffen, fondern vielmehr an. 873. nach Alb- Sta 
denfi undden Ann. Fuld. ihm Gefchencke gefchickt, 
und mit ihm den Frieden an der Eider verneuert, 
woraus dann gnugfam erhellt, daß fein Regiment 
Har glücklich geweſen. 
{ $. SE u 
Don Zudovich Germanici Yiacpfommen und deren. 
| Thaten in Sachſen. 
Ludovicus Germanicus iſt geſtorben an. 876. 
da er eben im Begriff mar, feinen Bruder Caro⸗ 
lum Calvum, König in Welt: Francfreich, zu übers 
ziehen, und ihm die unzechtmaßiger Weiſe an fich ges 
riffene Erbfchafft der Söhne des Lotharü mwirder 
abzunehmen. Er verließ drey Söhne, die nach 
feinem Tode fein eich ſo gerheiret haben , * 
als 
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wittelſte Oſt⸗ ——— und Carolus der jungfie 


| 


Schwaben, bekommen ‚telcht auch jederzeit in gus 
im Vernehmen geblieben , und einander wider ih⸗ 
sen gemeinen ‘Feind bepgeftanden haben: Ludo- - 
Vicus , insgemein junior oder det jüngere zube⸗ 

geht uns allein an, weil ihm, nebſt Frans 


| Dit Thüringen und Sachſen zugeffanden, 


festen hielten auch fehr viel von ihm, nicht - 


- fur, weil er fchon bed feines Vaters Lebzeit. fie wi⸗ 


der die Wenden, Sörben und Böhmen comman- 
diret hätte, fondern auch „ weil er ihres Hertzogen 
Ludolphi Tochter Liutgatdin zur Ehe genommen, 
tepwegen fie ihm meht als einmahl , nemlich an 


965.71, 74 bengeftanden,, wenn er ſich wider ſei⸗ 


ten Water , aus Denforge daß er dem alteſten 
uder Carlemann , der zwar auch an, 862. in 
wider den Vater rebelliret , doch ſich 

bald eines beſſern bedacht, alles zuwenden wuͤrde, 


Wyporet hatte, twiemol doch die Sache noch im» 
mer ohne groſſes Blutvergieffen in der Sure beyge⸗ 


„” 


J 


Ieot worden. Es hatten ihn auch die Aqgvitanier 
inmahl nach Abfegung ihres Königs Pipini II. und 
Mererffung Caroli Calvi, zum Herren verlan⸗ 
set, und der Water ihn hinein gefchickt , womit es 
aber ſo per? Beſtand gehabt, ale, dadas gantze 
Wieſt Franckreich an. 857. ſeinem Water freywillig 
Herrn angenommen, welche auslaͤndiſche Sa⸗ 

mit Willen, als uns nicht angehend, vor⸗ 
bey Tale. Dieſes einige aber muß ich noch beruh⸗ 
ran, Daß Ludovicus Germanicus auch mit Ca- 
z0lö Calvo, nad) Lotharii II, Tode das Könige 
reich Lotharingen an. 870. getheilet , und war * 
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im Begriff, ihn mit Gewalt zu zwingen ‚auch das 
Rad) Stalien , und was er mehr nach Kayſers 
Ludovici II, Tode toiderrechtlich invadiret hatte, 
mit ihm zu partagiren; tie er aber an. 876. in fols 
her Zuruftung zu Franckfurt feinen Geift aufge 
gen , meinte Carolus Calvus Gelegenheit zu has 
ben , auch das Theil von Lotharingen feinen Kin⸗ 
Dern wegzunehmen, und that alfofort mit ganker 
Macht einen Einfall in daffelbe, dem aber Lüdo- 
vicus Junior, nachdem er an. 875. den auf dem 
Convent zu Tribur zroifihen den Sachfen und 
Francken entfiandenen Streit beygeleat ‚fich, mit ei⸗ 
ner aus Sachfen , Thüringen und Oſt⸗Francken 
gefamleten maßigen Armee, widerſetzte, und ihr 
noch an. 876. bey Andernach aufs Haupt fchlug, 
wodurch er nicht nur fein Theil confervirte, ſon⸗ 
dern auch, da ihm an. 879. nach Caroli Calvi, 
und feines Sohnes Ludovici Balbi, Tode, von tis 
nigen vornehmen Herren das Reich IBeft: Sranıks 
seich angetragen ward , under folches in Beſitz zu 
nehmen fihon im Anzuge war, das andere Theil 
Sotharingens von Ludovici Balbi Söhnen dazu 
frigte. Anno 880. fuccedirte er feinem Bruder 
Carolomanno in Baiern, und wurde auf folche 
Weiſe zimlich machtig. Er ſchlug auch dıe Nor⸗ 
manner, die ins Reich Lotharingen, auf Anftıfften 
Hugonis des Baftards , eingefallen waren , an. 
879. [. 80. bey dem Kohlen⸗Walde, und nicht we⸗ 
niger litten Diefelbe in Friesland eine zimliche Nie⸗ 
Derlage, dagegen aber haben fie.an. 878. oder 80. 
Die Sachfen bey Ebbekeftorp in der Lüneburger 
Heide gefchlagen, Daß ihr Hertzog Bruno, Ludol- 
phi Sohn, mit 2. Bifhöffen, ı2. Grafen, ef 

em 
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ticum „ guf-einer am Rhein angeftellten- Unterre⸗ 
dung, Ri Leben gebracht worden. . Solches nun 
zu haben die Normaͤnner ſich mit Hauf 
fen. wieder aufgemacht, u ſo gar die Stadt er 
} “ & 


) 
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ris an. 886. belagert , welche zu entfeken zwar Ca- 
rolus alle feine Macht aufgeboten , und fomolaug 
Dftrals Weſt⸗Franckreich und Sstalien, welches 
nemwlich alles ihm gehorchte , zuſammen gebracht, 
‚nachdem. aber fein befter General , vorbenannter 
Henricus, der nad) Abbone und den Ann. Fuld, 
ein Sachſe, und der Sachfan und Thüringer Ge⸗ 
neral , villeicht aber ein Sohn oder Vetter Röber- 
ti le Fort C. d’ Anjou, Hugonis Capeti Elters 
Maters, gervefen ‚als welchen Aimoinus ausdrücke 
lic) Saxonici generis virum benahmet, und: in deſ⸗ 
fen Familie der Nahme Henrich zuerſt offt vor⸗ 
komt. Daß diefer Robertus urfprünglich ein Graf 





von Taflel geroefen , gibt das Chr, Saxon, MS, 


vor , ob ſichs aber fo verhalte, mögen andre unters 
ſuchen. Wir Fehren mieder zu Henrico, welcher, 
als er bey dem vorgenommenen Entfag umgekom⸗ 
nen , hat Carolus nichts ausrichten koͤnnen, bis die 
Normannen endlich der langen Beldgerung müde 
worden, und von fich ſelbſt wieder abgezogen find, 
Wie aber Carolus, das Jahr hernach aller feiner 
Reiche entfest , und an feine Statt-von den Teut⸗ 
fehen feines Bruders Carlomanni unechter Sohn 
Arnolphus zum König ermählt worden , fo hat 
Derfelbe die Normanner bey Lünen an. 890. [. 91. 
— aber ber oder gar 900. — 
diſchen zum theil meinen, in einem gro re 
aufs Haupt geſchlagen, und dadurch ihres Wu⸗ 
tens in den Rheins Landen ein Ende gemacht; in 
⸗Franckreich aber haben fie nicht ehe fönnen 
zur Ruhe gebracht werden , bis König Carolus 


Simplex an.912. ihnen die fd genannte Norman- 


‚die zu ihrem Sitze singerdumet, Ich kehre aber 
| wie⸗ 


| 
| 
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nieder zu Den Sachfen ‚ welche an. 877. unter Lu» 
doyico jüniore nach den Annal. Fuld. die Lino. 
nes&e Siuslos überwunden , hienachft aber , da fie 
vorhin gedachter maflen die groffe Niederlage von 
dm NRormannen erlitten , imd die Danen und 
beynahe das gantze Nordalbingien einges 
nommen, haben fie dennoch den Muht nicht fins 
Em laflen , fondern Hergog Otto hat fo wol Dies 
%, als andre Keinde, mit groffer Tapfferfeit erſt 
suruek gehalten, und an. 885. mit Hufffe der Br 
finder gefchlanen, bis es das Gluck gefuͤget, 





— — — 









som Sachfifchen Boden wieder zu delogiren, wel⸗ 


Graf Reginbertus gethan haben foll, wo as 


ches 
| u es eigentlich gefchehen , Diss oder jenſeits 


ide, ift nicht befgnt , auch nicht vor wahr ans 
—— was die Sächfifche Chronie und ans 
vorgeben, Daß es erſt an. 918. ſich begeben has 
be Neben Ottone, Ludolphi Sohne ſollen die 
Sachen noch einen Hergoa, villeicht in Weſtpha⸗ 
ln, gehabt haben, Henricum, defien wir vorhin 
— gethan, und welcher von Witichindo 
wor Oktonis Schmwirger- Sohn ausgegeben wird, 

weldhes Herr Eccardus vielmehr von feinem gleich 
bmahınten Sohn verfichen will, aber ich Ban mis 
überall nicht einbilden, daß jener diefes fein Water 
fy , nicht nur , weil die Sachfen ſchon an. 882: 
und 83. toider Popponem,diefeg jungern Henrici 
Batern Bruder, und Merkog der Thüringer, wel⸗ 
der an. 880. die Sorben, Dalmantier und Boͤh⸗ 
men, Die, nachdem fie der Sachfen Niederlage vers 
mmmen, auch in Thüringen einfallen wollen, tapf⸗ 
fer zurück aefehlagen hatte, ich weiß nicht aus was 
vor Urſachen Die Waffen sonen und ſeinem Bir 
2 ·chz 
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derpart Graf Eginoni beygeſtanden, ihn aber bey⸗ 
desmahl uͤberwunden, ſondern auch, da ve 
Poppo an. 892. wegen eines von den Sorben und ! 
Böhmen erlittenen Verluſtes vom Kayſer Arnol- | 
pho abgefeßt ,; und an feine Statt Conradus, ‘ 
Graf von Wetterane verordnet worden ‚woraus | 
hernach zwiſchen beyben Familien ‚an. 902, 134 ° 
der biutige ;: und fait allen. beyden fatale Streit 
unter andern entflanden mag ſeyn, tvorinnen auch 
Ottonis vermeinter Schwieger⸗ Sohn, Henriens, \ 
ebft unngefommen , fo liefet man doch nicht , daß | 
ch Hertzog Otto diefer feiner Verwandten im ge⸗ 
singften angenommen, ja vielmehr erhellet aus dem 
Rheginone, daß die Sachſen es garmit Deren Fein⸗ 
den gehalten, wiewol deren Schaar an. 905. 1. & | 
in dem Treffen bey Frideslar gleich. die Flucht ſoll 
ergriffen haben , muͤſten alfo dieſe Sachſen entwe⸗ 
der wider den Willen ihrer Landes + Leute denem ı 
Wetterauern zugezogen ſeyn, oder , wo es mit de⸗ 
sen Beyſtimmuͤng geſchehen, muͤſte an dieſer 
Schwaͤgerſchafft nichts, oder Doch Das Unrecht ſo 
Diefe Familie der andren angethan, fo notorifch ges 
weſen ſeyn, daß Otto, als ein Gerechtigkeit -liebens 
der Herr ſich felbft nicht entbrechen koͤnnen, wider 
fie zu ſeyn, welches ich denn: dahin aeftelle Taffe, im 
übrigen aber Deren Eccardo nicht widerſprechen 
will, der von dem Thüringifchen Henrico die alten 
Marggrafen und Hergogen von Defterreih, vom 
Poppone: aber die alten Grafen von Weimar her⸗ 
liter. Dabey aber laſſe ich mir noch nicht: eines 
den , Daß diefer Thüringifche eine Perfon mit jenem 
Saͤchſiſchen Henrico, Ottonis Tochter Mann,ges 
weſen / und koͤnte es leicht geſchehen ſeyn, Daß —* 
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ichindus die beyde Henricos, eben als kurtz zu⸗ 
br die Ladovicos deren einer Ottonis Schweſter 
Liutgardin zur Ehe gehabt, confündirt habe. 
Was das SächfifcheChronic. Ms. von Alberto, 
— su Babenberg, der Hertzog Otto- 
nis Fochter, Babala, und von ihr zwey Soͤhne, 
Abertum und Reinoldum, gehabt, die beyde in 
dem Streite mit den Conradis umgekommen, vor⸗ 
gibt, tum ſo viel weniger zu glauben, weil, anderer 
Unwarheiten zu geſchweigen, es eines Krieges ges 
dencket, der aud) damahls zwiſchen Hertzog Otto- 
ne von Sachſen und. den Conradis, wegen dee 
— und Geſchmeide, die Kayſer Ludovi- 
‚ feiner Gemahlin halber, Hertzog Ottoni hin⸗ 
telaffen, ihm aber von deſſen Bruder Conrado. 
Orhog von Lotharingen, ftreitig gemacht worden, 
Sorgefallen , und darinnen lesterer von Alberto ges 
tödtee worden ſey. UÜbrigens hat Hergog Otto ſehr 
———— und iſt nur Schade, daß alle ſeine 
Daten nicht fo bekant find, daß man davon eine 
ordentliche Borftellung machen koͤnte. So viel 
weß man ;daß, da die legten Carolingifchen Kayfer, 
olus Craflüs und Arnolphus, ſich wenig um 
Sachſen⸗Land befümmern Fönnen, es blofferdings 
ihn angekommen, daß bey fo ſchweren und 
Blichen Conjuncturen unfer Vaterland nicht 
wie andre, von den Feinden ruinirt worden. 
auch Arnolphus mit Tode an. 899. abge 
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gangen , deſſen Tochter Liutgard zwar Hertzog 
Otto, fo wenig, als feine Tochter Liutgard, jenes 
junger Pring Ludovicus Puer, zur Ehe gehabt, 
Ihm aber igtgedachter noch unmuͤndige Herr im 
Reihe, gefolget , hat er nicht nur Sachen, füns 
% | 3 dern 
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dern auch das gantze Teutſchland, zu beſorgen ge⸗ 
habt, wenn es ſonſt wahr iſt, was Aventinus und 
andre berichten, daß er nebſt dem Ertz Biſchoff zu 
Maintz, Hattone, des jungen Koͤnigs Vormund 
geweſen, welches aber villeicht durch kein Zeugniß 
eines Altern zu erweiſen. Das aber ſcheinet wol 
gewiß zu ſeyn, daß ihm, nach dieſes Ludovici Pue- 
ri Tode, an. gıı. von denen andren Fuͤrſten das 
Reich angetragen worden, fo er.aber Alters hal⸗ 
ber nicht angenommen , fündern durch feine Re- | 
commendation Conradum , Grafen oder. Hertzo⸗ 
sen von Francken , Dazu verholffen , welches ein um 
fo viel groͤſſer Zeichen feiner Moderation wäre, 
wenn dieſes Gonradi und feiner Familie ehemah⸗ 
liger Feind Henricus Ottonis Schwieger⸗ Sohn \ 
gervefen. Was fonft zu Ottonis Zeiten ſich merck⸗ 
wuͤrdiges im Kriege mit den umliegenden unteut⸗ 
{hen Voͤlckern begeben, wird ungefähr , und fo 
viel ich Davon weiß , folgendes feyn. Anno 889. | 
haben die Obotriten nach den Annal. Fuld, ſich 
abermahl emporet , und eine gimliche Armee, wel⸗ 
die Kanfer Arnolphus wider fie gefchickt mit Ber | 
fuft zurück getrieben. Wenn man dem Chronogr. | 
Sax. und Annal. Hildef, glauben foll, fo hattendie 
enden ſchon an. 885. Wulfarium , Bifchoff zu 
Minden, mit viel andern erſchlagen, und ift leicht 
gu vermuhten, daß fie ſchon lange vorher zu rebelli 
ren angefangen, wie denn ihnen auch von etlichen die 
Niederlage bey Ebſtorff zugeſchrieben wird, wobey ſie 
nemlich ohne Zweiffel auch ihre Volcker gehabt, und 
mit den Normannen gleich die Sachſen angegrif⸗ 
fen haben mögen. Doch ſoll fie Hertzog Otto end⸗ 
lich wieder bezwungen, und is Reiches Gewalt 
| ge⸗ 
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bracht haben , wie Die alten Reime bezeugen / tele 
3 aber, wann , und wie es gefcheben , am 
an iſt. Die Annal, Hildef. —* daß die 
an; 902, Sachſen verheeret, es mogen as 
ber wol die Sorben, Dalemintier und Böhmen; 
darunter verſtanden werden, welche ebenfals Ma⸗ 
uͤber die Saal in —* Graͤntzen geftreifft und da 
von Otto feinen Sohn Henricum mit einer gu⸗ 
ten Arsmese-uber den Hals geſchickt, ſo haben fig, 
Da fie ſich gegen ihn nicht. mehr wehren fönnen, 2 
— gar fuͤrchterliche Hungarn zu Hulffe 
von denen auch Sachſen, eben ſo ER die 
nr ander zweymahl grauſamlich verwuͤſtet wor⸗ 
Den, wie aus Witichinde, und andren, erhellet, 
0b wol wegen der eigentlichen Zeit unter den Chro- 
nieis ein Zwiſt iſt, Da einige es ins Jahr gas: und 
aber in 909. und 12. ſetzen. Nun hat 
tto eben als ſein Herr, König Ludxieh. 
Dan fe aug an, 910.6 11: überwunden,.ihnen Fri 
a6 zugeben verheiſſen muͤſſen, hat.aber Davon den 
DBortheil gehabt, daß da der damahlige Herkog in 
huringen , Burchardus, von ihnen. an. 908. f. 9, 
n Treffen bey Eifenady erlegt worden, und Die 
Thuͤringer in je Angii und Noht nirgends 
in gewuſt ſie auch Hertzog Otten zu ihrem Fürs 
ken rwaͤhlt, der aber villeicht Burchardi Kinder 
ment —— und hat ſolches Koͤnig 
„der GOtt danckte, daß nur einer ſich 
armen Landes annehme, vermuhtlich gar ger⸗ 
* en laſſen; da aber deſſen Nachfolger Koͤ⸗ 


Bin, ‚912. f.13. ändern, und Thüringen: nicht 
bo Sachſen laſſen wa, * daraus der: arofie 
rieg 
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Pe - Im 1, Ange .. Eber- 
ard; Hertzog in Francken, Kron und Zepter zuge 
: — — Don Hentico Aucupe. fe 

2: Da. fing num der Sachfen Gluck recht an herz 
Bor Ar blühen‘, als dieſer Henricus J. mit dem Zus 
naͤhmen Aueeps genannt / von den Francken auf 
dan Reichs⸗Tage zů Fritzlar ir Heſſen an. Hi. zum 
Teutſehen Könige erkohren ward/, ja es iſt dem 
ganden Teutſchlande ſo zu ſagen ein neuer Stern 
mit ihm aufgegangen, und hat er deſſen Macht und 
Hoheit wieder im gutem Stand geſetzt ‚ ſich auch 
bey feiner höchften ihm aufgetragenen Wuͤrde wol 

zu malnt oniren gewuſt, ob er gleich mehr’ Liebe 
und Gute als Gewalt gegen feine Feinde gebraucht. 

Und freylich war er zu feiner Zeit unter" den Teut⸗ 
fehen Hertzogen ; deren: damahls fonderlich fünfft 

waren, nach den fuͤnff groſſen Landen ; woraus 

Das Teutſche Reich beftund‘, Sachfen ‚Thüringen; 

Francken, Bayern und Schwaben, der maͤchtig⸗ 

fte , zumgihlen er zwey Hertzogthuͤmer befaß , wie 

vorhin angezeiget worden, auch der ⸗ 

ne 


— y—— —————— Eu ar en — 


nes Verſtandes und feiner Tapfferkeit wegen, die 
Krone zu tragen. Daß er Thuͤringen, wo nicht 

antz, doch ein gut Stuͤck davon, beſeſſen, zeiget 
in Titel eines Dergogen von Sachſen und Thuͤ— 
ringen an , den ihm einige von den Alten gegeben, 
und obgleich etliche vermeinen, Daß der letzte Nah: 
me nur auf das mit Sachfen verbundne Nord» 
Thüringen ‘gehe , fo ſcheinet Doch-folches der War⸗ 
heit nicht gemaß zu ſeyn. Daß aber Pregitzer in 
feinem Ehren» Spiegel zu feinen Erb⸗Laͤndern auch 
Heflen und bie Wetterau zaͤhlet, Deucht mir; ſey ein 
wenig zu viel, weil fie zwar vor Alters mit zu Thuͤ⸗ 
ringen gehoͤret, damahls aber, wenigftens Die letz⸗ 
tere, und das fo genannte Ober⸗Heſſen, dem Ders 
tzogthum Francken einverleibt. gervefen ſeyn moͤgen; 
von Engern und Weſtphalen will ich es noch ehe 
zugeben, die aber auch in vorigen Zeiten ihren eige⸗ 
nen Hertzog gehabt, und weiß ich nicht, auf was 
Weiſe Otto ſolche Provintz mit: feinem Oſt⸗Sach⸗ 
fen vereiniget habe. Um nun von dieſem Henri- 
co, dem unſer Vaterland fo hoch verpflichtet iſt, 
ausführlicher zu handeln, fo ſoll zwar von ſeinen 
Vor⸗Eltern und Geſchlechte c. 2. mehr Nachricht 
erfolgen, bie aber iſt Doch nohtig mit anzuzeigen, 
daß fein Mater. Otto und Groß» Vater Ludol- 
phus, beyde Hergogen gu Sachfen , doch nicht 
fouveraine ‚Herren, wie einige-vorgeben , fondern 
den Teutſchen Königen unterworffen geroefen , wie 
ſolches infonderheit Herr Hahn in der R, H, gar 
tool erwieſen. Was feine Mutter betrifft, iſt fie 
noch ſeht ftreitig. Bisher hat man insgemein Das 
vor gehalken , fie ware Kayſers Arnolphi Tochter 
kiutgard geweſen, auf ze all denn Henri- 
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cus, 
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cus, als naͤchſter Anverwandter des an. 911. ohne 

Erben abgeſtorbenen Koͤnigs Ludovici Pueri, mit 
allem Recht auf die Krone hatte prætendiren fin; 

nen. Man hat aber hernach befunden, daß fie 

Hadwidi, Hadwig gebheiffen , und dieſe aibt Herr 
Gundling in vita Henr, Auc, vor Königs Ludo- 
vici Germanici Tochter aus , Herr Eccard aber 
* neulich in not.ad vit. Hathumodæ behauptet, 

ie ware Eberhardi, Hertzogs in Friul, und Gislæ 
Kayſers Ludoph.Pii Tochter, Kind, und Beren- 
garii I, Königs von Italien Schweſter, gewefen, 
welches , wenn es fich ſo verhält, fo ift nicht gu vers 
wundern, daß ihn Kayfer Arnolphus an, 854. in 
dem Berengario zum beften wider \Widonem ges 
führter Kriege die Stadt Meiland zu defendiren 
anvertrauet hat. Ich unterſtehe mich nicht Diefen 
Streit zu entfcheiden , wiewol die erſte Meinun 
unſtreitig falfch it, in Betrachtung Henricus pi 
gu alt dazu geweſen, als daß er von Arnulphi 
Tochter a werden Fönnen, der pilleicht ſeibſt 
nicht viel alter als er gerefen. Dem ſey aber wie 
ihm wolle, fo hat doch Henricus ſchon in der Ju⸗ 
gend ſich fo wol angelaften , Daß ihm der Water 
Bewegen das Commando wider die Sorben und 
Dalemincier anvertrauet, tvelche er zwar uͤberwun⸗ 
den‘, Dadurd) aber denen Hunnen Gelegenheit ges 
macht , in Sachfen einzufallen , wie wir fchon ver⸗ 
nommen. Was er fonft gethan , und ob er fid) 
etwan in den Krieg, welchen die Wetterauiſche und 
Bambergifche Grafen in Francken von an. 902. 1. 3. 
bis an, 905. 1.6. mit einander geführet,, mit einger 
mifchet , ift nicht befant, heimlich aber mag er wol 
der Iegteren Parthey gehalten haben, welches bar 
| au 
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aus faſt zu ſchlieſſen dag er hernach Dem Maingis 
ſchen Ertz⸗Biſchoff Hattoni, Die Adelberto, Sr 
su Bamberg exwieſene Verraͤhterey, daer ihn durch 
einen: offenbaren Meineyd aus feinem feften Schloß 
heraus gelockt, und König.Ludovico in die Hans 
—— mit ihm aber auch ein gleiches zu ihun 

bt, nicht ‚ohne fonderbare Empfindlichkeit 
vorgeruckt hat. Daß er aber gar vor Maing gezo⸗ 
gen, und den: Ertz⸗Biſchoff Daraus vertrieben, wie 
Das Chr. Sax, MS. befaget , wird eben fo wenig 
wahr feyn, als daß zwey Hattones gleich auf eins 
ander — und beyde eines erbarmlichen To⸗ 
Des giſtorben. Wie Hertzog Henrici Vater ge 
fiosben, ward er glich von den Sachfen zu ihrem 
a petos erklaͤret, ohne auf des damah⸗ 
——— Conradi 1, Einwilligung und Con- 












on zu warten, welches denn dieſen nicht we⸗ 
verdroß dabey auch pretendirte , daß er das 


venesogthum, nemlih Thüringen , willeicht 
| phalen dazu , wieder ſolte fahren laffınz 
ſchanet es, er habe Thüringen Des vorigen Ders 


di gleich benahmtem Sohne , ber fein 
m nannt wird, vermuhtlich, weil er ‚feine 
Aweſter zus Ehe gehabt ‚wieder conferiren mol» 
Beil aber Henricus. gar nichts mifien wol⸗ 
am es Darüber an, 9 14: zum sffentlichen 
woju Henricus, wie es ſcheint, den An: 
machte, da er vorhin gedachten Burchar- 
dum, und deſſen Gehuͤlffen Bardonem, aus Thuͤ⸗ 
jagte, und deren Erb⸗Guͤter unter feine Soi⸗ 
vertheilte , bey welcher Gelegenheit auch die 
Guter Des Er Bifchoffs zu Mainz, aus obanges 
führer Urfache simlich mitgenommen worden. = 
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es nun zu rächen ſchickte Conradus, nach etlichen 

villeicht nicht uͤbel vor ihn ausgefallenen Fleinen 
Treffen, wie Herr Hahn aus Dithmaro ſchlieſſet, 
feinen Bruder Eberhardum an, 915, miteinem 


guten Deere ab ; Der ſich vor die Eresburg ‚ nicht 


. Merfeburg, wwie unter andern das Chr. Sax, MS 


perrheint ‚und des Kayfers Brudern Gifelbertum 
Hertzogen zu Lotharingen irrig heift, legte, und erſt 
fchrecklich groß that, aber von Henrico‘überfallen; 


und» mit einer“ wichtigen Schlappe abgefertiget 


ward.» Darauf kam Conradus felbft mit eine 


frifcher ‚Armee an, und belagerte Henricum in 
Grona , wurde aber durch die Lift eines klugen 
Grafen aus Oſt⸗Sachſen, des Thiatmari, Dee 


ihm weismachte/ als wenn er Hehricotinen Suc⸗ 


curs von 30000, Mann mitgebracht , bewogen, 
ſolche Beldgerung aufzuheben ; und Friede zu mas 


chen· Wo der Ort Grona gelegen, wird unter den 


Gelehrten diſputirt. Denn etliche die aus Heres⸗ 
. burg: Merfeburg machen, ſuchen auch Gronma in 
Diefer Gegend, und halten e8 theils vor unſch Gro⸗ 
ningen, theils auch vor Gruna f. Groitfekilänner 
ſſter. ch. pflichteraber denen vielmehr beingdie 
fo wol Eresburg in ABeftfahlen, als: Grona ins 
Hannoverſche fegen „und ift gar glaublich, daß es 
entweder Grohnde: ander Weſer, oder wielmehe 

‚ Grone bey Göttingen, gervefen ‚welcher legte Ort, 
fo: vordem ein Kayſerlicher Pallaſt, und eines 
Pfaltz⸗Grafen Sitz, erſt im Kriege: Kayſers Fride- 
rici I. mit Henrico Leone verftöhret worden,und 
vor allen andern fich hieher zu fehicken  feheiner. Ob 
aber König Conradus , nach gefröffenem Srieben, 
fih in Sachſen verfüge, und an 916. — 
* artz⸗ 
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artzburg tet Pepe wine en er su Gos⸗ 
dar befaget;, ift eben fo ungewiß, als daß die Sach? 
HhesBifchöffe demin diefem Jahr zu Altheim an: 
tellten Synodo beygewohnet, welches nemlich von 
. Den meiften bejahet , von Herrn Hahn aber aug dem 
capit. XI. Synod: Altheim, beym Pagio mit: meh⸗ 
um Recht verneinet wird , als worinnen deßwegen 
Aſhloſſen worden, Denenfelben ihres auffenbleibens 
jalber einen guten Verweiß zu geben. Daß aber 
wiſchen Conrado und Henrico wurcklich ein Ders 
—— worden, erhellet daraus zur Gnüge, 
IB man in den folgenden und letzten Jahren der 
Regierung dieſes Königs , vonfeiner Feindfeligfeit 
| 2: höret die er wider Henricum, oder dieſer wi⸗ 
Ber ihn, vorgenommen, ob man: wol nicht wiſſen 
Tan, worinnendiefer Bergleicheigentlich beſtanden. 
Als nun Copradus an. 913, nicht stvar zu Dueds 
finburg , fondern Wilinaburg f. Weilburg inder 
| au, nach dem Flaren Zeuaniß Witichindi, 
getorben und begraben worden, wiewol Here 
Hahndaraus: lieber Limburg.an der Lahn eo 
wolte, wo, feiner Meinung nach, Conradi Bra 
noch vorhanden, und Henricus durch deflen Re» 
tommendation von den Francken, Sachfen und 
Würingern, zu ihrem Könige erwahlt worden, ging 
fine meifte Sorge dahin, Die andre Fuͤrſten, die 
Ihm folche Ehre nicht gönneten,, fonderlich Arnol- 
phum, Hertzog in Baiern, der fich ſchon Conrado 
widerſetzt, und deßwegen zum Lande hinaus gejagt 
; fich auch etliche Ssahre bey den Hungarn 
gehalten „ und nach Conradi Tode erſt wieder 
beimgefommen war , mehr durch gütliche, Worftels 
lungen, ale Gewalt, zum Gehorſam zu — 
J weß⸗ 
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weßhalben er viel von feinen regalien hat fallen 
laſſen, wie der mit ihm Be Vergleich aus 

weiſet, da er ihm auch ſo gar zugelaſſen, ‚die im 
Baiern befindliche Bisthüumer zu vergeben , wie ſol⸗ 
ches Liutprandus |. 2. Hiit, e. 7. augdrüclich be . 
geuget. Dieſes gefallt nun manchem nicht, und 
geben ihm auch Schuld , Daß er Die Hertzogthuͤmer 
und Graffchafften, Die zuvor nach der Kayſer und 
Könige Gefallen vergeben worden, habe erblich 
werden laffen , auch den Bifhöffen und Aebten viel 
von weltlicher Jurisdition , fo fie vorhin nicht ges 
habt, ertheilt. Alltin, hiewider ware viel einzus 
menden, wern man fich dabey aufhalten wolte, 
und Pönte zu Henrici Defenfion angeführet wers 
den , daß er die Erblichfeit folkher hohen Chargen 
um fo viel mehr zugeben muͤſſen, weil er fie gleich⸗ 
fam felbft durch fein Exempel, che er noch Kayſer 
geworden , legitimiret hatte, mithinan andern una 
muüglich mit Fug und Rechte Das blamiren konte, 
was er felbft vorhin gethan. Daß die Bifchdffe 
und geiftliche Fuͤrſten auch fchon vor ihm eine sims 
liche Jurisdidt. politicam gehabt, hat Aug. de Ca- 
nufio, wie fich der mir unbefante Autor (villeicht 
Herr Sundling,) nennet ‚im 2often Stück derneus 
ee: gar ſchoͤn illuftriret, und hat er bey⸗ 
gleich noch etwas mehr eingeraumer ; als fie 
ſchon vor ihm gehabt, fü hat ihn doch die Noht 
tool dazu gebracht, um auf folche Weiſe das gans 
ge Teutſche Deich defto befler wider die gemeinen 
Feinde zu vereinigen, und allen innerlichen Zwiſtig⸗ 
Feiten vorzubeugen. Es fan auch wol feine Des 
nut, Friedfertigkeit und gutes Gemute ihn dazu 
berosget. haben, daß er feiner neuen, und u 
| ven 
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F ihm aus freyem Willen aufgetragene Wurde 
» nicht uͤberhoben, ſondern feinen Wahl⸗Herrn 









zu geſchehen pfleget. Denn daß er fein am-⸗ 
tieufer, oder mit andrer Schaden feinen Vor⸗ 
il fuchender, Herr geweſen, ift aus vielen Lime 
| en abzune ‚und gleichtoie von dem erſten 
zum Beweis angeführet werden Ban, daß er ſich we 

- Der falben noch Frönen laffen wollen, wiewol Hert 
. Hahn aus Dithmaro fchlieffet,, er habe fich allein 
du Salbung ‚nicht aber der Krönung, gewegert, 
. kan von dem letztern auch fein gantzer Lebens⸗ 
dauff zeugen, der uns an ihm einen Herrn vorſtel⸗ 
. It, Der mehr auf das gemeine Befte des gangen 
Ra 8, als auf feineignes, gefehen. Wie ex 
König ward, fand er DAB gantze Teurfchland in 
Dem elendeften Zuftande, als welches , der Wenden 
De nerateeigen die ebenfals, ſowol als die Sor⸗ 
Böhmen und Normannen, gar boͤſe Nach⸗ 

| mit den Sachſen hielten, von den Huns 
E& Durch Öfftere Einfälle fehr ruinirt worden 
Wie fie unter der Regierung feines Vaters ſchon 
meymahl in Sachfen: Land gefallen, ift fehon im 
Borigen S: wermeldet worden 5 ihm hatten fie auch 
(bon einmalan. 912, 1. 15. eine Vifite gegeben, da fie 
Dasganse Altmannien, Francken, Thüringen , Heſ⸗ 
m durchgeſtreiffet und auch in Sachfen, vornemlich 
IBeftphater rer , roofelbft fie unter andern 
das Klofter Corvey, famt der gangen umliegenden 
—7—— verderbet, wie davon Die Annal, Corb. & 
Hildef, Chronogr. Sax. und Chron, Qvedlinb, zu 
ken. Mit andren Ländern hatten fie 8 nicht befs 
fr gemacht, und wuͤrde zu weitlaͤufftig fallen, alle 
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beſſerin Dancke begegnen wollen, als zwar ins⸗ | 


einer glücklichen Action einen vornehmen 


160 Cap. 1.8. 16, Von Henrico 
ihre Einfälle in Baiern, Schwaben, Srancfen, os | 
tharingen und Stalien, zu fpecificiren. Kaum hat 
- gen. fie auch erfahren, daß König Conradus: gefte 
ben ;und-Henricus an feine Stelle gefommen;, fe 
fielen fie abermahl an. 923. mit einem: ungehe 
Schwarm in Sachfen, ruinirten alles, ſo weit 
zeichen konten, unter. andern das Kloſter Hervorde, 
und vielmehr Oerter in ABeftphalen, auch, wie man 
Davor halt, die Stadte Magdeburg | | 
men, weil Henricus fih su ſchwach befand ’ ih | 
Die Spitze zu bieten, und deßwegen, Da er von ihnen 
nach Dithmaro bey Bichin-in Meiſſen gefchlag 
worden , ſich zu Werla in Weftfahlen aufhi 
die Einwohner aber verkrochen fich in Die Wälder 
und Gebirge, und haͤlt man Davor, dab damahls 
Die fo. genannte Hünen-hd Zwerg⸗ Löcher gemach 
worden, um fich.vor der Gewalt Diefer unmenſch 
dichen Raub Vögel zu verbergen. Unterdeſſen ſuch 
ten doch Henrici Leute ihnen bey Gelegenheit Ab 
bruch zuthun , und GOtt ſchickte es fo, Daß ſie in 
| ion ein Hungari 
ſchen Pringen gefangen krigten, welchen wieder zu 
befreyen, ſich die Feinde mit Henrico ingutliche Tra- 
ctaten einlieſſen , und da er ſich aus Noht jo gleid 
feinen beyden Vorfahren, zu einem jäͤhrlichen Tribe 
erPlärete, mit ihm an. 924. ſ. 25. oder auch, wie et 
liche wollen , 926. einen Stillftand auf neun: Jahr 
fchloffen , folglich wieder aus Teutſchland weg und 
nach Haufe zogen. Das Chr, Sax. MS, ſetzt an, 
924. und das gedruckte an. 927. die, Niederlage Der 
. Ungarn bey Schöningen , wovon aberandre nichte 
goiflen , wie hingegen Diefe Chronica. des Treffens 
Bey Mersburg gar nicht gedeneken, welches doch v 
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‚Alberico {chen ind Jahr 922. geſetzt, u. A.934. zwar 
ohne Meldung des Ortes wiederholet wird, ſcheinet 
es alſo faſt, daß im erſteren Ungariſchen Kriege die 
obgedachte gluͤckliche Action mit Denen Feinden bey 
Shöningen vorgefallen , welcher Meinung auch 
Cuno in memorabil. Schöning. ift, mwiewol: ich, 
Die Warheit zu geftchen , mir faft einbilde, es fey 
dis Treffen vielmehr unter Kayſer Ottone M. Dies 
‚fer Drten gefiheben, und werde Davon unten S. feqv. 
mit mehrem handeln. Mitlermeile hatten auch Die 
enden nicht gefeiret, fondern nach Cräntzii Be⸗ 
sicht unter andern die Stadt Hamburg eingenom⸗ 
men , welches. Dod) Adelungk in hilft. Serchr, 
Hamb. denen Danen beymiſſet, die auch font mit 
den enden pflegen confundiret zu werden, weil 
fie gar offt mit ihnen wider die Sachſen vor einen 
Mann geftanden. Als nun die Hungarn aus i 
Zeutfchland wieder abgezogen , fand es Henricus, 
nah Witichindi und andrer Zeugniß, nöhtig und 
nuͤtzlich zu ſeyn, nicht nur fein Land, Durch Anles 
gung und Befeſtigung neuer Städte und Schiöffer, 
fondern auch feine Unterthanen , Durch fleißige Krie⸗ 
reger in befiere Berfaffung zu feßen , und 
a bisher wenig Städte in Sachfen —5 — wie 
denn in Capitul, CaroliM. ihrer nur ungefähr vier 
oder fünffe in gang Sachfen und Thüringen anges _ 
führe, und denen Kauff⸗Leuten als Handels⸗Plaͤtze 
angeroiefen werden, nemlich (1. Bardenwich, (2.) 
Afchzela ſ.Schesla, (3.) Magadoburg, (4.) Ha- 
laxftat ſ. Alagaftat & Alveftat, und (5.) Erpi® 
furt ſ. Herbisfurt , Herfesfur & Erpfesfurt, vor 
Denen ihrer drey, Bardewich, Magdeburg und Erf 
furt befant genug „ Die | ubrigen aber * 
zweif · 
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die andren Alt: Marckifchen Stadte, ingleichen 
Braunfchreig , zugefchrieben,, daß er fie, wo nicht 
von neuem angelegt, Do mit Mauren umgeben 
laſſen; villeicht rühret auch der Roland von ihm 
ber, der in vielen Städten auf dem Marckte ſtehet, 
und allem Anſehen nach die folchen Drten von ihm 
ertheilte Stadtsund Marckt⸗Gerechtigkeit anztiget. 
Bas zwar Braunſchweig und Goslar betrifft, 
‚wird e8 von ejnigen itzo in Zweiffel gezogen, ob fie 
auch fihon zu Henriei Zeiten Stadte geweſen, ins 
dem.von der erfien aus einem Liplomate erhellet, 
daß fie noch an. 103 1. unter Die Villas oder Dörf⸗ 
fer gegählt- worden, von der legten geben aud) Ada- 
mus Bremenfis, Albertus Stadenfis, und mehr 
andre vor , daß fie erfi Henricus Ill, aus einer 
Mühle, und Eleinem Jagd⸗Hauſe, zu einer grofe 
fen Stadt gemacht, und fan Heineccius in —— 

oOsI. 
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Gosl. felbft nicht leugnen, Daß weder von Henrico 
1. noch denen dreyen Ottonen, deren erſtem Theod. 
Niemius und P. Albinus die Erbauung diefer 
Stadt zugeeignet, eineinkiges ju Goslar datirteg 
Diploma vorhanden, doch hatten Henricus Il, und 
Conradus II. fich daſelbſt zum öfftern aufgehalten, 
wie aus vielen, Diplomat. erhelle, «8 waren auch 
Die Berg⸗Wercke zwar nicht unter Henrico 1, doch 
unter Ottone M. entdeckt, woraug denn zu fihließ 
fen, daß auch bald hernach die Stadt angelegt 
worden. So will man auch heutiges Tages nicht 
mehr zugeben, Daß Henricus I. der Erfinder der 
Tournire,, oder Ritter» Spiele , und dergleichen 
Krieges⸗ Ubungen zu Friedens⸗Zeiten gewefen , wel⸗ 
rd ſonderlich Herr Gundling in vit. Henr. Auc. 
wol ausgefuhret hat. Er hat auch freilich beſſer 

aran gIcthan, daß er fein Volck durch Die wider die 
benachbarte Wendiſche Völker unternommene 
Kriege in den Waffen geuͤbet, als wenn er ſie nur 
fo zu fagen mit ihrem eignen Schatten hatte fech⸗ 
ten laflen , welches , wie jener gefagt, zum Schertz 
zu viel, und zum Ernſt zu wenig geroefan wäre. So 
aber ging er an. 925. f. 26. 27. oder 30. nach der 
Chr. Saxon. MS, zuerft auf die Heruler, Hereller, 
Heveller, 108, und eroberte Deren Haupt⸗Stadt 
Brandenburg mitten im Winter, durch Schwerdt, 

"Hunger und Froſt, wie Witichigdus- ſchreibet. 
Das Chr. Sax. MB. berichket,, Der Damahlıge Heide 
nifchegürit zu ‘Brandenburg Kasmarus habe ſich 
Ihmanterworffen,, und fey von ihm ‚nachdem er 
mit Weib und Kindern tauffen laffen , in feiner 
Derrfchafft und Titel eines Marckgrafen beftätıget 
‚worden, ob aber dem ſo w laſſe ich babın geitlit, 
2 eben 
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eben gs die ganhe Genealogie dieſer Furſten von 
Wicboldo an. Hierauf num, nachdem Henri: 
cus alle daherum wohnende kleine Wendiſche Voͤl⸗ 
cker ſubjugiret, wandte er ſich gegen die Sorben, 
und Dalemincier, welche das Land zwiſchen der 
Saale und Elbe beſaſſen, ſchlug fie, und eroberte 
ihre Haupt-Stadt Kietni ſ. Gietana, welche andre 
Gana ſ. Grana nennen, und theils von Köthen o⸗ 
Der Geithen; theild auch bon. Gruna, an der Mile 
de , oder von Gehna bey Naumburg, ‚ dder gar von 
Jena, erklären ; ferner bezwang er die Milcienos, 
Luficiös , Siuslos, und andere Fleinere an beyden 
Seiten der Elbe wohnende Voͤlcker, wo ee Anno 
928. die Bifhöffliche Stadt Meiflen geftifftet, von 
welcher hernach das ganfe umliegende Land feinen 
Nahmen erhalten 5 damahls hat er auch die Boͤh⸗ 
men ſich unterwuͤrffig und tributbar gemacht. In⸗ 
swifchen hatten Die Redarii fich an. 930, erfühnet, 
einen Streiff über die Elbe zu thun, und die Stade 
W allislevi, ſo entweder Walſchleben in der Alten» 
March ‚oder Vallersleben im Lüneburger Sande, 
geweſen, überfallen ‚es ſchickte aber der König feine 
beyde Marckgrafen Bernhardum und Thiatmarum 
wider fie, von denen fie bey Lunkini f. Lungini, 
itzo Lengen an der Elbe , nicht aber Loͤckenitz, wie 
Hevehahn vermuhtet, auch nicht Lichen , wie an⸗ 
Dre vermeinen, denn beyde vielzu weit von Der El⸗ 
be entlegen ‚aufs Daupt gefchlagen worden ‚daß ih⸗ 
ver, dem Bericht nach, über 200000. theils im 
Treffen, theils auch in der Elbe, und dem Moer, 
oder See, toelche nach Deren von Gundling Bes 
richt noch ben Lengen zu finden, nicht aber im 
Meer, umgekommen, wiewol ich mir faft — 
| da 
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daß eine Nulle, wie man ſagt, zu viel geſetzt, und 
man ſchon mit 20000. zufrieden ſeyn koͤnne. Hier⸗ 
auf griff er an. 931. die Obotriten und Daͤnen an, 
iüberwand den König Gormonem ſ. Worm der in 
Holſtein gefallen war, und nahm die Stadt 
Schleswick ein, wo er ebenfals, als an die Nord⸗ 
Grantze ſeines Reichs, einen Marckgrafen ſetzte, wie 
man dann Davor halt,daß er ed an allen Graͤntzen 
ſeines Reichs fo gehalten, oder vielmehr, nach der 
Herrn Eccardi und Hahns Meinung, die vorigen. 
Marckgraffchafften nur zum Theil beffer eingeriche 
tt habe , wovon aber im folgenden Capittel im 
mehres. Immittelſt war der Stilftand mit den 
Hunnen verlauffen, und da ihnen König Henrich 

einen Tribut mehr geben wolte, kamen fie an.933. 
ſ.z4. wieder an, und hatten ihr groffes Heer in 
zwey Dauffen getheilet, Deren einer durch Baiern, 
Francken und Thüringen, bis ans Schloß Jecha- 
burg bey Sondershaufen gedrungen, Dafelbft aber 
in dem fo genannten Hunnenthal von den This 
en und Hargern deraeftalt empfangen worden, - 
daß von 50000. wenig follen Davon gefommen feyn, 
der andre fiel nach dem Engelhufid per Pruciam, 
oder vielmehr durch Böhmen und Meiſſen, in 
Sachſen ein , wurde abes von Henrico felbft mic 
der Hulffe GOttes bey Mersburg aufs Haupt ges 
ſchlagen, und was den Handen der Teutfchen ents 
rann, ward auf der Flucht von den Sorben, Das 
leminciern, Milcienern und Böhmen, todtgefchlas 
gen, als Die auf fie fehr. erbittert waren, weil fie 
sorher von ihnen Huͤlff⸗los gelafen worden. Diers 
auf hat er noch einmahl die Redarier an, 935. ges 
bandiger , ingleichen ben König von Juͤtland Chin- - 
“eo. Be pam 
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pam ſ. Chnupam , der aber mit Gormonenicht zu 
confundiren , da er in Friesland gefallen „ übers 
wundern, und zum Ehriftlichen Glauben gebracht. 
Da ernun,nach Dem Chr. Halb. und andren , vor» 
hatte, auch Sstalien ‚eben ale vorhin , und zwar an, 
920. nadı Hirn Gundlings Meinung, Lotharins 
gen, wieder mit dem Teutſchen Reiche zu vereinigen, 
und ſchon zu ſolchem Zuge allerhand Anftalten mas 
chen ließ, ward er zu Memmieben an der Unftrut, 
unweit Alftatt, nicht Mynsleben bey Wernigero⸗ 
de , wiebende Sachfen:Chronicken berichten, Durch 
tinen Schlag Fluß unvermuhter ‚an. 936. im ſech⸗ 
garten Jahre feines Lebens ‚und fiebenzehnten feiner 
egierung, aus Diefer Welt abgefodert , und zu 
Dvedlinbutg in die Stiffts⸗Kirche begraben. Bon 
feinen beyden Gemahlinnen, Hatheburg, Srafın zu 
Zitate, von der erfich fchaden laffen, und Mech- 
tild, Srafin zu Engernund Ringelheim, fat des 
nen von beyden erzeugten Kindern, foll im folgen 
den Capittel an gebörigem Orte mehr Nachricht ges 
geben werden, hie aber wollen wir ung dabey nicht 
aufhalten. ’ 





§. XVII. 
Don den drey Ortamibus, 


Ihnm iſt in der Regierung fein alteftee Sohn von 
der andern Ehe, Otto M. gefolger, der zwar das 
Teutſche Reich Durch glückliche Kriege fehr erwei⸗ 
tert, dabey aber viel Verdruß und Unfuhe von ſei⸗ 
nen eignen Bluts⸗Verwandten auszuſtehen gebabt. 
Per daran Urfache gewefen , mögen andre unterſu⸗ 
chen, villeicht haben fie auf beyden Seiten Schuld 
gehabt, und da der Kayſer erſt feinen 
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bernach auch feiner legten Gemahlin, zu viel Gehoͤr 
gegeben, mag folches bey den andren Jaloufie ers 
erweckt haben. Villeicht hat auch feine Mutter 
viel Dazu contribuiret‘, die, ob fie wol ſchrecklich de- 
vot fich anftellete, dennoch ihrem juͤngern Sohn 
Henrico das Meich lieber gendnnt hatte, Gleich 
im erſten Sjahre-an. 937. fing ſein alterer Halb⸗ 
sBruder, Thancmarus, Handel an, wegen der nach 
Sigfridi Tode losgeſtorbnen Grafſchafft Mersburg, 
Die der Kanfer Geroni conferiret, Thancmarus as 
ber wegen feiner Mutter pr&tendirte , als deren 
Dater fie vorher befeffen; er ward aber entweder 
zu Eresburg ‚oder Mersburg, von einem Soldas 
ten feines Bruders im der Kirche erftochen. Dar⸗ 
auf verhekten Pfalsgraf "Eberhard, welcher von 
Ottone M. geftrafft war, daß er Bruningo, einem - 
Saͤchſiſchen Herrn, feine Stadt, Eliveri ſ. Eme- 
ri, Hil vers · oder Helmershauſen an der Weſer/ in 
Brand ſtecken laſſen, und Gislebertus, Hertzog in 
Lotharingen, Ottonis jüngern ’Bruder Henricum 
mider ihn, da fie ihm mweißmachten ‚es fomme ihm 
das Reich billiger zu, indem ibn fein Vater als Koͤ⸗ 
nig , Ottonem aber nurals Hertzog, gezeuget. Dies 
fer innerliche Krieg hat etliche Jahre gewaͤhret, und 
obwol Erhardus an. 940. [. 41. von den Kayſerli⸗ 
chen Trouppen bey Andernach erſchlagen, Gisle- 
bertys aber. in den Rhein gejagt worden, too er er: 
foffen, fo gab ſich doch Henricus nicht ehe gang 
zur Ruhe, bis ihm fein Bruder an; 945. um Nach⸗ 
theil der rechten Erben, Arnolphi Söhne, mit def 
ae das Hertzogthum Baiern gab. In⸗ 

eß waren nicht nur die Hungarn Anno 937. in 
Weftfahten , fondtrn un art. 938, 1. 39; in — 
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fen gefallen, und hatten ihr Lager ander Bode aufs 
gefchlagen,, von Daraus fie ihre ftreiffende Partheyen 
allenthalben herum geſchickt, Da aber deren eine bey 
Dortmund, eine andre bey Stedernburg, unfern 
Wolffenbuͤttel, gefchlagen ‚und noch eine Durch eis 
nen Wendiſchen Bauren in den Thrimmining, o⸗ 


der Troͤmling „den befanten ſumpffigen Wald an 


dem Fluß Ohre, nicht aber zwiſchen der Aller und 
Iſer, ( roie Derr Leuckfeld vermeinet) geführet,, und 
darinnen von den Sachen caput gemacht worden, 
haben fie fich mit der Flucht davon gemacht, und 
find hernach nie wieder in Sachſen gefommen. 
run ftehts dahin, ob nicht Diejenigen, welche dem 

anfer Henrico einen Sieg, Den er über Die Hun⸗ 
nen bey Schöningen , oder, wie das Chr. Goslar, 


« will, beyin Leibnitio Tom. III. beym Dorffe Was 


gersleve , fo nun verfiöhrt, und vor Dem neuen 
Damm am Bruche gelegen ‚woherum das Feld, 
nad) Cunonis Bericht , noch Das Hünenfeld beißt, 
zufchreiben,, und in welchem nach Corneri Chro- 
nic der Hunnen fo viel in Dem Morafte ftecfen blie⸗ 
ben,daß Davon Diefer gange geoffe Sumpf entitanden, 
ob, fage ich, Diefe nicht in der "Perfon des Kayſers ir⸗ 
‚sen, und vorhin gedachte Niederlagen der Hunnen 
perftehen,, ter des Widikindi Worte I. 2. rechters 
Wwegt, wird ſolches gar glaublich finden, und fon 
derlich , wenn Man fupponirt, daß der Nahme 
Thrimminitig , oder Droömling, eine gemeine Be⸗ 
nahınung der. Sumpffe geroefen , folglich auch uns 
fren Bruch beseichnen koͤnnen. Die Wenden find 
ebenfals durch die an. 939. von Marcfgrafen Ge- 
rone, durch eine unchriftliche Præcaution, auf eis 
ner Gaſterey vexuͤbte Ermordung ihrer Könige und 
J Fur⸗ 
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Fürften, wovon. im folgenden Capitel ein mehres, 
in den- Harniſch gebracht worden, und haben Ot« 
toni viel zu-fchaften gemacht, Doch hat er fieendlich 
alle wieder unter feine Botmaäßigkeit gebracht. Mit 
dem Boͤhmiſchen Hertzog Boleslao I. hat er auch) zu 
ftreiten. gehabt , der mar an. 937. Graf Æſie mit 
feinem Heer , fo meift aus Hafiganern und Thuͤ⸗ 
tingern .beftanden , erleget, Doch fich endlic) ſub⸗ 
mittiret, wiewol er nad) dem Chronogr. Sax. in 
folcher Widerſetzlichkeit bis ins funffzehende Jahr 
verharret hat. Nicht weniger hat fich Haraldus, 
Gormonis Sohn , König in Dannemarcf ‚der Ges 
legenheit bedienet , roelche ihm der Teutfchen inner⸗ 
liche Kriege gaben, die Stadt Schleswick uberfals. 
fen , den Marckgrafen mit feinen. Leuten erfchlagen, 
und die Dahin gefegte Sachfifehe Colonie ruiniret. 
Solches nun zu rachen , ift Otto mit einem mächtis 
gen Heer in Jutland gedrungen, hat alles, bis an 
die Meer-Einge welche die Inſel Fuͤhnen vom feften 
Lande ſcheidet, verwuͤſtet, und auf dem Ruͤck⸗Wege 
eine Schlacht mit Haraldo bey Schleswick gehal⸗ 
ten, und die Danen nach ihren Schiffen zu fliehen 

jtoungen-, doch mit ihnen einen Frieden getrofs 

n, wie Haraldus fich ihm unterworffen, und die 
Chriftfiche Religion angenommen; es fiheinet a 
bee , daß damahls die Marckgrafſchafft Schles⸗ 
wick ein egangen ſey, weil 48 Daͤnnemarck ſelbſt 
als ein Stuͤck des Teutſchen Reichs anzuſehen an⸗ 
gefangen, dem es auch eine zimliche Zeit unterthan 
geblieben. Wie ferner Otto denen Frantzoſen an. 
946. und 47. feinen Muht und Macht zu fuͤhlen ger 
sehen, Da er feinen einen Schweſter⸗ Mann. Hugo- 
nem , Grafen zu Paris gungen, den andern 
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Koͤnig Ludovieum , in feinem Reiche unverhindere 
u faflen, twiee auch Berengarium II. König von 
talien Anno 951. zum Gehorſam gebracht, und 
nach Abfterben feiner erften Gemahlin Editha aus 
Engelland , der zu Liebe er. Die Stadt Magdeburg 
befler ausgebauet, die andre Adelheid, Pringeßin 
aus Burgund, und Königs Lotharü in Italien 
Wittwe, gebeirahtet, Daraus aber neue Troublen 
mit feinem Sohn Ludolpho, Hertzogen in Schwa⸗ 
ben, und feinem Eidam Conrado, Hertzogen von 
Lotharingen, entſtanden, da dieſe, fonderlich im Ds 
ber⸗Lande und Baiern, zu Maintz und Regensburg, 
ihm ſtarcken Widerſtand gethan, zulegt guch dıe - 
Hungarn mit ins Spiel gegonen , welche aber Ot- 
to an. gsf.-in einer groffen Schlacht bey Augs⸗ 
burg auf dem Lechfelde glücklich befieget, und nach 
dem Chr. Sax. MS. ihren alten König Taxys felbft 
mit horn Söhnen aufhencken laffen, Darauf feinen 
&ohn Ludolph an, 956. wider Berengarium zum 
andernmahle in Sstalien gefchickt , wo er nicht , wie 
andre wollen, es von ſich felbft und wider des Bas 
ters Willen gethan , endlich auch nach deffen Tode 
ſich ſelbſt hinein begeben , das SFtaliänifche Reich 
Jäntzlich zerſtöret, und Berengarium II. mit feiner 
Semahlin Willa nad Teutſchland an. 961. ges 
fangen heraus aefehicket, auch, vom Pabſte zu Rom 
mit groffer Solennitiälfum Kanfer gefrönet wor⸗ 
den, geht uns Sachfen einentlich nicht an, und 
wuͤrde viel zu weitldufftig fallen, der Gebühr nach 
auszuführen. Dis aber muß doch nicht mit fill 
ſchweigen übergangen werden, daß er an. 951. da 
er zum erftenmahl in Italien ziehen molte,  Hor- 
manmnum;, Billingi Grafen von Stubbekechorn, 
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füngern Sohn zu feinem Statthalter in Sachfen, . 
und Dergog roider Die Wenden verordnet , ihm auch 
infonderheit das Schloß Luͤneburg fhit dem umlies - 
genden Lande zu einen gegeben. Nun waren das 
mit viel vornehme Sachfifehe Herren, und infons 
derheit Die bende Grafen , Ecbertus und Wich- 
‚mannus, nicht zufrieden, welche zwar von Dith- 
maro confratres genannt werden, nach Herrn 
Eccardi Meinung aber nur eine Mutter, -Die Der 
Königin Mathildis Schweſter geweſen, Doch zmen 
Vaͤter gehabt. \Wichmanni Bater hatte auch ſo 
‚geheiffen, und war. Hermanni alterer Bruder ges 
wefen , Drum auch bende Grafen: von Witichindo 
Herimanni Ducis nepötes benahmet werden. Es 
war aber der dltere Wichmannus fihon todt, und 
hatte zwar es anfanglid mit Thancmaro gehal⸗ 
ten, fich aber nach deſſen Tode fübmittiret , und 
hernach Ottoni gute Dienfte zu Kriegs: und Fries 
dens-Zeiten gethan , weßwegen fein Sohn fich ein» 
bildete ‚er hatte ſo wol feines Vaters alsder Mut⸗ 
ter wegen mehr Recht zu dieſem neuen Hertzogthum 
ald Hermannus, ob er ſich wol folches nicht offent⸗ 
lich mercken tieß, fondern feinen Retter befchuldigte, 
daß er ihm feines Vaters Guter und Schaäge bes 
trieglicher Weiſe entriſſen. Ecbertus hatte auch 
allerhand Klagen wider den Kapfer zu führen, der, 
fie er meinte, roeder Die nahe Verwandſchafft, noch 
auch feine treue Dienfte, darinnen er auch ein Aus 
ge verlohren, in Betrachtung z09 , ja wol dazu, 
nah dem Witichindo Damit übel zufrieden mar, 
daß er.den Streit, Yoorinnen er um das Auge ges 
kommen , angefangen. Demnach fchlugen beyde 
ſich an. 35 3. zu dem gleichfals mißvergnugten Ele 
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erlichen Printzen Ludolpho, und ob wol fich dera 
elbe an. 954. accommodirte , fo verharrten fie doch 
in ihrer SFeindfeligfeit wider Hermannum , und verz 
fügten fich zu den Ienden, da fie Naeconem und 
Stoigneum, der Wiltzen Circipanen und Tolen« 
feer Fuͤrſten gegen den Kayſer aufhetzten, und ala 
fie ſamt ihnen von Herkog Gerone, mit Dülffe der. 
Ruanen oder Ruͤgier, am Fluß Raxa (der itzo vil⸗ 
leicht Räckenitz heiſt) uͤberwunden worden, flohen 
ſie in Galliam zu Hertzog Hugone, doch wie ſie an. 
958. Perdon erhalten, kehrten ſie wieder nach Hau⸗ 
fe. Als aber der Kayſer an. 961. zum andernmahl 
in Italien 509, griffen fie wieder zu den Waffen, " 
wiewol Ecbertus fich bald eines beffern beſann, Dar 
man fie in Dannemarck nicht aufnehmen wolte, 
Wichmannus aber verfügte fih zu den Redari- 
ern, und befriegte mit ihnen die weiter hin wohnen⸗ 
de Barbaren , fihlug auch Mificam, König .der - 
Liucaviki, (telche villticht Die Lutitier, oder Lufi- 
cier, oder gar Pohlen ‚feyn follen, ) einen Freund 
des Kayfers ‚etliche mahl, mengte fi) aud) in den 
Streit zwifchen Selibur der Waaren ſ. Wagrer, 
und Miltav der Abotriten Fuͤrſten, ward aber von 
Hermanno verjagf , und bald hernach, da er aber⸗ 
mahlauf Mificam loßging , von Demfelben ‚der von 
feinem Schwieger » Vater Boleslao, Herkögen in 
Böhmen, Hulffe gekrigt, an. 962, gefchlagen , und 
blieb felbft in der Flucht. Sa, hat Otto in 
- Zeutfchland zwar Ruhe gehabt, wo er auch Anno 
968. das laͤngſt vorgehabte Erk- Stift Magdeburg 

und Stifft Mersburg einmal zum völligen Stande 
gebracht , hingegen hat er in Italien viel Handel 
mit dem Pabfte ‚und den Griechen , gefrigt, * 
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en cctante aber Die Linder Calabria und Apu- 
Jia genommen , und mdlich an. 973. ebenfals zu 


Meinmleben feinen Geift aufgegeben hat, da Ders 


#0g Hermann kurtz vor ihn , und zwar bende in 
einem Jahre, geftorben. Ihm iſt im Reiche fein 
ohn Otto Il,und jenem im Hertzogthum gleich 
als kin Sohn Bernhardus T. Benno gefölger, wie⸗ 
wol beyde ihren Vaͤtern es lange nicht er ng 
Der erftermar nemlich ein Rohtkopff, folglich von 
Hisigem und zur Sraufamfeit gencigtem Gemuͤhte, 
Der andre aber dem Geige fehr zugethan, haben auch 
alte beyde wenig Shi gehabt. Denn faum war 
Otto Ilaauf den Thron geftiegen, fo fing fein Vet⸗ 
ter Henricusil. Hergog in Baiern, mit-Bolislao, 
Hersog in Böhmen, und Milicone, Könige der 
Wenden, an. 974. eine Aufruhr wider ihn an, da 
er zwar Henricum zum Sande hinaus jug, undan. 
975. auch die Boͤhmen, nach Lamb. Schaffnabr, 
ũberzog, muſte aber an. 978. die Waffengegen den 
König in Franckreich wenden , der in Lotharingen 
eingefallen war, und wie er fich an. 980. mit dem⸗ 
felben u darauf in Stalin, wo er 
mit den Griechen und Saracenen einen blutigen, 
doch nicht allzu gluͤcklichen Krieg gefuͤhret, und das 
felbjt an. 983. zu Rom, mie han meint , vor Gram, 
oder Gifft, geſtorben, einen unmundigen ‘Pringen 
Ottonem III. nachlaffend,, der nach dem Dithma- 
ro, und andren, in filva Ketil f, Chetil in faltu 
Hercinie gebohren, woraus Herr Leibnitz fil- 
vam Catuli das Welffesholtz im Mansfeldiſchen, 
Herr Hahn aberden Kyllwaid in der Eiffelmacht, 
villeicht aber auf dem Hartze bey Gittelde zu fürs 
hen iſt. Diefem nun machte des wieder zu Lande 
Ä ge⸗ 
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gefommeneH enricus, Hertzog in Baiern,das Deich 
aiſputirlich, und hatte ihn ſchon in feiner Gewalt, 














er ward aber Durch Die Treue der Stande, ſonder⸗ 


lich der Sachſen, genshtigt, ihn an. 984. wieder 
[68 zu geben, und ıhn an. 985. fußfällig por feinen 
Kanfer und Herrn zu erkennen. Deffen erſte Sor⸗ 
ge war nun, die Wenden wieder zum Gehorſam 
zu bringen , welche an. 982. wegen der grofien Im- 
poften rebelliret hatten, welche ihnen die Saͤchſi⸗ 
ſche Herren , fonderlich Die beyde Hertzogen, Theo- 
dorieus und Bernhardus, Aufgelent. „ Und jener 
hatte auch darmnen Schuld, Daß er dem letzteren 
abgerabten , feine Verwandtin dem Könige der 
Wenden, Mificoni, zur &he zu geben, und ihn Das 
zu vor einen Hund ausgefcholten , worüber ihm as 
ber , nachdem die Wenden Brandenburg, Havels 
berg , und alle andre jenfeits der Elbe belegene Staͤd⸗ 
fe, furpreniret ‚'und allenthalben greutich hausge⸗ 
halten , die Marckgrafichafft genommen, und Lo» 
thario , Grafen zu Walbeck, gegeben worden, Der 
aber auch das Ungluͤck gehabt , daß die Wenden 
an. 996. die Stadt ‘Bernburg überrumpelt und’ vers 
brandt haben. Was ſonſt in diefem Kriege Merck 
muürdiges vorgefalten , und wie fünderlich Die Stadt 
Brandenburg bald von den Kayſerlichen erobert, 
bald auch wieder verlohren ‚worden , verfpahre ich 
ins folgende Capittel. Nur Fan ich.hie nıcht mit 
Stillſchweigen übergehen, daß, was in etlichen als 
ten Chronicken von den Hunnen oder Abenden 
gemeldet wird, Daß Die auch um Diefe Zeit einen 
Grafen von Mangfeld gezwungen, ihnen Provi- 
ant zu geben, der Darüber bey dem Kayſer in Die 
gröfte Ungnade gerabten, wo was wahres _— 
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nohtwendig von den Böhmen zu verftehen fen. 
Denn e8 waren auch die Böhmen in Meiffen eins - 
gefallen, und hatten an. 982. nach Dem Chronogr. 
Sax. Zeiß , an. 984. aber die Haupt⸗Stadt Mieife 
fen felbft mit Lift erobert , worüber ebenfals Marck⸗ 
‚graf Ricdagus, der im Mansfeldifchen ſchoͤne Guͤ⸗ 
‚ter gehabt „bey dem Kayſer angegeben ‚und ‚wie er 
bald. hernach.geftorben, dieſe Marckgrafichafft feis 
nem Carolo genommen, und Eccardo ges 
“geben worden, der an, 990. Meiffen wieder erobert, 
und die Böhmen nicht nur zum Lande hinaus ger 
trieben , fondern auch hiernachft gar auf feine Geis 
se gebracht hat, Nicht weniger hatten fih die 
TDrordifche Ser : MRauber , welche von ihren Pleinen 
Fahr⸗Zeugen, Ask genannt, Afcomanni, fonft 
aud mol nach dem Bartholino, und andren Wi- 
ehingi geheiflen, an. 988. unterjtanden , Die nach 
ee See zu liegende- Länder anzutreffen, hatten auch 
de Sabm gefchlagen , und die Stadt Stade vers „ 
heeret , waren aber von Hertzog Bernhardo mit 
Verluſt zurück getrieben , und ihrer im Glindes- 
mohr bey 20000. nach Alb, Stadenfi erſchlagen 
worden, wodurch ihnen denn Die Luft verging, fich 
an den Sachſen ferner zu vergreiffen. Ubrigeng 
‚hat Teutfchland unger Ottonis III. Regierung einer 
Bee genoffen , Dagegen aber hat der Kayr 
deſto mehr in Italien zu thun gehabt, und we⸗ 
gen der unruhigen Römer mehr als einmahl hin⸗ 
ein ziehen muͤſſen, nemlich an. 996. 998. und 1002, 
Da er auch im festen Sjahre fein-Leben darinnen zu 
Paterno in Campanja , entroeder an Gifft,. oder 
Blattern, im ledigen Stande geendiger, er * 
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Reich, regen der flveitigen Wahl, in ber höchfien 


 Confufion gelaffen hat. | 


8. XIX. 
Don Henrico Sandlo. 


Denn obgleich viele von denen Alten vorgege⸗ 


ben, es habe Kayſer Otto IIL mit feinem Vetter 
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Pabſt Gregorio V. der fonft Brund geheiffen, und 
nicht ein Sachſe, wie er vom Compik Hamersl, 
Davor gehalten worden, fondern aus dem Geſchlecht 
Der Hertzogen von Francken, und von Ottonis M. 
Tochter entfproffen, insgemein aber, Doch nach Ec- 
cardi Meinung unrecht, mit einem andern Bruno« 
ne, Biſchoff zu Werden, confundirt wird,eine ges 
wiſſe Verfaffung der fieben Chur⸗Fuͤrſten wegen, 
die einen Kayſer erwaͤhlen folten, gemacht, fo iſt 
Doch heutiges Tages niemand mehr fo einfältig,daß 
er folches glauben folte, und der-Augenfchein ber 
zeugte nach feinem Tode gar das Gegentheil, da es 
mach Abgang des Kayſerlichen Hauſes in der geras 
den männlichen Linie, wieder auf eine freye Wahl, 
und dabey mehr auf.die Macht und Gunft ber 
meiften Stande, als auf die wenige Stimmen de 
ser fo genannten ChursFärften, anfam. Nun hats. 
te zwar Kayſer Otto III. befohlen , nach feinem To⸗ 
de die KeichesClejnodia feinet Schwefter :Manın, 
Pfaltz⸗Grafen Ezoni ſ. Ehrenfrido zu überbrin 
en, wie Aug. de Canuſio im Bedencken von den 
eichs»Vicariis in N.Bibl, 14. Stuͤck anmerckit, 
und hätte man dencken follen , derſelbe wurde wer 


- gen feiner Gemahlin amerften dazu gefommen ſeyn; 


allein es iſt weder an ihn noch an feine Soͤhne ger - 
dacht worden, weil feiner Frauen Scwtftern, F 
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deyde Abtiginnen zu Quedlinburg und Sanders; 
heim, Die fich bey walhrender Vracance eine zimliche 
‚Autorität anmaffeten, ihm darum nicht gut waren, * 
daß ihre Schweſter ihn wider ihren und Des Kayſers 
Willen genommen hatte. Henricus S. hat ihn 
auch dadurch völlig auffeine Seite gebracht; daß er 
ihm Kaiferswerth ımd Dupsburg am Rhein, wie 
auch Salfeld in Thüringen, abgetreten, wie im ar. 
Hift. Lex. berichtet wird. Von Ludolpho, alte 
fen Sohne Kayſers Ottonis M. war auch fein 
männlicher Erbe mehr vorhanden, obmohl Heri- 
mannus,: Hertzog in Schwaben, von Crufio uud 
andern vor defien Enckel gehalten wird, den aber Hr. 
Eccardus aus dem Fraͤnckiſchen Haufe herleitet, und 
feinen Vater Udonem II. Udonis-I. Sohn, und 
‚Werinharii Ende, nennet; Indeſſen pr&fumirt 
Doch Pfeffinger in Vitr. Illuſtr. ermufle mit dem Ot- 
tonifchen Haufe einige Berwandtfchafft gehabt has 
ben, weil er mit Henrico, Hertzog in Bayern, ums 
Reich tofen wollen, und Defien ftarcffter Competen- 
tegerorfen. Bon Ottonis M. Tochter Liutgardis, 
amd deren Gemahl Conrado, Hertzog in Lotharins 
gen, war noch ein Sohn da, Otto; Hertzog in Caͤrn⸗ 
then, Dem dann nad) Dithmaro das Reich yon Hen- 
rico ſelbſt angetragen worden, hates aber nicht ame 
nehmen wollen, fondern vielmehr obgedachten Hen» 
zicum, Herkogen in Bayern, Dagurecommandiret, . 
welcher Könige Henrici Aucupis Urs Encfel von 
feinem jungern Sohne Henrico, Hergogen in Bay⸗ 
een, war, und die Eron endlich Davon getragen hat. 
Ob eraberim gangen Dber-Teutfchlande aleich nur 
einen Cron⸗Buhler, an dem Hertzog in Schwaben 
Herimanno , angetroffen , fo fanden ſich doch in 
| M Sach⸗ 


— 


178 Cap.1.$.18. Von Henrico 

Sachſen ihrer zwey, welche diefe hoͤchſte Ehre nicht 
gerne von ihrer Nation wolten abkommen lafjeny 
und diefewaren Eccardus, Marckgraff zu Meiflen, 
und Bruno, Gr. zu Braunfchweig. Der erſte zwat 
mochte fich wohl mehr auffeine Macht und Kriegegs 
Erfahrenheit, als auf fein Herfommen, verlaffen, ins 
dem er zwar bey Ottone III. in groffen Gnaden ges 
flanden, und deffen vornehmfter General, aber mit 
ihm und dem Kayſerl. Haufe imgeringften nicht vers 
bunden gemefen.Llbrigeng war er nicht nur Marckgr. 
in Meiffen, fondern auch Hertzog in Thüringen, hats 
te daneben den Ere-Bifchoff zu Magdeburg Gifila- 





rium, , dilleicht auch den Bifchoff zu Halberſtadt, 


und viel mehr Fürften, nicht weniger die Bohlen 
und Böhmen, auf feiner Seite, Daß er alſo meinte, 
es koͤnte ihm nicht fehlen, wurdeauch ohne Zweiffel 
Des Meichs wegen einen groffen Krieg erregt has 
ben , wenn er nicht Anno 1002, noch che es 


mit der Wahl des neuen Kayſers zur Richtige 


keit oefommen , obwohl deswegen. fehon zwey 
Zufainmenfünffte zu Frofa und Werla gehalten 
worden, auf der Ruͤckreiſe aus Weſtfahlen zu Poel- 


de von einem Gr. von Katlenburg rodre erfchlagen 


worden. , Wie nahe Bruno der Kayſerl. Familie 
verwandt gemefen, will ich im folgenden Eapittel uns 
terfuchen. Ich glaube aber faft nicht, daß er Das 


Reich vor ſich ambiret, ſondern halte vielmehr. Davos, 


daß er Herimanni Parthey gehalten, deſſen Toch⸗ 
ter Gislaerzur Ehe gehabt, weshalben er Bernwar- 
do, Bifchoff zu Hildesheim, der Henrici Wort 
sedete, allen Verdruß angethan, wie Tangmarus 
in vit, Bernw. und der Autor vit. Meinwerci bes 
sichten. Er muß aber auch geſtorben oder umgekom⸗ 

| men 
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mn ſeyn, ehe er das Geringſte vornehmen konnen, 
vil man gar nicht lieſet, daß er, feinem Schwaͤher u 
Örfallen einige Bervegung gemacht. Ob nun gleich 
das Jahr feines Todes nicht befant, ſo iſt doch daran 
uiche zu zweiffeln, Daß er frühjeitig geftorben, fintes 
mahl feine Wittwe nach ihm noch 2. Männer ges 
habt, Erneftum, Hertz. in Schwaben, und Conra- 
dumSalicum, Römifihen Kayſer, welches zwar Hr. 
Gindling und Hahn negiren, Hr, Eccard aber 
Harlich erwieſen hat. Wenigſtens iſt Henricus, 
über wohl von den oben Ständen, ohne Borbemuft 
r Sadıfen, u Mayntz erwaͤhlet worden, dennoch 
ſxcnach, wie er fich Durch Thüringen gen Mersburg 
begeben , von alkn Sachſen, ohne den geringften 
i uch, vor ihren Herren und Kayſer angenom⸗ 
un worden, und hat nur mit Herimanno oben im 
Neiche Krieg führen muüffen, der aber auch fich batd 
fübmittiref, und an. 1003, ſ. 4. dieſes Zeitliche mit 
dm Ewigen vermechfelthat. Weil nun aber Hen- _ 
teus wohl merckte, daß die Sachfen mit feiner 
Wahl heimlich nicht allzumohl zufrieden waren, 
als dat er, um fie deſto mehr auf feine Seite zu Fries 
gen, mehrentheils in hiefigen Landen, fonderlich zu 
Mesburg, refidiret , obfchon Diefe Stadt eben fo 
wohl als Zeig an. 1002. von den Pohlen und Boͤh⸗ 
men Dusch einen unvermucheten Uberfall fehr bes 
gt worden, da auch der Königin Bohlen Bo- 
leslaus, nach feines Halb» Bruders Eccardi Tode, 
worüber er fich nach Dithmaro im Hergen nicht we⸗ 
ggefreuet, Bautzen und Strehlen, ja Meiſſen 
(bit, Durch der Bürger Rebellion, eingefriegt, aber 
Kater Stadt feinem andren Halb⸗Bruder Güncel- 
ine anvertraut, ——— dem Kayſer zu Mit 
2 be 
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bemahret , und die Pohlen nicht wieder einlaſſen 
wollen, drum fie von ihnen an. 1015. umfonft bes 


flürmet morden. Wider Diefen König Boleslaum 


nun hat der Kayſer einen langen und beſchwerlichen 
Krieg führen müffen, da er-ihn zwar aus Böhmen, 
‚welches er an fich geriffen, und deſſen Fürften Boles- 
jaum blenden laflen, an. 1004. vertrieben, ihmauch 
das Land Meiffen, famt der Lauſitz, wieder aus dem: 
Händen gerifien, und oͤffters Einfälle in Schlefien 


„and Pohlen, bisan Pofen, gethan, dabey aber hat 
er auch dann und wann zimlichen Berluft erlitten, als 


z. €. an. 1015. da Geroll. Oſtl. Marckgraff, und 
mehr vornehme Herren, in einem ungluͤcklichen Tref⸗ 
fen geblieben. Es hat auchBoleslausdas£and jenſeits 
der Elbe, bis gegen Magdeburg. über, etlichemahl 


fehr ruiniret , welches Ungluͤck unter andren ans 


1012; die Stadt Zerbft betroffen 3 ob er aber auch, 


wie die Pohlen vorgeben, "Brandenburg und dag 


antze Wendland, unter feiner Botmapigkeit ge⸗ 


abt, muͤſſen fie beſſer erweiſen, als fie bisher gethan, 
maffen aus Dithmaro vielmehr erhellet, daß die Liu⸗ 


titier; ein damahls freyes Volck, dem Kayfer ale: 


” 


ute Freunde und Allürten wider ihn Huͤlffe gelei⸗ 
En wogegen aber die Wenden aus der Landſchafft 


Hevellun ;. und der Stadt Brandenburg, e8 mit; 


ihm: gehalten. Eben derfelbe begeuget auch, daß 


| 


fein Water Miſicoſ. Mieſco, der aber von dem 
andren Wendiſchen Milicone wohl zu —— | 


-einVafallder Teutfchen Kayſer geweſen, ja fo gar fi 


sor Udone ſ. Huodone, Oſtlichen Mardigrafenvon 
Der Lauſitz ſeht demuͤthigen müffen, Bolesladfn aber 
habe Otto IL. hochmuͤthiger gemacht, da er einen 
maßigen Tribus von ihm genommen, und ihm auf — 
ee ep 
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der an. 1000. nach S. Adalberti Grabe zu Gnesna 
angeſtellten Walfarth, mehr Ehre, als ihm zugekom⸗ 
men, erwieſen; daß er ihn aber damahls mit dem 
Koͤnigl. Titel belegt haben ſolte, wie die Pohlen vor⸗ 
geben, iſt von Contingio, Schurtzfleifchio, Gund- 
lingio, und mehr andern, ſattſam widerleget wor⸗ 
den. Dem ſey aber, wie ihm wolle, ſo hat er doch 
endlich an. 101 8. ſich wieder zum Zweck gelegt, und 
des Kayſers Ober⸗Herrſchafft erkant, da denn auch 
vermuthlich die Heyrath ſeines Sohnes Miſiconis 
mit Pfaltzgr. Ezonis Tochter Richsa, bald hernach 
vologen worden. Mit den Wenden hat Kanfee 
Henricus I. nicht viel zu ftreiten gehabt, und ſagt 
‚war Albericus von ihm, daß er Die Könige der heids 
nifchen Wenden im inneren Teutfchlande fich Tri⸗ 
butbar ‘gemacht, die er bald hernach irrig Winde- 
licos nennef, und, daß fie an Schwaben grangten, 
faget ‚auch von ihren Koͤnigen vorgiebt, daß ihrer 4. 
allegeit in groffen Feftins, wenn der Kayſer gekroͤnt 
worden, ac. den groffen Keffel auf ihren Schultern in 
die Kuͤche tragen muͤſſen, welches aber,ob es fich fo vers 
halte, weis ich zwar nicht, es koͤnte aber Diefes Morges 
ben denen zu ftatten kommen, welche davor halten, 
das EhursZeichen indem Baprifchen Wappen waͤ⸗ 
te fein —— vielmehr zwey zuſam⸗ 
men geſtuͤlpte Schuͤſſeln, oder Keſſel, und hatte Dies 
ſes Ertz⸗ Truchfeß- Amt der Hergogin Böhmen fhon 
unter Ottone M.verwaltet, welches aber Cocceius 
in inft, Jur. Publ, refutirt. Sonft findet man, daß 
Henricus II, die Wenden caresfiret, und mit ihnen 
ju Arneburg , welches er wider fie befeftigen laflen, 
und noch mehr zu Werben, Unterhandlung gepflos 
gen, Daß er aber mit ihnen Krieg gefuͤhret, oder die 
— M 3 Stadt 
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‚Stadt Brandenburg am. 1006. wieder erobert has 
ben folte, wie Reufnerus meint, will fich nicht finden. 

Vielmehr feheinet es faft, Daß nicht nur Der Krieg mit 
‚den Pohlen, und mit dem Sftaltänifchen Gegen⸗Koͤ⸗ 
nige Ardüuino, fondern auch die innerliche Unruhe, 
Die von vielen Teutſchen Fuͤrſten wider ihn angefans 

‚gen worden, ihm nicht zugelaflen, Die Wenden recht 

und mit Ernft anzugreifen, deren Huͤlffe er hingegen 
wider den hochmuͤthigen Pohlen wohl gebraucht hat. 
Es haben aber rider ihn, fo wol in Ober⸗Teutſch⸗ 
lande, Henricus, Hertzog in Bayern, und Henri- | 
cus, Marckgraff zu Schweinfurt, Balduinus, Gr. | 
in Flandern, und mehr andre, ja unter ihnen auch | 


fein eigner Bruder Bruno, und feines Frauen Bru⸗ 


der Thiadericus, als auch infonderheit in Sachfen, 
Hertzog Bernhardus H, fich emporet, und die Wen⸗ 
‚Den zu Huͤlffe genommen, doch ift Diefer an. 2019. 
C 20. bald zum Sehorfam gebracht worden, wiewol 
feine Rebellion nicht unfer Of: Sachfen , ſondern 
vielmehr Weſtfahlen betroffen inag haben, inmaffen 
das Chr. Quedlinb, ausdrucklich fehreibet, er habe 
exercitum occidentalem auf feine Seite gebracht, 
woſelbſt auch die Schalcksburg f. Schalckberg ift, 
mons nequam, ſo io. Hausberge heißt, in Schoß 
im Mindifchen ‚gelegen, welchen Bernhardus 
nach Dem Chr. Quedlinb, Annal. Hildes. und vit. 
Meinwerki vom Kanfer belagert worden. Auſſer 
dem hat es auch in Sachfen-Lande an allerhand klei⸗ 
nen Streitigkeiten und Befehdungen nicht gefehlet. 
Wie denn an. 1009. Werinharius, Nordlicher 
Marifgrafe, Lotharii Gr. von Walbed Sohn, 
Dedonem Buzicium, Gr. von Merfeburg, Darum, 
daß er ihn beym Kapferangegeben, von funeeeht 
Ä ⸗ 
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Wolmerſtaͤdt angeſteckt hatte, unmeit Tangermuͤn⸗ 
de erſchlagen, deswegen ihm aber Die Marcfarafs 
fchafft genommen, und Bernhardo, Hertzog Theo- 
dorici Sphne, wieder gegeben worden, welcher aber 
auch nach wenig Sfahren an. 1017. mit Er: Bis 
fo Gerone su Magdeburg Handel angefangen, 
och ihm Davor an. 1018. barfuß Abbitte thun, und 
eine nahmbhaffte Geld⸗Summe vor den zugefünten 
Schaden erlegen müfen. Vorhin gedachter We- 
rinharius ward hernach. befdyuldigt, Daß er «8 heim⸗ 
lich mit Boleslao hielte, zu dem er ohne des Kayſers 
Erlaubniß gereifet war, und mufte ein Land Gut 
und viel Geld zur Straffebergeben, endlich entführe 
ge ex auch die Gräfin Reinhilda aus ihrem Schloß 
Beichlingen voider ihren Willen, ward aber darü⸗ 
ber gefangen und verwundet, woran er bald hernach 
zu Flerſtidi (iſt villeicht unſer Eilenſtedt, 100 nicht 
ein Ort dieſes Nahmens, wie ich præſumire, un⸗ 
weit Beichlingen zu finden) ſtarb, und zu Wal⸗ 
heck begraben ward. So hatten auch Guncellinus 
und Hermannus, Marckgr. Eccardi Bruder und 
Sohn , an. 1008. wegen der Marckgraffſchafft 
Meiflen mit einander Krieg geführet, und vielen 
Schaden gethan, weshalben Der Kapfer den erften 
in Verhafft nehmen ließ, und ihn Biſchoff Arnol- 
pho zu Halberftadt in Verwahrung gab. Aber - 
‚auch diefer hatte mit den Oft. Marckgraf Gerone, 
an. 1013.50 Gernrode Streit gekriegt, und was der⸗ 
gleichen Zumpereyen mehr geweſen, Die bein guten 
Kanfer feine Regierung fauer gnug gemacht, Daß er 
etliche mahl faſt Willens geweſen, fie gar niedersules 
1, wie Albericus, Nauclerus, Mutius und Herr 

fffinger aus einem Chr. MS, bezeuget, obwohl 
M 4 Kr 
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Herr Gundling ſoiches in feinen Otiis nicht Für 
wahr annehmen will. Er war fonfteinguter und 
frommer Herr, der fich beffer zum Biſchoff ale Kaye 
fer geſchickt hatte, und nicht Muth noch Autorität: 
gnüg hatte, fo viek unruhiger Köpffe im Zaum zu 
halten. Sonderlich haben die Geiftlichen Fuͤrſten 
feiner wohl genoflen, Denen er auch garin öffentlicher. 
Verſammlung zu Fuß gefalten, um fie defto eher zu 
beroegen, ihm Die Errichtung eines neuen Biftthbums 
zu Bamberg zu erlauben, weswegen er auch von ihe 
nen nach feinem Todezum Heiligen gemacht wore «| 
den: Andre heiſſen ihn Den Lahmen, nicht Daß er zw 
Pavia Durch einen Sprung aus dem Fenſter beym 
Zumult eine Huͤffte verrencket, oder gar ein Engel es 
mit ihm im Gefichte, wie mit dem Ertz⸗Vater Ja⸗ 
cob, gemacht, ſondern weil er in der Jugend auf der 





Jagd von einem Eber alſo verwundet worden, Daß 


er eine zeitlang aufder Kruͤcke gehen müflen, wie 
Browrerus in ann. Fuld, und aus ihm Hr. Gund⸗ 
ling berichte. Man hat noch mehr Dergleis 
chen ungegründete Fabeln von ihm , als z. E. daß 
er mit feiner Gemahlin in ftetiger Jungfrauſchafft 
gelebet, da er Doch in einem gewiſſen Diplom. Hildes, 
zu verftehen giebt, Daß er entweder. Kinder gehabt, 
oder Doch welche zu bekommen gehofft. Ubrigens 
ift er an. 3024. ohne Kinder verftorben, und mie 
ihm, oder vielmehr mit feinem ‘Bruder Brunone, 
Biſchoff zu Augsburg, iftan. 1029. das Kayferliche 
Saͤchſiſche Haus in der Manns⸗Linie gang ausges 
— und hingegen die Weibliche Linie auf den 
hron gekommen, wie in folgendem S. mitm 
wird zu erſehen ſeyn. ri 


“ 


mn 
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. Xxix. | 


Don Corrado II. und Henrsco DJ. 


Ich will mich aber. bey denen Kayſern vom 
Fraͤnckiſchen Haufe, melche denen Sachfen im Rei⸗ 
che gefolget, wie auch bey denen Schwaͤbiſchen, nicht 
folange aufhalten, nicht nur darum, weil ihre Ges 
fchichte befant genug, „und von vielen alten und neuen 
Scribenten ausführlich befchrieben worden, fondern 
auch, weil fie, als aus Dem Dber » Reiche burtig, ung 
Sachfen nicht ins befondre angehen, ob fie wohl zum 
theil meifteng in unfren Landen, zumahlen in Goslar, 
refidiret, momitaber auch die wunderlichen Sachs _ 
fen nicht zum beiten zufrieden geweſen, Die nemlich aus 
einer heimlichen Jaloufie, daß die höchfte Wuͤrde 
von ihrem Stamme und Volcke abgefommen, als 
les, was Die Kayſer in ihrem Lande vornahmen, vor 
Eingriffe in ihre Freyheit hielten, und aufs übelfte 
interpretirten. Zwar liefet man nicht , Daß fie 
Conrado Il. dem erften Kayfer aus dem Fraͤncki⸗ 
fhen Haufe, der von Sr. Werinhero, einem Bru⸗ 
der oder Wetter Königs Conradi I. und aus dem 
Stamm» Haufe Veiblingen, entfproffen war, fonft 
aber insgemein Salicus zubenahmt wird, einen ans 
‚deren Candidaten aus ihrem Mittel entgegen geftellt, 
fondern e8 machte ihm nur fein Vetter Cuno, Hers 
bog in Earnthen ‚die Erone ftreitig, der, gleichwieer, 
von Ottonis M. Tochter Liutgard, und deren Ger 
mahl Conrado, Her&og in Lotharingen,, fein Ges 
Ächlecht herleitete. Ob nun die Sachſen in ihm noch 
Das Gebluͤt ihrer alten Kayfer und Könige refpe- 
&iret, oder vb Kanfers Henrici IL recommenda- 
tion, der ihn den raten zu feinem Nachfolger vors 

5 ge⸗ 
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ger vorgeſchlagen, ob er wohl vorhin ſein Freund 
eben nicht gemefen, ja, toie aus dem Urfperg. und 
vit. Meinwe. erhellet, gar die Waffen wider ihn ers 
griffen, fo viel bey ihnen gewuͤrcket, oder aber, ob fie 
einen gehabt, Den fie wider ihn aufs Tapet bringen 
Fönnen, läft man an feinem Ort beruhen; es fan 
auch wohl feyn, daß in Anſehung feiner Gemahlin 
Gisla, welche Hermanni, Hertzogs in Schwaben, 
Zochter , und, wie ſchon vorhin bemeldet, Brunonis, 
Gr. zu Braunſchweig, Wittwe, mithin des machtis 
gen Sr. zu Braunſchweig Ludolphi Mutter war, 
viel gefchehen fen, und Fan man leicht erachten, Daß 
Gr. Ludolph feinem Stieff-Dater mit allen feinen 
Freunden in der Wahl werde adliſtiret haben, weil er 
doch noch viel zu jung dazu war, als daß er ſich ſelbſt 
‚Hoffnung dazu machen koͤnnen. Auſſer ihm aber 
war Feiner in Sachfen, der aus dem Kayferl. Se 
ſchlechte feine Familie herführen Eonte, und der Das 
mahlige Hertzog in Sachfen Bernhardus II, mar 
nicht der Mann darnach, Daß man ihn zum Kayſer 
zu haben verlangen Eonte, fondern ſeine Landplackerey 
und heßlicher Geitz, hatten ihn bey allen in gar üblen 
Credit geſetzt, daß alfo Die Sachfen damahls aus 
Noth muſten gefchehen laſſen, was fie nicht andern 
Fönnen, doch liefet maneben nicht, Daß fie hernach 
wider den.neuen Kayſer einen Aufitand gemacht, wie 
des Kayfers andrer Stieff⸗Sohn Erneſtus, Her- 
809 in Schwaben, und fein Wetter Cuno, dem er 
doch das Hergogthum Francken gegeben, ingleichen 
Fridericus,Sergog in Obers£otharingen, und Adal- 
bero, Heron von Ifria und Carnthen, gethan. 
Es hat aber Kayſer Conradus II. auch mit den 
Hungarn und Pohlen Krieg führen ar Tr 
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von Champagne behauptet, wie er auch mit dem 
Könige in Srandreich und den SStalianern zu ftreiten 
gehabt, will ich allhie nicht berühren , fondern nur 
Dasienige, was unter ihminunferm Sande, und an 
deſſen Gransen, vorgefallen, mit wenigen vorftellen. 
Da dennzufoderfi zu mercken, daß Boleslaus I. von 
Pohlen, moelcher, nach Wipponis Bericht, fich erſt 
nad) Kayſer Henrici ll. Tode unterflanden, den Ko⸗ 
niglichen Titel anzunehmen, fich zwar gerüftet in 
Meiflen wieder einzufallen , abet durch feinen gleich 
an, ro2$.erfolgten Tod daran verhindert worden, 
daß alfo die ſchon dawider gemachte Anſtalten uns 
nöthig gervefen. Doch kam e8 an. 1027. zum Fries 
ge mit defien Sohn, Mificone II. welcher zwar jen⸗ 
feits der Elbe, fonderlich in der Lauſitz, viel Schaden 

etban, undda ihm der Kayſer an. 1929. nichts ans 

aben, und dieverlohrne Stadt Bautzen nicht wie⸗ 
der erobern fönnen, gieng er an. 1030. über die El⸗ 
be, nachdem er den Tod Maxckgr. Thietmari IV. 
vernom̃en, und ruinirte sroifchen dieſem Fluß und der 
Saale bey 100. Dörffer mit Schwerdt und Brand, 
wurd. aber von Or. TheodoricoBuzicio mit Verluſt 
zuruͤck gefrieben. A. 103 1. uͤberzog ihn der — 
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wieder mit einem kleinen Heer, meiſt Sachſen, jug 


ihn aus der Lauſitz, und zwang ihn zum Frieden, 


worauf er von feinem Bruder Ottone zum Sande 
hinausgefchlagen worden, und zu Udalrico, Her⸗ 


809 in Böhmen, der e8 vorhin mit ihm gehalten, 


fliehen müffen, Doch fichan. 1032. nach feines Bru⸗ 


ders Ermordung in aller Demuth zu Mersburg 


beym Kayſer eingefunden , ven Koͤnigl. Titel abges 
legt, und fein Land meift wieder gefrigt hat. Udal- 
ricus, Herßog in Böhmen, war. auch dem Kapfer 
erft ungehorfam, und wegerte ſich vor ihm zu ers 
fcheinen,, Fam doch endlich nach Werben auf den 
Reichs⸗Tag, den der Kayſer wider die Wenden hiel> 
te, wo er aber feiner Untreu überführt, und ing 
Elend verfchickt, doch an. 1034. auf Vorbitte der 
Kayſerin, und- einiger Groffen, pardoniret ward, 
mufte aber mit feinem Bruder Germiro ſ. Jaromi- 
ro das Land theilen, Doch, wie er wieder zu Haufe 


gefsinmen, ließ er denſelben bienden , und verjagte. - 


Defien Sohn aus ‘Böhmen, fing alfo feine Rebel- 
lion aufs neue an, wiewohl er bald hernady Anno 
1037. aus Unmaßihfeit crepirte. Misico aber, 
Hertzog in Bohlen, war fihon an. 1034. aeftorben, 
und defien unmundiger Sohn Cafimirus war von 
feiner Mutter in Teutfchland geführet worden, wo⸗ 


rinnen er auch fich einige fahre aufgehalten, indeß 


Pohlen von vielen Feinden, fonderlich den Böhmen, 


fehr .verderbet worden, bisfie endlich ihren Koͤnig 


yoieder geholet. Was nun ferner Die Wenden ans 
belangt, fo haben zwar die an der Unter⸗Elbe nik 
nende Abotriten, Wagrer und andre, anfangli 
guten Frieden mit den. Sachſen gehalten, daher 
Unwanus, Er Bifchoff gu Bremen, die — 
| Wen⸗ 


— 
— 
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wenden vorhin ruinirte Stadt Hamburg erneuert, 
die zerſtreuete Cleriſey und Buͤrgerſchafft wieder zu⸗ 
ſammen gebracht, und von daraus gute Corre- - 
{pondenz mit den Nordiſchen Königen, die nun 
ſchon allefamt den Ehriftlichen Glauben angenoms 
men, gehalten hat. = Neil aber einer von den Abos 

tritifchen Fuͤrſten Uto, der auch dem Scheine nach 
ein Ehrift war, von einem Sachfifchen Uberläuffer 
an. 1032. getödtet worden, hat deſſen Sohn Go- 
dlofchalcus, um feinen Tod zu rächen, in Dolftein 
Dr gewuͤtet, und alles bis auf wenig Veſtungen ver 
eeret, ift aber von Hertzog Bernhardo endlich ge 
fangen, und zwar wieder loß gelaffen, doch von ſei⸗ 
nen Leuten verjagt worden, daß erin Daͤnnemarck 
fliehen müffen, worauf denn Holftein einige Fahre 
ter Ruhe genofien , gumahlen e8 vor den Danen 
* nichts mehr zu befahren hatte, als mit deren 
"Könige CanutoM. Kapfer Conradus einen beftäns 
digen Frieden gefehloffen , und ihm die Stadt 
Schleßwiek mit ihrer Marck abgetreten hatte, wie 
nebft Adamo Bremenfi der Chronogr. Saxo vers. 
meldet. Die Liutitier, Die von den Sachſen durch 
viel Streiffereyen aufgebracht worden, find gleich⸗ 
fals, umfich zu revangiren, in die Alte Marck ges 
fallen, und haben die Stadt Werben, Dieder Kays 

x voiderfiebefeftiget, an. 1034. ſ. 35. erobert, da ſie 

vother an. 1033. Gr. Ludegerum mit 40. Mann 
wicht weit Davon erſchlagen, es ift aber Der Kayſer 
an, 1035. über die Elbe gegangen, und hat ihr Land 
weit und breit mit Schtoerdt und Feuer verderbet, 
‚ daß fie fich wieder zum Tribut verfichen muüffen. 
urtz zuvor an. Toz1.mar Die Oſtl. Marofgraffichafft 
wmit Marckgr. Hodone II, ausgeſtorben, wor der 
nie ay⸗ 
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Kanfer Gr. Dedoni Buzicio wieder conferiref, ob 
aber Hodo auch inder alten Marck Saltzwedel bes 
- feffen, und der Kayſer folches Gr!-Alberto von 

allenftadt gegeben, oder er es um feiner Große 
Mutter willen, die aus folchem Haufe gewefen, pr&- 
tendiret, und ſich deßwegen mit Udone, Marckar, 
oder Gr. zu Stade, derdie Wenden zu Hulffe ge 
nommen, etwa in den Jahren 1032 - 34. in der Als 
ten Marck tapffer herum gefchlagenz wie Entzelius 
und die Anhaltini, doch fehr confus und irrig, ſchon 
lange zuvor gefchehen zu feyn vermeinen, ift eine Sa⸗ 
ehe, Die noch beffer muß unterfucht werden: Sonſt 
ift noch zu wiſſen, daß dieſer Kayfer auch Ludovi- 
cum Barbatum, einen Bringen ans dem Carolin» 





\ 


giſchen Haufe, wie insgemein Davor gehalten wird, 


- obwohl Hr. Eccardus, und Tentzelius folches in 
Zvoeiffel zieht, eine ri in Thüringen geges 
ben,wozu hernach feine JrachFommen fo viel acquiri- 


set haben, Daß fie endlich. das gantze Land hi 
i 


und Heſſen unter dem Titel der Land⸗Grafen an 
gebracht. Beſiehe von dieſem Ludovico und ſeiner 
Abkunfft, ſo wohl Petride Gervafio Nachricht im 
22. Stück der N. Bibliothec, als Eccardi H. G. 
Pr. Sax. Sup, und Tentz, Supplem. Hiſt. Goth, 
Ubrigens ift Diefer Kapfer an. 1039. geftorben, und 
ihm Henricus III. der Schwartze zubenahmt,, im 
Reiche aefolget „der nicht fein Schwieger⸗ fondern 
rechter Sohn, und ſchon bey feinem Leben zum 
Succeflor erfohrenwar. Derhatnun alfofortan, 
1040. den rebellifchen Hergon in Böhmen Bretis- 
laum mit Krieg überzogen, und zwar erſt im Boh⸗ 
mer⸗Walde viel Leuteperlohren, Da aber ber Marche 
graffe von Meiſſen Eecardus U, an ber 1: > 
eite 
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Seite mit den Sachſen glicklich Durchgebrochen, ift 


eder loß gegeben, hingegen aber die Alcomanni, 

die auch um die Zeit in die Weſer gelauffen, und bie 

Lesmone alles verheeret, daſelbſt mit grofie = 
lage . 
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faͤllet unter dieſes Kayſers Herrſchafft nichts ſon⸗ 
derliches vor, bis auf an. 1056. da fie. mit. dem letzten 
Nordlichen Marckgrafen erſter Linie Wilhelmo zu 
Prizlava jenſeits der Elbe gegen Werben uber ge⸗ 
troffen, und er mit viel andern umgekommen, die 
theils durchs Schwerdt gefallen, theils auch in der 
Elbe erſoffen. Wie der Kayſer ſolche Poſt gekrigt, 
hat er ſich daruͤber ſo entſetzet und alteriret, daß er 
zu Bothfelde, unweit Elbingerode, nicht im Pa⸗ 
derborniſchen, wie andre wollen, in der beſten Bluͤ⸗ 
the ſeiner Jahre ſeinen Geiſt aufgegeben, und einen 
unmuͤndigen Printzen von 6. Jahren zum Thron⸗ 
folger nachgelaſſen, unter dem aber die bisherige als 
lerhoͤchſte Macht des Roͤmiſchen, oder Teutſchen 
Reichs, Durch den Aufftand der Sachſen einen 
fehr groffen Stoß erlitten hat. — on 
5. 3X. \ 


Don’ Henrico W. und deſſen Gegnern: 
Es hatten zwar die Sachfen bey Kanfer Henddct  - 
AH. Zeiten feinen öffentlichen Aufruhr erreget , mochs 
ten Doch aber ihr Misvergnuͤgen nicht undeutlich a 
. er 
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über an den Tag gegeben haben, daß derfelbe ſich 
faſt die meiſte Zeit zu Goslar, oder ſonſt am Hartz, 
auf feinen Jagd⸗ Haͤuſern aufhielte, und ihnen als 
kin Durch feine Dofhaltung , wie fie eg auslegten, 
beſchwerlich fiel ‚melches denn, ober es aug Siebe zu 
den Bergwercken, oder wegen der Jagd ‚oder auch 
um der Sachſen ſelber willen, ſie durch ſeine Ge⸗ 
genwart deſto beſſer im Zaum zu halten, gethan, 
man nad) fo viel hundert Jahren nicht eigentlich ers 
zahten fan. Er hatte auch vielen, nach den Annal, 
Hild, und Alberto Stadenfi ihre fand» Guter 
entzogen, Die er ihnen aber auf feinem Tods Bette. 
wieder gab, und alle Schuld und Straffe erließ, 
Dadurch er doch den heimlichen Groll aus Den Ges 
muͤhtern der Sachfen nicht bringen Ponte ‚, den fie 
toider fein Kayſerlich Haus gefaflt hatten. Mo; 
zu noch Fam, daß Graf Thietmar, Bernhardi Ser; 
tzogen von Sachſen Bruder, an. 1048. bey ihm 
angegeben worden, als ob er ihm nach dem Leben 
geltanden , und hatte zwar Durch einen Zweykampff, 
nach Damahliger Mode, feine Unfchuld wider feinen 
Ankläger vetten wollen , war Aber von ihm erlegt 
worden, toelches feinen Bluts: Verwandten auch 
fehr wehe that , und ſich vornemlich an dem Erk+ 
Biſchoff zu Bremen, Alberto , als deſſen until 
er , zu rächen fuchten , mit dem fie auch fihon zuvor 
viel Streit und Zanck gehabt hatten. Doc hiel: 
ten es Die Geiſtlichen, und.einige weltliche Herren, 
noc mit dem Kapferlihen Haufe , fonderlich Die 
Grafen von Braunſchweig, die auch an. 1057. wie 
fie nach Mersburg zu dem dafeloſt angeſtellten 
Dr Tage reifen wollen, den ihnen unterwegs, 
bey Haus⸗Neindorff, an der Seicke im Halber⸗ 

—N ſtaͤdtj⸗ 
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ftadtifchen. Een Erf: Rebellen Otto , des 
Nordlichen Marckgrafen Wilhelmi; der im vor 
gen Fahr von den Liuticiern erfchlagen worden, 
unechten Bruder, der nicht nur die Nordliche 
Marcaraffchäfft, weiche der Kayſer Udoni, Grafen 
su Stade ‚gegeben ‚föndern auch, wo müglich, das 
Kapferthum art ſich zu reiſſen, vorhatte, mit ſol⸗ 
em Muhte angriffen, daß er mit vielen der Sei⸗ 
rigen ‚aber aud anderfeits —— von Braun⸗ 
{heig Bruno ‚ umgekommen und der andre, Ec- 
bertus, hefftig verwundet worden. Hiedurch wur⸗ 
de nun das aus dir Afche ſchon hervor ſchlagende 
Feuer vors erfte in etwas gedämpft, und die Sach⸗ 
fen, nachdem fie ein zimlich Heer aufgebracht , uͤber⸗ 
zogen noch in Diefem Ssahre die Liuticier, welche fie 
nach vielen Niederlagen, deren wichtigfte fie villeicht 
in der Prignif ‚bey denen Segebergen, unweit dem 
Dorf Dvisövel, erlitten; wie die alte Traditin 
befager, dem Teutſchen Reiche wieder a 
machten. Ob aber damahls der nee Nor liche 
Markgraf Udo die Stadt Brandenburg einge 
krigt, und ob er hernach mit dem Hauſe Afcaniery 
der. alten Marck wegen ; flreiten muͤſſen ſolches 
und andre Dinmn: und Wendiſche Sachen t 
su unterfüchen , verſchiebe ich bis ins folgende Ca+ 
ei Der Chtonogt, Saxo ; der das Tr en 
Be ind Jahr 1060. feßet, fühtet hin⸗ 
gegen beym Fahre 1057. an, daß einer mit Nah⸗ 
meh Fridericus ; und feine Brüder, in inigen 
Sheiten Teutſchlandes ihre Tptanney ausgeubet, 
aber von Der Kapferin Agnes; und den u en, Ur. 
Bertöunden worden , und fich ergeben muſſen taß 
diefes na bon wllche geroefen, ob fie nur Raube⸗ 
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rieben , oder. gar eine Empsrung vorgehabt, 
nicht Die Kanferin Agnes hat fonft et 
übe Sabre ‚als Vormuͤnderin ihres Prinsen Hen- 
zich EV. dem Meiche gar wol vorgeftanden, und in 
der Zeit: Das Gluck oder Unglück gehabt, daß viele 
importante Lehn vacant worden, welche fie wies 
der an andte vergeben: ,„ und fid) Dadurch Freunde, 
= auch Feinde gemacht. Dennder Nordlichen 
— afſchafft wieder gu gedencken, welche 
vermuhtlich Udo, Graf von Stade, von ihr erhal⸗ 
ten, und: woruͤber das Haus Alcanien hoͤſe gewor⸗ 
den,’ fol ze. fie auchan. 1058. das Hertzogthum 
n nach Ottonis. de Schwinfurt: Tode, 
Rudolpho. Grafen von Keinfeld, ſamt ihrer Toch⸗ 
tr Mathild, gegeben, ob gleich ihr Gemahl es vors 
oldo von Zeringen verfpröchen ‚den fie a 
ber Hernac) durch UÜbergebung des Hertzogthums 
hthen befriediget hat: Anno 106 1. hat ſie das 
Heodthum Baſern das fir bis dahin ſelbſt ver⸗ 
en tafen von Northeim, einem 
en, anvertrauet, der ihr aber auch fchlechten 
davor wieſen indem er, nebſt Grafen 
vrts und Ertz Biſchofen Annone zu &älfn, ihr 
Kayſer an. 7062, zu Kaiſerswehrt ent⸗ 
olglich ihr das Regiment aus den Händen 
welches hernach die Fuͤrſten fo 8 
** ſie mehr auf ihren als des Kayſers und 
s Vortheil geſehen. Immittelſt war nicht 
Mir Wilhelmus, Marckgraf zu Meiſſen, und 
Graf zu Weimar an. 1062. und ſein Bruder Ot- 
to u 1067. ,getoen welche beybe mit denen 
vorhin gedachten Nordiichen Marefgrafen: gleiches 
msgemein — werden, * 
on 
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von ihnen wol zu unterſcheiden ſind, und weil ſie 
Feine männliche Erben nachgelaſſen, war Graf Ec- 
bertus von Braunſchweig vom Kaifer mit folcher 
Marckgrafſchafft wieder begnadigt worden ; fons 
dern es war auch an. 1062. ebenfals Bernhardus 
11. Hertzog zu Sachſen, mit Tode abgegangen,und 
ihm fein Sohn Ordolphus, oder Otto; gefolget ‚Der 
aber , weil er- dem Dater wol in Geitz und Unge⸗ 
rechtigkeit, nicht aberin Tapfferkeit, gleich war, als 
find alle Wenden Anno 1066. von ihm und dem 
Ehriftlichen Glauben abaefallen, und haben ihren 
Fuͤrſten Godofchalcum, durch Anftifften Pluflonis, 
der deſſen leibliche Schweſter zur Ehe hatte , zu £ens 
Gen ermordet, feine Gemahlin Syritha, eine Dank 
fche Pringegin , übel tradtiref , und ſamt feinen 
beyden Söhnen Buthue und Henrico verjagt, ins 

leichen das gantze Holftein „mit allen neus ange 
esten Städten und Kirchen , infonderheit Ham⸗ 
burg und Schleswick, verftöhret , die Biſchoͤffe ar 
ber und Prieſter mit: groffer Marter hingerichtet; 
toorauf fie auch den goftlofen Pluffonem todtge⸗ 
ſchlagen, und den maͤchtigen Fuͤrſten der Ruͤgier, 
Critonem ſ. Cruconem, zu ihrem Herrn ange 
nommen, welchem Ordolphus nichts abhaben Ports 
nen, fondern ift noch dazu öffters von den Wen⸗ 
Den überwunden morden; tie aud) Buthues ſ. Bu- 
tho, Godfchalci altefter Sohn, mit Hulffe der 
Sachfen , fein vdterlich Reich wieder zu erobern vers 
fuchte, warder von Critone zu Ploͤne belagert und 

etoͤdtet, melcher auch, wie es fcheinet , Öffters mit 
Kine Gehuͤlffen über die Elbe geftreiffet, und ſon⸗ 

erlich ein gut Theil der Alten⸗Marck, bey den das 
mahligen Streitigkeiten zwiſchen der —* 
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und Afcanifchen Linie an fich gebracht haben mag, 
10 es nicht vielmehr die Liuticii gethan, wie ich in 
folgenden Capittel unterfuchen will: Es wird zwar 
folches von den Anhaltinis Dem Buthue zugefchries 
ben , fan ihm aber nicht zufommen , als der nie» 
mahls über die Wenden aeherrfcht hat. Damahls 
follen aud) bey 600, Familien, um der Tyranney 
des Critonis zu entgehen, ſich aus Holſtein wegge⸗ 
macht, und hieherum anden Harg medergelaflen has 
ben, mie Alb. Stadenf. und Helmoldus berichten. 
Es haben aber die Sachfifchen Fuͤrſten es ſich nicht 
recht angelegen feyn laflen‘, Denen Wenden Wis 
derſtand zu thun, fondern vielmehr , bey der noch 
währenden Minderjahrigfeit des Kaifers , unter 
einander felbft Krieg und Streit gehabt , wie denn 
nicht nur. die Hergogen-von Sachſen, Ordolph, 
und fein Bruder Herimannus, des Erg Bifchoffen 
von Bremen Alberti Sand fehr verderbet, und feis 
ne Schlöffer eingeriffen , fondern auch die Srafen 
von Stade, und Afcanien , in der alten Marc gar 
einen Öffentlichen Krieg mit einander geführet haben 
ſollen. Was aud) an. 1063. vor ein greulicher Tu- 
mult zu Goslar in der Kirche Durch des Bifchoffs 
von Hildesheim und des Abts von Fulda Hoch⸗ 
muht entftanden, ift aller Welt befant. Indeß 
wuchs der junge Kayſer allgemaählich heran , der 
Denn auch nicht mehr unter der ſcharffen, ja unvers 
nünfftigen Zucht , Annonis, Er» Bifchofen zu 
Eiln, und feines Vettern Burchardi, Biſchofen 


zu Halberftadt , ſtehen mwolte, wozu ihn Albertus, 


Ertz⸗Biſchof von Bremen, anreißte, und durch 
Die ihm gelafiene völlige Freyheit fich bey ihm über 
alle maſſen inlinuirte. 2 nun gleich Anno; Die 

3 an⸗ 
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andren Fuͤrſten zu Huülffe nahm , und Durch Dies 
felbe den Kayſer an. 1068. gleichlam zwang, Dem 
Albertum von Hofe wegzufchaffen , fo. berieff er 
doc) ihn bald wieder zu ſich undthat nichts ohne 
deſſen Raht. Der denn auch unter andren boͤſen 
Dingen wozu er ihn verfuͤhret/ ihm das ſoll in den: 
Sinn gebracht haben, feinen beſtändigen Sitz zu 
- Goslar zu nehmen , und am Hark herum ein h 
fen feſter Schlöffer anzulegen, wodurch er die Sach⸗ 
+ in Zaum halten Fönte, ob er. mol vorgab, daß 

olches zu deren Schuß, wider die Wenden, und 
andre Feinde, geſchahe. Geſtalt die Wenden noch 
rebellifch waren , und mar nicht nur ans 1068: 
Biſchoff Burchard zu Halberſtadt, als Kayſerli⸗ 
her Herrführer wider die Liuticier gegogenzund: 
hatte ihr’ Land mit fengen und brennen fehr ruini« 
ret, fondern der Kayſer ging auch an. 1069. ineia 
gener Perfon wider fie zu: Felde, mag aber wol 
nicht viel ausgerichtet haben. Doch fcheinet es, 
daß er fih folcher Gelegenheit bedient habe, Das ſe⸗ 
fie Schloß Lüneburg in feine Gewalt zu bringen, 
und zugleich den jungen Sachfifchen Hertzog 
gnum wie auch Albertum, Grafen von Alca- 
nien ‚in Arreft zu nehmen, davor, daß jener den 
Ertz ⸗ Bifchoff zu Bremen vielen Tore angethan, 
dieſer aber in der Alten Marek viel Unruhe anges 
richtet hatte; wie denn auch der Kayſer um die Zeit, 
nad) Alb. Stadenfi , mit'dem König von: Daͤnne⸗ 
ent, Dr ae — N 
dem Vorgeben nach ein heimlich. Bundn J 
die Sachſen, mit ihn und den Wenden, gemacht 
Hätte. Dieſer Argwohn nun, und daß der Kayſer 
obbeſagter maſſen fo viel Berge Schloͤſſer am 
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anlegte und fortificirte , dergleichen $. E. gewe⸗ 
en, di Hartzburg, worauf er ER Magnum 
Sa verwahren ließ , und Haimburg am 








are, Aflenburg im Braunſchweigiſchen oder 
Mansfeldifhen ,„ Sachſenburg in Thüringen, 
— Ay im on einifchen Au —52 | 
urg bey Sondershaufen , item Wigantenſtein, 
‚oder Sibichenftein,, Mofeburg Vockerode, 2c. ine 
a en,daß er garnicht mehr, wie feine Vorfahren, 
in Teutfchland aus einer Proving in die andre zie⸗ 
ben, fondern immer in Sachſen bleiben wolte , JA, 
‚as das ſchlimmſte war , daß ex auch mit feinen 
Hof-Leuten und Soldaten allen Muhtwillen wider 
eSachſen vertibete, und fie rei nicht heſſer als 
Selaven tratiren ließ, woraus fie denn nicht obe 
“ae Urfache ſich vorftellten,, was noch kunfftig Dar» 
aus werden möchte, wenn der Kaifer feine race 
and Autoritat erſt — haͤtte, dieſes alles, 
Eeen die Sachſen, batte Je endlich bervegt ,. bie 
Baffen wider ihn zu ergreiffen, um fich Des. ihren 
ſchor Bere unertraglichen Joches zu entſchuͤt⸗ 
Hingegen aber, wendeten die Kayſerlichen vor, 
achfen , als eine unbandige Nation , hatten 
bunter Diefes Herren Minderiährigfeit, mit Raus 
ben und. innerlishen Kriegen ‚ oder „wie mang nann⸗ 
Befehdungen ,„ allzuviel heraus genommen, und 
der Kayfer. foiches nach aübernommener Regie⸗ 
ing nicht mehr Leiden , fondern fie wieder in Ord⸗ 
ung. bringen wollen, hatten fie lieber fich, wider 
abn myoren, als davon ablafien wollen. Mirfomt 
ö.faft: fo. vor ‚als wenn fie in dem Stück alle bey⸗ 
| | heitigefagt , und eine Parthey fo viel 
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Schuld als wie die andre „gehabt, tie es deun 
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gemein fich fo zu verhalten pfleget. Doch ohne fers 
nerem Umſchweiffe zur Sache felbft zu fchreiten, fo 
ging der Lerm an. 1069. in Thüringen zuerſt an, und 
in Meiffen , wo der Oſtliche Marcfgraf De- 
do , der des vorigen Marckgrafen von Meiflen und 
Grafen iu Orlamunde , Ottonis Wittwe Adelam, 
Graͤfin von Löwen ‚toieder geheyrahtet,, aus Mis⸗ 
vergnügen zu den Waffen griff , weil der Kayſer 
Ecbertum J. Grafen zu Braunſchweig, mit der 
Marckgrafſchafft bedacht , der aber eben im vori⸗ 
gen Fahr 1068, geftorben war, und einen jungen 
Herren, Ecbertum II. hinterlafien hatte. Dieſem 
nun gedachte Dedo, auf Anftifften feiner Gemahs 
lin, Meiffen , und was er in Thüringen befaß, mies 
Der zu entziehen, ward aber vom Kanfer bald zum 
Gehorſam gebracht, der feine Schlöffer Beichlins 
gen und Scheedingen an. 1070. einreiffen ließ, und 
ihn felbft fih feinem Willen zu ergeben zwang. 
Spangenberg fagt , «8 ſey auch ein Sachfifcher 
©raf,Albrecht , mit ihm im Bunde gewefen,moher 
er aber folches habe , weiß ich nicht, fonft wolte 
ich meinen, daß dadurch der Graf Albertus von 
Ballenſtaͤdt zu verftehen fen, von dem ich garnicht 
zweiffle, daß er einer von den erften Grafen gewe⸗ 
fen, die fich wider den Kayſer empsret. haben, und 
N derfelbe villeicht damahls erſt in Nerhafft ges 
ommen , und nad) feiner Befreyung ums Jahr 
1076. bey Weltorff von Eginone, Herrn von 
Eonradsburg, andem Drfe, wo Das fleinerne Creu⸗ 
Ke ſteht, erfchlagen worden, Kaum war Diefes vor» 
bey ‚fo gab e8 was in Nieder⸗Sachſen, da der Kay⸗ 
fer Ottoni, Grafen von Nordheim das ihm von 
feiner Mutter gegebene Hergogthum Baiern Anno 
1070, 
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1070. wieder nahm, und Welfo von Eſte gab, uns 
ter dem Borwand , jener hätte ihm hinterliftiger 
Weiſe nach dem Leben geilell, wie er von einem 
geringen Kerl Eginone befchuldiget ward, mit dent 
er zu Beweiſung feiner Unfchuld duelliren folte, fo 
er aber nicht thun molte , weil er ihm nicht am 
Stande gleich , und ohnedem er Fein recht ficher Ge⸗ 
leite Priegen Fonte. Es war aber der Kanfer nicht 
Damit zufrieden , daß er ihn des Hertzogthums ent⸗ 
fest, fondern wolte ihm auch da er in Die Achters 
Eläret worden , feine Sachfifche Erb» Güter ent⸗ 
zeiffen, tworüberes denn an, 1071. zum öffentlichen 
Kriege Fam, und fo bald derfelbe angegangen, 
ſchlug auch Magni Wetter Hermannus loß, und 
zwang Die Kayferliche Beſatzung zu Lüneburg fich 
zu ergeben, welche er als Feinde und Rauber hins 
richten wolte, too der Kayſer nicht Hertzog Ma- 
gnum wieder in Freyheit feht. Das Chron, 
Magdeb. : vermeint zwar, es fen fo mol die Beſe⸗ 
Kung des Schloffes Lüneburg ‚und das Gefängniß 
Des Hertzogs Magni, als die Unterredung mit dem 
Könige von Dannemarck erſt nad) dem Kriege mit 
Hertzog Ottone gefchehen , es erhellet aber Doch 
aus eben dieſem Chronico zur Gnüge, Daß Hertzog 
Magnus dem groflen Kriege, den Die Sachſen mit 
Henrico IV, geführet, —8 nicht beygewoh⸗ 
net,ob er wol nach deſſen Meinung ſchon wieder 
frey geweſen, ſondern Graf Hermannus fein Vet⸗ 
fer gleichfam feine Stelle vertreten. Halte dem⸗ 
nad) faft davor , daß Magnus, wieer durch feines 
Bettern Treu das erfiemahl Iosgefommen , und,er 
hernach Hertzog Ottoni wider den Kayfer benge 
ſtanden, nach deffen ur 3n.1072. jum an⸗ 
5 sine 


— — — — — — —— — — — — 


Srrthum, und mit dem Chron, —— | 


‚gelbft vor eine groffe Gnade GOttes angefehen, Daß, 
Da alle.ihre ftreitbare Manner A. 1074 wider Den 
Kayſer gezogen, und nur die Kinder und Weib 
zu Haufe geblieben , die Wenden nicht hey eingefal⸗ 
lenem ſtarcken Froſt ſich der Gelegenheit bedienet, 
und Das gantze Land verheeret haͤtten, welches denn 
‚gank anders klinget, als wenn Spangenberg uns 
weiß machen will,es hatten die Wenden durch ihr 

re die Sachfen ‚verfichert „nicht nur ſtille zu 
Htzen, fondern: auch ihnen auf Begehren wider ‚ihre 
Feinde beyzuſtehen. Wann. aber. Magnus , indeß 
‚Daß Die andre Sachſen mit dem Re 
‚Daheim geblieben wäre „fo hätte ber Kayſer gar feine 
Urſache gehabt, ihn sum anbernmahl gefangen. 
nehmen , und einen ſo groſſen Zorn. wider 2 

Fallen daß et ihn gar ſeinges Amts und Sondencper 












4 














| und deflen Gegnern. 203 
auben wollen, wie vorgegeben wird. Ja, da fo gar 
Marckgraf Udo fich in dem Deere der Sachfen. mie 
Befunden , der Doch am noͤhtigſten gehabt , die Graͤn⸗ 
des Landes wider die Wenden zu befchiigen, fo 
8 fich faft noch weniger von Hertzog Magno 
fumiren;, daß er ſich der gemeinen Sache ent? 
ehen wollen, wann er font Die Fuͤſſe losgehabt; 
imnd bleibe ich alfo , nah Erwegung aller Umſtande, 
meinen Gedaucken, daß Hertzog Magnus bey 
ange dieſes Krieges ſchon wieder in Kapferlie 
Dafft geweſen; wozu Der Kayſer um ſo viel 
mehr Recht zu haben vermeinet, weil er da erkaum 
Wgekommen, feiner Zuſage zuwider, ſich gleich au 
feinem Feinde, Hertzog Ottone geſchlagen. Ich 
ill aber dieſes wie auch das eigentliche Jahr, in 
vichem ſein Water geſtorben, Das nemlich nach 
Helmoldo-und Alb. Stad. ‚an. 1074. nach dem 
Lamb. 'Schafnabr. aber an. 1072. oder wol gar 
071. gemefen-fepn mag zum wenigſten in die get 
gthöret, Da Magnus das erftemahl gefangen u 
m, Dieles,fage ich ‚ will ich, bis auf beſſern Bericht, 
in der Ungewißheit beruhen laſſen, zumahlen ieh 
en Feller infeiner Braunſchweigiſchen 
Genealogijchen Hiftorie auch aus Lamberto bes 
ſcheinigt/ daß Magnus um Des Hertzogs Ottoni 
‚Seleiiteten Beyſtandes willen vom Kayſer zwey ganz 
Jahre von an. 1671. bis 73. gefangen gehalten 
orden, und kehre wieder zu Hertzog Ottone, 
der war dem Kayſer mit einer rechten Armee 
ee Ponte ‚hingegen aber mit: Kaub und 
nd allenthalben groſſen Schaden that, und 
inmahl einen ſtarcken Einfall in Heſſen wagte, wo 
die. Thüringer nad) Lamberto bey age 
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ſchlug; da aber die Kapferlichen feine Seftungen meift 
rn; und feine Land» Guter ruiniret, fuchte 
er Gnade, und fubmittirte fich flhonan. 1071. zu 
Halberſtadt, wurde aber erſt an, 1072. zu Magdes 
burg ‚dur Borbitte Annonis, Erg: Bifchofen zu 
Eölin ‚der, nach Adelberti Erg Bifchofen zu Bre⸗ 
"men Tode , wieder ans Brett gefommen, vollig 
perdoniref , Dagegen , tie gedacht , Magnus beym 
Kopff genommen, der doch Fange fo viel nicht als er 
geſuͤndiget, wenn er nach der gemeinen Meinung 
onft nichts gethan , al8 daß er ihm wider Dem 
Kayſer Hülffe geleiftet. Diefer neu-geftifftete Fries 
dens⸗Vertrag, bey welchem auch, wie es ſcheinet, 
Marckgraf Dedo und Straf Albertus von Ballen⸗ 
ftadt , wieder losgefommen , waͤhrte nicht kange, 
fondern, weil der Kayſer nicht aufhoͤrte, denen 
Sachſen allen Tort anzuthun, wovon fonderlich 
das Chron. Magdeb. gute Nachricht giebet, als 
wurden fie endlich allefamt an, 1073. raht8 , Die 
Waaffen wider ihn zu ergreiffen , den fie auch Das 
durch zwungen, fich heimlich von der Hartzburg 
durch die Wälder weg, und ins Ober⸗Reich zu re- 
tiriren. Es fuchte zwar Derfelbe an. 1074. mit einer 
in Dber : Teutfchland zufammen gebrachten Armee 
wieder ing Land einzudringen , und feine belägerte 
Schloͤſſer zu entfeßen , allein weil die Sachfen nicht 
nur die Thüringer, Die wegen des Zehnten, den fie 
dem Ertz⸗Biſchoff zu Maing geben folten , ſchwuͤ⸗ 
sig waren, fondern auch Die Schmaben, ſchon an 
ſich gezogen, und ihm mit einer viel ftarchern Macht 
entgegen Famen, fo ward bey Gerflungen an der 
Werra ein Vergleich getroffen, Krafft deſſen Die 
Sarhfen den Kaifer wieder gu. ihrem Deren annah⸗ 
‚men, 
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fin ‚er aber dagegen ihnen verfprach,, die Schlöfs 
fir einveiffen zu laſſen, und andre Beeintrachtiguns 
gen ihrer Freyheiten abzuftellen. Worauf denn 
war der Kanfer von den Sachfen mit groffer 
Mude nach Goslar wieder hingeführet ward, weil 
aber nicht Willens war , die Schlöffer ‚und fons 
derlich die von ihm fo ſchoͤn erbauete Hartzburg, 
wieder zu rafiren, Die Sachſen aber «8 felbft thaten, 
"amd nicht nur die Mauren , fondern auch Die Ges 
daude, Kirchen und Kloſter, über einen Hauffen 
wurffen, ja nicht einmahl Die Graͤber der Königlis 
then Pringen, als feines Soͤhnleins, und Bru⸗ 
rs; gang liefen, woran aber nicht fo mol Die 
‚somehme Herren , als die unbandige Bauren, 
Schuld waren, fo verfügte er ſich bald wieder in 
Dbers Teutfchland , nachdem er vorher Befehl ers 









theilt, alle feſte Schlöfler in Sachfen, fie möchten 


gehören, wem fie wolten, ohne die alten Städte, zu 
‚tuinireg , wie das Chron, Magdeb, bezeuget,, und 
ſolchen aus Zorn herrührenden Ausfpruch ihm fehr 
berdencket. Es hatten aber die Sachfen in ihrem 
mit dem Kayſer getroffenen Frieden der Schwaben 
gan vergeflen, die deßwegen auf fie fehr boͤſe wa⸗ 
rn, und da fie fich.mit dem Kayſer auch wieder 
verglichen , halffen fieihm am meilten ein formida- 
bles Heer aufzubringen, womit er an. 1075. abera 
mahlauf Die Sachfen losging, fie, da fie wieder um 
ide baten , unvermuhtet bey Negilſtett an der 
. Mofirste überfiel, und fie Id. Junii oder 13. Junit, 
wol mit groſſem Verluſt aus dem Felde fchlug ; 
"in welchem Treffen , unter den Dornehmen der 
Sachſen infonderheit Graf Gebhard, Kayſers Lo- 
tharii Vater, geblieben iſt. Darauf Der Kapſer ni 
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mie N nn —— | 
- feiner Armee bis‘ Goslar und Halberftadt nad) 


Spangenbergio er und unterwegs in 


Sachſen gar übel haushalten laſſen, weil * 
vor ſein Volck Fein Proviant gefunden, hat er ſich 
is nach vollbrachter Erndte wieder zuruͤck ziehen 
muͤſſen; da er nun im October mit einer neuen ar⸗ 
mee wieder im Anzuge begriffen, und ſchon bis 
Spirha am Fluß Helbe avancirct war, hingegen 
die Sachfen mit ihrer zufammen gebrachren Mache 
Auch nicht weit waren ‚mithin es ſich wieder ia 
nem blutigen Treffen anließ ‚ interponirten ſich 
Hertzog Rudolph von Schwaben, und andere es 
> mit Dem Kayſer haltende Fürften, daß Die She 
ſche Herren fich auf ihre. Wort des Kayſers Onade 
en ‚Unter der feſten Werficherung , daß ihnen 
Fein Arges wiederfahten folte, Dem ungeachtet ⸗ 
Ber ließ fie Der a alle gefangen og 117% 
und J vielen Schloͤſſern in Ober⸗Teutſchland vor 




















er felbjE verfügte ſich wieder nad) Goslar. Woe 
Aber an ſtatt mit Schaden klug zu werden, ſch ſei⸗ 
| — eg nicht nur Herhog Rüdals 
hen, und Die andre Fuͤrſten, auf mancherley Wel 
beleidigte, und ihnen, wie ihm Schuld gegeben 
wird, yar nach dem Leben ftellere , fondern auch 


Matekgraf Ecbert N, der bisher denen Sachfer 


nicht bengeftanden , ſich zum Feinde machte, Da ee 
ice nur Meiffen Denn’ Serkög in Bohrhen Wrar 
tislad, wegen —5 — üffe, zugeſagt, fon 


auch einige dand/⸗Guͤter ihm genommen, und fie ® 


nem feiner Diener Ofherico de Godssheim' ges 


henckt. Herkög Okto aber, ben er Bund)" Mient 
ber eenfals in mern Qalde wollen mor⸗ 


— een ihm getreuen Furſten verwahren und 


IE 
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| em iaffen, da er ihn nach Goslar zu führen befohs 
wuſte fich, 







i; noch andrer Worbitten was half 


Verwahrung waren, yoieder ſtengeben 
amen; 


foch in feine: Gttoalt hatte, alle Gute anbieten, fie 


Wr * 





Sort rach nicht tur, ihnen alle Satis« 
sion, fohdern auch dem Romiſchen Pabfte, za 
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Sadfen fo wol, als die Schwaben, wieder von 
einander, und nach Hauf gingen ; aber, ob wol 
der Kanfer an. 1077. mit groſſer * die Abfo- 
lution vom Pabfte fuchte, fie auch endlich erhielte, ſo 
animirte Doc dieſer immittelſt durch feinem: 
Nuncium die Sachfen, einen andern Kayſer zu er⸗ 
waͤhlen, welches fie auch zu Forchheim fhaten, und 
mit den Schwaben auf Hertzog Rudolph ſtimme⸗ 
ten, worauf denn der Krieg von neuen, und noch 
viel ſchaͤrffer, wieder anging , weil nun alle Hoffe 
nung der Vereinigung verſchwunden war. Denn 
als Henricus aus Italien zurück gefommen, Ru- 
dolphus aber, nachdem er Anno 1077. DR Stade 
Wuͤrtzburg vergeblich belagert, von Dannen ſich in 
Sachſen verfügt hatte, und von daraus wieder mit 
der Sächſiſchen Armee zu den Schwaben Fehren 
wolte, um fih mit ihnen zu conjungiren , kam es 
bey Melrichftadt , am Fluß Strowi f.Streu, Anno 
1078. zu einem blutigen Treffen, da beyde Theile 
go wurden, und von Sachfifcher Seite der 
rtz⸗ Biſchoff zu Magdeburg , Wernerus, in Der 
Flucht umkam, fonft aber feiner von Vornehmen 
auf Saͤchſiſcher Seite geblieben iſt, ob gleich ihrer 
viele , unter andern auch Graf Hermann , nad) 
Alb, Stadenfi, Crantzio und Dem Chronogr. Sax, 
efangen, (nicht getödtet, wie in Hn. Rethmeiers 
raunſchweigiſch. Chronic. aus Brotufs Chron. 
Martisb, —— Hertzog Magnus aber geplünbert 
worden. Woraus denn gnugfam erhellet, DaB Her⸗ 
609 Magnus nicht mehr in des Kanfers Gefänge 
niß geweſen, wie Doch in der neuen Braunfchmeigis 
ſchen Chronic behauptet ‚und deſſen Erledigung = 
tmab⸗ 

lich 





Auno 1083, der Action bey Gleichen muh 
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Ich zugefchrieben wird. Anno 1080. hatte ſich 
Henricus fehr aeftärcket, und gedachte dieſem Krie⸗ 
geeim Ende zu machen, daher er ſchon im Jan, ſich 
uf den March begab, und ſich nicht einbildete, Daß 

hm die Sachſen auch fo frühe imgelde begegnen wuͤr⸗ 
- Den, Die aber, obwol einige von ihnen zum Feinde 

utral hielte, und mie feinen Volckern von ferne 


IE 
sufahe, ihm dennoch bey Fladichheim, welches nicht 


4 4) 74 
m huringen, und an der Unftrut, fondern vielmehr 

A Srancden, an dem kleinen Fluß Stromi,gelenen, - 
d-180 Fladungen beift, mit ihren Trouppen ent⸗ 
en kamen, und wieder mit dem Kapfer ein folcheg 
Zreften hielten, daß man eben nicht wiffen kan, wer 
Bon benden den Sieg erhalten, weil beyde Partheyen 
ihnach dieſem Treffen wieder zurück gegogen , und 
en Sommer uberin Sachfennichts vorgefallen iſt; 
m O&tob. aber fam Henricus noch einmaht an, 
berte und verbrannte Erfurth, ſchickte auch eine 
Darthen Reuter in Sachſen, die, ſo weit ſie kommen 
Tonten, ‚alles verheereten; er ſelbſt ſetzte mit feiner Ar⸗ 
mer uber Die Saale, und ſchlug fein Lager an der 
‚Eifer auf, woſelbſt er fich mit den Meißnifchen und 
öhmilchen Hulffs⸗Volckern zu conjungiren ge⸗ 
te, da aberdie Sachſen aufihntoß giengen, kam 
8 zum dritten Treffen bey Volsheim an der Elſter, 
und nicht an der Unſtrut bey Strausfurt, twieSpan- 
genberg vorgiebt , Doch daffelbe von den vermein⸗ 
in vierten Treffen an. der Elſter irrig unterfcheidek, 
Darinnen zwar die Sachfen den Sieg, und das gan 
9 dlicheLager, erhalten, ihren König Rudoiphum 
aber verlohren haben, der nemlich in dieſer Schlacht 
weh gefährliche N zwar, wie man meint; 
* von 
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vollen die, fo feine Parthey gehalten, 
keiten. dur ließ fich der Kayfer an. ı 
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fatte Sand bis an Bamberg mit Raub und Brand, 
Beredeten ſich auch mit denen i 
menden 
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ni aefrönet, verfiel aber bad hernac R Acht 
Baus — Feinden, DaB feibr | 
inggemein. den Knoblauchs ⸗ Kon nanten weich 


haft icht ficher zu ſeyn beförgfe, He 
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Hertzog Otto des Krieges nicht mehr angenommen, 


der auch nach Berthold, Conftant. an, 1083. mit 
Tode abgegangen, wie im Anhange zur neuen Braun; 
ſchweigiſchen Chron, ſteht, obtwol Alb. Stadens. 
deſſen Tod erft in an, 1105. feßef. Als nun aber 
Kanfer Flenricus an. 1085. aus Italien wieder in 
Teutfehland angekommen, und die mit den Sachfen 
abermahl zu Gerfiungen vorgenommene gutliche 
Tractaten nicht zum Stande gefommen, vielmehr 
dieſelbe Alle ihnen gethane Dorfchläge hartnäckig 
bervöorffen, und fi) zu Duedlinburg noch fefter mit 
anander wider ihn verbunden, fo brach er, ungeachtet 
der entitandenen Peſt, mit einem ſtarcken Heer in 
Sachfen ein , und zwang den Affter- König, ſamt 
feinen Anhängern, überdie Eibe, ja gar in Daͤnne⸗ 
marck, zu fliehen, wie er aber fein Heer auseinander 
achenlafen , und Marckgraff Ecbert II. ihm nicht 
zufallen wollen, wie fonft viel andre gethan, fo kamin 
Die Seflüchteten wieder, trieben Die vom Kayſer einge: 
feste neue Biſchoͤffe weg, und belagerten Hirſchfeld, 
wurden aber wieder zuruck, und, nach Spangenbergii 
Bericht, Dis an die Bode gejaget, bey welcher Ge 
legenheit Diele Landes s Gegend fehr mitgenommen 
worden, tie det Chronogr. Chr. Stederb. und 
Annak; Hild. vermelden. A, 1086, fielen die Sach: 
Be in Sranden ein, und belagerfen 
ürgburg, welches, Da es der Kahfer entſetzen 
wolte, ward er bey Bleichfeld von ihnen gefchlagen, 
Doch erholte er ſich bald wieder, und recuperirte ſol⸗ 
che Stadt, e8 verglichen ſich auch immer mehr-von 
den Scehfifchen Herren mit ihm, und feine arofte 
Feinde, als Hertzog Otto, und Magnus, ie auch 
Marckgr Udo zc, waren alt, oder gar todt, Marek 
— OD2 graff 
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graff Ecbertus aber, ob er wol dem Kayſer fehr 
gram war, als der ihm nicht nur an. 1076. Meiflen 
genommen, und fo wol als die Laufis, nach Marck⸗ 
graff Dedonis Tode an. 1075. ob wol deflen Wit⸗ 
me Adelafich defperat wehrete, denen Böhmen ges 


‚geben, fondern ihm auch die von feiner Groß: Muts 


ter ererbte Lander in Syriesland fchon an. 107$, ent⸗ 
zogen, und ob er mol felbige mit dem Schwerdt 
wieder geroonnen, fir Ihm Doch abermahl an. 1077. 
undsuleßt an. 1086. ab» und andern zugeſprochen 
hatte, fo faheer doch, fo wenig den armſeligen Kb 
nig Hermannum, als den Biſchoff zu Halderſtadt 
Burchardum, go Gnade jener leben mufte, vor 
voll an, fondern Pr&tendirte felbft das Hause der 
Sachſen zu ſeyn, und ließ feinen Appetit zu der Eros 
ne nicht undeutlich mercken , welchesdenn Herman- 
num bewog, Daß er den Königlichen Nahmen gar 
niederlegte, und an. 1087. mit Erlaubniß des Kayı 
fers, fich in feine Graffſchafft Luxenburg begab, mo 
er auch bald hernach in dersur Luft angeftellten Atta- 


. quirung des Schloffes Lintberg, oder Limburg, nach 


Dem Chr. Magdeb. umgefommen, Daraufnabm 
fih Marckgraff Ecbert IL der Sache derjenigen, 
die wider den Kayſer waren, ftarcker an, nachdem 
auch Bifchoff Burchard zu Halberjtadtan. 1088. 
auf fein Anftifften von den Bürgern zu Goslar war 
todt gefchlagen worden, und gleichwol Die mit dem 
Kanfer daſelbſt angeftellte Tractaten abermahl 
fruchtioß geweſen, fo fiel er mit Heeres⸗Krafft in 
Meiflen ein, und ſchlug Wicpertum, Grafen von 
Groitſch, dem die Böhmen diefes Land, und Die 


- Laufig, zuregieren anvertrauet, mit Gewalt heraus; 


wie auch vom Kayſer fein Schloß Gleichen belagert 
— ward, 





umd deffen Gegnetn 273 
ward, that er einen unvermutheten Einfall am Heil. 
Weyhnachts⸗Abend, und zwang ihn, folche Belaͤ⸗ 
gerung aufzuheben. Darauf belagerte er Hildesheim, 
amd Eriegte deffen Bifchoff Udonem, der es mit dem 
Kanfer hielte, gefangen, that auch der Abtißinn zu 
Duedlinburg Adelheid, welche des Kayſers Schwe⸗ 
ſter war, und welche Stadt er oͤffters zu belagern dro⸗ 
hete, allen Tort an, ward aber an, 1089. ſ. 90. von 
Marckgraffen Henrico, Dedonis Sohne, dem der 
Kayſer nunmehro Meiſſen gegeben, geſchlagen, und 
auf dem Ruͤckwege nach Sachſen, da er mit ſeinen 
Leuten in eine Muͤhle eingekehret, um darinnen ein 
wenig auszuruhen, von der Abtißinn zu Quedlin⸗ 
burg, die ſolches erfahren, durch ihre Soldaten und 
Buͤrger uͤberfallen, und todt geſchlagen. Wo dies 
Muͤhle gelegen, iſt eigentlich nicht bekant. Einige 





en. fie bey Naumburg in Thüringen, andere bey 
Hildesheim am Harke, oder in Deflen, noch andere 
bey Braunfchweig, und nennen fie mit dem Chron, 
Bruosv, Eifenbüttel, Die meiften, als der aut. apo- 
log. & wit. Henrici IV. Urfpergenf. Chro- 
nogr. Ann. Hild. Alb. Stad. und Crantzius, drüs - 
cken weder ihren Dre noch Nahmen aus; das Chr, 
Halb, aber faget, fie fep anı Waſſer Selicha gewe⸗ 
fen, obwol im gedruckten falſchlich Gelicha gefeßt 
morden; damit ftimmet auch Das Supplem. Lam- 
berti.ein, ſo dis Waſſer Slicha benahmet, und Fein 
anders als der Fluß Selcke im Halberftädtifchen 
unweit Ducdlinburg iſt, womit auch dieſes am bes 
ſten accordiret, was Bertoldus fchreibet, daß er 
durch die Liſt der Abtißinn von Quedlinburg getöds 
tet worden, wozu ſich weder eine Muͤhle bey Braun⸗ 

ſchweig, noch I Hildesheim, u. a⸗ 
— er 
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ber an der Selcke gar wolfchickt, zumahlen, wenn es 
woahr iſt, was Pomarius und Spangenberg in der 
Saͤchſiſchen Chronic hat, daß Marckgr. Ecbertus 
den Muller in den nechften Flecken, (vermuthlih We⸗ 
Hgeleben) gefchickt, ihm einen frischen Trunck zu ho⸗ 
len, und auf folche Weiſe fein Aufenthalt dafelbft 
verrathen worden fen. Es. lieget noch eine Muhle an 
Den Zufammen: Fluß der Selcke und Bode, und 
nicht gar ferne von Wegeleben, wo eine aute Durchs 
furtitt und mo allem Anfehen nach fich dieſes beges 
ben hat, wo es nicht vielmehr in der etwas befier hins 
unter nach Roderſtorff an der Bode liegenden,iso faſt 
wüften, uralten und annoch Braunſchw. Muͤhle ge⸗ 
ſchehen iſt. Nach Marckgraff Ecberti Tode, hatfich 
der Kayſer der Stadt Braunſchweig mit leichter 
Muͤhe bemaͤchtiget, es wurd aber feine darein geleg⸗ 
te Bayerſche Beſatzung an. 1091. von den VBuͤr⸗ 
gern, Durch Anftifften eines Baders, ausgejagt, und 
kriegte Marckgr. Ecberti Schwefter Gertrudis, des 
ven Gemahl Henricus pinguis, Gr. zu Northeim, 
Hertzog Ottanis von Bayern Sohn, war, Diefelbe 
wieder, wurd auch hernach Durch freuen Beyſtand 
und Rath Widekindi von Wolfenbüttel, mit 
dem Kapfer wieder ausgeföhnet , ihr Gemahl aber 
fam an. 1101. in einee Schlacht in Frießland im 
Waſſer um, da erdie Marckgr. Echerto entriffene, 
ihm aber vom Kayſer, nach. dem Chronogr. und 
Ann. Hild. wieder zugefprochne Zander, wieder ges 
winnen wolte, worauf ſie an. 1102. Henricum, 
Marckgraffen von Meiſſen heyrathete. Vorher hat⸗ 
te fie ſchon Theodoricum, Gr. von Katlenburg, zur 
- Ehe gehabt, der zwar anfänglich einer von ben drge 
fen Feinden des Kayſers gewefen, aber an. 108 2 
nab 
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nach dem Chronogr, von den Sachfen deswegen 
todt gefchlagen worden, weiler mit Udone, Biſchoff 
zu Hildesheim, und defien Bruder Conrado, eine 
Reiſe zum Kanfer gethan, und fich, wie ihm Schuld 
gegeben ward, fo erdoch nicht geſtand, mit ihm zu 
vergleichen gefucht hatte. Leuckfeld meint zwar in 
antiqu. Catlenb. daß befagter Sr. Theodoricus, 
erſt an. 1103. geſtorben, folglich) Diefer Gertrudis 
Eh⸗Herr nicht gewefen, der aber, welcher an. 1085. 
umgefommen, von ihm unterfihieden ſey, ich. finde 
aber nicht, womit er folches berveife, wiewohl er dar 
sinnen nicht unrecht hat, Daß Gertrudis dieſen 
Grafen nicht erfi an. 1103. geehlichet , wie Die 
Braunſchw. Chronic vorgiebt, welches denn auch 
Hr. Feller mit allem echte leugnet. Sie hat von 
allen drey Männern Kinder gehabt. Don dem 
erfteneinen Sohn ’Theodoricum, Gr. von Katlen⸗ 
burg, den letzten feines Gefchlechtes, welcher Adalam, 
&r.Cunonis v.BeichlingenZochter zur Ehe gehabt, 
ober an. 1107. im Lager vor Coͤlln geftorben ;.. und 
yon dem letzten auch einen Sohn Henricum, Marck⸗ 
grafen von Meiffen, welcher an. 1 103. nach Des Nas 
ters Tode gebohren worden, und an. 1123. nicht oh⸗ 
ne Verdacht bengebrachten Gifftes, geftorben, wie 
im folgenden 8. ſoll geseiget werden, mo auch von 
Denen Töchtern mehr Nachricht erfolgen fol. Itzo 
aber Echren mir wieder zu Henrico IV. der nach dem 
Tode Marckgraff Ecberti einige fahre zimlichen 
Friede gehabt; Denn Sr. Ludwich von Thüringen 
hatteswar wolden Willen, aber nicht Das Vermoͤ⸗ 
gen, ihm Schaden zu thun, und. ober wol an. 1094. 
einen Einfall in Nieder⸗Sachſen thas, fo hatte es doch 
damit wenig zu N und Eonte fi) Feinen or 
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fen Anhang machen. Dergog Magnus zu Lüneburg 
lebte zwar noch, war aber alt, und ohne mannlı 
ehen Erben, war auch, wie es fcheinet, bes Unweſens 
muüde, und hielte vor beſſer, die Wenden zu bekrie⸗ 
gen, als wider den Kayſer zu ſtreiten. Wie er 
denn nicht nur Henrico, Godofchalei jüngere 
Sohn, behulfflich geroefen, Daß er, nach Ermordung 
des alten Critonis, fein 'vaterliches Fürftenthum 
woieder erobert, fondern auch Die Liuticier aus Der 
Alten Marck wieder folt vertrieben haben, welches 
Denn weiter auszuführen in folgendes Capittel vers 
fpahret wird. Wie e8 Kayſer Henrico IV. zuletzt 
muit feinen eignen Söhnen, Conrado und Henrico 
V, gegangen, deren erfter in Italien an. 1093. wider 
ihnrebellirt, doch an. 1101. ver ihmmit Tode abs 
gegangen, der andre aber ihn an. 1105. und feche 
gar vom Throne geftoflen, und; feine graue Haa⸗ 
ve mit Hertzeleid indie Grube gebracht, gebe ich mit 
Stillſchweigen vorbey, weit esdie Sachfen eigent⸗ 
lich nicht angehet, undfie auch, wie es fcheinet, ſich 
nicht groß darum bekuͤmmert haben, wie denn Alb. 
Stad, ausdrücklich von Hertzog Magno ſaget, Daß er 
Alters halber fich nicht mit eingefunden, rote der Kay⸗ 
fer abgefeßt worden, bevorab da fie , Die Sachfen, ent 
weder damahls, oder Doch das Jahr zuvor 1104. ei⸗ 
nen innerlichen Krieg unter einander felbft gehabt, 
da die andre Fuͤrſten auf Marcfgr. Udonem II. von 
Brandenburg loß gegangen, und Alsleven belagert, 
das Land aber nach dem Chronogr. von beyden Sei⸗ 
ten verwuͤſtet haben, wovon denn aud) im folgenden 
Eapitteleinmehres. Doch iftzu wiflen, Daß Kanfer 
Henricus IV. eben im Anzuge wider Gr, Theode- 
ricum von Katlenburg gerefen , um denſelben zu 
zwin⸗ 


und deflen Gegner: 217 
wingen, einige Herren, die von Magdeburg zu ihm 
reifen wollen, und untermens von ihm aufgefangen 
waren, wieder loß zu geben, und in folcher Abfiche 
an. 1104. nach den Annal. Hild. oder tıos. nah 
der meiften Meinung, um Andrex mit feiner Hofs 





ftatt und Armee fchon zu Frideslar angelanget war, 


da fein Sohn heimlich Durchgegangen, und fich war 
nicht zuden Sachfen, fondern zu den Bayern reti- 
rirt, welche, da fie fonft dem Kayſer am getreueften 
gervefen , damahls, 4 des kurtz zuvor von Dee 
Kayſers Hof⸗Leuten zu Regenſpurg ermordeten Gr. 
Sigehardi, den Anfang der Rebellion gemacht has 
ben. Derneue Kayſer fam zwar aud) an. 1105. zu 
den Sachfen, und ward von ihnen mit aller Hochach⸗ 
“tung empfangen, es zeigte ihm aber der groffe GOtt 
an. 1107, Durch einen mwunderbarlichen Donner - 
fihlag, der zu Goslar auf dem dafelbft gehaltenen 
Reichs⸗Tage feinen Degen und Schild zunichte ge⸗ 
macht, audy ihn felbft in etwas geruhret, daß er ihm 
den an feinem Vater verübten Frevel nicht wuͤrde 
frey und ungeftrafft hingehen laſſen, wie mir denn 
auch folches im folgenden $. mit mehrem vernehmen 
Don Henrico V, und Lorharso Sazxone, 
In eben Demfelben Jahre, da Henricus V. 
feinen Vater vom Thron ſtieß, nemlich an. 1106. 
ftarb auch Marckgr. Udo IL. und der alte Hertzog 
Magnus von Sachen, deren letzter nur 2. Töchter 
nachließ,, von denen Helica f. Eilike Ottoni, dem 
reichenr. zu Afcanien,und Marckgr. zuSaltzwedel, 
die andre aber Wulfhild Henrico dem Schwartzen, 
Hertzog in Bayern, vermaͤhlt war, doch ſtreiten die 
Gelehrten noch itzo mit einander, welche unter bey⸗ 
den die aͤlteſte geweſen, da die Anhaltini jene, die 
| Ds Brun« 
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Brunfuicenfes aber diefe Davor ausgeben, und beys 
de haben von den Alten welche auf ihrer Seite. Kran- 
tzius ſagt, einige, z. E. Chr. Sax. geben vor, Kaps 
fer Henricus V. habe Herkog Magnum mit ſei⸗ 
nem Schwieger⸗Sohn Ottone ins Gefängniß ges 
/worffen, mworinnen jener geftorben fey, Doch zweiffelt 
‚er felbft daran, und iſt gewiß genug, Daß fichs nicht 
fo verhalte. Der Kayfer aber hat, mit Vorbeyge⸗ 
bung feiner beyden Töchter, Sr. Lotharium von 
Supplinburg zum Hergog von Sachen gemacht, 
einen ftreitbaren Mann , der ſchon unter Marckgr. 
Ecberto bey Gleichen wider den alten Kanfer gefochs 
ten, und damahls Ertz⸗Biſchoff Liemarum zu 
Bremen gefangen gefrigt: Sein Vater Gebhar- 
dus, war an. 1075. im Treffen an der Unſtrut ge 
blieben , feine Mutter Hedwich aber mar Feine 
Burggrafin von Nürnberg, fondern Friderici de 
Vorenbach, und Gertrudis Conradi Nordlichen 
Marckgrafen Tochter, wie Hr. Eccardus aus dem 
nun auch edirfen Annalifta Sax. erweiſet. Es ift zwar 
bernach dieſer Lotharius durch feine Vermaͤhlung 
mit Rikenza, der Srafin von Braunſchw. Gertru- 
dis Tochter, von der zweyten Ehe, zu einem Der mäch⸗ 
tioften Herren in Nieder s Sachfen geworden, Das 
ur = * Kyle 2 ee * uns 
| Y eylegung Des Hertzogthums aufs feſteſte 
verbinden gedachte; Man lieſet auch nicht, daß 
ch Hertzog Magni Schwieger⸗Soͤhne eben groß 
Damider gefeßt,, ob gleich Lotharius auch Lüneburg 
gefrigt, toelches Hr. Pfeffinger durch befondern guts 
lichen Nergleich mit Magni Tächte- Männern ges 
ſchehen zu ſeyn vermeint, wovon aber heutiges Tas 
ges nichts mehr bekant iſt. Villeicht hat hat er Ot 
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toni diviti Davor einige Güter und Jura in der Als 
tn Marek abgetreten, Die ihm etwa feiner Mutter 
wegen Darinnen zugeftanden. Auch iſt zu wiſſen, 
daß Ottonis Bruder Sigfridus, Pfaltzgraf beym 
Rhein, der Gertrudis andre Tochter , villeicht von 
erſter Ehe, wiewol in Hift. S. Autoris beym Leib- 
nitio, fie auch mit unfer Henrici Craffi Kinder ges 
zahlt wird, fo auch Gertrud hiefie, und nach der 
Mutter an. 1117. erfolgten Tode die Stadt Brauns 
fihmweig befommen, folche aber hernach Kayfer Lo- 
thario wieder übergelaffen, zur Gemahlin gehabt, 
und fie auch Desmegen einander verwandt: geweſen, 
daß alfo, um folder Schwägerfchofft und guten 
Sreundfihafft willen, man es noch che aefchehen 
laſſen, zumahlen man ohndgm bey damahligen Con- 
juncturen des Lotharii Hulffe in dem Haufe Asca- 
nien fehr noͤthig hatte, Pfaltzgraff Sigfridum. wies 
der aus der Sefangenfchafft zu: befreyen, darinnen 
er, wegen feiner Dem alten Kayſer erwiefenen Treu, 
da er dem juͤngern an. 1 106. den Paß über den Rhein 
verwehret, an. 1108. widerrechtlich gerathen war, 
und bis an. 1111. gehalten. worden, da ihn endlich 
ber Kayſer, auf Lotharii und andrer Sachfifchen 
zen Vorbitte, auf dem zu Goslar gefeyerten 
deyhnachts⸗Feſt, wieder loß gegeben, wie folches 
die Annal. Hild. berichten. Es waren aber ohn⸗ 
dem unter den Saͤchſiſchen Herrn allerhand Ver⸗ 
druͤßlichkeiten; denn der Unruhe nicht zu gedencken, die 
ſich faft in allen Stifftern, groifchen denen, die vorhin 
Des Kayſers, und diedes Pabſtes Parthie gehalten, 
ereugete, da jene ab» und Diefe eingefekt- wurden, ſo 
klagte auch der junge Pfaltz Staff: von Sachſen 
Friedrich uͤber feinen Stieff⸗ Vater an 
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Gr. von Thüringen, daß erihm feine vaterliche Guͤ⸗ 
fer vorenthielte, er gab ihm auch die Ermordung 
feines Vaters Schuld, und wolte Deswegen mit ihm 
zu Mersburg duclliren, wenn es der Kayſer nicht 
verwehret hatte ; ingleichen hatte eben derfelbe mit 
feinem Better Friedrich, Gr. zu Sommerſchenburg, 
Streit , dag er, Zeit feiner , Minderjährigkeit, 
fiih des Pfalsgraflihen Amtes angemaſſet hatte, 
und um deſto cher Recht zu Prigen, da er fonft nichts 
ausrichten fonte, wandte er fich gantz aufdes Kayſers 
Seite. Bey dem auch noch ein ander tapfferer 
Saͤchſiſcher Herr, nemlich Hojerus, Graf von 
Mangfeld , Dienftle genommen, und ſich fo bey 
ihm infinuiret haffe, Daß er mit aller Gewalt ihn 
groß machen wolte. Wie nun der Kayfer Grafen 
Wicberto befshlen, den aus Böhmen veriagten 
Hertzog Zuetoboldum, an. 1107. wieder zu refli- 
tuiren, und mit Demfelben an. 1109, einen Zug in 
Pohlen gethan, aber daſelbſt dieſer Hertzog im Lager 
von einem Soldaten des Wicperti ermordet wor⸗ 
den, und darauf Die Böhmen davon geflohen, daß 
der Kayſer unverrichteter Sachen aus Pohlen ents 
weichen muͤſſen, daerdenn auf dem Ruͤckwege das 
Schloß zu Arneburg wider die Wenden noch mehr 
befeſtigen laffen, wie Hr. von Gundling aus einem 
MS. vermeldet, weil aber indeffen Der junge Wicper- 
tus den abgefesten Borzivoium wieder zu Prag eins 
gefeßt hatte, fo 509 der Kayſer auch gleich in Böhmen, 
nahm Wicpertum und’ Borcivojum gefangen, und 
schichte fie beyde aufs Schloß Hammerflein, wolte 
aud) der alte Wicpertus feinen Sohn wieder loß 
haben, fo muſte er dem Kayſer die Städte Leißnick 
and Morung, famt denen Gowen, NER * 
J nen, 
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Nifen in der Laufiß, abtreten, welches alled derfelbe 
fofort Gr. Hojero zu Lehn gab. A. ırıo. 409 der 
Kayſer in Stalin, und Eriegte daſelbſt mit dem 
abfte groſſen Streit, wegen der Inveftitur der Bis 
chöffe, wovon aber hie nicht nöthig ft mehr zu ge⸗ 
dencken. Indeß hatte Hergog Luderus mit den 
Slaven oder Aßenden, Die ben Sachen ins Land 
gefallen, Krieg geführet, und fie zum Gehorſam ges 
bracht, da er 9. von. ihren Stadtenerobert, und mie 
Hr. von Sundlina will, damahls bisin Vor⸗Pom⸗ 
mern avanciret. Wie nun aber der Kayſer Anno 
1111. aus Italien wieder zuruͤck gekommen, gab er 
nicht nur vorgedachter maſſen Pfaltzgrafen Sigfri- 
dum, ſondern auch den jungen icpertum, wieder 
frey, welchen letzten er dazu, um ihn in etwas wie⸗ 
der zu conſoliren, mit Eckersberg in Thuͤringen 
begnadigte. Bald hernach aber an. 1112. entſtand 
ein groſſer Unwille zwiſchen dem Kayſer und den 
Saͤchſiſchen Fuͤrſten, da erſtlich Marckgr. Rudolph 
von Brandenburg, und Hertzog Lotharius, den Gr. 
von Stade Fridericum, gefangen nach Saltzwedel 
fuͤhreten, den der Kayſer wieder los zu geben befahl, 
und da ſie nicht gehorchen wolten, ließ er ſie im Fuͤr⸗ 
ſten⸗Rath ihrer Sander entſetzen, und das Dergogs 
thumgab er Ottoni, Gr. von Afcanıen, die March 
graffſchafft aber Helperico, Gr. von Plötzke, 509 
auch darauf felbft mit einer Armeeindie Marc, und 
delagerte Saltzwedel, dahingegen jene ihre Troups 
pen auch verfammlieten, um es zu entfehen, es Fam 
aber nicht zur Schlacht, ſondern die Sacde wurd in 
der Gute bepgelegt, da fie den Grafen wieder loß lieſ⸗ 
fen,. den der Kanfer mit fich wegnahm, wie folches 
aus Den Annal, Hild, Chronogr. und Alb. * 
erhel⸗ 
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erhellet. Kaum mar diefes beygelegt, fd richtete 
Pfaltzgraf Sigfrid eine neue Unruhe an, der nem⸗ 
lich es gar übel empfand, daß der Kanfer ihm des 
an. 1112, ohrie Erben verftorbenen Gr. Ulricivon 
Weimar Derlaflenfchafft, worauf er wegen feiner 
Mutter Pretenfion machte, verfagt, und fieanfich 
gezogen hatte, er Elagte demnach feine Noth allen 
Saͤchſiſchen Fürften, und fand fonderlich bey dem 
Biſchoff zu Halberftadt Reinhardo , Ludovico, 
Gr. von Thüringen, und dem alten Wıcberto, Gr. 
von Groitſch, Beyfall, Dagegen es der zunge Wic- 
bertus mit dem Kayfer hielte, in der Hoffnung, ders 
ſelbe folteihm die Stadt Naumburg zumLehn geben, 
weswehen er auch an, 1113. mit dem Hertzog in Boͤh⸗ 
‚men Ladislao dem Kayferhalff keinen Vater indem 
Schloſſe Groitſch belagern , der aber fib tapffer 
wehrefe, Daß der Kanfer mit groſſem Verluſt die Be⸗ 
lagerung aufheben mufte, und wie er hernach Maum⸗ 
burg einem andren gegeben, fo fielder junge Wic- 
pertus auch wieder von ihn ab, und kehrte zu feinem 
Water. Indeß hatte der Kayſer einen Reichs⸗Tag 

zu Regensdurg angeſetzt, und die Sächſiſche Fürſten, 
auf demſelben ſich einzuſtellen, citiret, Die aber aus⸗ 
blieben, mithin ſich nicht undeutlich mercken lieſſen, 
wie fie gegen ihn geſinnt waren, und daß fie wol des 
Pabſts Parthey wider ihn ergreiffen würden‘, züs 
mahlen nicht nur Biſchoff Reinhardus, fondern 
auch die Grafin Gertrudis, fich beſchwerten; daß 
ihnen der Kayſer etliche Lehn⸗Guͤter entzogen hätte. 
Hertzog Lotharius aber, derin diefem Jahre fich 
nach Alberto Stadenfi mit ihrer Tochter Rikenza 
vermaählt hatte, (wiewol im. Anhange Der neuen 
Braunſchweigiſchen Chronic daran gezweiffelt, und 


præ- 








pr&fümirt toird, es ſey vielmehr ſchon an. 1 o3. ges 
ſchehen, welches ich denn dahin geſtellet laſſe,) hielte 
noch hinter dem Berge, und wolte mit der Sprache 
nicht heraus ; weshalbender Kayſer, umden Sad) 
nnicht Zeit zu ihrer Verftärcfung zu laffen, alfofort 
1 Stift Halberſtadt fiel, und die Stadt ohne 
iderftand einfrigte, das Schloß Horneburg aber 






aufs hefftigfte belagerte. Der Bifchoff zog zwar mit 
feinenAllürten Sigfrido,Ludovico und Wicberto, 
auch eine Macht zufammen, durfften es aber nicht 
magen, den Kayfer anzugreifen, und Diefer, Der auch 
HSertzog Lothario nicht fraufe, 109 ebenfals, nach» 
Je er Horneburg erobert und verbrandt, ind Dbers 
ich wieder zurück, führte aber den jungen Pfaltz⸗ 

raten von Sommerfchenburg Fridericum , und 
®r.Ludoviei von Thüringen alteften Sohn Her- 
Mannum, gefangen mit weg. Welche denn in Frey⸗ 
‚heitzufeßen, und zugleich ihrer andren Affairen hals 
Der fich miteinander zu berathfchlanen, Ludovicus, 
Sigfridus und Wicbertus, fid) bald hernach zu Wa⸗ 
zenftede oder Warnſtaͤdt, einem a hinter 
Dusdlinburg, nicht Barnſtaͤdt bey Querfurt, wie 
Spangenberg meinet, nach Dem Chr. Pegav. ver⸗ 
ſammleten, wohin vermuthlich auch Biſchoff Rein- 
hatd, Nerkög Lotharius, und mehr andre haben 
Komme wollen; jene aber wurden dafelbft von Gr. 
lojero undermuthet mit 300. Mann überfallen, 
Ludo ricus entflohe, Sigfridus bficb todt,und Wic- 
bertus wurde gefengen, dem zu Wuͤrtzburg der 
Kopf abgefprochen ward, doch weil fein Sohn, zu 
ettung deffen Lebens, dem Kayſer Groitfch übers 
ſo wurd er nach Druls (welches nicht Drilk, 
Hr Sachſiſchen Chron. yordem > m 
h False 















* . 
‚en 
Ar" 

P: 1 

= 


224 Cap. 1.5.21. Von Henrico V, 
Groffſchafft Landsberg und Sangerhauſen gehört, 
fondern vielmehr Drivelsf. Trifels, ein Schloß jens 
feit, Rheins, unweit Anweiler, gemefen,) geſchickt, 
und dafelbft drey Jahr in Hafft gehalten, wie fol 
ches alles aus den: Annal. Hild. Chronogr. und 
Chr. Pegav. zu erfehen. Ludovicus flohe zwar mit 
Wichberti Söhnen zu den Sachfen, meil er aber 
feinen andren Weg fahe, feinen Sohn wieder loß zu 
Friegen, fo mufte er fich fubmittiren, unddem Kays 
fer die Wardburg einraͤumen, dem ungeachtet ward 
‚Doch ſein Sohn nicht frey gende auch nach zwey⸗ 
jähriger Gefängniß im Schl. Hammerftein geſtor⸗ 
ben. Pfaltzgraff Friedr. von Somerfchenburg aber 
ift glücklicher geroefen, daß er feinen Sohn mit 500. 
Pfund Silber ranzioniren koͤnnen, wozu ihm uns 
ter andern Biſchoff Reinhard. Geld vorgeftreckt. 
Auch diefer fuchte die Kayſerliche Gnade, und erhielte 
‚fie durch andrer Fürften Vorbitte, da der Kayſer wie⸗ 
Der nach Goslar gekommen. Desgleichen Demüthigs 
te fi) Derkog Lotharius vor ihm, und bat ihn auf 
feinem Beylager zu. Mayng an, ı 114. in fchlechter 
Kleidung und mit bloffen Fuͤſſen um Gnade, welche 
ihm auch aewähret ward ; weil aber der Kayſer Das 
kelbft Graff Ludovicum, wider alles Vermuthen, 
in Arrelt nehmen ließ, als machten die Sachfifchen 
Fuͤrſten unter einander ein neues Verbundniß zu 
Creutzburg. Da nun der Kanfer folches erfuhr, ci» 
tirete er fie nach Goslar auf den angefeßten Reichs⸗ 
Tag zu fommen, und wie fie nicht erfchienen, that er 
fie in den Reichs » Bann, und conferirte ihr Land 
und Aemter andern, da infonderheit Das Hertzog⸗ 
thum Sachfen Gr. Hojero verfprochen ward. 
Sobald auch das Jahr 1415. angegangen, begab 
er 
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“er fich mit feinen Zrouppen auf den Marfch, ließ 
Halberſtadt feiner. Mauren berauben , und guten 
theils ruiniren, nahm auch, nad) den Ann. Hild. 
und Gobelinö, Braunſchweig ein, anderfeits aber 
‚delagerten feine Gehuͤfffen Orlamünde. Immittelſt 
zogen die Sachſen ihre Voͤlcker bey ABalbeck zuſam⸗ 
men , und verheereten des Grafen Hojeri Land’: da 
‘Denn der Kayfer, nachdem er alle feine Macht bey 
Wallhauſen verfammlet, auf fie, die viel ſchwaͤcher 
waren, beym Welphes Holg auf dem Lerchen⸗Fel⸗ 
de , unweit Gerbftadt „oder Helmsdorff , (woraus 
einige unrecht Helmſtaͤdt machen, ) im Mangfeldis 
ſchen, losging, aber von ihnen mit folcher Tapffer⸗ 

t empfangen ward, daß, nach einem greulichen 
BlutsBad , darinnen bey 45000. Mann auf den 
Platz geblieben, und endlich die Flucht ergreiffen 
muͤſſen, wozu ein groffes contribuiret hat , daß 

in vornehmſter General, ©raf Hoier, daer aus 
Werwegenhet mit feinem Waffentraͤger Ludolpho, 
den Spangenberg von Haufeborn zubenahmet, vors 
‚aus feßte, von Dem jungen Wicberto, der zwey 
Edle Gebruͤder, Conradum und Hermansum 
von Selben, nach Spangenbergio , wo ihm dar⸗ 
unter zu trauen, beyfich hatte, in Gegenwart bey⸗ 
der Armeen erleget worden. Dieſes wichtige Tref⸗ 
fenift den ı 1. Febr. gefchehen , und an eben dein Tas 
ge hat auch Graf Otto zu Afcanien die Wenden, 
“welche, dem Kayſer benzuftehen, über Die Elbe gegan⸗ 


gen, und “Bernburg fchon erobert hatten, bey Coͤ⸗ 


then gefchlagen , und fie in der Flucht bey Aken, in 
Die Elbe gejaget, Daß ihrer menige entkommen ſeyn 
‚mögen. Nach diefem boppelten Sieg haben Die 
Saͤchſen guten Frieden F dem Kapſer gehabt, Die 
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hingegen an. 1116. in Thüringen gefallen find, und 
einen von des Kayſers beften Officirern Henri- 
cum zum Haupt in Arnsburg gefangen gefrige has 
ben, vor welchen er Wichbertum und Ludovi- 
cum, wie auch Burchardum, Burg» Grafen von 
Meiſſen, losgeben muffen ‚worauf fie auch Groitſch 
und Naumburg erobert haben. Wirbertus 
hat darauf Leisnick ebenfals reeuperirt, Doch ſich 
bald hernach mit dem Kayſer zu Worms voͤlli 
ausaeföhnet, und von ihm vor Geld die Marckgraf⸗ 
fchafft Laufig erhalten. Ludovicus aber hat die 
Feindſeligkeit wider ihn noch_fortgefegt, und nebit 
den Sachſen das Schloß Kiffhaufen gewonnen und 
gerbrochen, welches fein Stieff- Sohn, Pfalg-Gra 
Fridrich, in des Kayſers Nahmen mit ſiarcker Be⸗ 
fagung belegt hatte. Er hat auch an. 1120. das 
Schloß Waſſenburg mit der Sachſen Hulffe ſo 
lange belagert, bis ers endlich durch Hunger bes 
zwungen: Und. ob wol Hertzog Lotharius, und ei⸗ 
nige andre, fich ſchon an 1119. mit dem Kayſer wie⸗ 
der verglichen ‚zu Goslar, welches zwar Die Annal. 
Hild. ing folgende Jahr referiren , das auch faft 
glaublicher zu fepn ſcheinet, weil der Kayſer in ſelbi⸗ 
gem Jahre nach dem Alberico und andern ebenfals 
zu Quedlinburg, mit allen Sachfen des allgemei⸗ 
nen Friedens wegen tra&tiren laſſen, fü ging do 
der Lerm gleich im Jahre 1121. wieder an, da ſich 
Hertzog Lotharius, des Bifchoffs Theodorici zu 
Münfter annahm, und ſamt dem Grafen von 
insenburg nicht nur die Stadt Münffer, fonts 
dern-auch Dulmen, eroberte. Es wdre auch bey 
Maing beynahe wieder zu einem groffen Blut dad 
gekommen „da Der Kayſer ſolche Stadt angreift 
' e 








und Lotharıo Saxone. Day 
die Sachſen aber fie defendiren wolten, und def: 
wegen ben ihr aegen einander zu Felde lagen. Doch 
iſt endlich belieber worden , die Streitigfeiten zwi— 
hen dem Kayſer und dem Pabft wegen der Inve, 
ſtitur guͤtlich auszumachen, und find die Tracta- 
tenan, 1721. zu Wuͤrtzburg angefangen, an. 1122, 
aber zu Speir fortgefegt,, und zu Worms zum vol⸗ 
ligen Stande gebracht , dadurch much der Friede 
zwiſchen dem Kapfer und den Sachen wieder her - 
geitellet worden, Indeß fcheint es falt, daß Lo» 
tharius, und die Sachſen, auch nach folchern Fries 
den, nicht viel auf den Kapfer gegeben haben, wie 
daraus gnugfam zu erfehen,, Daß, da Annd 1123; 
Marckgraf Henricus II, zu Meiffen von Gift ger 
ſtorben, welches Alb. Stad. feiner eignen Schwes 
ſter Rikenza, des Hertzogs Lotharu Gemahlin, 
Schuld gibt, damit fie Die mutterliche Erbſchaff 
allein behalten möchke, und der Kanfer deflen Länder 
unter Hermann, Grafen zu Wintzenburg, und 
Marckgraf Wicbert von Faufig, vertheilt, Herz 
609 Lotharius, famt Alberto Urfo „Die Waffen 
wider den letzten ergriffen, und den rechten Erben 
Conradum, Grafen zu Wertin, bey der March 
grafichafft Meiſſen gefchügt haben , welches auch 
Der Kayſer fo mufien gefchehen lafien, wie Herr Ec- 
Cardus aus Den Annal.Sax. und Cofma Prag. mif - 
imehrem erweifet ‚auch etwas davon in Chr. Pegav. 
ſich finder. Es it aber in diefem Jahre auchOt- - 
to, Der Keiche, Graf zu Aſcanien oder Ballenftedt, _ 
und Ludovicus II, Graf in Thüringen, geftors 
ben „ welcher legte, feine Sunden zu buffen , vorher 
ms Kioiter Reinhardsborn Hegangen war, wiewol 
Doch heutiges Tages es u mehr vor wahr ghals 
2 en 
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ten wird, daß er wegen Des an Pfaltz⸗Graf Fridri⸗ 
chen veruͤbten Morde auf das Schloß Gibichenz 
fein gefangen gefeßt worden, und fein Leben Durch 
einen gefährlichen Sprung vom Schloffe in die 
Saal gerettet habe. Ihm ift fein Sohn Ludo- 
vicus gefolget, welchen Kayſer Lotharius Anno 
1130. zum erſten eg von Thüringen ges 
macht hat, daß aber derfelbe Kayſer Lotharii 
Tochter , und zwar die aͤlteſte, nach Tentzelio, 
Hedwig genannt , zur Ehegehabt, will Eccardus 
nicht zugeben ‚und behauptet aus dem Chr. Gozec. 
fie fen nur eine Verwandtin der Rikenzæ, nicht aber 
Deren Tochter „ geweſen. Unterdeß fan ich mir Doch 
faft nicht einbilden, daß Lotharius big an. 1113. 
im lebendigen Stande gelebet , fondern vermuhte, 
daß er ſchon vorher eine Gemahlin gehabt, Deren 
Tochter villeicht diefe Hedwig geweſen, an. 1124. 
Starb der alte Wicbertus, dem fein Sohn Henri- 
cus in der Marckgrafſchafft Laufıg hatte folgen fol 
len, er ward aber son Alberto Urfo, und Gonrado, 
Marckgrafen von Meiffen, Daraus vertrieben, und 
flohe zum Kayſer, nad) Dem Chr. Pegav. jedoch 
Erigte er vors erfte Peine Huͤlffe: Denn obwol Der 
Kayſer ſich nach dem Krantzio wider die Sachfen 
zu ruͤſten anfing, fo ftarb er Doc) bald hernach an. 
1125, an der Peft ‚ohne Erben, und mit ihm ift das 
Kanferliche Franckiſche Haus — — da denn 
waͤr von Rechts wegen feiner Schweſter Söhne, 
die Hergogen von Schwaben und Sranden , füc- 
cediren follen, es hat es aber der Ertz⸗Biſchoff von 

Maintz dahin zu ſpielen gewuſt, Daß ihnen Hertzo 

Lotharius vorgezogen worden, ob er wol ſich ſelb 
deſſen erſt gewegert hat. Andre haben zwar " 
| mn 
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ihn Conradum, Hergogen in Francken, zum Kanı 
fer aufgerworffen , der auch fich in Italien kroͤnen 
lafien ‚und fich ihn bis an. 1034. widerſetzt, Doch 
fi) endlich fubmittiren muͤſſen, und hernad) mit 
ihm in guter Sreundfchafft geftanden hat. “IRas 
bey dieſein Kriege vorgefallen , und wie fonderlich 
- Die Städte Nürnberg und Speyer feſte an Conrado 
gehalten , deßwegen auch viel leiden muͤſſen, will id), 
als ung nicht angehend, mit ftillfehweigen vorbey 
aſſen, ob wol nicht zu zweiffeln, Daß auch mancher 
braver Sachſe in Diefem Kriege fein Blut vergoſſen. 
Daneben hatte Lotharius A.ı 126. das Ungluͤck, daß 
ihm bey dem Einfallin Böhmen, da er Herkog Ulri- 
. cum ab» und einen andern Ottonem einfeßen wollen, 
viele von feinen beiten Leuten , ja nach Dem Chr, 
Gozec. der Kern des Sachfifchen Adels ‚famt dem 
Ottone, erfchlagen, vielandre aber , und unter Denen 
Albertus Urfüs , gefangen worden, wiewol Doch 
Hertzog Ulricus noch in felbigem fahre mit ihm 
fich veriöhnet , und. nach dem Chr. Peg. felbft zu ihm 
nach Mersburg aefommen ift, ihm auch an. 1127. 
die Stadt Nuͤrnberg hat belägern helffen. In 
diefem Jahre ſtarb die Familie der Marckgrafen von 
Stade zu:Brandenburg mit Henrico in Der geras 
den Linie aus, und entftund wegen der Succeflion 
ein groffer Streit zwiſchen Udone , Grafen von 
Sranckenleben, und Alberto Urfo, Grafen von 
Alcanien, deren jener von diefes Leuten bey Aſchers⸗ 
leben, nach Alb. Stadenfi, mit vielen der feinigen A. 
1129. 1, 30. erfchlagen, unddas Schloß Hildeges> 
burgerobert, und verbrandt worden, welches aber 
Kayfer Lotharius, wie billig , übel empfunden, und 
nicht nur Die Nacsraipaſe Conrado, Grafen 
u. 23 von 
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yon Plötzke, gegeben ‚fondern auch Albertumgez 


mungen, die Marckgraffchafft Lauſitz, Die er etliche 
Sat gewaltſamer if inne gehabt, Henrico, 
rofen Wicberti Sohne zu reftituiren. Neil 
auch um eben die Zeit an. 1129. ſ. 30. Graf Her- 
mann zu Wintzenburg einen Kapferlichen Bediens 
ten, Burchardum von Luckem , auf einem Kirchs 
hofe , Durch feine Leute , meuchelmordifcher Weiſe era 
ſtechen laffen,, fo griff ihn der Kayſer deßwegen an, 
eroberte Die Wintzenburg nach langer "Belagerung, 
und ließ fie bis auf den Grund fchleiffen, welche az 
ber nicht die hernach im Hildesheimifchen wieder 
aufgebauete, fündern eine andere Wintzenburg, fo 
noch im Vor⸗Hartze unweit dem Roßtrapp nrum 
nen lieget , aewefen feyn mag; den Grafen fchickte 
er nach Blanckenburg ing Sefangniß, und hernad) 
in Bayern ing Exilium, woraus er erft nach feinem 
Tode wieder gefommen, fein Land aber das erin 
Thüringen gehabt, fchencfte er Graf Ludovico, 
den er zugleich zum Land» &rafen machte, Desglei⸗ 
chen rächete er an. 1130. an der Stadt Halle den 
Tod eines feiner Bedienten, Conradi von Eickſtede, 
den Die Bürger famt andern jämmerlich erfehlagen 
hatten, woraus dann erhellet , daß es damahls fehr 
unruhig in unfrem Lande müffe zugegangen feyn ; 
umahlen auch ebenfals an. ı 127. Mainfridus, ein 
endifcher Pring von Brandenburg, nad) Dem 
Chronogr. und Chr. Mont. Ser. erfchlagen wor⸗ 
den , wovon Denn, und andren die Marck betrefs 
fenden Sachen , in folgenden Capittel ein mehres 
vorkommen wird. Der Kanfer hat darauf Anno 
1131.nac) dem Chronogr. und Chr. Peg. einen Zug 
in Daͤnnemarck gethan , und es fid) unterwurffig 
—* 
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macht, da er nemlich S.Canuto, den er lange an 
inem Hofe gehabt, Das Hertzogthum Schleßwick 

zuwege gebracht, den er auch bald hernach zum Koͤ⸗ 

nig Der Obotriten gemacht, Da Königs Henrici 

Geſchlecht in feinem Enckel Svenone ſ. Svinicone 

an. 13133. ausgegangen. Als nun Derfelbe an. 

1134. von feinen Vetter Printz Magno getödfet 

worden ‚309 der Kanfer abermahlmit Heeres⸗Krafft 

in Dennemarck, wurde aber von den Dänen mit 
groſſem Gelde, und noch gröfferen Promeſſen, bes 
wegt,, wieder umzufehren, und fand fih darauf 

Printz Magnus, Königs Nicolai Sohn, felbft ben 

den Kayſer zu Halberſtadt ein, und nahm Das 

Reich von ihm zu Lehn, wurde aber im folgenden 

Sahrein Schonen , und fein Vater zu Schleswick, 

erfchlagen. Indeß hatte der Kayſer auf Erfuchen 

des Wabits an. 1132. einen Zug in Italien gethan, 
war nur mit geringer Mannfchafft, da er Marcks 

Grafen Engelbertum voran geſchickt, der aber 

hicht Albertus Urfüs geweſen, wie Beckmann ver 

meint , fondern vielmehr ein Mares Graf von 

Caͤrnthen und Szftrien , nad) Herrn Hahns Anmers 

ung. Auf dieſem Zuge Fam Conradus;, Graf zu 

öske , und Marck⸗Graf zu Brandenburg, Anno 

1133. Durch einen Pfeil⸗Schuß ums-Leben , da 

denn endlich Albertus Urfus feines Wunſches ge⸗ 

waͤhret, und an, 7134. mit der Marck Branden⸗ 
burg vom Kanfer belichen worden. Die Marck⸗ 
grafſchafft Lauſitz aber, dieauch an. 1136. durch den 
od Henrici, Grafen von Groitſch, erlidigt wor⸗ 
den, gab er Conrado, Marcfgrafen von Meiflen, 
der feiner Mutter Ida, Ottonis, Herkogen von Bay⸗ 
een ‚und Grafen zu a Tochter, worgen, ei 
4 eis 
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feiner Semahlin Rixa gar nahe verwandt mar, und 
Die Surggrafichafft zu Magdeburg, die er auch ber 
ſeſſen, gab er feinem Wetter, Conradi, ErksBifchos 
fen zu Magdeburg, Brudern Burchardo, Grafen zu 
Qverfurt. Das Jahr zuvor 1135. befuchten ihn 
Die Herkogen, von Pohlen Boleslaus, und von Boͤh⸗ 
men Ulricus, famt denen Sefandten der Danen und 
Ungarn, welche ihm allen Gehorſam verfprachen, 
und der erfte ihm zu Mersburg huldigte ; es far 
men auch die Geſandten des Sriechifchen Kayſers, 
und der Venetianer, zu ihm, welche um Hulffe wis 
Der der Normaͤnner Fuͤrſten in Italien baten, wor⸗ 
aus denn feine groſſe Macht und Autorität, gnug⸗ 
ſam hervor leuchtet. In diefem Fahre muſten auch 
die Teutfchen Fürften vor ihm zu Magdeburg ſich 
mit einem theuren Ende verbinden, den Frieden, den 
er unter ihnen beftätiget, zehen Jahre feitiglich zu 
halten ‚und ift faft Daraus zu ſchlieſſen, er habe fich 
beforget, e8 möchte nach feiner Abreife in Italien 
eine Unruhe in Sachfen entftehen , teil Albertus 
Urſus, und andre mehr villeicht Damit nicht wol 
zufrieden gewefen, Daß er feinem Eidam, Henrico 
Superbo, Hertzog in Bayern, auch Das Hertzog⸗ 
thum Sachſen, entweder fehon zuvor, oder Doch 
bald hernach an. 1136. übergeben. Er zog aber 
an. 1136. um andernmahl, Doch mit einer ſtarcken 


Armee, in Italien, und nahm an, 1137. denen - 


Trormannern faftalles ab, was fie in Campania, 
Apulia und Calabria erobert hatten, unter andern 
die Stadt Bari; weil aber eingroß Sterben unter 
feine Armee fam , als. mufte ex wieder zurück ges 
ben, erkranckte auch felbft auf der Heim⸗Reiſe, und 
ſtarb ſelig, doch viel zu fruͤhe, vors Reich — 


® 
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| finsSand, in den Alpen Anno 1137. den 3. Dec. 
fein Coͤrper aber ward heraus gebracht, und in das 
- von ihm geftifftete Klofter Koͤnigs⸗Lutter begraben, 


$, XXII. 
Don Henrico Superbo und Hexrico Leone. 


Nach Kayſers Lotharii Tode gedachte nun ſein 
Schwieger⸗Sohn Henricus, der maͤchtige Hertzog 
in Bayern und Sachſen, nicht anders, als man 
muͤſte ihn wieder zum Kayſer erwaͤhlen, ohne daß 
er noͤhtig haͤtte, jemand darum viel guter Worte zu 

eben, zumahlen er ohndem die Reichs⸗Cleinodien 
on in Händen hatte. Es fuhren aber die Ober⸗ 
laͤndiſchen Stände gleich zu, und erkohren zu Cob⸗ 
len& an. 1138, in den fYaften Conradum 111, Her⸗ 
Bogen in Francken, aus dem Haufe Hohenftauffen, 
Kayfers Henrici V. Schwefter-Sohn , der fhon 
Lothario , tie wir oben vernommen, Die Krone 
difputirlich gemacht hatte. Die Sachſen, , die nicht 
mit bey der Wahl geworfen , mwolten zwar erft Das 
mit nicht einflimmen , bedachten ſich aber bald eis 
nes andren , und. nahmen ihn auch um Pfingften 
auf Dem Reichs» Tage zu Bamberg zum Herren 
an, liefien alfo Henricum im Stiche, demfie, fo 
wol wegen feines Hochmuhts, als weil erein Frem⸗ 
der war, nicht allzugerwogen waren. Ob er num 
gleich fich auch endlich bereden laſſen, Die Reichs⸗ 
Cleinodien um Petri Pauli zu Regenfpurg heraus 
—— und dem Kayſer ſich zu ſubmittiren, ſo 
onte er doch deſſen Huͤld dadurch nicht wieder er⸗ 
langen, ſondern es wurde ihm auch das nicht ein⸗ 
mahl gehalten, was ihm vorhin verſprochen wor⸗ 
den, vielmehr wurde er *— Augſpurg lohnt 
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- Hed und Antwort auf die vorgebrachte Klagen zu 


Heben, und wie er mit einer zimlichen Mache fich 
an den Lech legte, entwich der Kayfer nach Hure: 
burg, 109 erihnin die Achterklärte, ober wol na 
Otton. Frifing. Zeugniß Gnade fuchte ‚ fie aber nicht 
erhalten Fonte; ja e8 wurden ihm auf Weyhnach⸗ 
en zu Goslar beyde Hertzogthuͤmer Bayern und 
achfen gleichfam zur Straffe abgefprochen, weil 


er nemlich ſich wegerte, eines von beyden fahren zu 


>> ren 


laffen, und auf den vorhin zu Wuͤrtzburg angeſetz⸗ 


ten Reichs + Tag fo wenig als auf dieſem erfchienen 


far. Daſelbſt gab nun der Kayfer Bayern 
Marckarafen Leopoldo von Defterreich feinem 
Halb Bruder, und Sachſen Marcfgrafen Alber- 
to Urfo von Brandenburg, der fehon den Anfan 
emacht , wider Henricum Feindfeligkeiten zu ders 
üben, darüber aber fein Schloß Bernburg verloh⸗ 


: zen hatte, welches wegen der Gewaltſamkeit, Die 
- fine Mutter Eilica daraus verübte, nach dem 


— 


Chronogr. und Chr, M. Ser. verbrandt worden 
Anno 1139. erhub fich der Kayfer nad Quedlin⸗ 
burg um Lichtmeſſen, und erwartete allda Conra- 


. dum, ErßBifchofen zu Magdeburg, und andre 
Sccchſiſche Fuͤrſten, die aber, wie fie in dar Nabe, 


doch mie es ſcheint, mit vielem Volcke angekom⸗ 
men, trauete er ihnen nicht , fondern reifete gleich 
ins Ober⸗Land fort, und ließ feinen auf künftigen 
Sommer wider die Sachfen angefekten Feld⸗3 
publiciren. Es hatte aber Albertus das Schlo 
Lüneburg mit Lift erobert, worauf er auch die Stad⸗ 
te Bremen und Bardoroick,farnt dem gangen Nord⸗ 
albingien, auf feine Seite gebracht, Graf Adol- 
phen aus Holſtein verjagt und einen andern, Hen- 
Ä ri⸗ 
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u © ade, und Pfalg» Graf Friderici von 
Sommerfehenburg , Lüneburg und Bardowich 
nieder eroberte , Holftein aber Graf Adolpho re- 


Rituirte,, md die Stadt Bremen famt dem Erb 


Stiffte mit eur und Schwerdt verwuͤſtete, da 
hof Adalbero nach Kom sichin mu 


mie feinen Freunden, denen Grafen von Dverfurt 
ind andren, das Schloß Ploͤtzke an, eroberte un 
uinirte es. Worauf denn die gantze Sächſiſch 
Macht ſich zuſammen zog, und dem Kayfer big 
9. entgegen Fam, der fich nicht unterftund 
fen mit ihnen zu wagen, fondern einen Still⸗ 
and machte, und einen Reichs Tag zu Worms 
feste, Der aber villeicht nicht zum Stande gekom⸗ 
nen Da nun beyde Armeen aus einander gegan⸗ 
n, i ſen auch die Ruhe wieder hergeſtellt 


Hertzog Henricus mit denen ihm anhan⸗ 
genden Sa chen Herren eine Unterredung zu 
Doediindburg ‚und hatte Willens, nach der mit ih⸗ 


| ner genommenen Abrede wieder in Bayern zu keh⸗ 
en, wo fein Bruder Welphus in feiner —— 
* i 
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vu 


heit Leopoldo allm Widerftand. gethan, ob wol 
Die meifte von ihm 9 und dieſem neuen Herren 
zugefallen waren, ehe er aber ſolches bewerckſtel⸗ 
ligen konte, ſtarb er zu Qvedlinburg den 20. Od. 
und zwar, wie einige wollen, von empfangenem 
Giffte, und ſein Gegner in Bayern folgte ihm bald 
im Tode nach, da er kurtz zuvor von Welpho eine 
groſſe Niederlage am Fluͤß Lech erlitten. Hierauf 
aber ging der Krieg erſt recht wieder an, da Henri- 
cus nur einem unmuündigen Pringen , Henricum 
Leonem, hinterlaffen, deſſen Kindheit ‚als der kaum 
gehn Jahr alt mar, die Feinde verachteten , feine 
Linterthanen und Freunde aber defto mehr bedaure⸗ 
ten. Was in Bayern gefchehen , und tie fich Herz 
09 Welph mit mancherlen Glück aus allen Kraff 
ten. bernuhet, diefes Land fich und feinem Neffen zu 
conferviren ‚will ich mit Stilffehweigen übergehen, 
und diefes einige nur melden, daß die Hiftorie, als 
db er einsmahls zu Weinsberg belagert ‚und Durch 
feine Gemahlin auf dem Mücken heraus getragen 
worden, wodurch fie ihm das Leben errettet, nach 
Herrn Eccardo nur von Nauclero erdichtet wor⸗ 
Den, auch um fo viel meniger wahrſcheinlich iſt, 
weil er mit ihr gar übel ſoll gelebet, und viel andre 
mehr, als fie, geliebet haben. In Sachen aber gab 
es auch gnug zu thun. Denn da der Kayfer nach 
den Chr. Pegav. und Crantzio den Reichs: Tag 
zu Worms gehalten , und auf Demfelben unter ans 
dern den jungen Land⸗Grafen in Thüringen, Lu- 
dovicum, mit feines in dieſem Jahre verſtorbenen 
Vaters Sande belehnt, Die Sachſen aber weder Das 
felbft, noch auch auf dem nad) Oſtern zu Srands 
furt angeftellten Convent ſich eingefunden, du 
mia 
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man -teicht sum Boraus daß die Sache in der Guͤ⸗ 
te nicht. wuͤrde Fönnen abgethan werben. Es war 
auch Marckgraf Albertus wieder zu den Seinigen 
gefehrt , und ſuchte fein Necht auf Sachfen noch 
auszuführen ; den aber Ertz⸗Biſchof Conradus, 
und feine Gehuͤlffen, dergeſtalt angegriffen, daß fie 
ihm nicht nur die Marek genommen, und dem Gra⸗ 
fen von Stade Rudolpho,, der eine gute Præten- 
fion darauf hatte, gegeben, fondern auch feine Graf 
Schafft Afcanien 446 uͤberzogen, und ſo wol 
auf dem platten Lande viel Doͤrffer ruinirt, die 
zum theil nimmer wieder aufgebauet worden, als 
auch feine Schloͤſſer Groͤningen, Anhalt, Gebelin- 
tzi, und Witekke, erobert und zerftöret haben. Die 
weften beyden find befanf genug , wiewol doch auch 
von Dem zweyten nur noch ein Fleiner Steinhauffe 
übrig ift, mo aber die beyde letztere eigentlich zu fu 
m, möchte ich wol wiſſen. Gebelinzi wird auch 
wol Gebelizi, Ghebelitze , Gobelenze, Gobe: 
leck, Gobelitz , und in den vindic. Anhalt. WYVe- 
belitz genannt 5 «8 komt auch vor in einen Di- 
lom, Alberti Urfi in Heinece, antigv. Goslar, 
das nemlich unter andern ‚Bithericus,, Graf von 
Gibelenza, und fein Bruder Elvericus von Mer- 
‘ engen, wie auch Conradus son Dromthorp una 
ferfchrieben haben , tooraus Dann zu prefumiren, 
Daß dieſe Derter, deren letzte zwey noch befante An⸗ 
holtifche Dorffer an der Wipper find , nicht weit 
Bon einander muͤſſen gelegen haben. Witekke heift 
auch Witeke, Witike, Withecke, und Witte- 
eko, von dem man aber fonft gar nichts finder, 
Nun muthmaſſe ich zwar, teil Weſtorff vordem 
- Bach den alten Diplomat. sigentlich * — 
und 
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und Medigeftorp geheiffen , es möchte etwa das 
Schloß, fo vordem gleich dabey auf einem zimlich 
hohen “Berge fid) befunden, deffen Stelle noch 189 
die hohe Burg heift, vordem foldyen Nahmen gehabt 
haben, tie denn aud) diefes Wedeſtorp noch lange 
hernach vor eine der befien Anhaltiſchen Veſtungen 
gehalten worden ; unterdefien aber habe ich Davon 
ſo wenig Gewißheit als ich verfichert bin , Daß auch 
die Stadt Afchersleben , fanıt ihrem Schloffe, das 
mahls von den Feinden gemonnen ‚ausgebrant und 
verheeret worden. Die geſchriebene Afchersiebiiche 
Chronic befaget ſolches zwar, fowol als Spangen-» 
berg, hatesaber , wie es fcheint , aus deſſen und 
Pomarii Sädfifchen Chronic genommen , und ob 
ich nun gleich erftlich faft auf Die Gedancken gerah⸗ 
ten wäre, daß etwa das alte Schloß über Aſchers⸗ 
leben Durch den Nahmen Witeck verftanden wulrde, 
ß habe ich Doch nachhero ſolche Meinung fahren laſ⸗ 
en, nicht allein, weil in vindic. Anhalt. Witike 
und ;Alcania von einander deutlich unterfchieden 
werden, fondern auch, und noch vielmehr ‚meil ich 
bey feinem von den Alten das geringite von Aſchers⸗ 
leben, oder feinem Schlofie , finde, mithin mir faſt 
nicht einbilden kan, daß man der-gröfleren ‚Ja, ſo zu 
ſagen, der Haupt » Stadt und Keſidentz Alberti 
Urfi, wie aus verfchiedenen Diplomat. zu fehlieffen, 
vergefien wurde baden, da man Die geringerem 
Schloͤſſer und Derter fo genau ſpecificiret hät, 
Schliefje demnach aus ſolchem Stillfehweigen, daß 
die Feinde Afchersieben , und fein Schloß, nicht erde 
bert , fondern Albertus dieſelbe defendiret habe, 
N folgenden Jahren find feine. Seinbfigfanen 
ehr verubet Worden,, ſondern da an 1i41, Die 
| ah⸗ 








und Henrico Leone, 239 
Rapferin Rikenza, und an.1142.die Ordfin Eilica _ 
mit Tode abgegangen , fo ließ ſich Henrici Superbi 
Wittwe, und Kayſers Lotharii Tochter, Gertru- 
dis, bereden, den neuen Herbog von Bayern, Hen« 
ricum von Defterreih , Leopoldi Bruder, wieder 
zu heyrahten, und zugleich im Nahmen ihres uns 
muͤndigen Sohnes ihm "Bayern zujubringen, wie⸗ 
wol fie nicht lange hernach, entweder noch im abs 


re 1 142 nach dem Chr. M, Ser. &.Pegav. oder am 


1143. nad) den Chronogr. in Kindes: Nähten mit 
Tode abgegangen if Durch diefe Heyrath aber | 
wurde der Friede zwiſchen dem Kayſer und den 
Sachſen an. 1142. zu Franckfurt zuwege gebracht, 
und dem jungen Henrico Leoni das Herßogthum 
Sachen vom Kapfer beitätiget, Marckgraf Alber- 
tus aber Erigte feine Grafſchafft, und die March, 
wieder ‚nachdem auch Ertz⸗Biſchoff Conradus zu 
Magdeburg geitorben war ‚und hatdarauf Hertzog 
Welph, der ſich zum andernmahl vergeblich bear⸗ 
beitet hatte, Bayern zu behaupten, als ein Vor⸗ 
mund des jungen Henrici, das Hergogthum Sachs 
fen verwaltet, welcher denn ‚da Sraf Rudolph son 
Stade an. 1144. vonden Ditmarfen todtgeſchlagen 
worden, mit dem Era: Stifte Bremen grofien 
Streit wegen der Grafſchafft Stade gehabt, und 
Biſchoffen Adalberonem felbft vom Convent 
zu Ramesloh gefangen nach Lüneburg geführt, Doch 
ihn wieder Iosgelafien hat. In diem fahre iſt 
auc nach dem Chronogr. und Chr. M. Ser. Sig- | 
fridus, Der letzte Graf von Bomeneburg, bey Nord⸗ 
beim ohne Erben geftorben , deffen Land ebenfalg 
an Den Jungen Hertzog gefallen iſt, imgleichen ſoll 
nach) dem Tode &sofen Hermanni pon 1 
er 


/ 


verjagt hatten ‚gureftituiren, Da er zwar nicht viel 
ausrichten koͤnnen, Doch haben Die — Fuͤr⸗ 


zu Lehn genommen. Anno 1147. wolte er Den 
Zug über die See ins gelobte Land vornehmen, und 


he genommen, ie nun der Kayſer aus dem O- 
rient Anno 1149, wieder gefommen, hielt Hen- 
ricus Leo abermahl bey ihm an, ihm Bayern zu 
seftituiren , und da sr den Kayſer nicht ——— | 
and, 
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Ind ſuchte er daſſelbe mit Gewalt der Waffen zu 
behaupten, und verfügte ſich deßwegen in Schwa⸗ 
ben, da er auf dem zu Wuͤrtzburg angeftellten 
Reichs⸗Tage nicht erfchienen , welches aber, wie «8 
der Kanfer erfahren, that er aleich, auf Einrahten 
Marckgrafen Alberti, und andrer Dem jungen Hen- 
zico nicht gewogenen Fürften, eine Reiſe nach Gos⸗ 
dar , und ſamlete dafelbft ein Heer ‚um die Stadt 
Braunſchweig in feiner Abweſenheit zu überrums 
peln. 8. waren auch feine Trouppen ſchon bis 


Heiningen nach dem Helmoldo avanciret,daerdie 


Poſt Frigte, Daß der Hertzog incognito nur mit 
drey Perfonen zu Braunfchrveig wieder angefoms 
men, auf welche Nachricht er Furg umkehrte, und 
fein Deflein einftellete. Dis gefchah Eurg vor Weyh⸗ 
nachten Anno zısı. und im folgenden Jahre ftarb 
Kayſer Conradus den ı5. Febr. zu Bamberg, da ex 
eben dahin die Stände beruffen, um mit ihnen- we 
gen eines Zuges in Italien zu deliberiren, An feis . 
„ ne Stelle ward feines Bruders Sohn Frideri- 
cus1. Hertzog in Schwaben erfohren, der ein beſ⸗ 
ferer Freund Henrici Leonis, und wegen Der Muts 
ger fein naher Anverwandter war, darum er auch 
anfänglich bey allen Selegenheiten feine Parthey uns 
gemein gehalten, jaihn fo gar zu feinem Nachfolger 
erkläre, wenn er etwa ohne Erben abgehen folte. 
Es Fam aber derfelbe nicht lange nach feine Wahl 
nach Gosfar-, und verfügte fi) von dannen nach 
Mrersburg , wo er einen Reichs: Tag hielte , und auf 
Demfelben nicht allein die drey Danifche Pringen, 
Svenonem, Canutum und Waldemarum, deren 
beyde erfte in Perſohn da waren, aus: einander ſetz⸗ 
te, und das Reich unter 8 theilte ſondern auch ſich 
ange⸗ 
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angelegen fepn hieß, die beyde Sächfifche Fürften 
‚ Henricum und Albertum ju vergleichen, Die auſt 
ihren alten Streitigfeiten in diefem Jahre noch.eie 
ne neue gekrigt hatten , da nemlich der legte Graf won 
Wintzenburg, Hermannus; famt feiner ſchwan⸗ 
gern Gemahlin, von einem Ritter im Bette erſto⸗ 
hen worden, auf deſſen Verlaſſenſchafft nachſt die⸗ 
‚fen beyden noch mehre, als z. E. der Biſchoff von 
Hildesheim, preetendiret haben mögen , ob wol 
— falſch iſt, Daß der letzt⸗ gedachte fie gleich in 
efis genommen, wozu der machtige Herkog mol 
Anders wuͤrde gefprochen haben , dem auch endli 
der Kayſer dieſe Grafichafft zugefprochen,, nachd 
er Alberto ; um ihn zu befriedigen , Die Gr 
Ploͤtzke gegeben , die Da ebenfals vor wenig Fahren 
Anno 1147. mit Graf Bernhardo losgeſtorben 
‚war. Es hatten aber auch andre Scchfilche Fürz 
ſten groſſe Klagen uber den Dergog zuführen, als 
4. €. Adolphus, Graf von Holjtein, dem Si 
neu erbauete Stadt Lübeck nicht goͤnnete, und da⸗ 
ſelbſt Jahrmaͤrckte zu halten verbot, auch Diet | 
‚entdeckte Saltz + Dvellen su Oldesloh verſto 
hieß , die auch ſeitdem ‚nicht haben wieder Eon 
in Gang gebracht werden. Nicht weniger. that er 
auch dem Erg ⸗Biſchoff zu Bremen, Haxt 
weegen der Grafichafft Stade, die doch fein wdtene 
lich Erb» Gut war, grofien Tort an, und: maſſete 
fich daneben, uber dieſes, und die andre Saͤchſi⸗ 
fche Stiffter, mebr Gewalt an, als ihm zukan 
‚er fonderlidy den Biſchoff zu Halberſtadt Udal 
‚cum deßwegen fehr drückte , weil er wider fein 
Willen erwählet worden, und es mehr mit Ka 
Kourado als ihm ‚gehalten: Als nun biefe.t 
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’ dem Kapfer ihre Noht geflaget ‚aber fehlecht Gehor 
bey ihm gefunden , verdroß es fie, und blieben ge 
zurück „da der Kayfer den Zug in Stalien that, * 
daſelbſt kronen zu laſſen. Es bekam ihnen aber nicht 
» ol; denn da der Kayſer An. 1154. im Novemb, 
pr acaglıa bey Piacenza, nach alter Gewohn⸗ 
eit, 





— 


in Heer uk: und fie vermiflet wurden; 
sach eu ihnen alfofort alle Regalia ab, und ig 
urch feine Geſandten ihre Schtöffer und Einfiin 
Sonfleiren, woruͤber der Herhog ohne Zweifel 
Ich deito mehr wird gefreuet haben , weil der Ex 
| —*— von Bremen, und villeicht auch der B⸗ 
von Halberſtadt, dem Conyent beygewohnet, 
‚Denn die Oſt⸗Landiſche Fürften, und nie Bayer⸗ 
ver Abweſenheit gehalten hatten. Worauf denn 


erren, wider ihn im Bohmer⸗Walde in -feir 
rauf Den 

es Hertzogs Leute den Ertz-⸗Biſchoff nicht wieder in 
Land laſſen wollen, der aber Doch an, 1156, mie 
rKayſer aus Italien zurück gefommen , bep demz 
‚Jelben Gnade und Vergebung feines Fehlers erlan⸗ 
get, bey welcher Gelegenheit aber ihm der Hertzog 
had) dem Chr. M, Ser, was er nur gewolt/ abge 
trotzt. Hingegen verfügte fich der Bifchoff von Hals 
berſtadt zu Marckarafen Alberto, und-halff hm 
an. a —* ſamt N —3 eg BON 
agdeburg, und andren Saͤchſiſchen Herren, Die 

Stadt Brandenburg erobern. Der Kapfer aber 
hat einen Zug in Pohlen, und brachte Dadurch dem 
ereriebenen Hertzog Vladislao, Und feinen Rindern, 
hleſſen zuwege. Das Jahr vorher hatte der. Kae 
auch endlich den langen Streit wegen Des Her⸗ 
Kogthums Bayern, um deswillen er ſchon vorhin 
An 2452: zu Wurtzburg / an. 1153. zu Worms und 
— Speit 
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Speir, ‚ingleichen An. 1154. zu Goslar, eine Tags 
fasung gehalten, zu Regensburg zum völligen Ende 
gebracht, und Hertzog Henrico Bayern wieder ge⸗ 
geben, auſer der Provintz an der Ens, welche Das 
mahls zu Defterreich geſchlagen, und felbiges ebens 
fals in ein Hergogthum verwandelt worden ; und 
hatte darauf der Hertzog Svenonem , König von 
Dännemarch der von feinen Bettern an. 1155. vers 
trieben worden, an, 1156. infein Reich wieder eins 
geſetzt, der zwar das Jahr hernach an. 1157. von 
Waldemaro im Treffen erlegt rworden, Da er Ca- 
nutum erft mit Lift ermordet, Doch hat aud) Wal⸗ 
demarus ſowol des Hertzogs Freundfchafft gefucht, 
als den Kapfer vor feinen Ober» Herrn erfannt, zu 
Dem er felbit auf den Reichs» Tag zu Biſantz an, 
1162. ſ. 1163. gereifet,, und Dafelbft nach) Alb. Stad, 
dhas Lehm über Die Neiche Dannemarcf und Schwe 
den vonihm gehofet hat. Der Hertzog aber, ber 
auch an. 1156, die Stadt Hannover nach Abgang 
der Grafen von Lauenrode  geerbet , und vom 
Kapfer an, 1157. eine Sraflchafft mit dem Forſte 
auf dem Hark verehrt gefrigt, ift Anno 1158. Den 
Menden ins Land gefallen, und hat darinnen gar 
uͤbel hHausgehalten , weil fie mider fein Verbot die 
Dänen beraubet hatten, es hat ihm auch Graf A- 
dolphus die Stadt Luͤbeck abtreten muͤſſen, und 
ferner ift in diefem Jahre Marclgraf Albertus Ur- 
lus in Geſellſchafft des Fifchofts mu KHalberftadt, 
und andrer, ing gelobte Land gereifet.. Annousg 
iſt der Hertzog dem Kayſer wieder zu Huͤlffe in Ita⸗ 
lien gezogen, und hat von ihm die Freyheit erhalten, 
Die drey Bilchöffe im Wendlande, als den zu Dis 
denburg, iso Lubeck, Ratzeburg und N 
/ | er⸗ 
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er nach Swerin, einzufegen und zu erwaͤhlen, weſ⸗ 
ſen Rechts er fich an.rı6o, zuerft bedient „ob wol mit 

Froſſem ABiderfpruch des Ertz⸗Biſchofen von Bre⸗ 
‚men. In eben dieſem Jahre hat ers auch dahin ge⸗ 
bracht , daß der ihm verhaßte Bifchoff zu Halbers 
ftadt,Udalricus, abgefeßt, und ein andrer, Gero, an 
feine Stelle erforen morden. Noch hat er in dieſem 
Jahre, oder, wie andre wollen, erfl an. 1162. wey⸗ 
land mit groffer Macht ‚und mit Hulffe Marckgra⸗ 
fen Theodorici von Lauſitz, überzogen, den Koͤnig 
‚oder Fürften der Obotriten Niclotum erlegt, und 

aft Das gantze Rand unter feine Botmaßigkert ges 
bracht , melches er unter feine Officirs vertheilet, 
- und denen Söhnen des Nicloti auf ihr. bittliches 

Anſuchen das Land der Werlen wieder gegeben. 

Da aber diefe an. 1163, rebelliren ‚belagert er die 

Veſte Agerle, und zwingt den einen Wendiſchen 
Fuͤrſten Wertislaum, fich darinnen auf Gnade und 

Ungnade zu ergeben , den er aber auf Bitte feines 

Bruders Pribislai. als.einen Geiffel annimt, Doc) 

wie Diefer in folgendem Jahre, auf Anreigen feines 

Bruders, abermahl rebellirct, Mecklenburg übers 

; fallen und ausgebrant, auch Kiffin , Malchow, 
und andre Derter erobert, laft der Hertzog einen 
aufhängen, und nimt Marefgrafen Albertum, 
önig Waldemarum; und Grafen Adolphum, 

- Samt andren Orafen wider diefen zu Hulke ‚dem 
Nugegen bie Fürften von Pommern beyftunden, as 
ber fat ihm gefchlagen,, und das Land Pommern 
bisandas Kloſter Stolpe vermüftet ward; es hatte 
auch der Herkog villeicht damahls Das ganke Pom⸗ 
mern bisan die Oder conquetirt, wenn nA eben 
des Griechiſchen Kapfers rn Braunſchweig 
—— an⸗ 


⸗ 
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angeformmen wäre, um welches willen er wieder nach 
Hauſe Fehren müflen. Doch hatte er in dieſem 
Kriege zwey feiner beften Grafen, Adolphum von 
Holſtein, und Reinoldum von Ditmarfia, verloh⸗ 
ven, welche beyde im Treffen bey Demmin geblie⸗ 
ben. Es hat auch in felben Jahre im Febr. ein 
ſchrecklicher Sturm, und die darauf folgende Er⸗ 
Hieffung des Meers, an der Ser: Kufte , von ber 
Elbe an bis in Frießland hinein, fehr aroffen Schas 
den getan ‚und viel Menfchen und Vieh mit Haus 
und Hof von der Erden vertilget. Anno 1164, 
foll der Hertzog mit Dülffe des Er&-Bifchofen von 
Coͤlln, und einiger ABeftphalifchen Bifchöfe „ den 
unruhigen Grafen von Arnsberge verjaget , ihm g⸗ 
ber hernach fein Land wieder geacben haben, wie in 
der neuen Draunfchweigifchen Chronic vermeldet 
wird. Anno rıss. feßte der Herkog den Krieg noch 
immer wider Pribislaum , und die Pommern fort, 
wiewol er nicht felbft wider fie zu Felde zog, fondern 
nur die Grafen von Swerin und Kageburg wider 
fie agiren ließ , mit Marcfgrafen Alberto aber und 
Pfaltzgrafen Alberto von Sommerfchenburg hat⸗ 
te er einen Streit , und mufte lester ihm das uns 
weit Quedlinburg gelegene Schloß Lauenburg ab» 
treten , wie Das Chr. Stedetb; zeugef. Weil nun 
alfo der Hertzog denen andren Sachfifchen Herren 
manchen Tort erwies, und ben zunehmendem Glück 
immer hochmuͤhtiger ward, als entftund auch eine 
grofk Jaloufe wider ihn unter den andre, den 
er aber feine Macht zu zeigen, nicht nur feine Refi- 
denk: Stadt DBraunfchtoeig im jahr an. 1166 
mit Wall und Graben wol befeftigen, fondern auch) 
den metallenen Leuen dafelbft nach dem Alb. 
un 
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und andren alten Chronicken , nicht aber erft an. 
2172. wie einige vorgeben, auf den Dohm⸗Platz 
hinſetzen ließ. Es hatten aber viele Sachfifche Fuͤr⸗ 
ften wider ihn ein Buͤndniß gemacht , nemlicd) 
Wichmann, Ertz-Biſchoff zu Magdeburg, und 
Hermann, Bifchoff zu Hildesheim , Marcfaraf 
Albrecht von Brandenburg , Marcfaraf Otto 
son Camburg oder Meiffen , und, feine Brüder, 
ber Marefgraf von Landsberg, oder Laufiß ‚und die 
Grafen von Groitſch, Wettin, und Brent, ferner 
Albertus, Pfalg » Graf von Sommerſchenburg, 
Ludovieus, Land⸗Graf von Thüringen, ſamt den 
Grafen und Herren ‚Ottone von Asle, Chriftia- 
no von Dldenburg , und Wedekindo von Das 
fenburg,, wie auch Die Stadt Goslar, Des Fra Bi | 
ſchofen Reinoldi von Edlln nicht zu gedencken, der 
zwar damahls beym Kapfer in Italien, doch aber 
auch abweſend einer von den gröiten Feinden des 
Hertzoges war, ingleichen verfchwor ſich an. 1166. 
die Sachfifche Ritterfchafft, nach dei Chr, Moat, 
Ser. über ihrer Vorfahren Serechtigkeiten zu halten, 
welche der Hergog villeicht ſchmaletn wollen. Det 
Ertz⸗Biſchof von Bremen Hartvicus, und der Bis 
fihof von Luͤbeck, Conradus , kamen auch bey ihm 
in Werdacht als wenn fie es mit feinen Feinden hiel⸗ 
tat, und muſten deßwegen das Land räumen, dar 
Dee erfte fich.eine gute Zeit zu Magdeburg aufhielt, 
der Hertzog aber ſich Des gangen Ertz⸗ Stiffts, bis auf 
die Veſtung Horeborg y bemaächtigte, undalle Bis 
ſchoͤffliche Einfünffte an fi 509. _ Indeß aber wa⸗ 
ven Doch feine Feinde auch nicht faul, fondern einer: 
feit8 occupirte Graf Chriftian Anno 1167, mit 
Hulffe der Frieſen, mit . der Hertzog auch = 
Ä 34 in 
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bin Anno 1156. Krieg geführt , vermuhtlich Die 
Marckgrafin Ecberto I, entriffene Suter zu recu- 
periren, aber nichts ausgerichtet hatte, die Stadt 
Bremen , die Dftlandifche Fuͤrſten eroberten Iren» 
dorp und Alten Haldensleben, vorflen ehemahligen 
Sehloſſes Kudera noch igo neben dem Klofter auf 
einem Weinberge follen zu fehen feyn., die Stadt 
Freu» Daldensleben aber konten fie nicht Eriegen. 
Denn der Hergog, nachdem er mit Pribislao Fries 
de gemacht , und ihm Das meifte von feinem Alt⸗ 
väterlichen Lande wieder gegeben, ging er gleich mit 
gantzer Macht auf feine Feinde loß, und da fie vor 
ihm wichen, ruinirte er alles, bis an die Mauren 
der Stadt Magdeburg, mıt Feuer und Schwerdt, 
wandte ſich darauf gegen Graf Chriftianum, nahm 
Bremen, und ‚wieder Graf eben ftarb, auch DL 
denburg ein, die Stadt Goslar aber beraubteer als 
ler Zufuhr. Welches, da es Kayſer Fridericus 
in Sstalien erfahren, ließ er nicht. nur beyden Pars 
theyen gebieten , Friede zu halten, fondern auch, wie 
er woieder in Teutfchland gefommen , hielteer Anno 
1168. einen Reichs» Tag zu Bamberg, auf wel⸗ 
chem er den Herkog mit dem Fürften verglich, ihm 
aber in allen Recht gab, zumahlen Ertz⸗ Biſchoff 
Reinhold von Coͤlln, der beym Kayſer auch viel 
galt, im vorigen Jahre mit Tode abgegangen war. 
Bald darauf ſturb Ertz⸗Biſchoff Hartvicus, und 
das Capittel erwaͤhlte zwey zugleich, Deren einer 
Sigfridus, Marcfgraf Alberti Sohn mar, Der 
Hertzog aber fchickte den Grafen von Smwerin dahin, 
und ließ ihn von dannen verjagen, fegte auch mit 
Confens des Kapfers einen andern ein, Baldui- 
num, einen Grafen von Hadmersleben, nach ber 
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Chr. Sax. MS. der in allen nach feiner Pfeife tantzen 
mufte; \Widekindum von Daſenburg, der noch 
nicht ruhen mwolte, bandigte er mit Gewalt, da er 
fein ‘hochgelegnes Schloß durch Huͤlffe der Ram⸗ 
melsbergifchen Berg > Leute eroberte , und einreiffen 
ließ, wie denn deſſen ruinen noch auf dem Hartze 
unweit dem Staͤdlein Haſſelfelde unter dem Nah⸗ 
men der Duſenburg ſollen zu ſehen ſeyn: Die 
Grafſchafft Stade, und Ditmarſchen fielen auch 
nun vollends an ihn, nachdem der letzte dieſes Ge⸗ 

ſchlechts vorgedachter Ertz ⸗Biſchof Hartvicus ges 
ſtorben mar, der zwar feine Erb Güter denen Ertz⸗ 
Stifften Bremen und Magdeburg vermacht hatte, 
daran aber der. Hertzog fich wenig kehrte. Den 
König Waldemar in Daͤnnemarck zwang er gleichs 
fals Durch die enden, mit ihm das eroberte Sand 
der Ruͤger, und Die darinnen gemachte Beute, zu 
theilen. Darauf ließ er feine.neue Gemahlin Ma- . 
£hildis, des Königs von Engelland Henrici IL, 
Tochter, ſich mit groffer Pracht beplegen ‚nachdem 
er Die erfte „eine Furftin von Zeringen , ſchon vor etz 
AUchen Jahren verftoflen ‚ ich zweiffle auch nicht, daß 
er um Diefe Zeit feine Statue zu Pferde in der Stadt 
‚Haldensleben aufrichten laffen , welche noch ſteht, 
und von den Leuten insgemein, eben alg CaroliM. 
Bild zu Wedel, vor einen Roland gehalten wird, 
Anno 1170. ftarb fein gröfter Feind Marcfgraf 
_ Albertus, und nach defjen Tode wolte der Kayfer 
ſenem Sehne Bernhardo auf dem Reichs Tage zu 
Goslar die Grafſchafft Ploͤtzke wieder entziehen, 
darunter villeicht auch der Hertzog geftecft hat. 
Anno 1172. ging abermahl einer von feinen Fein: 
den mit Tode ab, u Sand: Graf Ludovicus 
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von Thüringen, der Herkog aber hatte inzwifchen 
mit einem groffen Gefolge eine Reiſe in die Morgens 
lander .an. 1171. gethan , war allenthalben gar wol 
gehalten worden, undan. 1172, glücklich wieder zu 
Haufe aefommen. Ertz⸗Biſchoff Wichmann ‚dem 
er indeß fein Land zu treuen Handen anbefohlen, hat» 
' se aud) feine Pflicht redlich beobachtet , mit Ecber- 
to von Wolffenbuttel aber war er nicht zufrieden, 
daß er, da er ihn uͤber alles gefehet ‚Des Kayſers Anz 
ſinnen, ihm die Schloͤſſer und das Land zu uͤberge⸗ 
ben, wenn etwa dem Hertzogen, der damahls noch 
feinen maͤnnlichen Erben harte, unterwegs was zw 
ftoffen folte, ſich hatte gefallen laſſen. Und diefes 
mag mol der erfte Anfang der heimlichen Feind⸗ 
ſchafft zwiſchen ihm und dein Kayſer gewefen ſeyn. 
Darum er auch an. 1175. dem Kanfer nicht wider 
den Pabſt und bie talianer benftehen wollen, ob 
er gleich von ihm, als deſſen Sachen damahls nicht 
wol ftunden, höchlich Darum gebeten worden ‚fo,Daß 
er auch, wie die meiften von den Alten bezeugen, od» 
wol einige es itzo in Zweiffel ziehen, ihm gar zu Fuß 
fe gefallen. Er gedachte ihm aber Dadurch nebft 
andern Vortheilen die Stadt Goslar abzudringen, 
wie Otto.deS$.Blafio vermeldet , welches Dahn den 
Kayſer nicht gelegen war, in Betrachtung: Diefer 
Stadt ‚als eine Kayſerliche Refideng ‚vom Reiche 
nicht Ponte weggegeben werden, und GEOtt weiß 
es, was Henricus ferner Darunter gefuchet ; der 
auch alle feine Städte und Schlöfier aufs befte bez ' 
feftigen ließ, als wenn der groͤſte Krieg vor der Hand 
wäre. Daß er aber fchon in diefem Fahre Graf 
Bernhardi von Afcanien Land folte feindlich ans 
gefallen, und unter andern die Stadt Aſchersleben 
aus⸗ 





und Henrich Leone. "2er 
ausgebrandt haben, wie Der Chronogr. und Chr. 
M. Ser. wollen , Fan ich mir nicht einbilden, ſondern 
finde vielmehr , daß er damahls noch , auch einige 
Jahre hernach, mit Marcfgraf Alberti Söhnen, 
in gutem Bernehmen geftanden , tie denn ihm auch 
Marckgraf Otto Anno 1177. wider die Pommern 
Krieg führen ; und Demmin belagern heiffen ‚nicht 
zu gedencfen ‚Daßauch noch Anno 1178. Henricus 
und Bernhardus, nad) Arnoldi Zeugniß die bes 
ften Freunde geweſen, und er ihm zu Gefallen mit 
Verſtoſſung des ermählten Bertholdi, ihren Bru⸗ 
der Sigtridum zum Ertz⸗ Bischum Bremen befos 
dert hat, So bald er aber horete,, Daß der Kanfer 
mit dem Pabſte verglichen, und unter andren auch 
Udalricus Bifchofen zu Halberſtadt reftituirer, 
Gero aber abgefeget war, fobald merckte er auch; 
Daß es mas fegen wurde, verglich fich deßwegen mit 
den Pommern, , und machte alle Anftalt jur Ge⸗ 
genrorhr. Der Bifchof that depgleichen,, und ließ 
Die Schlöffer Langenſtein und Horneburg befeftigen; 
worüber es, nicht zwar fchon an. 1176. noch 77. 
fondern erft an. 1.178. zwiſchen ihnen zum Kriege 
Fam , wie in der. Halberſtaͤdtiſchen Hiſtorie mit 
mehrem ſoll gezeiget werden. Weil auch der Kay⸗ 
fer , der nun aus Stalien wieder in Teutſchland ans 
gelanget , fich öffentlich über des Hertzogs Undanck⸗ 
barfeit befchmerte ‚als brachten auch die bisher von 
ihm gedruckte Fuürften ihre Gravamina deſto freyer 
- porn Und der Ertz⸗Biſchof von Colln, Philip: 
pus, machte in Weſtfahlen den Anfang , den Herz 
609 feindlic) zu tra&tiren, welchen aber Ertz⸗Bi⸗ 
hof Wichmann von Magdeburg mit guten Wor⸗ 
ten zuruͤck brachte , Der auch erſtlich — 

da 
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daß e8 nicht zwiſchen dem Hertzog und Biſchof U- 
‚dalrico, dem die Dft-Ländifche Herren beyſtunden, 
beym Langenftein zur Schlacht Fam, weil aber der 
Hertzog von. neuen anfing, ald ſtund er hernach 
nebſt Graf Bernhardo dem Bifchoffe bey , und 
war hiernachft an- feine Hoffnung des Friedens 
mehr zu gedencken, sumahlen auch eben damahls am 
2178. der legte Srafe zu Sormmerfchenburg , Al- 
bertus, farb, wegen deffen Exrbfchafft eine neue 
Teindfchafft zwifchen dem Hertzog und dem Ertz⸗ 

ziſchof, wie auch andren Fuͤrſten, entſtund, da er 
ohndem wegen der vorhin ausgeſtorbenen Grafen 
von Wintzenburg und Asle viel heimliche Feinde 
hatte. Der Kayſer zwar, den der Hertzog ſelbſt zu 
Speier beſucht, ſchrieb deßwegen viele Reichs⸗Taͤ⸗ 
ge aus, um die Sache in der Guͤte beyzulegen, als 
an. 1178. zu Worms, und an. 1179. zu Magde⸗ 
burg, that auch dein Herkoge felbft, auf der mit 
ihn zu N. Haldensleben gehaltenen Conference, 
nicht unbillige Vorſchlaͤge. Weil er aber gar nicht 
folgen mwolte, fo ward ihm, zumahlen er immer 
hartnäckig ausblieb , auf Denen zu Goslar und 
Wuͤrtzburg an. 1179. und zu Selnhaufen an. 1180. 
angefesten Reichs» Tagen , fo Bayern ats Sachs 
fen abgefprochen,, und jenes Ottoni, Grafen von 
Wittelſpach, Diefes aber Grafen Bernhardo von 
Afcanien, gegeben. Worauf dann der Krieg recht 
anging , da zwar der Herkog ſich anfaͤnglich tapfe 
fer wehrete, Die Stadt Halberfiadt, an. 1179, & 
1180. eroberte und verbrante , den Bifchof aber 
gefangen wegfuͤhren ließ, ingleichen die Feinde vor 
N. Haldensleben wegtrieb, und das Magdeburgis 
ſche Land uͤbel zurichtete , Daneben auch in Weſt⸗ 
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| en einen nahmhafften Sieg wider den ẽ Bis 
‚und feine Gehuͤlffen, bey Oſna⸗ 
Anno 1180. f. 1181. rückte ec vor 






















Es —* —F Graf Bernhard von Afcanien, 


junge Fand ⸗Grafen von Thüringen, 
er auch gefangen Frigte ‚und hernach ihr ‚und 


| * Bernhardi Land 0, m den Städten Müls 


en r Nordhauſen, Afchersieben ꝛc. erbarınlich 
; brouilirtefih darauf mit Graf Adolpho 
in, und vertrieb ihn , entblöffete — 
tin: e Stangen , weßhalben der Kayfer, der 
Bayern genommen, mit ganger Macht 
im Sahın eindrang ‚da auch alle-von dem 
Re, 3, der gang unkidlich zu werden anfing, abs 
1, oder felbft von ihm weggejagt wurden. Ao, 

109 eh N. Haldensieben nach langer Belages 
| 1Dlich verlohren, Woldenberg, Harkburg, 
5 Slanı cher rc Regenſtein, Heimburg , Lauenburg 
erg , wie auch Bardewick, Bremen, 

| 2. ergaben. ſich, und det Herhog muſte fich 
De et 0 foYe Feinden, da aud) der König von 
are , Waldemarus, fich wider ihn erklaͤ⸗ 

m Kanfer zu füneburgund Erffurtan, 183. 

mittiren , und auf drey > Sahır ins Exilium nach 
geil lan en, nd da ihm von feinen vielen Landen 
ches mehr, als Braunſhweig und Luneburg , mit 
bien Dependentien gelaffen wurden. Das uͤbri⸗ 
al Je Er was zum Herkogthum Sachen in Oſt⸗ 
nt tphalen ‚, auch Engern und Wendlande, 


en tte, ift ſo zerriffen noorden, Daß Hertzog 


Bernhard, ie er feld bey Crantzio darüber 
SM ht viel ͤber den Titel davon gefrigt; mit, 
bin mag on wol ragen, daß mit Henrico san 
\ r 
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der Sachſen Macht und Anſehen ins Elend nach 
Engelland gegangen, mit ihm aber nicht wieder zu⸗ 
ruͤck gekommen ſey. 








9* Das andte Capittel. | 
Von der Sachſen Sitten, Religion, 


alten Monumenten, Regierung , Landen, 
Bauen , Bölckern , vornehmen Ge: 
ſchlechtern und Colonien. 


HL 
⸗ Von der Sedſen en Geſetzen und 


Sr Achdem nun bisher die groffe Thaten der als 
ed) ten Sachſen mit gebörigem Fleiſſe erörtert 
worden, fo will ich auch allhie von andern fie anges 
henden Sachen, Die ich vorhin nicht abhandeln Fon» 
nen , mehr Nachricht geben. Doch will ih von 
derfelben Sitten und Religion, der fie im Heyden⸗ 
thum ergeben geweſen, cben nicht viel Worte ma⸗ 
chen, weil fie felbige mit den meiften Teutichen und 
Nordiſchen Wolckern gemein gehabt ‚und ſchon viel 
andredavon gefchrieben haben. Juſonderheit fine 
det fich davon eıne gar feine Abbildung in dem 
Halberſtädtſchen Chronico MS. Die aus Eginhar- 
ı do und Adamo Bremenſi, theils auch aus Tacito, 
genommen , Die aber im Abdruck weggelaffen wors 
den, weil fie auch faft von Wort zu Worte im 
Chronico Urfpergenfi enthalten feyn mag. Doch, 
da dieſes, fo wenig als Die andren vorhin angefühe> 

| en 
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ten Bucher, in aller Händen, ſo ſoll mich es nicht 
verdrieſſen, denen, die kein Latein verſtehen, zu Ge⸗ 
fallen, es bie Teutſch uͤberſetzt vorzulegen, und laus 
tet ſolcher Bericht von der Sachſen Sitten und Re- 
ligion , wie folget: Die Sachſen waren unrubi-,, 
ge Leute, und den andern ihrer Nachbaren fehr gtr,, 
faͤhrlich: zu Haufe aber lebten fie friedfom, und, 
forgten mit aller Gute und Gefalligkeit: vor den, 
Nutzen ihrer Mitbürger. Ingleichen bielten fir, 
die vornehme Sefchlechter , und den Adel, in als, 
len Ehren ; da fie auch nicht leicht fich mit andern, 
Voͤlckern, oder denen, Die. geringer als fie waren, 
durch Heyraht vermengten , haben fie fib bemur,, 
het, ein befonders, unverfälfchtes,, und allein fich.» 
felber gleiches Volck zuroege zu bringen ; Daher, 
Dann die Seftalt, und Groͤſſe der Leiber , ſamt der, 
ar der Haare, obwol bey fo groffer Menge, 

alten faft einerley geroefen. Übrigens hatte,, 
dis Volck insgemein einen .vierfachen Linterfcbeid,., 
nemlich Der Adelingen , Sreylingen, Freygelaſſnen, 
und Knechte, und war in ihren Geſetzen verſe⸗,, 
ben, daß fein Theil im Heyrahten tiber feines eige-„ 
nen Standes Grangen fehreiten durffte; fondern,, 
ein Edler eine Edle, ein Freyer eine Freye, ein Frey⸗ 
gelaſſener eine Freygelaſſene, und ein Knecht eine, 

agd, zur Ehe nehmen muſte; wenn aber je, 
mand eine fih vor ihn nicht fchickende , und an, 
Seſhlechte vornehmere genommen, fo koſtete e8,, 
fein Leben. Sie hatten fonit recht gute Sefese,,, 
gel Die Ubelthaten der Boͤſen abzuftraffen, als, 
‚ie auch hingegen fich befliffen , viel gutes und ehr⸗ 
bares ‚nach Dein Rechte der Natur, zu Derbefle,, 
sung ihrer Sitten, sinzuführen, welches ihnen zu, 
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„Erlangung der wahren Gluckfeligkeit wol Dienlich 
„ſeyn Fönnen, wenn fienur dabey eine rechte Erkaͤnt⸗ 
„niß ihres Schöpffers gehabt haften. Sie beteten 
„aber Diejenigen an, welche von Natur Feine Got 
„ter waren, vornemlich den Mercurium, den fie ab 
„te Tage, auch fo gar nit Menſchen⸗Opffern, verehrs 
„een. Ihre Götter im Tempel einzufchlieflen , o⸗ 
„der unter einer menfchlichen Seftalt anzubeten, hiel⸗ 
„ten fie, roegen der Groͤſſe und Wuͤrde der Gott⸗ 
„heit ‚nicht vergönnet zu ſeyn. Indem ſie aber ihr 
„nen Haine und Waͤlder heiligten, und fiemit dem 
„rahmen der Götter belegten , betrachteten fie ſol⸗ 
„ches Geheimniß mit der tiefiten Ehrerbietung, und 
„erwieſen auch denen grünen >Baumen und frifchen 
„Dvellen, einigen Ehren: Dienft.. So gar vene- 
„rrten fie einen unter freyem Himmel hoch aufge 
„richteten Klotz, oder Holtz Stamm, von nicht ge 
„ringer Groͤſſe, den fie in ihrer Sprache Irmunfül 
„nannten, das auf Sateinifch eineuniverfalem co- 
„lumnam , allgemeine Seule, bedeutet, als wenn 
„’fie alles erhielte. Auf Vorzeichen und £ofe gaben 
„fie gar genaue Achtung, welcher Lofe Art aberfehr 
„einfaltia war. Denn fie fhnitten eıne Ruhte von 
„einen fruchtbaren Baum in viel Fleine Stückchen, 
„und nachdem fie dDiefelbe mit einigen Zeichen bemers 
Icket, ſchuͤtteten fie folche, ohne Bedacht, und tie 
„fie fallen wolten, auf ein gewiſſes Tuch. Wor⸗ 
„auf denn, wenn es eine allgemeine Berahtſchla⸗ 
„gung, der Priefter , wann es aber eine beiondere 
„mar, der Haus-DVater felbft, gen Himmel fehend, 
„und Die Götter anruffend , ein jedes Stuͤckchen 
„dreymahl aufgenommen, und fie nach dem vorhin 
„darauf gemachten Zeichen ausgedeutet hat. Ir 
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wehrten fie nun was, fo ward den Tag Feine Bes" 
sathfehlagung uber folche Sache wieder. vorgenome** 
‚men, ſtimmten fie aber damit ein, fo ward die Ge“ 
visheit eines glücklichen Ausganges noch tweiter‘“ 
mterſucht. Der Vögel Stimmen und Flug zur 
beobachten, war auch dieſes Volckes eignes Werck,“ 
gleichen der Pferde Ahndung un Dayegumgn | 
Wiehern u. Schreyen, und fand faftfein Vorzeichen - 
röfferti Glauben, nicht: nur beyim gemeinen Bob 
eke, ſondern auch bey den Bornehmiten. Es wart 
auch noch eine andre Art der Vorzeichen, womit fie" 
den Aı gang twichtiger Kriege zu erforfchen pfleget® 
‚Ins Sie kieffennemlich einen Gefangen von dem«* 
Volcke, mit dem fie zu ſtreiten hatten , mit einem“: 
der ihrigen, den fie dazu erfohren, und zwar jeden mit‘ 
ſeinen vattetlichen Waffen, kampffen, und meinten“ 
Moden Sieg dieſer oder jenen Parthey vorher zuee 
wiſſen. Wie ſie aber an gewiſſen Tagen wenn ent⸗ 
‚oder der Mond neu oder voll geworden, es vore 
Dierglücktichfte Zeit etwas zu beginnen gehalten, 
md andreunzählbare Arten: des mannichfaltigen«* 
Aberglaubens, Damit ſie behafftet gemwefen,<« 
gehe ih mit Willen vorbey. So weit die 
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men hievon geleſen werden: Thom. Bartholini 
Atiquit. Danicæ, Joh Geo. Keysleri antiqu. 
Celt. & ſeptentr.ſclectæ, Trog. ArnkielsCim- 
briſche Heyden + Religion, Majors bevölckertes 

brien, und die vor einigen Jahren herausge⸗ 
mmene Cimbriſch⸗Holſteiniſche Antiquitæten 

emarques, Calp. Calvörs Saxonia antiqua gen- 
&lis et Chriftiana, Elias Schedius de: Diis Ger⸗ 
Manorum, Hect. a Mafius de Düs Obotti- 
I j tis, 


+ 
* 


278 Cap. .s.a. Von der Sachfen Sitten, 

tis; Gafp, Sagittarii antiqu. gentil. et Chrift.Thu= 
ting: Henr, Meibom. de Irmenfula ; Heineccius 
de,Crodone, .Eccardus de ſtud. etymol. pr&« 
ftantia, Gerh, Joh. Voſſius, Abrah, Rogerius, 
Alex, Roſſæus, und Chriftoph, Arnoldus; die vom 
Spepdenthum insgemein gefchrieben , Philipp. Clus 
veriuss und viel mehr andre, Dia des Taciti Buch 
de, Germania, antiqua mit ihren Commentariis 
erlaͤutert haben, unter denen infonderheit P. Chr. 
 Höpffner einen Fleinen Tractat in teutfcher Spra⸗ 
che und in Fragen Darüber herausgegeben. Kurtz von 
der Sache, und zwar zuerſt won ihren Sitten, Ge⸗ 
fegen und Sprache , zu reden, fo war an ihnen zu 


rübmen ‚ daß fie fehr behergt und ftreitbas waren, 


ſich auch. Feine. Gefahr, weder zu Waſſer noch) 
Lande ſchrecken lichen, fondern vor ihr Waterlan 
Shreund.Srepheit, bisinden Tod fochten. Denn 
obwol Ifidorus Orig. 1.19, c. 1.v0n ihnenfchreibt, 
daß fie fich mehr auf ihre Raub: Schiffe, als auf 
ihre Kräffte verlaſſen, und fich beffer zur Flucht, als 
zum Kriege geſchickt, fo ‚geben: doch alle andre alte 
Scribenten ihnen gar ein ander Zeugniß, und koͤn⸗ 
nen ihnen die Tapfferfeit nicht abfprechen, ob fie 
wol ihnen dabey die Graufamfeit Schuld geben. 
Welches auch freylich fich in der That alfo verhal⸗ 
ten, da fie ſo gar ihren Göttern die Gefangenen zu 
opffern pflegen, wie ihnen unter andern Sidonius 
Apollinaris 1,8. epift..6. aufbuürdet, und wenn es 
ſich fo verhält, was von’ der heimtuckifchen Beru⸗ 
dung der Doringer 1. Derlinger und Britten, bes 
sichtet wird, fo hatte man ebenfals Urſache ihnen 
den heßlichen Schandfleeken der Untreu zuzuſchrei⸗ 
bin, wie dann auch Die Francken (Die — — 
e 
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Stücke ſelbſt nicht beſſer waren,) daruͤber ſich bekla⸗ 
gen, daß ſie ſolches in denen mit ihnen gefuͤhrten 
Kriegen zum oͤfftern erfahren. Helmoldus, und 
andre, werffen ihnen auch, noch lange nach ange⸗ 
nommenem Chriſtenthum, ihren Geitz und Eigen⸗ 
nutz vor, welche Laſter ſie doch nicht aus der Heil. 
Schrifft, villeicht aber von andren Völckern, 
lernet. Denn ſonſt ſteht nicht zu — daß viele 
unter ihnen, da ſie ſich zu GOtt bekehret, faſt all⸗ 
zumilde geweſen, und alle das Ihrige, zum groſſen 
Nachtheil ihrer Familien, ja des gantzen Vaterlan⸗ 
des, an Kirchen, Stiffter und Kloͤſter gewendet ha⸗ 
ben. Daß fie aber gegen die Ihrigen ſehr treu und 
gig, nicht weniger aud) ins und auffer der Ehe 
eufch und zuͤchtig geweſen, folches ruhmet Salvianus 
an ihnen, wenn er 1.7. de gubern. Deifich alfo vers. 
nehmen laͤſt: „Die Gothen find meineydig, aber zuͤch⸗ 
tig. Die Alanen unzüchtig, aber nicht fo untreu.- 
Die Francken betrüglich, doch gaſtfrey. Die Sach 
fen von wilder Grauſamkeit, aber von YBundernss* 
wuͤrdiger Keufchheit. Ein jedes Volck hat, wie* 
fäine befondre Lafter, alfo auch feine Tugenden, 
Wie Fcharff fie auch Diellbertreter Dessten Gebotste 
zu ftraffen. pflegen, erhellet gnugfam aus S. Boni-* 
facii Briefe an den Engliichen König Ethelbal-* 
dum ; Zn Alt: Sachien , (fpricht er) wo doch“ 
sar Feine Erfäntniß Chriſti, wird eine Jungfrau,“ 
wenn fie in ihres Vaters Haufe , oder eine Frau, 
wann fig im Ehftand gehuret, von den Ihrigen mitt 
eignen Handen erdroffelt , und hernach verbrannt, 
der aber, welcher mit ihr zu thun gehabt, weirdiber« 
ihrem Grabe aufgehenckt , oder, Da man ihm bis“ 
an den Gürtel Die. Fa Geiſſein — 
er 2 “Fur 
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euſche Frauen, und ſtechen ihn mit Eleinen Meſ⸗ 
fen ; wenndie ihn aud) von einem Dorffe zum an⸗ 
„ren gejagt) Begegnen ihm immer andre, dieihn fo 
lange geiſſeln bis er umtomme.,, Wern. Role- 
vinc, der dieſen Brief 1, 1. Ant. Sax. c. 7. nachge⸗ 
ſchrieben/ bezeugt dabey, dag man noch zu feinen 
Zeiten ſehr ſcharff und eifrig wider alle Unzucht ges 
Weſen, und iſt bekant, daß in dem alten Sachſen⸗ 
Rechte Die Lebens⸗Siraffe auf den. Ehbruch ge 
ſey. Daher mich es Wunder nimmt, DaB in den 
alten Legibus Saxonum, Anglorum et Warino- 
rum, Tom. ı. Leibnitii, der Hurerey und des Eh⸗ 
bruchs gar nicht gedacht werde, woraus zwar nicht 
zu fchlieffen , Daß fie folche Lafter nicht vor ſtraffbar 
‚gehalten, ſondern vielmehr, daß fie bey ihnen gar 
nicht im Schwange, mithin auch Feine Gefege Das 
wider noͤthig geweſen. Heutigs Tages aber hat - 
leider! die boͤſe Luft: und Unzucht, womit unſte Na- 
tiön von.den Ausländern erft bey Menfchen Geden⸗ 
eken-angefteckt worden, fo mol als die Falſchheit, 
Betrugereh und Unwarheit, davon unfre Altfodern. 
ebenfals nichts gewuſt, fo» ſehr uͤberhand genom⸗ 
‚men, daß es nicht gnug bedauret werden kan. Da⸗ 
hingegen aber wollen ſich die angeerbte Unarten un⸗ 
frer Vorfahren, als das Freſſen und Sauffen, und 
daher ruͤhrendes Rauffen und Balgen, noch nicht 
einmahl verlieren. Doch hievon viel ———— 
chen leidet mein Vorſatz nicht, und will nur ſchließ⸗ 
lich dieſes von den alten heydniſchen Sachſen ſagen 
daß fie ein wildes und rohes Volck geweſen/ gleich 
einem unbebauten Acker, auf welchem zwar einig 
gute Kräuter und Blumen, aber noch vielmehr 
Wolffesmilch, Difteln, Dornen, und: — 
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alten Sachſen, ſo zum Geitze, als zur 
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-Prauf, anzutreffen. Was ihre Gefege anbelanget, 


wovon Eginhardus aud) viel ruͤhmens macht, fo 
hat man zwar noch einige vorhin ſchon angeführte 
Llberbleibfel davon, andenen aber fo groffe Rarität 
nicht iſt, und koͤmmt eg fonderlich fehr albern heraus, 
Daß alle Beleidigungen,auch fo gar Mord und Todts 
fchlag, auf gewiſſe Geld-Straffen gefeßt , hingegen 
aber der Diebitahl, folte es auch nur ein Pferd, Dchs 
fe oder Bienen» Stock feyn , des Todes wuͤrdig ers 
fant wird, woraus denn faft, zu klin, daß die 

aufamkeit, 
und Schlaͤgerey, geneigt geweſen. Was fonft von 
den alten Teutſchen oder Sachfifchen Geſetzen, wels 
che Ießtere Ecco von Repchau im XI. Jahrhun⸗ 


- dert, in feinem fogenanten Sachfen- Spiegel zufams 


men getragen, noch zu bemercken ſeyn möchte , will 
ich um beliebter Kuͤrtze willen vorbey gehen, und dem, 
der davon mehr zu wiſſen verlangt, aufHr. Reimanns 
Hift. Literar: I, 2. verweiſen, als der daſelbſt mehr 
Nachricht davon gegeben, fo wol, als von den alten 
Gebräuchen und Göttern der Teutfcheh; wie er denn 
auch von der alten Teutfehen Sprache behauptet, 
Daß fie Die Mutter und Wurtzel der meiften Spra⸗ 
chen in Europa fey, als 5. &. der Griechifchen, He- . 
trufeifchen. oder Lateinifchen, Gothifchen 2c. welches. ° 
ich an feinem Drte geftellt laſſe, und nur bedaure, Daß 
unfere uralte Wieder s Sachfifche Sprache , welche, 
wo nicht alter, Doch unftreitig eben ſo alt als die 
Hoch: Teutfche und in Warheit nicht nur-eben ſo 
Wortreich und nachdrücklich, fondern auch viel liebe ⸗ 
licher und feichter ift, von dieſer letztern fih fomuflen 
verdrengen lafien, Daß zu beforgen ficht, fie werde ſich 
nieder Zeit gar verlieren; — da, wenn ja noch 
3 J in 


— 


” 


se GabHl.S.2. Vonden Börtern, 
in derfelben mas gefchrieben wird, man mit rechter 
Fleiß, die nur. den gröbften und dDümmiten Bauren 
gewöhnliche Adiotismos auf die Bahn bringt als 
wenn es vecht gefchehe, fiedadurch zu proftituiren 
Indeß ift Doch mehr als zu gewiß, Daß ihr nichts, 
als die Cultur fehle, und wenn fich nur einmahl eine 
Societät: der Nieder⸗Sachſiſchen Gelehrten uͤber fie 
erbarmen, und fich, mit Hinmegfchaffung der raus 
ben, und nur bey dem aemeinften Poͤbel uͤbl 
Diphthongorum und Red» Arten, da many & 
Das e ei, und Das o au, fo fchreibt, als ausfpricht, 
eine vernünfftige Schreib Art einzuführen, ja eine 
- Sprache der Gelehrten, wie die Hochs Teutfche ebens 
falsift, als die in ktinem Lande fo geredet wird, wie 
fie in Büchern ſteht, ausihr zu machen, beſteißigen 
möchte, fo wolte ich im geringften nicht zroeiffeln, Daß 
fie bald wieder empor kommen, und ihrer Verdran⸗ 
Herinn den Preißftreitig machen würde. 2Bosuich 
traun meines wenigen Drtes alles beyzutragen era 
bötig bin, wie ich denn auch bey denen neulich übers 
festen Satyrifchen Gedichten, des Boileau, und Ho- 
ratii, mit Fleiß einige Plat-Teurfche gefügt habe, um 
gu zeigen, Daß es eben fo leicht falle, in diefer, als im 
der Hoch⸗Teutſchen Sprache, was rechtes aufzuſe⸗ + 
“Ken, welches villeicht denen Herren Ober» Sadıfen 
eben fo. unmüglich zu ſeyn gefehienen, als daß in 
Nieder⸗Sachſen ein guter Poët koͤnne gebohrem 


werden. - | 
Don den (Böttern nz Religion der alten 
| Sachſen. 
Wron der Religion, und alten Monumenten 
ber Sachen, auch etwas insbeſondere zu ag 
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fo vermeint zwar Eginhardus, fie hatten vor allen 





Den Mercurium verehret , wodurd er aber frinen 


andern, als den Odinum, oder WWodan, ihren Kos 
nig und oberften Goͤtzen, zu verftehen febeinet, Der 
nemlich von den Römern, bald mit ihrem Marte, 
bald aud) mit dem Mercurio, berglichen ward, weil 
er nicht nur über den Krieg, fondern auch uber Die 
Seelen derer in Schlachten umgefommenen Hel⸗ 
den, gefeßt mar, fie in feine Valballa, oder Elyſiſche 
Felder mitzunehmen, wovon Bartholinus und Keys» 


lerus nacgeichlagen werden koͤnnen. Ob man 


nun Diefes gleich Eginhardo zu gute halten muß, 
zumablen die alten Sachen den Mitwochen, den 
die Romer ihrem Mercurio geheiligt , Den Odins- 
Godens-und \Wodans-Tag zu benahmen pflegen, 
ja noch heutiges Tages ihn, nach Leibnitii und 
Eccardi Anmerckung, in Weltfahlen Goͤdens⸗Tag, 
in Holland Gorns⸗ und Wonsdag, in Daͤnne⸗ 
mare Dnsdag, undin Engelland Wedneday beifs 
fen, fo fpricht er Doch denen im geringften nicht das 
ort, diefid) einbilden , es waͤren noch viel meh⸗ 
re, fo Öriechifche und Roͤmiſche, als auch Teutſche, 
oder Wendiſche Götter, von den Sachfen angebefet 
worden, , und hätten z. E. Jupiter Hammon, zu 
Hamburg, Luna, zu Lüneburg, Sol, zu Soltwe⸗ 


Del, Mars, zu Mersburg, Hermes, zu Ermsleben, 


- und Venus famt den Gratien, zu Magdeburg, ihe 
ven Tempel gehabt, des Saturni nicht zu gedencken, 
der unter dem Nahmen des Crodonis, zu Hartz⸗ 
burg und Bardeleben, verehret worden. Aber, ob 
gleich Die lieben Alten Das vor wahr gehalten, und 
in Bothonis Sachſen⸗Chronic alle folche vermeinte 
Goͤtter gar. ordentlich befchrieben und abgebildet 
wi‘ R 4 wor⸗ 


“a 
+ 


2364 : Cap.IIL$. 2. Von den Goͤttern / 
morden, womit auch Die andre hie angehängte 
Sachſen⸗Chronic einftimmet, fo nimmt michs doch 
Wunder, daß noch jtzo fich Leutefinden,die in Hi- 
ftoria patria was gethan zu haben vermeinen, und 
ſolchem Irthum aleichwohl beppflichten, da doch fo 

. wenig beymEginhatdo , als andren Scriptoribus 
coxvis & antiquis, Daggeringfiedavon anzutreffen; _ 

und die Nahmen obangefuͤhrter Staͤdte zum wenigſten 
nicht von ſolchen erdichteten Goͤttern, ſondern aus 
gantz andren Urquellen herzuleiten ſind; wie denn 
unter andern gar. nicht nothig, des Nahmens Gar⸗ 
deleben wegen den Crodo, oder eine Roͤmiſche Gar- 
® da legionum, in die Alte Marck zu ſchicken, oder 

auch auf andre weir hergeholte Derivationes zu ſin⸗ 
nen, da die Nahmen Gard, Gardar, Gardo, Gar-» 
dolphus, Garduinus, bey den Alten gar- offte vor⸗ 
kommen, und diefe Stadt allem Anfehen nach, eben 
fo wol als andre, Die fih auf Leben endigen, von ihs 
rem Stiffter benahmet worden, und da Ermsleben 
in alten Diplomatibus Enegremesieben, oder Ane⸗ 
grimesleben heiſt, fo fiehet ein jeder leicht, daß Der 
gute Hermes, eben fo wenig alsder Arminius, das 

ſelbſt was zu thun habe , fondern deſſen Stiffter viels 
mehr Ingrum,, Enegrem, Anegrim genant wor 
den. Ich koͤnte diefes auch leicht von den übrigen 
Orten ermeifen,, daß nemlich Hamburg von dem. 
benachbarten Dorffe Hamm, Lüneburg von denz: 
Dorffe und Klofter Luͤhne, Soltwedel vom Salße, 
Merſeburg von den Marfignis, oder auch von Dem 
More, das ift Morafte, und Magdeburg , zwar 
nicht von Kayſers Ottonis M. Gemahlinn Editha, 
wie einige vermeinen, angefehn es fchon zu Caroli 
M. Zeiten vorfommt, aber Doch u 
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enus ihren Magden , folhen Nahmen erhalten, 

nd eben fo leicht folte es mir fallen, den Crodo, 
and Die übrige Hartz⸗ Goͤtzen, welcheSpangenberg 
und Letznerus aufs Tapet gebracht, als den Stuf- 
Fo auf dein Stuffenberge im Eichsfelde, Die Jecha 
zu Jechaburg bey Sondershaufen, die Lahra zu 
Lohe „und den Biel auf dem Bielftein bey Ilfeld im 
Hohnfteinifchen, Die Altaroth zu Diterrode, die Goͤt⸗ 












tin Fortuna, oder-vielmehr Venus, nach meinee » 


Saͤchſiſchen Ehronic; zu Göttingen, undden Reto 
auf dem Rehberg, unferne Brunftein, auszumer⸗ 
n; Von der Ifis, Cifa, Difa; Gaza, jeza; Jetta, 
na, mie auch von Der Hertha, oder dem 
. Hertho, welcher Goͤtze, nach dem Beda, Rheda ſ. 
Jereda bey den Engel-Sachfen hieß, und die Erde 
utete, ingleichen von dem Nicco ſ. Necco, Ni⸗ 
Imann und®Nixen, dasift Waſſer⸗Göttern und 
Söttinnen‘, von der Hera, Göttin der Lufft, von 
welcher die Bauren noch zu Crantzii Zeiten 1.Saxon, 
280, 9. glaubten, Daß fie Durch die Lufft flöge, von 
der Goͤttin Eoſtre oder Dftra, welche einige'vor den 
Mond anſehen, Leibnitius aber vielmehr vor die 
Morgenröthe und den Morgen » Stern halt, und 
‚von welcher das Heil. Oſter⸗Feſt Din alten heydni⸗ 
fhen Nahmen befommen, und von mehr andren 
Göttern und Goͤttinnen der alten Teutſchen, Eins 
te allhie noch vieles bepgebracht werden, weil aber 
Hr Keysler in der Delineation feiner herauszuges 











benden Germanix Gentilis von allen ſolchen Dis ' 


minorum gentium zu handeln verfprochen, man 
auch ohndem nicht verfichert if, ob die Sachfen fie 
 Ithtals Götter angebetet, als will mid) dabeh wicht 

aufhalten. So würde es —* ein Uberfluß ſeyn, 
u. n vom 


»ss Cap. .5.2. Von den Göttern; 
Dem Prono f. Provo und Podaga, Radagaſt und SE. 
202 , wie auch dem Triglaff' f. Triglar , Svanteuit, 
Ragevit, Herovit, Porevit, Flins, Zernebock, Belbock, 
Zurriber, und andren Göttern, welche Die alten Wen⸗ 
Den jenſeits der Elbe verehret, viel Worte zumachen, 
ob ich wol nicht zweiffele, Daß die meifte unter ihnen 
ebenfals won der Wenden Vorfahren, denen alten 
teutſchen Voͤlckern in Diefen Landen, heilig gehalten 
worden, und 5. E. Radagaſt, oder Radibot, fein 
ander als der Kriegs⸗GBOtt, den Die Lateiner auch 
nit einem gleichen Nahmen Gradivus beleget, wel⸗ 
ches insgemein, Doch, wie ich halte ‚ falfchlich, vom 
Gradiendo hergeführet wird, die Siwa aber eben 
Die fen, welche die Nordlander Sif nennen, und fie 
vor des Thors oder Martis Frau ausgeben, wie wir 
ſchon c. i. ſ.4. vernommen; ob der Triglaff von 
der H. Dreyfaltigkeit, und der Svantvit von 8S. Vi. 
to entftanden, oder einen andern Urfprung gehabt, 
will ich jtzo nicht unterfuchen , fondern nur bey ber 
Irmenfulein wenig ftehen bleiben, auf welche nems 
lich in Bothonis —————— ein gewapneter 
Abgott geſetzt wird, davon weder Eginhardus, 
noch ſonſt iemand von den Alten, was gewuſt, und 
giebt er es vor nithts mehr, als einen unter freyem Him⸗ 
mel aufgerichteten groſſen Holtz Stamm aus, da 
rinnen ich ihm auch allerdings beyfalle; Daß er aber 
deſſen Nahmen von jederman herleitet, will ich 
eben nicht widerſprechen, unterdeß aber ftelle ich es 
dem gerkigten» Lefer zu überlegen anheim, ob nicht 
Diefer Nahme Irmenful etwa Daher entfianden, weil 
28 eine Seule, oder Stamm , von einem vordem 
angebeteten , Alters halber aber ausgegangenen, 
überaus großen Umbaum gewefen, — > 
' en 
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ten vermuthlich Irmen geheiffen , und ift folches faſt 
daraus zu fehlieflen, weil ihn die Sransofen noch in 
ihrer Spradye Orme. benahmen. Daß die grofle 
Eichen von den alten Teutfchen, fo wol als von den 
Galliern, und andren in hohen Ehren gehalten wor» 
den, und fie Darunter ihren Gottes + Dienft zu vers 
sichten pflegen, ift mehr als zu befant, und wird ine 
fonderheit von S. Bonifacio vermeldet, daß er zu 
Geismar in Heſſen einen folchen groflen Eichbaum 
abhauen laflen; wer fan aber nöiffen, Durch mag vor 
befondre Umftände fich dieſer Irmenbaum bey des 
nen Sachſen in folches Anſehn gefegt $ villeicht find 
fie gewohnt geweſen, unter Demfelben ihre Verſam⸗ 
lungen zu halten, und von Krieg und Frieden zu de- 
liberiren, tie folche Weiſe auch noch langenach ans 
aenommenem Ehriftenthum ihnen beliebet hat ; Vil⸗ 
leicht hat auch gar Arminius unter ihm, mit andren 
Snfen und Herren , fich verſchworen, Das Joch der 
omer abzumerffen, und den ſichern Varum anzu> 
greiffen, und wer kan das jtzo errathen, das man fo 
wenig mit Sicherheit verneinen, ala bejahen Fan! . 
Haben die erften Ehriften den Terebinthen «Baum 
ben Hebron viel hundert jahre um deswillen hoch 
und heilig gehalten, weil dem Dorgebennach Abras 
ham unter ihm gewohnt , fo ftund es denen Sach⸗ 
fen ebenfals nicht zu verdencfen, daß fie dieſem ob» 
ſchon ausgefiorbnem’Baume noch mit Liebe zugethan 
waren, unter Dem villeicht fo viele ihnen und ihren 
DBorgangern srfpriegliche Anfchläge waren gefaſt 
worden, und welcher Durch verfelben glücklichen 
Succeß fich aleichfam in einen Ruff der Heiligfeit 
ben ihnen gelest hatte. Die Worte des Poeten 
Saxonici: Gens eadem coluit fimulacrum, qued 
vocl- 





868.’ Cap.1l.$.2. Von den Goͤttern, 
vocitabant Irmenſul, cujus fimilis factura eo- 
lumnæ, non operis parvi fuerat pariterque deco- 
ris, zeiget nicht undeutlich an, daß ſie dieſen alten 
Klotz nicht nur zierlich ausgeſchnitzet, ſondern auch 
villeicht an einigen Orlen bemahlt, oder mit Silber⸗ 
Blech ꝛc. befchlagen. gehabt, wiewol man auch bey 
den Poeten nicht alles f6 genau nehmen muß. 
Dem fen aber wie ihm wolle, fo ift doch nicht daran 
zu zweiffeln, Daß Carolus Magnus, wie er die Eres⸗ 
burg eingenommen, dieſe Irmenful gleich zerſtoͤhret, 
und zunichte gemacht habe, weshalben e& ein pur 
lauteres Gedicht ift, Daß fie noch jtzo im Dohm zu 
Hildesheim verwahrt werde, und fo zu fagen aus 
Holtz fih in Marmel verwandelt habe, wie folches 
ſchon vonandren vor mir erfant, und gnugſam auss 
geführt worden. In den Scriptoribus der Caro- 
linifchen Zeiten finden wir Feine Goͤtzen mehr, Die 
diefer Herrin Sachfen verftöhrt habe, und Daraus 
folgt unwiedertreiblich, daß die Sachfen fonft Feine 
gehabt, maffen die Mönche, die Daraus Das gröfte 
Meritum machten, folches ohne Zweiffel nicht wuͤr⸗ 
den verfchwiegen haben. Ich will zwar nicht mit 
- Cluverio behaupten, daß die alte Teutfchen und 
Sachfen die wahre Religion gehabt, und nicht nur 
den einigen, fondern auch den dreyeinigen GOtt ers 
Fant, denn das möchtewol nim̃ermehr zu ermeifen ſte⸗ 
ben, Das aber laffe ich mir Doch nicht weiß machen, 
daß fie Die Götter der Griechen und Roͤmer, ja fo 
gar die His aus Egypten, angebetet, und folches zei⸗ 
gen auch die Trahmen ihrer Tage an, da ſie zwar de⸗ 
nen erften benden, Sonne und Mond , alsden vor⸗ 
nehmſten von den HimmelssLichtern,und fonenanten 
Natur⸗Goͤttern, denen uͤbrigen aber gan Mr 
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die Sateiner und Griechen vorgeſetzt. So hieß nem⸗ 
lich der Dienftag bey denen Römern Dies Martis, 
bey denen Zeutfchen aber hat er hie unten im Sans 
de ihn von dem Dis oder Tuiſto erhalten, und nen⸗ 
nen ihn die Nordlaͤnder noch den Thisdag, die En⸗ 

gez Thuesday, Doch füllen ihn die Ober⸗ 
Teutſchen nad) Leibnitio den Erichstag benahmen, 
wodurch fie denn gleichſam beftätigen), Daß Ares; 
MarsundErich ein Nahme ſey, wie ſchon J. 1.c. 1.5.6; 
erwieſen worden, Daß der Mittwochen, an ſtatt des 
Mercuri, von dem Wodan feinen Nahmen übers 
fommen, haben wir fchon vorhin bemercket. Der 
Donnerſtag war von den Roͤmern dem Jovi gee 
heiligt; die Mord» und Engelländer aber heiffen ihn 
den "Thorsdag tind Thursday, von dem Thor, der 
insgemein vor den Mars gehalten wird, wie ich nicht 
nur fchon vorhinc. 1.5.4. ausgeführt, ſondern auch 
Ol; Wormiusl. 3. Monum, Danic. p..149. Dadurch 
zubeftäreken feheinet, Daß nach feinem Bericht der 
SMonäth'Martius von den Nordländern der Tor- 
manet genant werde, melcher auch in eben. dieſem 
Buche, famt Scheffero, darthut, daß der Thor fein 
Zepter inder Hand gehabt, wie Adamus Bremenfis 
Feen ihn Deswegen vor den Jupiter angefehn, 
bern einen Streit: Hammer, den er nemlich bey 
feinemdonnern und bligen, alsein boſer Sort, mol 
—— wuſte. Der Freytag zeigt gleich durch 
einen Nahmen an, daß er nicht der Veneri, mie 
bey den Römern, fondern der Göttin Freya, Frea, 
Friggas welche einigeauch wol zu einem Gott mañ⸗ 
liches Geſchlechtes machten, geheiligt gerwefen. Wie⸗ 
wohl ich ſonſt der ganglichen Meynung bin, daß der 
Nahe Venusceben wolaus der Teutſchen zu 
| e 
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che feinen Urfprung habe, entweder von W/onne, 
oder vielmehr von Quen, das bey den Alten fo viel 





als Frau war, mithin, dem Verſtande nad), zwi⸗ 


fſchen Venus und Freya fein Unterſcheid ſey. Der 
Sonnabend aber, den Die Niederlander Saterdag, 
amd die Engelländer Saterday benahmen, ſcheinet 
war vom Saturno Diefen Nahmen erhaltenzu has 
ben, doch Pan ich mir faſt nicht einbilden, daß dieſer, 
bey den Roͤmern ſelbſt fait verachtere Abgott, von 
den Teutſchen mehr, alsalle andre verehret worden, 
unddaben den alten Tordlandern Sadur (ein Sae⸗ 
mann) auch eines gemiffen Goͤtzen Nahme, oder, 
wie Rudbeck will, damit aber Bartholinus nicht zus 
frieden, des Odinus Zunahme gemefen , 10 habe ich 
Pein Bedencken getragen, c. 1.5. 1.den Nahmen des 
Bofporanifchyen Königs Satyridaherzu führen, und 
möchteauch wol nicht irren, wenn ic) ihm aleichers 
eftaltden Saterdag vindicirte, zumahlın noch in 
eftfahlen im Unter-Stifft Muͤnſter eın gewiſſer 
 Diftri& das Saderland heiffet,, das allem Anfehen 
fach viel eher von einem teutfchen Könige, oder Hel⸗ 
den, als von dem Saturno, feinen Rahmen empfan⸗ 
genhat. Was ſonſt von dem alten Goͤtzen⸗Weſen, 
und aus demſelben noch übrigen vielfältigen Aber⸗ 
glauben und lügenhafften Mabrlein, als von der 
Herenfahrt nad) dem Blocks⸗Berge, von dem hoͤl⸗ 
tifchen Ssager und wuͤtendem Heere, von Dir Frau 
Hulden, wilden Berthen, Korn Mutter, Rubens 
sahl, Mahren oder Alpen, Zwergen oder Unterirdis 
fchen, und dergleichen mehr, hie mit vorgetragen 
toerden Ponte, millich denen überlaflen, Die davon vors 
nemlich zu fehreiben fich vorgenommen haben. Auch 
iftes meines Thuns nicht, auhienachgufoekdet, ob 


aro- 
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. Cap. 1l.$.3. Von den alten Morumentenzc. 271 
Carolus M. zuerſt die Sachſen zum Chriſtenthum 
gebracht , oder ob ſchon vor ihm einige der wahren 
Religion zugethan geweſen. a 

| 611 
Don den alten Monumensen der Sachſen. 

| Ich Fomme nun zu denen hin» und wieder noch 
vorhandnen Monumenten und Denckmahlen der 
alten Sachſen, welche denn von mancherley Art 
find, undtheils noch aus dem Heydenthum herruͤh⸗ 
ren, theils aber erſt nach angenommener Chriſtlichen 
Lehre entſtanden. Bey den letztern wollen wir uns 
—— lange verweilen, als wozu nicht allein die 

rabiteine und Epitaphia, ſamt Denen Ruinen der 
hen, Klöfter, Schlöffer und Dörfter, deren fich 
mehr als zu viele allenthalben finden, fondern auch 
dieim Felde hin und wieder aufgerichtete fteinerne 

Ereuße, und lange Denckfteine gehören. Alle beyde 

haben ohne Zroeiffel ihre gewiſſe Bedeutung, und 

haben die lieben Vorfahren fich eingebildet, Das Ans 
ngeroifier an folchen Drten gefchehnen Bege⸗ 
benheitenfolte auch dadurch auf die ſpaͤte Nachwelt 
epflanst werden, darinnen fie fid) aber fehr bes 

haben ; denn die Steine und Ereuße fehen wir 
och wol ftehen, die Urfache aber, warum fie gefeßt 
worden, ift bey den meilten ſchon vorlanalt in. Ver⸗ 

gerathen. Solcher Ereuge trifft man z. E. 

iedliche vor Afchersieben an, dep deren einem 

ohne Zrotiffel Marckgraf Rudolph von Marckz 
| ni berti Urfi Leuten todt aefchlagen worden, wie 
ſchon c. 1.8.21. angemerckt, undift folches vief 














. wahrfcheinlicher, als daß daſelbſt ein Glockengieſſee 
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der Stadt zur Zeit des Pabſtthums fo weit in Pro · 
ceflion gegangen ſey, wie ſich einige ohne Grund 
einbilden. Denn wann ſolche Creutze ein Zeichen 
der Proceflion waren, ſo wuͤrden aud) wol vor Hals 
berftadt und andern groffen Städten, dergleichen fies 
hen, daß aber an denen Drten, wo vorhehme Leute 
ums Leben gefommen, Ereuge aufgerichtet worden, 
erweiſet unter andern das Erempel Friedrichs, Pfaltz⸗ 
graf von Sachſen, welcher, als ihn Gr. Ludewich 
von Thüringenverftochen , fo ift an ſolcher Stelle 
nach den Chronicken ein Ereuß gefegt worden.) Da 
nun die Stadt Afchersieben viele Kriege und Belaͤge⸗ 
gungen vor. Alters ausgeftanden, Darinnen viel vor⸗ 
nehmer Leute geblieben ſeyn mögen , fo ift auch. Fein 
- Wunder, daß man zu deren Andeneken mehr als ein 
Ereutz aufgerichtet Unweit Wes dorff, auf dem Wege 
wach Ermsleben, ſteht auch ſolch ein uraltes ſteiner⸗ 
nies Exrutz, das vermuthlich die Stelle bezeichnen 
fol woder von Ermsleben herfommende Graf Al- 
ertus von Ballenftadt, von dem ihm nachjagen⸗ 
den: Herrn von Conradsburg , erfihlagen worden, 
wie ich Auch ſchon c. 1.9.20. vermeldet, und un. 
dem $. 20. Davon mit mehren handlen werde. Im 
agdeburgiſchen habe ıch auch hin und wieder ſolche 
Ereuge gefehen, alsz.E. vor dem Dorffe Eichen Barz - 
deleben, und anderswo, man hat mir aber, da ich 
nach der Urſache gefragt, gue Antwort gegeben,bald, 
daß ein Fuhrmann den andern, baldsauch, daß Die 
Bauren fremdeHandwercks-Leute, — 
und ſolches noch nicht eben allzulange geſcheher ‚led | 
welches denn, wenn e8 fich ſo verhaͤlt wider die lobli⸗ 
eArt unſrer Vorfahren wäre als die um ſolcher 
leinigkeiten willen die ſich ley der mehr gls zu offt bes 
| ge⸗ 
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geben , Fein Merckjeichen gemacht , fondern,, tie ich 
vorhin. gedacht, recht wichtige Begebenheiten das 
durch der Nachwelt Eund machen wollen. Don 
den Dend; Steinen mag ich eben die Klage fühs 
sen, Daß man nemlic) von den wenigften wife, was 
fie bedeuten. Auf dem SFelde vor Dalberftadt , und 
nach dem Dorffe Srofien : Dvenftddt zu , findet 
man vier dergleichen, man weiß ‚aber deren Lirfas 
che, daß nemlich des befanten Aufrührers, des 
langen Matthies, und feiner Complicen, Leiber 
Anno 1425. Dafelbft begraben worden; man fage 
mir aber, was die vor Afchersieben und anderswo 
befindliche, in fich haben , und mer ift mir gut das 
vor , daß fie erft zur Zeit des Ehriftenthums gefeße 
worden ‚nicht aber gum theil noch aus dem Heyden⸗ 
thum herſtammen 9 Einer von ihnen , die fo ger 
nannte Speckfeite vor Aſchersleben, fcheinet mir - 
fait ſolch ein. hohes Alter auf ſich zuhaben, unders 
innere ich mich auf. dem Felde, zwifchen Dovedlins 
burg und dem Dorffe Reider , dergleichen Stein 
auch am Wege gefunden zu haben. Zu denen 
Ehriftlichen Alterthümern rechne ich auch billig den 
ehrnen Leuen zu Braunſchweig, deſſen Stifter be 
Fant genug iſt, und Die Statuen der Herren und 
ürften, welche der Zeiten Zahn noch verfchonet 
36, deren etliche aber nun von den unwiſſenden 
ten mit unter die Rolande gesählet werden, als 
ayſers Caroli Bild⸗Seule zu Wedel in Holftein, 
wovon Majors bevoͤlckertes Cimbrien, und Tentzels 
Monatliche Unterredungen Anno 1695. Novemb. 
zu leſen, und Die gefrönte Statue zu Nordhauſen, 
yon Der Behrens in Hercynia curiofa auch zweif⸗ 
Daß fie ein Roland 8 und villeicht — 
U» 
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Andechs, zuſchreiben, das aber unſre Sachſen nicht 
ferner angeht, als nur, wenn es vorbemeldeten 
Hertzogs Henrici, der von Geburt ein Sachſe ge⸗ 
weſen, Contrefait ſeyn ſolte. Vor allen andren 
aber waͤre ich wol begierig zu wiſſen, welchen 
—5 der auch fälſchlich ſo genannte Roland zu 
Haldensleben repr&fentire : daß eg fein Ro⸗ 
land fer, bir ich mol verfichert, und werden Feine 
Kenner der Antiquitäten fi) das weiß machen laß 
en. Sch hatte gewuͤnſcht, den Abriß Davon zu har 
en, habeihn aber noch nicht befommen Formen. Er 
figet zu Pferde , in ſolchem Harnifch und Kleidung, 
auch einen fölchen Fürften Hut aufhabend, wie 
Hertzog Heinrich der Lowe insgemein abgemahlt 
wird, mie deffen Abbildung auch die Geſichts⸗Zu⸗ 
ge zimlich überein Fommen , hat in der Hand ein 
loß Schwerdt, und ift fo gemacht, daß er mit ſei⸗ 
nem Pferde gegen alle vier Gegenden der Welt Fan 
herum gedrehet werden, wie auch noch zu gefchehen 
pfleget,, wenn vornehme Herren an diefen Ort kom⸗ 
men, ‚und man ihnen Dadurch eine Ehre erweiſen wil. 
Ich weiffle nicht, daß es Henrici Leonis Bild ſey, 
das ihm etwa an, 1167. nach der uͤberſtandnen etz 
fin Belagerung und Überwindung aller Feinde, 
von den Einwohnern zu Ehren aufgerichtet worden. 
Es werden ſich villeiche auch noch an mehr Orten 
—* Statuen finden, die man insgemein vor Ro⸗ 
ande haͤlt, und folglich wenig Achtung —— 
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bet. Wie denn in Magdeburg Kahfer Otto M. 
und in Zerbſt ein gewiſſes Frauenjimmer zu fehen) 
welches Wunder ift, daß es nicht vor des Roland 
Frau oder Tochter ausgegeben wird. Was fonft 
Die Kolande all überall vor eine Bedeutung haben, 
und wer fie fegenlaffen , Henticus Auceps, ode 
fonjt einer, der foihen Städten das Stadt-und 
Marckt⸗Recht verliehen, oder mol gar Carolüs M} 
wie man insgemein, doch fälfchlich, glaube, mil f 
* nicht unterſuchen, das aber bin ich wol verficherf 
aß fit Des Rolandi, der von den Saracenen iif 
Ronceval, an den Gränsen von Spanien und 
ranckreich, erſchlagen worden , Abbildung nicht 
nd, ſondern vielmehr das Obrigkeitliche und Rich 
kerliche Amt bezeichnen follen, das von den alte? 
Sad nicht Als ein ſchwaches Frauens⸗Menſch, 
ndern vielmehr als ein ſtarcker Rieſe, vorge 
worden, damit anzuſeigen, daß es Vermögeiig 
Haug habe, die böfen zu biftraffen, und die guten 
zu befchügen , wenn es ihm nur nicht am Willen 
fehle. Ich verfüge mich aber su denen Mohümen 
ten, Die noch aus dem Heydenthum her find, Dergle® 


‚He Cr.) Die fo genannte Huͤnenbetten find , Bid 


aber nicht von Den eigentlichen Huͤnen oder Kun? 
nen, Die nie über Teutfchland gehertſcht, auch hicht 
von Hunne, Das bey den Alten nad) Keysleri An 
merckung einen Todren bedeutet hat, fühdern viel 
mehr von ihren vermeinten &tifftern , denen Ries 
fen, ſo benahmt worden, als welche der gemeine 
Mann nech iso groſſe Hunen heiffet, und dere 
Rippen , die namlich an etlichen Drten davor aus? 
gegeben werden, obwol fit nichts als Malpfer« 
Graͤten⸗ ſind, Dünen Rippen benahmet, wie 
2 Au 
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au diefe Hunenbetten von andren nad) Keysleri 


eignem Geſtaͤndniß Meufenbetten , oder Rieſenbet⸗ 
ten genannt werden. Es beftchen aber felbige aus 
unglaublich ⸗ groffen über‘ einander herliegenden 
Steinen, Die, nad) Conringii und andrer ABahn, 
die Kraffte der igigen Menfchen weit überfchreiten, 
und von den ehemahligen Rieſen fo zuſammen gele⸗ 
get worden , darinnen ihnen aber heutiges Tages 
permuhtlich wenige Beyfall geben werden, und Da 
Keyslerus «8 fo gar von dem allervornehmften , ſo 
in Engelland fid) unfern Salisbury befindet , und 


insgemein Stone Henge heift erwieſen, Daß Feine 


andre als die alten Engels Sachfen es aufgeführt, 
gie denn fich deren auch in denen mitten im Meer 

elegenen Hitlandifchen und Ferroiſchen Inſuln 
Anden follen ‚ wohin vernunfftiger Weiſe Fein Kick 
Fommen Pönnen, fo ift Daraus gnugſam zu ſchlieſ⸗ 
fen, daß Feine Rieſen, fondern vielmehr die alten 
Sachen ‚und Normaͤnner, die aber traun von uns 

leichh gröſſern Kräfften , als die igo lebende Mens 

chen gemelen „deren Uhrheber-find, wobey Denn 
auch diefes nicht zu vergeſſen, daß in Ober⸗Teutſch⸗ 
fand ‚und denen übrigen beffer nach Suͤden zu geler 
genen Ländern, fich deren menige, oder wol gar eine 
finden mögen ‚deren hingegen in unferm, und den ans 
dern Nordiſchen Rändern, dDefto mehr find. Keyslerus 
hat ihrer nicht wenige angeführet , zum theil auch in 
Rupffer ftechen laffen , und follen deren fonderlich in 
der Proving Drenthe , und in der Münfterfchen 
Landſchafft Hummeling, ſehr viele und gewaltig 
groffe feyn, deren letzteren vornehmſten die Bauren 


- Surboldshus hieſſen, und ſich einbildeten, Daß 


ein gewiſſer Sriefifcher König, oder Surf ;DORUNE 
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begraben liege, deſſen Nahme Surbold gemefen, und 
welchen Turckius gar vor einen König der Friefen 
und Engern half, der Anno 783. im Treffen an der 
Hafe von den Francken vilteicht erlegt morden, 
welches letztere aber gar nicht aläublich iſt, ſondern 
es muͤſſen Diefe Steine vielmehr vor weit alter anges 
„fehen werden. Paullini hat in feinen Diſſert. Hi- 
ftoricis Var, Monaft. differt. 3. p. 38, eine Nach⸗ 
. richt, Die ihm der Probſt von Meppen mitgetheilt, 
darinnen aber, wie auch in Hift. Colleg. Visbec. 
p. 22.diefer Heydnifche König Sarboldus ſ. Saarbol: 
dus benahmt wird , und folte ich demfelben faft 
. mehr trauen, weil er in der Nahe geweſen, und als 
ferhand Umſtaͤnde davon ersähle, als daß unter 
ſolchem Stein⸗Hauffen eine zimliche Trifft Schaa⸗ 
fe gar fuͤglich ſtehen konne, wie auch, daß ein groß 
ſer Topff voll Aſche einmahl daſelbſt aus der Erde 
gegraben, die Gräber aber, weiter nachzuſuchen, 
durch eine greuliche ſie ſehr zornig anſehende Kroͤte, 
die aus der Erde hervor gekommen, verhindert und 
verjagt worden. Er berichtet ferner, daß unweit 
Meppen ein Dorff, Wedekenburg genannt, ſey, 
wo man ein tiefes Thal zeige, worinnen ſich Widee 
kindus mit feiner Armee aufgehalten, da er mit . 
CaroloM. gefiritten,, wovon auch) das benachbars 
te Feld, wo er gefchlagen rprden, annoch den Nah⸗ 
men Des Streitfeldes führe. Am meiſten aber bes 
Frafftiget mich in folcher Meinung, das gleich an 
den Hummeling ftoflende Saderland, welches nem⸗ 
lich von dieſem Könige, der villeicht mit feinem gan⸗ 
‚ken rahmen Saderbold , und verfürßf; Sader ges 
heiſſen, alfo mag genennet ſeyn; und wer weiß, ob 
er nicht Der Sader iR, ber hernach wegen feiner ** 
| 3 
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den⸗ Thaten mit unter Die Götter geſetzet, und der 
Saterdag von ihm benahmt worden, wie ich ſchon 
S. 2. angezeigt habe. Bartholinus gedencft zwar 
l. ı. antig. Danic, c.8, p. 117. des Grimsholt, und 
erkläret e8 lapidofam Grimi planitiem , und ich 
bin faft der Meinung, die Alten hatten auch dieſe 
Steinhauffen zufammen eigentlich Saderhold, o⸗ 
der Saarholt, geheiffen , Das ift des Saders und 
feiner Cameraden Auffenthalt nach ihrem Tode, 
welches mie Der. Zeit in Sarbold, und endlich garin 
Surboldshus perfehret worden, will aber folches 
in Der Ungemißheit beruhen laffen/ und mich noch 
weniger Darum befümmern , warum Die grofle 
Stänhauffen in der Drenthe , mit den Nah— 
men Rolde, Borger, Drouwen, Finaarle &e, 
belegt , oder der unmeit Helmftadt auf dem Cor- 
nelius- Berge der Fübbenflein genannt werde, ob 
wol leicht zu erachten, daß dieſes die Nahmen der 
Helden , welcher Gebeine darunter vornemlich lies 
gen, ſeyn mögen. Keysler hat, wie gedacht, ih⸗ 
ver gar viele (pecificirt, unter andern auch den beym 
Dorffe Hoͤbiſch inder Alten Marek, der beym Dorf⸗ 
e Steinfelde aber ıft ungleich beträchtlicher , und vere 
ebme ich, daß beym Dorffe Beſewege fich ebenz 
* dergleichen befinde; auch ſollen im Magdebur⸗ 
giſchen hin und wieder welche anzutreffen ſeyn, die 
ich zwar ſelbſt in Augenſchein zu nehmen noch keine 
Gelegenheit gehabt. Neben dieſen groſſen Stein⸗ 
hauffen gibts auch (2.) noch eine andre Art, der 
aus dem Heydenthum noch herruͤhrenden Monu- 
menten, die in der Vorrede meiner Teutſchen Al⸗ 
terthuͤmer unrecht weiſſe Steine genannt werben, di= 
gentlih aber Creiß⸗Steine heifen ſollen, weil fie: 
| nem⸗ 
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nemlich bald ing runde , bald ins gevierdfe, ode 
auch gar ohne Ordnung, bey einander ftehen ‚und 
sum theil ebenfals von ungemeiner Groͤſſe find. Uns 
ter felben find auch die alten Heyden begraben, dars 
um fie von einigen Heydensund Penden:Kirchhöft 
genannt werden. Bon folcher Gattung finden fich 
nun ebenfals hin und wieder fehr ‚viele, und habe 
ich ihrer: fonderlich bey der neulich in die Alte 
Marck gethanen Keife, bey den Dörfern Cloͤden 
und Steinfeld, ingleichen bey der Magdeburgi—⸗ 
ſchen Stadt N. Haldensleben, eine zimliche Mens 
ge bemercket, man hat mir auch berichtet , Daß bey 
Emden im Magdeburgifchen ſolche groſſe Steine 
feyn „ob fie aber zu dieſer, oder zur erſten Clafle ge⸗ 
hören , weiß ich nicht eigentlich. Tollius ſchreibt 
gleicher geftalt in epiftol. itinerar.daß er deren im 
Magdeburgifchen an zwey Drten gefehen, Entze- 
lius hat auch in feiner Alt⸗Maͤrckiſchen Chronie p, 
63. DAB dDafelbft bey dem Dorffe Stapel ein fons 
derlicher Ort fey, da groſſe hohe Steine aufgerich⸗ 
ket waͤren, in emem Kreyſe und feiner Drdnung, 
das nennten Die Bauren. das Steins Bette, oder 
das HeldenBette ‚und folten daſelbſt die alten Herz 
ren von der Zera begraben ſeyn; nicht ferne davon 
beym Dorffe Ballerſtedt finde man in einem Dorn⸗ 
Buſche einen hauffen graufam + grofler Steine, 
darunter die todtgefehlagene Menden liegen folten, 
und bey. welchen man , nach der Bauten Bericht, 
viel Geſpenſter und felsam Geſchrey bey Tage und 
Nacht feheund höre; welches ich denn dahin geſtel⸗ 
fet taffe , geſtallt der gute Etzelius ein wenig liche 
- glaubig ‚und nad) damahliger Art in der alten Hi⸗ 
ſtorie Fabeln und ne fo fehr unter einander 
4 9% 
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gemenget hat, daß ich faſt nicht weiß, ob ſein 
"Büchlein es verdiene wieder aufgelegt zu werden; 
doch Fan ich nicht umhin , bey diefer Gelegenheit 
eins.und andre Daraus gu excerpiren, was er v. 
99. & fegqv. von einiaen Alterthumern der Altens 
Marek vorbringet. Uber Tangermünde , beym 
Dorffe Darmftedt , meint er , hatte Marckgraf U- 
do mit Alberto, Grafen von Afcanien, eine groß 
- fe Schlacht gehalten, welches er damit erweifen 
will, daß man vor wenig fahren , als man auf 
dem Berge dabey einen Weinberg angelegt , eine 
Grube angetroffen, darinnen unzablich viel Mens 
fehen » Häupter und andre Anzeigungen begrabner 
Krieges⸗Leute geweſen; aber. hie nicht zu gedencken, 
daß der gantze Krieg Marcfgrafen Udonis und 
Grafen Alberti noch fehr ungewiß, wie wir anders⸗ 
wo zeigen wollen, fo ift zu miflen, daß nicht nur 
Anno 932, in Diefer Gegend am Fluſſe Tanger eine 
groſſe Schlacht zroifchen den Sachfen und Wenden 
gefchehen ‚ darinnen der letzten viel taufend geblieben, 
fondern auch) an. 1009, eben Dafelbft , auf der Hö⸗ 
he des Feldes , beym Dorffe Mofem, Graf Dedo, 
mit feinen Leuten, von Marckarafen W erinhario 
erfihlagen worden , wie beydes von Dithmaro, jenes 
1. 3. Dis aber. 1. 6. vermeldet wird. Entzelius thut 
hinzu, es wuͤrde daſelbſt ein munderlicher Eindruck 
eines Pferde⸗Fuſſes in einen Stein gewieſen, wovon 
die Bauren viel fabulirten ; dergleichen im Vorder⸗ 
Hartze auf dem davon fo genannten Koßs Trapp 
zu ſehen, bey dem es auch an Mahrlein nicht fehlt. 
Die andre Schlacht zwifchen Udone und Alber- 
to , halt er davor, ſey an dem Dre Wendiſchgluck, 
und dem Waſſerlein Schilddorff, unweit = 
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ſtadt gefchehen;, wo man nebft vorbemeldeten Stei⸗ 
nennoch andre Anzeigungen des Lagers fünde; die 
dritte Schlacht aber, Darinnen Udo mit den Wen⸗ 
den, die ihm beygeſtanden, aar erlegf worden, am 
Waſſer Kley, und der fo genanten rohten Fort, wo 
der Acker noch Blut⸗roht fey , foferne die Schlacht 
gefcheben. Welches leßte er zwar wol einem einfals 
tigen Buͤrger oder Bauren, aber keinem vernuͤnffti⸗ 
gen Menſchen, weiß machen wird, daß nemlich der 
Acker die rohte Farbe von dem vergoßnem Blute 
gekrigt. Doch nur bey unfrem Zwecke zu bleiben, 
10 follen auch in der Mittels Marc bey Wrietzigy 


und in der New Marck bey Hirtzfeld, ſich nah Hm. 


von Gundling Brandeburg. Atlas, zwey  groffe 
mit Steinen befegte ‘lage finden ‚ welche der gemei⸗ 
ne Mann Heidenfirchhöfe nenne , deren dann’ in 
Weltpfahlen und Derkogthum Braunfchmeig, wie 
auch im Anhaltifchen, nach Becmanno , und an⸗ 
derswoe, viel mehr angetroffen werden. . In um 
ſrem KHalberftädtfchen Sande aber find meines Wiſ⸗ 
ſens Feine, ſowol von dieſer, als erfter Clafle, zu ſe⸗ 
hen. Noch eine Art folcher alten Monumenten find 
(3.) entzele gar groffe Steine, weldye man auch hin 
und wieder antsifft, als die fchon vorhin bemeldete 
fo genannte Speck » Seite unmeit Afchersieben iſt. 
Dazu gehört auch der Napffchen⸗Stein bey Franck⸗ 
furt an der Dover , welchen Beckmann in feinen 
Anmerckungen bey Jufti Franckf. Chronic 5. 1. 
ſamt mehr andren: in ſolcher Gegend befindlichen 
mit viel runden Lochern bezeichneten Steinen, und 
Stein⸗Creiſen, welche letztre die alten Bauren Huͤ⸗ 
ven⸗oder Heiden⸗Thuͤrne genannt, weitläufftig bes 
ſchreibet, aber: nicht weiß ob er ihn, und feines 
ı.&5 Ä glei⸗ 
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Die Afcherstebifche —— befondre Eigen 


Jahren, da man ihn der ungemeinen Groͤſſe halber 
zu nichts mehr gebrauchen, auch nicht wigſchee 
oͤn⸗ 
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Finnen, in die Erde verſenckt hat; ob num ſolches 
wol oder übel gethan, Daß man ſolches Denckmahl 
des Alterthums curiofen Augen entzogen, wil ich 
andre erregen laffen, das weiß ich aber wol, daß 
ihrer viele Damit nicht zufrieden gemefen. Noch eis 
nen folchen alten, aber mit rechtem Fleiß wol und: 
sierlich ausgearbeiteten, runden Stein ‚der , wo 
mir recht, gar von Marmel, habe ich auf dem: 
Marckte zu Treuen Haldensleben , gleich gegen der 
vorhin befchriebenen Statue des Fürften zu —3* 
ber, beobachtet, aber nicht erfahren koͤnnen, was 
die Einwohner vor eine Tradition davon haben 
Er fcheint mir doch faft zu gut dazu ‚alsdaß ich ihn 
aus dem alten Heydenthum mit herholen folte, und 
mil ihn vielmehr vor ein Andencfen Henrici Leo- 
nis halten , der ihn etwa Diefer Stadt, Die eine von: _ 
fiinen principalften gerwefen, zum Mallo publico,, 
oder Öffentlichem Gerichts Stande gefchenckt, und: 
aus Italien bringen laflen. Immittelſt finden ſich 
fotcher beträchtlichen Steine auch andersmo mels 
che, auf die man aber inggemein Peine Acht zu ges. 
ben pflegt. Daß aber Conringius I. de ant. 
Helmft, ftatu , und andre nach ihm, Die fo. genante: 
Teufels: Maur im Vorder⸗Hartze, ebenfals vor ein 
Werck der alten Rieſen gehalten, ift irrig, und iſt 
folches vielmehr. ein Spiel der Natur, mie der Aus 

nfchein zeiget, eben als Die Gegenfleine bey Bal⸗ 
enfiat , und die Teufels: Mühle bey Harsgerode, 
sie-folches D. Behrens in feiner Hercyoia curiofa 
vol erkant ‚ind fo mol von dieſem als andren curi⸗ 
sen Felſen, als dem Nadelöhr bey Ilfeld, dem. 
doßtrapp oͤber dem -Dorffe Thal, dem Mayde⸗ 
fprung bey Hartzgerode etc. cap. 5. mit ag + 
er n⸗ 
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handelt hat. Ferner haben wir (4.) Die fo genanne 
ten Huͤnen⸗Huͤgel, welche Keyslerus ımd Bartho- 
linus gar wol befchrieben, Deren aud) Becmannus 
fowol in der Ftanckfurtifchen als -Anhaltifchen 
Chronic gedenckt, nicht zu vergeflen. Es werden 
Diefelbe auch Helden:oder HeydensDügel benahınt, 
und find eben afs die vor Upfal befindliche vier Koͤ⸗ 
nigs » Höhen, in welchen Die Afche der uhralten 
Schwediſchen Könige bengefeßt worden , nichts ans 
ders als Grabſtaͤtten unfrer Heydniſchen Vorfah⸗ 
ven, wie man denn. bey deren Aufgrabung insge⸗ 
mein Urnen und allerhand Sachen der alten- Hey⸗ 
den , infonderheit aber Die fo genannten Donnerfeile, 
findet , wovon die Eimbrifch-Holfteinifche Antiqui- 
täten-Remargves die befte Wachricht geben. Was 
zwar folche Donnerfeile, oder mit Fleiß ausgears 
beitete und ſcharff gemachte Steine, Die Der gemei⸗ 
ne Mann fälfchlich alfo benahmt, in den Grabern 
bedeuten ſollen, weiß man ſo eigentlich nicht, ob 
villeicht die armen Heyden fich eingebildet, weil doch 
der Abgott Thor die Teuffel mit einem folder 
Streit⸗ Hammer ihrer Meinung nach zerfihmetters. 
te, fo folten auch Die boͤſe Geiſter fich Davor fürchten, 
amd weit von ihnen bleiben. , oder: ob fie in jener 
Belt, wie in diefer, fie müglich zu gebrauchen vers 
meint , ſteht dahin, immittelſt iſt garglaubfid), daß 
fie nicht nur mit dem fcharffen Ende im Streite ih⸗ 
ren Feinden den Kopff zu zerfchlagen, fondern auch 
mit dem breiten Ende ihr Korn zu flampffen pflez 
gen, und alfo unter allem Hausgeraht dieſes als 
eins von den alternöhtiaften mitzunehmen nicht ver⸗ 
geffen haben. Don folchen Huͤnen⸗Huͤgeln find 
auch bey Afchersieben und Weſtorff zwey gar wol⸗ 
| ge⸗ 
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gemachte zu betrachten. Jener iſt auf der Spitze 
des Wolffsberges und gerade gegen der uhralten 
Burg Aſcanien über, der ſich recht wol prælentirt, 
und allem Anfehen nach die Gebeine oder Afche der 
alten Heydniſchen Herren Diefes Ortes in fich ent 
hält. Diefer aber, ob er wol fohoch nicht ift, hat 
er doch eben die förmliche Kunde , und da das 
Schloß zu Wesdorff auch dem Dermuhten nach 
feinen Urſprung aus dem Heydenthum hat,fo fcheint 
es wol, Daß die alten Befiger defielben ihn ebenfalg 
gu ihrem Afchen » Behaltniß deſtinirt, ob er ſchon 
hernach , wie die alte Tradition befaget „zudem aus 
dem Heydenthum nicht weniger herrührenden Ds 
ſter⸗ Feur mag gebracht worden ſeyn; welches nicht 
zu verwundern , da auch Keyslerus anmercket, 
Set, II. c. 1. daß deren einer in Holland bey Bes 
verwic Dem Grafen vordem zur Huldigung dienen 
müffen, : Uber gnug von diefen Hügeln , deren fich 
allenthalben die Menge finden, nicht aber alle mehr 
gleich kentlich, fondern viele von ihnen eingeackert, 
oder Durch den Regen verfchlemmet und verderbet 
find, daher auch offt an folchen Orten Urnen und 
andre Sachen der alten Heyden gefunden werden, 
da man fie wol nicht leicht gelacht hätte. Ron als 
len dieſen Monumenten aber muß man überhaupt 
ſowol als pon den fo genannten Suͤnen⸗ und. 
Swerg: Löchern , befennen,, Daß man nicht wifs 
ſe, wer deren Autor ſey; und mas fie Dadurch ges 
ſucht, nemlich ihres Nahmens Andencken zu veres 
tigen, haben ſie traun nicht erlanget, fondern es 
heift von ihnen allen, wie Horatius 1, 4. od. 9. ſich 
vernehmen laft : vixere fortes ante Agamemno- 
na multi, fed omnes illacrimabiles urgentur 

igno⸗ 
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ignotiqve longa anodte, carent qvia vate facro, 
oder, wie ich in meiner Anno 1714. auf den Hochfes 
figen ‚König in. Preuſſen, Fridericum , gehalte 
nen, und damahls — ar davon ge 
ſchrieben: 


:: So fund es vonnahi su In denen alten 


Die in der Selavereh der Dummpe aufge 


wa 
Da das elende Volck noch in In Wäldern ſaß, 
Und ungekochtes Fleiſch bey rohen: Eicheln fraß 


Ä Bis daß der grofle Carl ſich ihrer angenommen, 
} Und Säulen angelegt , a. fie das bekom⸗ 


i Daß fie jetzt Menſchen find j Er unfer Sand und 


So wol als andere, Geſetz und Ordfhung ‚hat, 


Den aber moͤchte man mit lauter Free ſpeiſen 


Und in Siberien, ja: weiter noch, verweiſen, 


3 Demein 61h ent mie Deich wohl go 


; Und wie ein wilder Menſch nichts von den ch 


— .. “ 


len halt: : 


;. Denn ach! wer wuͤſte was a denen groͤſten 


Wenn die Gelehrten nicht, die und ihr Sun vers 
Sie lieb und wehtt schade‘. = mancher Chin: 


is-Chan 
Hat. vornahi rg sfr ti e manche Ta 


5 { 
“ N . * F — ——— + a 
* 
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Iſt durch die Waffen groß, bog nicht berühmt, 
geworden; 

Weil er ein Feind se er dem erlauchten 


Der auch) den Sterbenden Das Feben wiedergiebt, 
Und das, was einer hat ruhmwuͤrdigs ausgeuͤbt, 
Der Nachwelt hinterbringt. Porphyr und Mar- 

mel brechen, 
Der Demant felbft Fan nicht die Ewigkeit vers 


| prechen, 
Das ſtaͤrckſte Stahl verweſt, doch nicht ein duͤn⸗ 
nes Blatt, Ä 

Das ein gefibickter Kopff dazu erfohren hat, 

Daß es bie Thaten foll belobter Männer faffen 
Und aud) den fpateften Nachkommen überlaffen. 
Daß Brennus Kom erftürmt , zeige Buch und 

k Schrift ung an, 

- Kommt aber, faget mir, was alle die gethan, 

Von denen man annoch Die ze Steine 


che 
Die fie fraun nicht umfonft m are ſich ber 


mühet? 
Vermuhtlich folten fie der Siege Zeichen ſeyn; 
Indeß, ſieht man gleich noch ß aa Luͤbben⸗ 


So weiß doch niemand * "das wil ich mich 
| verpflichten; 

‚Auch nur mit einem au von ihnen zu be 
Wer, und warum man ſie zum ocnah auf⸗ 


h geftelit 
Gluͤckſelig iſt demnach berſbe Fuͤrſt und Held, 
| Des 


— 


288 CapIl.s.4. Yon der Sachfen Regier. 
Der die Gelehrten ſich durch Guͤtigkeit verbindet, 
Bey denen er allein Die Ehren⸗Seulen findet, 
Die feſter noch als die, fo Seth gebaut, beftehn, 

Solt alles gleich im Zeur und Waſſer untergehn, 


6. IV. 
Don der Sadıfen Regierungs» Art, Dölcern; 


ndern und Colonsen. - 


. &8 irren aber diejenigen gar ſehr, die da in dem 
Wahn ſtehen, als ob die Sachfen vor Alters nur 
ein Volck ausgemacht, und wie andre dergleichen 
Voͤlcker nur einen ‚und zwar rechten, König gehabt, 
fo, daß Widekindus, den fie, ich weiß nicht warum, 
den Groflen zubenahmen, der zwey und zwantzigſte 
in der Stamm⸗Linie von ihrem vorgegebenen erſten 
Könige Artharico geweſen, und zu Caroli M. Zeis 
ten uͤber alle Sachfen geherrfcht habe. Aller folcher 

germeinten Sachfifchen Könige Bildniffe follen zu 
Dreßden im Chur⸗Saͤchſiſchen Schloffe abaefchils 
dert fteben , fie finden fich auch, famt ihren Lebens⸗ 


Befchreibungen und Stamm-Tafeln, in Bethulü 
Sähfifhen Helden» Saat, und folger in folcher 


Drdnung auf einander: (1.) Artharicus, oder meis 
ner Meinung nad) beffer Autharicus, Anferici 
Sohn, fol fiebengig Jahr vor Ehrifti Geburt geles 
bet haben , um welche Zeit auch der Othinus oder 
Wodan aus Scythien in diefen Landen angelan⸗ 
get feyn foll , und koͤnte es alfo wol ſeyn, daß er 
mit Demfelben, eben als der Heruler erfter König 
Antyriüs, und mehr andre, heraus gefommen, mo 
er nicht vielmehr der Othinus felbft geweſen, wie 
(don c. 1, 5:4, angejeiget worden. (2.) Anferi- 

: cus. 


WinnigftadiiChron.Halberfft, 289 
don Hildesheim, und des Abts von Fulda , fegten 
reidlich zu hauffe,fo,daß viele todt blieben von Sachs 
fin und Thüringern, Francken, Schwaben und Bais- 
en, Edlen und Unedlen, und da die Herrn und Bürs 
ger von Goslar ſcheiden wolten, wurden ihrer auch 
viele erfchlagen, woraus dann die ganke Stadt mis 
den Dörffern voll Aufsuhrs wurde ;dann einige wol⸗ 
ten Die ihrigen rachen,, fo verwundet und erfchlagen 
waren. Nun war Bifchoff Burchard, mie vorgefagt, 
ein frommer, gottfürchtiger und friedfamer Mann, 
derhalben ging er in ein Haus, flieg in ein fleinern 
Fenſter, und vermahnete das Volck und den gemeinen 
Poͤbel zum Frieden, aber der meiſte Theil hat ihn 
nicht hören koͤnnen für dem groffen Stürmen und. 
greuligem Gefchrey , fo in der gantzen Stadt und 
Dorffe war ; es find Hiftorien» Schreiber, welche 
vermelden, er ſey in Demfelbigen Aufruhr erfchlagen, 
etliche, er fey im Fenſter mit einem Pfeile Durch die 
Gurgel oder Strofie geſchoſſen ‚aber folches leidet die 
Zeit nicht: Denn dieſe zwey Aufrühren find gefchehen, 
eine am Chriſt⸗Abend, die andere am Pfingft-Tage, 
er aber ift.erfiochen den ı 1. April, tie feine Paßion 
vermeldet , fo Herrandus befchrieben , die wollen 
mir ‚derhalben von Wort zu Worten anhero 








en. | 
m Sonntage Lætare ( A. 1088.) da eine groſſe 
„Menge Volcks verſammlet war, hat Margraff 
„Ecbertus das Biſtum Halberftadt überfallen,danns 
„er wolte unfern Bifchoff zwingen, daß er fich folte 
„dem Könige Henrico untergeben; aber nachdem 
„Pabſt Gregorius VII. ihn mit dem Bande dee 
„Fluchs gebunden, hatte fih Biſchoff Burchard 
„porher in feinem Sinn vorgeſen, bey 7 


S 
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„Eide, che alles zu leiden, denn mit ihm Gemein⸗ 


„fchafft zu halten, darum er feine Botſchafft abge - 


„fertiget von feiner neuen Stadt, die da folte um 
-Friede bitten, und Daß er, (der Marckgraf) wol⸗ 
„te von feinem Stiffte abweichen ‚und nicht. hinfürs 
„ter fo unbarmherkig die Freyheit S, Stephani zu 
„nichte machen , und verderben laffen. Daneben an 
„ihn gelanget um einen Stillftand bie zu dem Son» 


„tage Judica, daß er möchte; dermeile fi) mit 


„feinen Freunden bereden, auch mit andern, die es 
„mit dem Könige nicht.hielten, auf daß man mach» 
„te eintrachtig thun, was man von ihnen haben wol⸗ 
„ee Da fie nun des Dienftags vor dem Palmtage 
„zu Goslar. zu hauffe gekommen, wie ſie fich vers 
„Ichrieben find da gemeft Burchardus der Biſchoff, mit 
„feinem Zunahmen Buco, Hartwicus Ertz-⸗Biſchoff 
zu Magdeburg, und Cono Hittzog Otten Sohn, 
„auch viel Edle der Sachfen und Thüringer , welche, 
„ob fie gleich noch) zum theil auf des Königs Seite 
„gehalten , etliche aber nicht, waren fie Doch alle Feine 
„de des Margarafen, und waren beynahe alle Rit⸗ 
„ter Bifchoffs Burchardi, wolten auch mit demſel⸗ 
„ben einen Handel halten, ob er fich wolte dem Koͤ⸗ 
„nige untergeben, wie fie, Daß er folches nicht Durch 
„tcbertum thate, fo er aber Das nicht wolte, fo 
„wolten fie ihn Doch nicht verlaflen. Es war as 
„ber Margrafe Ecbertus jihon nach Goslar gekom⸗ 
ꝓ„men, gegen die andern, die fich da verfammleten, 
„und wie es hernach ausfam, machte er einen heim⸗ 
„lichen Rathſchluß mit den Bürgern, als die König 
„Henricum ſehr lieb hatten , fo derfelbe anfame, Daß 
„fie dann ſolten heimlich oder öffentlich einen Aufs 
„ruhr anrichten: und. barinnen zum eriten — 
Zu um 
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„dum umbringen, und wen fie hernach mehr kuͤn⸗ 
„ten. Am Mitwochen aber hat Biſchoff Burchar- 
„dus feinen allertreuften zum erften fein Vornehmen 
„geoffenbahrt, und gefagt, indem er bereits ſechtzig 
„Jahr alt ware, und Durch ftetige Kranckheit an feis 
„nem Leibe immer ſchwaͤcher wurde, fo Pönte er nicht 
„mehr in ſtetiger Reiſe u. Kriegen Arbeit thun, u. daß er 
„nun nicht allein feine Semeinfchafft mehr mit dem 
„Könige haben,fondern auch deflen "Perfon nicht mehe 
„anfehen, vielmehr fih für ihm hliten und fliehen wol⸗ 
„ee, wolte fid) auch alfobald nach folchemConvent, 
„fo lange Henricus lebte und vegierte, in ein Elend | 
„begeben, und darinnen bleiben. Nachdem ernun 
„Dis, auch andre heimlige Sachen, mit den Seis 
„nen uber Tifch tractiret, ift ein jeder wieder in feie 
„ne Herberge gesogen, willens auf dem Morgen wies 
„der zufammen zu fommen, da hat fich ein Aufruhr 
„unter den Bürgern erhoben, wieder etliche Krieges⸗ 
„Leute, Wolphers eines‘ edlen Ritters S.Stephani, 
„funden Die Herberge, Darinnen Walpherus lag, 
„und tödteten ihn mit allen fo bey ihm waren, bey. 
„nahe taufend, und da ſolches der Biſchoff no 
„nicht inne geworden war, find fie in groſſer Zahl, 
„und mit groffer Gewalt, auch nach feiner Herber⸗ 
‚ge gelauffen, und da fie das Haus rings herum. 
„delagert hatten, ift der Bifhoff auf eine Kammer 
„gegangen, Die von Steinen gebaut und feſte war; 
„da er num su ihnen aus dem Fenſter redete, und 
„re zum Frieden und Stilligfeit vermahnte, wolten 
hie ihn nicht hören, und da er feine Hände aus dem⸗ 
„elbigen Fenſter reichte, daß er fich wolte unterihre 
„Gewalt begeben, waren etliche da, Die wolten ihm 
„die Hände abhauen, einer. aber unter ihnen hate. 


„ohngefehr mit einem Pfeile nach ihm gefchoften, 
Ä x 2 hat 
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„hat den Mann GOttes an feinem Halſe ſchwerlich 
„verwundet, aber als er ihm die Strote nicht getrof⸗ 
— und er davon nicht alſofort geſtorben, hat er 
ſich zu Bette an die Erde aufs Angeficht wieder nie⸗ 
„‚dergelegt, und feine Sache und die Kirche GOtt 
„anbefohlen. Etliche aber find derweile auf Das Dah 
„geftiegen , und haben es abgedeckt , Daß fie ſich mach» 
„ten hinunterlaflen , etliche haben mit Arten durch 
„ande und Thoren gehauen, und alle,fo fie dars 
„innen gefunden,gefdbtet, auch Darunter der unwehr⸗ 
„haften Kinder nicht verſchonet. Das Dbertheil 
„der Kammer, fo mit groſſen Balcken und Holtze, 
„auch mit einem Dicken Abſtrich ( Esftrich ) alfo ver⸗ 
wahret und befeftiget getvefen , daß ihm Fein Feuer 
Iſhaden Finnen, haben fie mit Gewalt aufgebros 
„hen. Da nun der Bifchoff folhe Kammer alfo 


„offen fahe, hat er fih nach dem Exempel des H. 


„Bifchoffs Lamperti Kreutzweiſe auf die Erde nies 
„dergelegt , und feine Seele und Geiſt der Barm⸗ 
„„hergigfeit des Allerhoͤchſten empfohlen. Alſo has 
‚ben fie dieſen H. Biſchoff su einem wahrhafftigen 
sMaärterr GOttes gemacht, der albereit mit Alter 
„und Rranckheit beſchweret, und ſich mehr denn ach 
„Sahre in einem Stuhle tragen, oder aufreinm 
„Schlitten und Wagen führen laffen, um der heff⸗ 
„tigen Wehtayhe Des Vodagra, und anderer Kranck⸗ 
„heiten willen. Denn fie haben ihn mit Steinen ge⸗ 
Worffen, und fehr verwundet, worunter vor ans 
Idern einer geweſt, fo feine ſchon vielfältig doch uns 
Iſchuldig ausgeftandene Marter noch vermehret, 
„und ihn greulig mit einem Spieß bey dem Hergen 
‚in Die Bruft geftochen , und Den Spieß wieder nach. 
„fich gezogen, Daß Das Eiſen Davon in ber Wunde 
en geblie⸗ 


“ 


. 
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„geblieben, auch nach deffen Tode, wie man den - 
„Leichnam gemafchen ‚in feiner Bruft gefunden wors 
„den, wird auch am jungften Tage ein Zeichen ſeyn, 
„daß er um der Gerechtigkeit willen beide für Lebens 
„dige und Todte an feinem unvermeslichen Eorper 
„gelitten habe. Nachdem nun die Feinde GOttes 
„ſolche böfe That vollbracht, haben deflen (Biſchoffs) 
„‚Gefellen und Krieges⸗Knechte, fo auffer das Dorff 
„geflohen waren, an der andern Seite feiner Herber⸗ 
„ge das Dorff angezündet, dieandren aber fo genen 
„folder Herberge über waren, find gemwaffnet hin: 
„zugefallen,damik fie den Leichnam Diefes heiligen und 
„tödtlich vermundeten Manns wegnehmen, und er 
„von den Mördern nicht vollends gar verbrant wer⸗ 
„den möchte. Da fie nun von beiden Parten die 
„Gefährlichkeit des Brandes vor Augen fahen ‚und 
‚„fürchteten ‚waren etliche, die fehnelleten fich die Haͤu⸗ 
“fer zu berauben, etliche aber. verlieffen ‚aus Furcht 
„der Teinde, den verwundeten Bifchoff, und lieffen 
„davon. Seine Freunde aber und Gefellen gingen 
„hinein, legten ihn in ein Bette, und trugen ihn Die 
„Tracht ins Klofter Ilſenburg, nach des Königs 
„Befehl, und feinem Begehr, wie fie nun mit dem⸗ 
„‚felben nahe bey das Klofter kamen, fang der Kran- 
„che Bifchoff mit heller Stimme: Jam bone Paftor 
„Petre clemens accipe &c. mit feinet Clericken bis 
„zum Ende aus, auch darnach: Doktor egregie Pau- 
„le mores inftrue, mit folgenden Verſe: fit Trini- 
„tati fempiterna gloria. Als er nun ins Klofter 
„gebracht , feinen Glauben öffentlich befant, und 

ſein Gebet mit Herkend Andacht verrichtet , ift er 
„in feine Kammer aufs Bette geleget, worauf ev 
„den ganken Tag ohn einige angezeigte Schmerken 
T 3 feiner 
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2,feiner empfangenen vielfältigen Wunden, mit feis 
’,nen Freunden mit gottjeligen Gedancken und Sees 
„tenserbaulichen Difcurfen hingebracht, aber nies 
„mand was angezeigt von dem Eifen des Spiefleg, 
„ſo noch in feiner "Bruft verborgen ſteckte. Er ift 
„aber gefragt worden von einer frommen gottsfürch> 
„tigen Matronen , fo feine hertzliche Freundinn war, 
„welche zu nennen ohne Noth iſt, ob er nicht wuͤſte, 
„wo das Eifen vom Spieſſe hingefommen todre, 
- „damit er geflochen worden , GOTT, fprach er, 
„weiß es, dem ift nichts verborgen. Da nun der 
„Tag bey nahe zum Ende war, und die Sonne zu 
„Snaden aing, am Ende des guten Donnerftages, 
„begunten die Wehtage zum Hergen zufommen,und 
„da nun der Herr alfo begunte anzuflopffen, war 
„er. bereit ‚ihm aufzuthun, und nachdem er kurtz vor⸗ 
„her Das H. Sacrament empfangen ‚und nicht mehr - 
„fchlucken Punte vor den Wunden des Halfes, famen 
„zu ihm des Freytags Nachts viel Mönche, Clericken 
> „und Layen, die um ihn herfiunden „Denen befahl - 
„er fich in ihr Gebet, that vor ihnen mit meinender 
„Stimme feine Beichte Durch Das aemeine Confite- 
„or, und fchied Darauf im Glauben fanfft und fes 


. „fig aus diefem Jammerthal in den ewigen Himmels⸗ 


„und Freuden-Sal am ıı. April. A. 1088. Als nun 
„fein Leichnam nad Sermohnheit gewaſchen war, fand 
„man noch. in feiner Bruſt⸗Wunde das Eifen, wel: 
= „ches herausgezogen, jederman gewieſen, und mit 
„ihmenach feinem Begehr, mitten im Chor zu Il⸗ 
„fenburg , bey volckreicher Anweſenheit geift» und 
„weltlichen Standes , mit vielen weinen und Plagen 
„begraben worden. Sein Grab ward lange in groß 
„fen Ehren gehalten, dann fo bald ein Hund u 

J ander 
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„ander Thier nahe dabey kam, fü ſtarb es, dar⸗ 
„um es bey vielen groſſe Furcht gebracht. Seine 
„Marter iſt auch vor viel Fahren geweiſſagt worden. 
Es war ein Ritter S. Stephani,Ericus (al. Eficus) 
„mie Tahmen ſehr edel und reich, für drenzehn Jah⸗ 
„ten , der fahe vor feinem Ende ein folch Sefichte, ihm 
„dauchte, er fehe einen arofien Hauffen allerley Maͤr⸗ 
„terer, Manner und Frauen, jung und alt, deren 
„aller Kleider waren mit Blut befprenaet, und Bie⸗ 
„ſchoff Burchard Buco war auch unter ihnen. 


Man findet desaleichen von ihm einen feinenSer- · 


mon, £Lateinifch gemacht und gepredigt durch Her- 
randum oder Stephanum , der erſtlich Abt zu Il⸗ 
fenburg geweſen, darnach der 14te Bifchoff zu Hals 
berjtade geworden, geht alfo an : quia abundante 
iniquitate caritatem multorum noftris potiffimum 
temporibus videmur refrigefcere. er da will, 
mag ihn hieher fegen. | 


Zu dieſes Bifchoffe Zeiten ward fundirt das Jung⸗ 
frauensKlofter Druͤbeck, welches den Nahmen hat 
von den drey Bornen, fo dafelbft fpringen, und in 
drey Beke (Baͤche) ausflieſſen. “Die Fundatrix war 
eine fromme ehrliche Matrone, welche Biſchoff Bur⸗ 
chard mit ihren drey Bruͤdern durch ſeine Predigt 
erſtlich zum Chriſtlichen Glauben gebracht, und am 
heiligen Diter-Abend zu Halberſtadt getaufft, und fie 
geheifien Albina A. 1080. Dazumahl verbrante auch 
der Kaiferliche Tempel zu Quedlinburg, mit allen 
umliegenden Gebäuden, und wurde aus Goͤttlicher 
Verhaͤngniß und Straffe gar zu Aſche. Fünff Fahr 
darnach ift.ein univerfale Concilium auf Kaifers 
Henrici IV. Befehl zu Rardlingburg gehalten m. 

r er den, 
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den, im 29ten Fahre feines Reiches, ob man da 
möchte Friede und Einigkeit machen zwifchen dem 
Pabſt und Kaifer, und Das gange Reich wieder zue 
Ruhe bringen. Dahin find falt alle Fürften des 
Meichs gefommen, und-der Pabft hat von feinete 
und der Kirche wegen dahin gefchickt, Ottonem Car- 
dinalem Hoftienfem, dem er "Befehl gegeben, er 
folte alles, was billig und recht und zum Frieden diens 
lich, beroilligen und nachgeben. Da find auch Epi- 
fcopi Simoniaci entfeßt und Prieſter, fo ehlich ges 
worden waren; dieſer conventus ift geweſt Anno 
quo ſupra. Aber Feine Einigfeit ift da gemacht, weil 
Der Cardinal dem Kaifer Feine Verwilligung ın die 
Inveftitur geben, auch denen Seiftlichen nicht nach» 
ge oder einraumen wolte, daß fie Ehfrauen has 
ven möchten. Hie foll man mercken, daß die Bir 
fchoffe Diefer Landen gemeiniglish der Kaifer Capella⸗ 
nen oder Beicht- Vater gemefen, und obwol in den 
Thum⸗Stifftern und Kloͤſtern zu der Zeit viel gelahr⸗ 
te Leute erzogen find, hat doch Kaifer Henrich II. zum 
Uberfluß Die Kaiferliche Capelle zu Goslar geftifftet, 
welche Kaifer Conradus II, fein Water, oder, wie ans 
dre meinen, Schwaͤher, angefangen , und fie Des Roͤ⸗ 
mifchen Reichs Capelle genant, und ihre Præpoſi- 
tos und Canonicos zu Kaifer:oder Königlichen Ca- 
pellanen gemacht. Derhalben Kaifer Cunradus II, 
aus den Stifftern die fürnehmlichften frommen und 
gortsfürchtige gelahrte Männer dahin nach Goslar 
zu Canonicis geſetzt, aus. welchen hernach die 
Roͤmiſchen Kailer die beften Manmr erwaͤhl⸗ 
ten, aus ihnen Bifchöffe machten, fie einfegten,und 
die Er: Bifchöffe fie ordiniren und confecriren lief 

- fen, Durfften alfo die Bifchöffe zu der Zeit der con- 

2 Ä Jıma 
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firmation oder Pallium zu Rom holen oder holen 


laſſen. Das hat man Jus Imperatorium vel Re- 


gium genant, aber hernach wolten ſich die Pabfte 
ſolches allein zueignen,, und es den Kaifern und Kos 
nigen nicht mehr nachgeben. Das molten Henricus 
ILIV. und V. ihnen in Feine Wege geftatten; dar; 
aus find viele und mancherley Kriege und Blutver⸗ 
gieffen entſtanden, auch ift dieſer Bifchoff Buco das 
durch in groffe Gefahr und Noth gefommen, weil 
er hierinnen aus, Unmiffenheit dem Pabfte wieder den 
Kaifer Beyſtand leiften wollen, und find der Bis 
fchöffe mehr gemefen, die die beiten dahin verführet 


haben, quia quidem zelum habuerunt, ſed non 


fecundum fcientiam. In dem Klofter auf. S.Ge- 
orgen Berge vor Goslar mar ein alter und fonders 


licher Catalogus Epifcoporum diverfarum Eccle- . 


fiarum & Dioecefium, die aus den Goslarifchen 
Stifftern und Klöftern genommen, fo verbrand ift 
mit dem Kloſter und defien Fibereyen, da Hertzo 

Henrich von Braunſchweig im Meichenberge * 
vermeinte, er wolte den Georgenberg auch einneh⸗ 
men, und die Stadt Goslar daraus zwingen; da 
muſten die von Goslar das Kloſter anliegender groß 


ſer Noth wegen von einander ſprengen, ſolte anders 


die Stadt bleiben, und wurde hernach die" Stadt 


von Hertzog Denrichen bey Kaifer Carolo V. vieltals 


fig angeflagt, derfelben auch vielmahls anbefohs 
len, Georgenberg wieder aufsubauen , weil man 
ihnen feine Urfache gegeben , Ddenfelben zu bre⸗ 
hen. Da man - zählte 1086. iſt alhie. und 
an viel andern Drten , viel grofies Waſſer ges 
wefen , Daß etliche Dorffer verflofien und ver 
truncken, auch groß Sterben an viel Drten 

| x; erfol⸗ 


—⸗ J 
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— — — 


| erfolget , dadurch etliche Doͤrffer wuͤſte gewor⸗ 
den. (11) \ 


Quando repentinum populi fedare. tumul- 
| | tum Ä 
Poftulat, hic jaculi verbere Buco cadit, 


XIII. | | 


DITHMARVS ift aus getheilter Wahl erfohren 
. worden, aus dem Klofter unfer lieben Frauen, etlis 
che, und zwar der meifte Hauffe,erfohren dieſen Dith- 
marum, etliche aber. Herrandum den Abt zu ls 
fenburg, andre Fridericum einen Edlen Thumher⸗ 
ren, und der wardin den Stuhl gefegt mit Gewalt 
Kaiſers Henrici IV, dieweil man aber fagte, er haͤt⸗ 
te Diejenigen, fo ihn erfohren, mit Sefchencken corrum- 
irt, fo fegte ihn Pabſt Pafchalis wieder ab, und 
errandus ward eingefeßt, blieb aber nicht lange, 
Da ward er von denen, fo Fridericum und Dithma- 
rum geforen, wieder vertrieben, und weil Frideri- 
cus zum H. Lande wandern und Buffe thun muſte, 
aus Befehl des Pabftes, Fam Dithmarus wieder 
in den Stuhl, dann die Wahl blieb auf ihm, und 
der Pabft und Kaifer waren ihm geroogen, er blich 
aber nyr 16. Tage Bifchoff, da fiel er von einer 
Treppe zu tode A. 1104. (12) Weil nun Frideri- 
| . cus 








(11) In etlichen Exemplarien wird auch hinzugethan, daß 
Buco,als ein groſſer Kinder » Freund , denen Heinen 
Kindern immer was mitgebracht und unter fie ausge: 
theilet habe, Daher das befante Wiegen : Lied gelommen: 
Buco von Halberſtadt bringe unfem Kinde wat sc. 


(12) Wenn diefe Jahr » Zaplrichtig, ſo Hätten einige Brem- 
plare 
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cus intrufus war, unddarum in des Pabftes Bann 
gerathen ‚toolten ihm die Muͤnche zu Ilſenburg nicht 
hulden und gehorfam ſeyn; darum trieb- cr fie aug 
ihren Klofter mit ihrem Abt Ottone einem frommen 
Mann,der 309 nad) Serufalem, und ftarb auf dem. 
Wege zu Adrianopoli. Etliche aber wollen ſagen, die⸗ 
ſes Bifchoffs Dithmari Feinde hatten ihm vergeben, ° 
und da er fo fihnell geftorben, ihn aus der Sammer 
genommen, und die Steige hinabgemworffen, daß 
man meinen folte, er hätte fid) zu tode gefallen. 
Dann ihm ward die Ehre misgunntvon vielen, wie⸗ 
mol er ihrer wehrt war, denn er font fromm und 
gelahrt foll geweſt ſeyn. Er ward zu unfer lieben Fraus 
en in den Ehor begraben mit groffen Plagen ‚fein Bär 
terlich Erbtheilgab er der Kirche zu unfer lieben Frau⸗ 
en, Diemeil er da noch Canonicus und Scholafticus 
war, daß man fie damit bauen und erneuern folte, 
wie Dann bey feinem Leben folches ſchon angefangen, 
und nach feinem Tode vollendet worden. Eben bey 
diefen Zeiten A, 1 103. hat Kaifer Henrich: mit den 
Sachſen vier Jahr lang Friede gemacht, darum ift - 
auch viel Volcks aus diefem Lande nach Jeruſalem 
gesoaen, und haben dafelbft den Ehriften Hulffe ae 
than wider Die Saracenen, und deren eine grofle Mens 
ge umgebracht, Dazu die Stadt Acaron in Palzfti- 
na eingenommen , und wurden die Sterne bie in 











Sachſen und viel anderen Orten fo bey Tage als 


Tracht gefehen. Zu diefen Zeiten ſtiftete auch Pabſt 
| | Palcha- 


r 


lare recht, die vorhin vor 16. Tagen 16. Jahre ſetzen. 

llein_ der gute Winnigftad Hat hie überall ſehr geirret, 
md zwey Dithmaros confündiret, die auf einander ge; 
jolget, wie aus dem Chr, Lat. Halb, zu erſehen. 
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Pafchalis II, viel Ungelegenheit im Reiche, ſonder⸗ 
lich hie in Sachfen, indem er die Macht allein har 
ben wolte, alle Bifchöffe,Aebte und Prelaten ein-und 

abzuſetzen, Dazu auch hu confirmiren, das vorhin 
der Macht und Gewalt der. Kaifer war,. aber erft 
von Gregorio VII. dem Kaifer genommen , welcher 
auch alle Priefter verdammte und abfegte, fo Ehe⸗ 
„. weiber genommen hatten. Diefe ungerechte Gewalt 
wolte Pafchalis exequiren, und wider den Kaifer 
defendiren, daraus erfolgte groſſe Uneinigfeit, fons 














% 


3 derlich hie in Sadfen. 


Dithmarus eligitur Cleri difcorde Senatu, 
- Hinc fedecim tantum vixit in Urbe dies. 


XIV. 


 HERRANDVS ift auch ein frommer,gottsfürchs 
£iger und wolgelahrter Mann geroefen , Der das Klo⸗ 
ſter Ilſenburg durch feine Lehre und Kunft fehr bers 
lich und rüchtig gemacht, fo, daß viel feine Leute ihre 
‘ Kinder Dahin der Lehre und Zucht wegen gethan, und 
dieſem feinen und gelahrten Mann fie unter die Rus 
the befohlen. Denn er erit da Scholafticus oder 
Schulmeifter gemefen, darnach ift er zum Abt erfohr 
ten und net und hat da erſt eine rechte Schule 
von allerley freyen Kuͤnſten angerichtet ‚auch gelahr⸗ 
te Männer zu fih gezogen und erhalten. Er hat auch 
mit fonderlichem Fleiß und Fuürfichtigkeit eine herlis 
che Bibliothec oder Liberey von allerhand Büchern 
Dafelbft zu Ilſenburg mit grofien Koften zugerichtet, 
die auch mehrentheils Dafelbft bis zum Muͤnſterſchen 
Bauren⸗Kriege geblieben , da leider die meifte und bes 
fie alte Bücher zerftreuet,jerriffen und —— * 

| | | onder⸗ 
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fonderlich was von alten Hiftorien geweſen, dar⸗ 
aus wir dieſes colligirt haben, Dann er fleißig in feis 
nem Schreiben geweſen, die alte Hiftorien und Ges 
fhichte zu verfaflen, darum ihn auch der Abt Tri- 
themius unter dieScriptores Ecclefiafticos und Vi- 
ros illuftres Germaniz rechnet. Vid. Chron.Hir- 

fav.it.append, Dodechini Abb.ad Chron. Maria- 
ni Scoti Monach. Fuldenfis &c. Dieweil aber fein 
Nahme von Tage zu Tage ehrlicher ward, und feine 
Lehre fih mehr und mehr offenbarte, ward er von 
der Abtey zum Bifchöfflichen Amte zum andernmahs 
le nach Dithmari Tod gefodert, und von Pabſt 
Pafchali II. wider vieler Willen betätigt, denn vors 
hin beftätigte fie der Er Bifchoff zu Maing, da fie 
vom Capittel mit DBermilligung oder Vorbitte des 
Kaifers erwahlt wurden, welche Gewalt erft Pabſt 
Hildebrand oder Gregorius VII. dem Kaifer genoms 
men hatte; und des Pabſtes Hildebrandi Vorneh⸗ 
men hat Pabſt Pafchalis aufs fleißigfte. wider den 
Kaifer treiben wollen, darüber fing ihn auch der Kais 
fer mit den Cardinzlen, und hielt ſie zwey Monden 
lang im Gefängniß. Es regierte aber Diefer Bifchoff 
nur drey Jahre die Kirche mit groſſem Nusen, litte 
groffe Verfolgung von denen, Die ihn nicht gerne 
zum Biſchoff haben und leiden mochten und felbft 
gerne den Nahmen und die Ehre gehabt hatten, Doch 
zu dem Amte gar nichts taugten. Dieweil er nun 
Diefe feine Feinde nicht allein Duldete und litte, fon« 
dern auch foderte und fchüßte zu allem guten, gab 
ihm der Pabſt den Nahmen, daß er fülte nach feis 
nem Patronen Stephanus heiflen, indem er auch 
feine Feinde geliebt, und vor fie gebeten, wie der. H. 
Stephanus,darum wird er auch noch in vielen — 

cken 
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cken Stephanus genanf. Er ward aber zulegf noch 
kranck am Fieber, ſturb auch daran, Den 24. des 
Weinmonaths im Fahr 1107. indietione ı5. wurd. 
en Reinesburn in Thüringen gefahren und allda 
im Kloſter begraben, um des groſſen Unfriede willen, 
fo im Sachſenlande aller Orten war, darum aud) Das 
Biſtum nach ſeinem Todeeinige Zeit, und , tie etliche 
- Chronicken anzeigen , ſechs Jahre ledig geftanden. 
Als nun die Schafe des Herrn eine lange Zeit ohne 
Hirten waren, und ein jeder thate, was er wolte, leg⸗ 
ten die Thumherrn das gemeine Klofter-Leben ab,und 
febten nicht mehr nach Den Reguln Benedicti, wie 
fie vorhin thun muften, fondern ein jeder nahm feine 
eigne Wohnung ein, ſchaffte auch fein eigen Geld, 
Korn, Küche und Keller, Die Aemter aber ‚als-Kell- 
ner, Rembtmeiſter, Schagmeifter, blieben bisans 
her, dazu auch Klofter, Schlaffhaus, und Remb⸗ 
ter; es feind aber Die Scriptores fehr irrein der Zahl 
der Jahre: denn er fol erwäbler ſeyn A. 1104. und. 
geftorben A, 1107. und Das Stifft follfehs Fahre 
fedig geitanden haben , darauf mache Rechnung, 
wie Pan denn in ſolchem 1107. Jahre Reinhardus 8 
fort erkohren ſeyn ! Darum hierinnen ein groſſes vers 
fehn ift von den Scribenten der Chronicken voriger 
Biſchoffe. J | 


Qui Stephanus multis multisque Herrande 
| | vocaris, 
Annorum tredecim tempore Paſtor eras. 

XV. | 


- REINHARDVS tar ein gebohener Sachfe, gott⸗ 
felig und tugendfam, und eines hohen Edlen Ges. 
ae ae | ſchlechts, 
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hlechts, ward von feinen Elternin der Jugend nach 
Paris zum Studio gefant, wofelbft er um mehrer 
Bequemlichkeit willen des ftudirens fich ins Klofter S. 







Vi&or begeben , und begunte alda zu leben nachden 


Kegeln und Diden der gelahrten Chorherrn S. Augu- 
ftini, und hat alda fehr zugenommen von Tage zu 
Tage in der Lehre und Zucht des H. Evangelüi und 
aller freyen Kuͤnſte. Da er nun.tinmal fein Baters 
fand und Freundfchafft befuchen wolte, ward er von -, 
Lothario Herg zu Sachfen den Capittels⸗Bruͤdern 
vorgeftellt als ein Lüchtiger Mann zu dem Bifchäfflis 
chen Amte, und von ihnen ordentlich ermahlet im 
Jahr 1107. indiftione 15. Der Ertz⸗Biſchoff von 
aing Adelbertus meihete ihn, regierte gang mol, 
ließ die Thumherrn leben nad) den Regun der Ca- 
nonicken, fo Ludovicus Pius von feinen Vater 
Carolo M. im Concilio zu Acken empfangen, und 
den Geiftlichen darnach zu leben übergeben; auch ftiffs _ 
tere diefer fromme Bifchoff das Kloster S. Pancratii 
u Damersleben , und S. Johannis zum Kaltenborne, 
mit Hulffe Srafın Wichmanni zu Orlamiünda, 
beide nach. der Regel und Drden 8. Auguftini. Aus 
der weltlichen Canonie 8S. Johannis Baptifte, fo 
Brantogus bevor zu Halberftadt geftifftet hatte, mach⸗ 
te er auch ein Klofter deſſelben Drdens, und meihete 
Kirche und Klofter in Die Ehre S. Johannis des H. 
Täuffers und des H. Evangeliften. Item aus dem 
Nonnen-Klofter S. Laurentii vor Schöningen mach» 
fe er folch ein Kloſter. Er regierte 15. Fahre, pres 
digte und laſe fleißig, war der erſte Meiſter und Ans 
fänger hie in Sachſen der Regel und Ordens S.Au- 
guftini ; reförmirteaud) die Benedittiner-Kidfteg 
nach ihren signen Regeln, als Gerbftät, — 
abe . DEN, 
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. leben, Druͤbeck, Stötterlingburg. Zu feiner Zeit 
gerfchrieb Kaifer Henricus V. einen Keih8- Tag. nad) 
Erfurt, worauf von felbem die Fürſten der Sachfen, 
. und diefer Bifchoff, der Urfache halber, in Die Acht 
erfläret wurden, Daß fie es mit ihm nicht hielten, 
auch dafelbft nicht erfchienen ;, darum zerbrach der 
Kaiſer das Schloß HDorneburg, und verheerte Die 
Stadt Halberftade, brante fie mit allen, umliegens 
- den Dorffern gank und gar aus, zog darauf bis zum 
Woͤlpes Holtze, mit einer fehrigroffen Heeres: Krafft 
zu Roß und Fuß, fonderlich mit den Wenden jen- 
ſeteeits der Elbe, und hielte eine grofle Schlacht mit 
den Sachſen, Daß darüber viel Blut vergoffen wor; 
den, auch ein Weidenſtamm Zetter und Jodutte foll 
geruffen haben ‚an der Stätte, wo das Klofter We⸗ 
derftedt, und Die Capelle, darinnen noch ikt Der Abs 
gott Jodutte ſteht. Es has der Kaifer in feinem 
Heere viel Wahlen gehabt, die follen in der Nacht 
geruffen haben auf ihre Sprache adjuta mi ! hilff 
mir, daher Das gemeine Dolch fich eingebifdet , als 
folte der Weidenſtamm Jodutte geruffen haben. Bir 
fchoff Reinhard aber widerſtund den Feinden mit der 
Huͤlffe Gottes, und Herkog Lukter von Sachſen, 
und erlegte den Kaifer mit fenem Volcke gang wuns 
derlich, Doch mehr mit beten und vermahnen, denn 
mit leiblichen Waffen, und die auf des Kaifers Sei» 
te todt blieben, denen verbot der Bifchoff die Chriſt⸗ 
liche Begrabniß ‚Die aber von der andern Seite wurs 
den daſelbſt begraben , auf deren ihre Grufft wurd 
das Klofter Wederſtedt, fo igo Widerſtedt heißt, 
gebaut, Davon finder man in felbiger Capelle fol⸗ 
gende Verſe: | 
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Anno Milleno centeno ter quoque quinto 
Sylvam Welphonis perfudit unda cruoris, 
Tunc funt necati quadraginta millia quinque, 
Ipfo nempe die Dionyfi Martyris almi, 


. Da. man fehrieb taufend hundert und funffjchn 
| | | Jahr, en 


Zu Wölpesholg all offenbar 
Fuͤnff und. viergig Taufend wurden erlegt, 
Am S, Dionys-Tag, wenn man darnach fragf. 


Bifchoff Reinhards Ermahnungan die Sachfen sum 
Kriege, und wie ihn der Kaifer entfeßt hat, findefts 
in derHiftorie Cyriaci Spangenberge vom Kriege‘ 
zum IWölpesholge, item in der Hiftorie von Gra⸗ 
r iprecht c. 10. durch Ernft Brotuffen befchries 
en, auch in Chron. Mersburg. Er mweihet darn 
in der Wiederreife dag neue Klofter S. Ægidii und 
S, Autoris binnen Braunfehweig ‚aus Bitte Hertzog 
Luͤders von Sachfen, Ar 1115. und flarb darnadı 
den 6. Monaths Martii im fünften Jahre, liegt im 
Thum zu Halberſtadt begraben, vor des H. Kreutzes 
Alkır, indem Grabe, da Ludolphus der vorige 
Ertz⸗Biſchoff von Trier begraben war , den er anges 
nommen und bey fich beherberget hatte, Da er vers 
trieben worden. Bey feiner Zeit wurde auch fun- 
diret Das herlige RegulierKlojter S. Alexandri vor 
Halle; zum Neuen⸗Wercke genant, Durch Anregung 
diefes Biſchoffs von Adelgoto elfftem Ertz⸗Biſchoffe 
zu Magdeburg, der vor ein Kind gerefen des Col- 
legii S. Pauli zu Halberftadt, mit Hulffe Grafen Ot⸗ 
ten von Mevening und feiner Frau. Es iſt zu feiner 
Zeit der hochberuhmte £chrer Hugo de S, Vidtore 
ein Kloſter⸗Kind zu BEER geweſen, und er 





306 Winnigftadiı Chron, Halberft. 
da fhon angefangen zu ſchreiben. Diefer ift ein Here 
von Blanckenburg geweſen, und von feinen Eltern 
daſelbſt zu Hamersleben im Klofter zur Schule ge 

than, ift auch Dafelbft ohne feiner Eltern Dancfum 
der Liebe willen der Lehre geblieben ,. bis daß er Kries 
ges halber, fo faft gank Sachſen unter Kaifer Hen- 
rico IV. vermüftet, von da ziehen müffen ; da fands 

te ihn Bifchoff Reinhard gen Paris in das Klofter 
S. Victoris, da blieb er um der vielen gelahrteneus _ 
te willen, fo da waren, und erwarb: bey ihnen durch 
fein-ehrlich heiliges Leben und Weisheit, daß erder- 
andre Auguftinus geheiffen wurd. Davon liß weis 
ter Trithemium de fcriptor, Ecclefiaft, und de il- 
luftr, viris Germani@. Er hat offt gefchrieben an 
S, Bernhardum zu Clarvalle und Diefer wieder an 
ihn, befiehe die Epiſteln S. Bernhardi. Da biefer 
Hugo fterben wolte, und Feine. Speife bey ſich bes 
halten Fonte, vor Kranckheit feines Magens, wolten 
Die fratres ihm eine unconfecrirte Hoftie geben, da_ : 
forach er; mifereatur vobis Deus,fratres, quare 
voluiftis me fic. deludere$ Fehrte ſich darauf von 
‚ihnen. und fprach:afcendat filius ad patrem, & 
‚Spiritus ad Dominum, qui fecit illum, und gab 
ſeinen Seift auf. 


-  Ardua Reinhardus faciens cum Cæſare bella, 
Cæſaris oppreſſo milite falvus abit. 


XVI. 


OTTO iſt wieder vom Kaiſer zu einem Biſchoff 
gelegt, und zwar ohne Verwilligung der Vornehm⸗ 
ften des Capittels Brüder, Die das einem andern zus 
gedacht. hatten, „und. dem Kaifer die Waͤhlung = 

5 i⸗ 
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Bifchöffe nicht mehr geftatten wolten, Fonten es ihm 
aber..nicht wehren, fondern muften es geſchehen lafs 
fen, daß er ihnen dieſen Dtten zum Biſchoff feste. 
Dieweil er nun feite an der Lehre und Ordnung fei- 
ner Verfahren hielt , blieb er nicht langer Biſchoff 
denn fechbs Jahr, da ward er für den Pabft Hono- 
rius IL, verflaget, als hätte er das Biſtum durch Si⸗ 
monie ımd Gaben überformmen, daher er von ihm 
A. 1129, entſetzet, auch legtlidy befchuldige wurde, 
Daß er. vor eine Kirche zus weihen Geld genommen, 
Hie folnet der Inhalt des Panftlichen Briefes, durch 
welchen Biſchoff Otto entfegt worden: „Honorius 
„ein Knecht aller Knechte GOttes, wünfihet feinen 
„lieben Sohnen, Geiſt-⸗ und Weltlichen zu Halber⸗ 
„ſtadt, Heil und Apoſtoliſchen Seegen. Otto euer 
„Biſchoff iſt um Simonie verklagt, und vor. ung 
„und unſern Bruͤdern den Eurdindlen und Biſchoͤf⸗ 
„fin mit anugfamen Zeugen überwunden, daß cr fie 
„begangen, in der Weihung Eccleſiæ Dusnienfis, 
„(der Dusnifchen Kirche (13) ) an dreißig Schillin; 
„gen, und hierum feind wir fchuldig feiner nicht zu 
„derfehonen, und indem wir in der H. Chriftenheit 
„fölcher Seuche fteuren follen , fo haben mir mit 
„Rath das Urtheil gefällee, daß man ihn abſetze; 
„deswegen bitten noir euch, Daß ihr mit Gnade des 
5. Geiſtes eine andre bequeme und fromme Perſon 
„um Biſchoff erfiefen wollet. In demfelben Jah⸗ 
re ſtarb Honorius, und nach ihm Fam Innocenti- 
us II. die Dalberjiadter aber erfohren feinen andern 

U2 Biſchoff, 


(13) In Chr. Lat. Halb. ſteht auch Dusnenſis, ob gleich 
in Druck davor uarecht Kurnenſis geſetzt worden. Ich 
bilde mir aber fait ein, es muffe davor Deisnenfis, die 
Kirche gu Derfem, gelefen werden. 


\ 


J 





308 vWinnigſtadii Chron. Halberſt. F 
Bifchoff, in der Hoffnung, er folte wieder zu Enas 
den kommen, wie Denn auch geſchach; denn im acht⸗ 
zehnten Jahre Kaiſers Lotharii, Da er Italien bis 
. nungen, und nach Rom zog mit groſſem - Deere, 
und der Pabft Innocentius ihn kroͤnete, da «bat er, 
vor Biſchoff Otten, mit dem Era Bifchoff Adelber- 
to von Maing, und viel andern Fuͤrſten und Herz 

gen mehr, daß er wieder in feinen Stul fan, und 
ward in dem Concilio LLeodienfi reftituirt, und 

der Kaifer zog felbft gen Halberſtadt und hieit da 
die heilige Pafchen mit groffer Wuͤrdigkeit A. 1 134. 
ig neunten Jahre feiner Regierung, und im erſten 
feines Kaiferthums; da hielt Bifhoff Otto das Amt 
und predigte in Gegenwart Des Kaifers und ſeiner 
Kaiferinn, auch Ertz ⸗Biſchoffs Albrecht von Bre⸗ 
men, Biſchoffs Bernd von Hildesheim, Bifchoffs 
Sigfrid von Minden, Bifchoffs Udo, von Zeitz, 
Voimars Abts von Corvey, Serburg Abtikinn von 
- Dwedlingburg , und viel andrer ehrlichen geift- und. 
weltlichen Perfonen , auch wurde dabey der König: 
von Dannemarck gefrönet. Hernach im vierten Jah⸗ 
ze ward Bifhoff Otto wieder verflaget von feinen. 
Feinden, und eignen Canonicis , für dem Concilio, 
zu Pif, und tiederum ohn alle Gnade abgefegt von, 
Pabſt Innocentio, mit Rath und Willen der Pas. 
trigrchen,, und viel andrer Bifchöffe, die da im Con- 
cilio waren, kam alfo der gute Mann wieder Davon, 
daß man nicht wuſie wo er blieb. Das Pforten⸗ 
Amt und die Proven, welche Biſchoff Brantogus 
vorhin zu feinem Stiffte S. Johannis gelegt, das nahm 
Biſchoff Reinhard wieder Davon, darıım auch dag. 
Stifft S. Johannis bepnahe verarmet war, Diefer 
Bifhoff Otto aber gab ihm Das HofpitalS. — 










1 
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fo vorhin Biſchoff Buoo auf ©. Luͤders Vorhof ge 
baut hatte, wieder: denn ©. Luͤders Kirche, fo bey 
S. Margarethen Capelle auf dem grauen Hofe ftund, 
brante ab, und Bifchoff Otto legte ihm die Pfarre 
S. Johannis bey, auf Rath Kaifers Lotharii, und 
des Ertz⸗Biſchoffs von Maink Adelberti, undgab 
Die Höfe zu S. Johannis Stiffte undzu dem Hofpi- 
tal. Alſo ward das Klofter und Hofpital reicher, 
und S. Johannis Pfarre gröffer, wie aber ein Theil 
davon an das Klofter Michelftein gekommen, babe 
sch nicht finden koͤnnen, die Mönche haben es viel, 
leicht untergefehlagen ;daß man es .nicht wiſſen folte. 


Muneribus facram Cleri qui fcanderat arcem, 
Turpiter & fummo Præſule pulfus abit. 


XVII, 


RVDOLPHVS I. Da nun alfe Bifhoff Oft? 
vom Concilio zu Pifa wieder abgefegt , wolten Pfaf 
fen und Layen abereind feinen andern Bifchoff kieſen / 
derhalben fam Kaifer Lotharius, und Gerhardus 
der Cardinal und Legate des Pabftes dazu ‚wieauch 
Adelbertus Ertz⸗Biſchoff von Maing , Bernhardus 
Biſchoff von Hildesheim, und andre Prelaten, Cle⸗ 
ricken und Laien, und erfohren eintrachtig Rudol- 
phum Prebften zu S. Johannis, einen frommen wols 
selahrten Mann, und die Ermahlung gefehach A. 
1137. am Sontag Lxtare; wiewol erfihnun lan» 
ge der Ehre wegerte, und auch der meifte Theil des 
Capittels ihn nicht gerne annehmen molte, fo ward 
er Doc) zuletzt nach Dftern gen Erfurt gefodert, und 
alda von Ertz⸗Biſchoff Adelberto von Mains am 
Sontag Jubilate auf Befehl Kaiſers Lotharii zu 
einem Bifchoff Denen von — geweihet, > 

| 4M3 am 
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Fam alfo zu Halberitadt inden Biſchoͤfflichen Stuhl, 
richt wie ein Dieb und. Mörder ‚der nicht zur Thuͤr 
eingehet, fondern als ein wahrer Hirte von GOtt 
gefodert wie Aaron. Hernach im andren Jahre 
Fam Lotharius’mwieder mit Sieg aug Apulien , und 
ftarb pridie Non. Decembris, und ward von dieſem 
Biſchoff zu Königstutter begraben. Jun dieſer Ru- 
dolphus, wie vorgefagt, war vorher im Kloſter S. 
Johannis Probft, auch Vice-Dominus, ein feiner 
Bes Mann der viert gefchrieben zur Beſſerung 
er gemeinen heiligen Kirche , und fonderlich über den 
alter ein herliche Expofition, in tres quinqua- 
genas, (oder quinquagenarios ,) ausgetheilt, wel⸗ 
che Exemplaria auf Pergament: gefchrieben noch in 
der Liberey zu S. Johannis’ liegen, auch waren ſei⸗ 
ner Bücher viel in Den Libereven zum Neuen Wer⸗ 
cke vor Halle, und zur Conradsburg in der Car— 
thaus ‚fo beide verſtoͤhrt find, Diefes von den aufruhs 
rifchen Bauren, und jenes von dem. Cardinal von 
Maintz Alberto, daß aber feiner Buͤcher viel ohne 
feinem Nahen gefchrieben,ift gefchehen durch Nach⸗ 
laßigkeit der Schreiber , oder aus Demuth des Au- 
toris, wie gemeiniglich viele zu thun pflegen. Nach⸗ 
dein aber diefer Rudolphus ermahlt worden, ift er 
ſechszehn Jahre Bifchoff geweſen, hat das Muͤnſter 
zu S.Stephan mit ‘Bley gedeckt, und viel an unſer 
lieben Frauen Kirche gebaut, und fie gröffer gemacht, 
vom Fundament in der Weite und Breite, Dazu auch 
felbiges mehr begabt ‚auch dem Probſt Uldarich ges 
weiſſaget, er wuͤrde nach ihm Biſchoff werden, aber 
dabey viel Verfolgung und Trübfal haben, wie auch 
gefchehen.. Dazu hat er eine Straffe mit groffer 
Koften uber Das Gebruͤche gemacht, wodurch vorher 
er 216 
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niemand wandeln mochte. Er regierte gantzer ſechs⸗ 
zehn Jare wol, predigte fleißig in einen Kirchen,und 
ftarb A, 1146 , ward in unfer lieben Frauen begras 
ben, eben in felbigem Jahre, da er fie gemeihet hatte, 
den 2. Non, Oktobris, 


' Sumtibus innumeris perplurima templa 
MS Rudolphus 
Condiderat matri fplendida fana Dei, 


XIX. 


VDALRICVS Probſt zu unfer lieben Frauen, 
ward gleich auf Rudolphum ermwählet, und abermahl 
vom Kaifer eingefegt, und vom Ertz⸗Biſchoff zu Maing 
Adelberto II. beftetiget, ohne des Pabſtes Danck, 
der noch vermeinte die Macht allein zu haben, Bir. 
fchöffe und Aebte zu weihen und zu beftätigen. Drey 
und dreißig Jahre hat er fein Bifchöfflih Amt mit 
groffer Unruhe und forglicher Mühe zugebracht,auch - 
mit Hertzog Heinrich dem Loͤwen einen ſehr fchadlis 
chen, Fläglihen und jämmerlichen Krieg geführek. 
Denn derfelbe Hertzog hat ihn eine zeitlang verftoflen, 
und einen andern, mit Nahmen Gero , an feine 
Stätte gefeßet,, auch den Kirchen, fonderlich zu Hal 
berſtadt, groffen Schaden zugewandt. A. 1180. 
gewann Hertzog Henrich der Loͤwe die Stadt Aſchers⸗ 
leben, brante ſie ab, und verwuͤſtete ſie mit Mau⸗ 
ren, Graben, und dem Schloſſe Aſcanien, ſo Al- 
bertus Urſus inne hatte, zerſtoͤrte und verbrante das 
Schloß zum Langenſtein, ſo dieſer Biſchoff gebaut, 
auch Horneburg, ſamt viel andren Doͤrffern und 
Flecken, ſo er durch Brand gantz verheeret; und als 
der Biſchoff den EDEN magehauc, hat er 








[ 
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‚zum andernmahle ihn verftöhret, auch die Stadt 
Halberſtadt in der Tracht uberftiegen , ausgeplundert. 
and in Brandt geflecfet. Das Volck und die Prie⸗ 
ſterſchafft find in den Thum geflüchtet , ihre Sicher» 


heit daſelbſt zu fischen ‚der Biſchoff hatte S. Stepha- 


nii Heiligthum in Händen, aber es hulff ihm nicht, 


das Feur nahte ſich mehr und mehr, und frieb fie‘ 
aus bis in des Bifhoffes Hof, da wurden fie 96 
fangen, verwundet und übel gehandelt, und fonders 
lich wurd der Bifchoff, famt feinem Probfte Romaro, 
gefangen , gefchlagen , und über Stock und Steine 


geführt , und fo jugerichtet, daß er es nicht wieder 
verwinden Fonte. Wie nun die Derkoginn Mech- 


tildis diefen armen gefangnen Biſchoff und feinen 
Probſt ſahe, jammerte fie ihrer, tröftete fie, bat fie 
beide von ihrem Herren loß, und ließ fie aus ihrem 
Lager nach Huͤyſeburg bringen, da lebte er im Elen⸗ 


De gank ungefund, bis er ſtarb, und wurde aldar 


auf den Ehor begraben, den 30. des Heu⸗Monats 
A.t182. Zu dieſes Bifchoffs Zeiten war Adelheit 
Abtißinn zu Quedlinburg, eine gebohrne Graͤfin von 
der Sommerfchenburg , der ftarb von ihrem Bru⸗ 
der Albrecht die ganke Grafſchafft Sommerfchens 
burg zu, die verfauffte fiedem Ertz⸗Biſchoff Wich⸗ 
mann zu Magdeburg, und wandte das Geld zu ihr 
rem Stiffte, und zu Unterhaltung armer Priefter, 
auch Widwen und Waifen, denn fie getraute fich 
nicht Die Srafichafft zu behalten vor dem Loͤwen zu 
Braunſchweig. Vorgenanter Ertz⸗Biſchoff Wich⸗ 
mann. war erſt ein Kind ad 8. Paulum zu Halber⸗ 
ſtadt, darnach Biſchoff zu Zeig, zulegt wurd er von 
Kaifer Friderico I, A. 1150, zum Erk Bi | 


Magdeburg gefekt, Da nun Hertzog u 
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Thum und umfer lieben Frauen⸗Kirche verbrant,und 
mif dem gefangnen Bifchoff und feinem Probite das 
von zog, foll ihm der Rauch nachaefolget ſeyn big 
an die Stätte, da itzo das Dorff Rockeln liegt ‚da, 
hat er muüffen des Dampffs halber abſitzen, GOtt und 
feiner lieben Mufter ein Geluͤbde thun, und das 
Dorff der Kirche zu Dalberftadt geben, heißt daher 
Rockeln, und gehört nad der Thum + Probfiey zu 
Halberstadt. Als Biſchoff Udalricus entferet, wur; 
de einer mit Nahmen Gero intrudiret, der fahe die 
Miracul, ſo Burchardus 1. that, und erhob derhal ⸗ 
ben feinen Leichnam aus der Erde, da aber Gero 
weichen mufte, und Udalricus wieder in feinen Stuhl 
Fam, begrub er felbigen wieder in fein Grab unter 
dem Altar , dahin ihn vordem Biſchoff Buco 
aus dem verbranten Thum transferirt hatte, davon 
Die Kirche den Nahmen S. Bürchardi befommen, ward 
bald darnad) gefangen. 











Palſtor ubi geflit validocum bella Leone, 
Viinocitur, & mifere dilaniantur oves. 


XIX. 


TIDERICVS. Da nun Bifhoff Ulrich fo erbaͤrm⸗ 
lich zu Huyſeburg geftorben, und begraben, ward 
von den Thumbherrn, fo in Diefem elenden Sammer 
überblieben, wieder zu Biſchoff erwaͤhlt Dieterich 
der Probſt zu unſer lieben Frauen, war fihlechter 
Geburt, (14) aber fromm ig gelehrt, auch vom 

$ al⸗ 








(14) Hie ſcheint, es fehle das Woͤrtlein nicht, maffen er 

aus dem Edlen Haufe Croſeck geweſen. Ulricum hält 

ein Anonymus yar einen Grafen von Reinſtein, es Fan 
auch villeicht ſich fo verhalten. 
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— — Lo — — — — —— — — Dem 


Kaiſer beſtetiget, der dazumahl vor Lichtenberge lag, 
und Ertz⸗Biſchoff Conradus von Maintz weihete ihn. 
Derfelbe baute nach feinem Vermögen den verbran- 
ten Thum etwas wieder auf, wie auch Langenſtein, 
regierte drenscehn Jahre, ftarb A, 1195. und ward 
von dein Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg in dem Thum 
su Halberfiadt für des H. Kreuges Altar mit 
groffen Klagen begraben, nach beider Stifter Ge⸗ 
wohnbeit. (15) | 


Ignibus exuftum Tidericus condere tem- 


plum 
Incipit, & fparfum colligere inde gre- 
gem, 
XX. | 


BARTHOLDVS (al. Berholdus, Geroldus, 
Bardolphus, eigentlich Gardolphus, ) Dechant des 
Thum⸗Stiffts (al. Vice-Dominus) fehlechter (al, 
edler ) Geburt, (16) aber ein herlicher, weifer und ge 
fahrter Mann, darum ihn auch feine Tugend und 
Geſchicklichkeit zum Biſchoff erwaͤhlt. Der Er Bis 
ſchoff von Maintz weihete ihn in Gegenwart Kaiſers 
Henrici VI, fo ihn auch beſtetiget. Er baute vols 
lends das Schloß Horneburg toieder aus, und eine 
herlige Kirche Darauf in Die Ehre S. Mariæ Magda- 
lenæ; feste aud) ein Szahrfeft, alle Fahr im Thum 
herlich zu begehen‘, in Gegenwart der ganken Eleris 

| ſey 


(15) Ben dicfen beiden Biſchoͤffen iſt nach ein Zuſatz in 
etlichen Exemplarien, der aber nur von Wort gu Wort 
aus dem Chr.Lat. Halb, verteutfcht. x | 

£. (16) Er mar ein edler Herr von Harble, und alſo nicht 
ſchlechter Geburt. ee, ® 
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ſey zu Halberſtadt, verordnete und gab ihnen dazu 
etliche Renten, auch, in den Thum die Marmelſtei⸗ 
nerne Tauffe, und eine fehöne groffe Glocke. Da’ 
er aber fahe, Daß grofie Uneinigfeit im Lande begun; 
te zu entſtehen, wolte er fich eine: geitlang aus dem 
Wege machen, die H. Stätte zu befuchen ‚und zog 
zum erften nad) der Stadt Bari, und halff alda Con- 
rado dem Biſchoff von Hildesheim das Muünfter S. 
Nicolai weihen. Darnach zog er fürter nach Tu- 
ron, zu dem Grabe S. Martini, erlangte etliche Hei⸗ 
ligthuͤmer von S. Martino, undda er wieder heim Fam, 
begunte er zum erften die Kirche S. Martinizubauen, 
beneben dem Thum, Fonte fie aber nicht vollbrin- 
gen, um der Bosheit willen der Zeit, und Kuͤrtze ſei⸗ 
nes Lebens, Denn er regierte nur fieben fahr, und ° 
da er wieder ins Klofter Kaltenborn zog, darinnen 
er erzogen war, machten der Rath und die Gemeine 
die Kirche vollends ferfig ‚und legten ihre Pfarr da; 
tinn, welche vor im Thum mar ;denn es begunten 
fich albereit die Canonici allenthalben Ber curæ ani- 
marum zu entſchlagen, und andre Gottesdienfte das - 
vor aufjurichten, wie man fich hin und wieder aus 
den Hiftorien dieſer Zeit erfunden mag. Da faman 
ftatt der Bibel-erft Das Breviarium in Die Kirche, und 
das Gebet der Sieben Zeiten täglich zu leſen von eis 
ner jeden in den Stifftern lebenden ‘Perfon ‚und daß 
man die ganke "Bibel jährlich nur, einmahl in einer 
jeden Kirche privatim lefen folte. Als fich nun Bis 
fchoff Gerdolff aus groffer Befümmerniß der Zwie⸗ 
fpalt halber wieder ins Klofter begeben, hat er fich 
dennoch fehr um fein Stift und Kirche bemuͤhet, 
- und befümmert, darum daß er der beiden ermahls 
ten Kayſer Philippi und Ottonis halber viel She 
| | en 
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den und groſſen Krieg von ihrem Volcke ausgeftans 
den, iftauch endlich des Graͤmens halber in dem Klo: 
fter. Franck gerworden , hat aber nicht lange gelegen,  _ 
fondern ift bald in groſſem Leide geflorben. Gin: 
edles Her it daſelbſt in S. Johannis. Kirche vor S; 
Stephani Altar begraben , denn ihm Durftete allejeit 
zu GOtt, wie dem Hirſch nach dem Falten Bruns 
nen des Iebendigen Waſſers. Conradus Thum⸗ 
Probſt zu Halberftadt ließ ihn mit groffer Reverentz 
und Religion wieder nach Halberftadt fahren, der 
Leiche folgten beide Pfaffen und Laien, die mit viel 
Thraͤnen famt dem gangen Lande jung und alt, arım 
und reich, feinen ungeitigen Todt beflageten, daß fie 
diefen frommen Herrn und Vater des Landes, auch 
Kürften des Friedeng,verlohren. Es iftnicht zu bes 
fchreiben, wie betrübt und leidlich jederman ſich hiels 
te. Da man num die Leiche zu Halberitadt einführs 
te, ward von der ganken Gemeine, fonderlich den 
Armen, über ihn, wegen feiner empfundenen Mil: 
Digfeit und Gute, mit DVergieffung vieler Thränen 
grofies Wehklagen, worauf ervon dem Wagen abs 
enommen, in den Thum getragen, und von Ertz⸗ 
ifhoff Ludolpho zu Magdeburg ben volckreicher 

Verſammlung vor des H. Kreuges Altar begraben. 
worden A.120i. am 20. Augufie 





Hujus & accepit fedis Bartholdus honores, 
Vivere quem Parc& non voluere diu. 
| XXI. 
CONRADVS. Nach dem Tode des frommen und 


milden Biſchoffs Bartholdi bearbeitete ſich Ertz Bi⸗ 
(hoff Ludolph von Magdeburg, fo ihn nach — 
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Bervohnheit diefes Stiffts begraben hatte, daß man 
ald einen andern Bifchoff erwaͤhlen moͤchte, weil es 
fo gar uͤbel im Lande fiunde, wurd deswegen Der 
Thum⸗Probſt Conradus eintradhtiglich erfohren,und 
wiewol er fich des unwuͤrdig achtete, nahm er doch 
Durch Anmeifung Erg» Bifchoffs Ludolphi folche 
Buͤrde an ; da wurde das gantze Stifft wieder ers 
freuet,, denn er war moolgebohren , Cı7) mwolgelahrt, 
voller Gnade und Weisheit in Reden und andern 
Tugenden fo ihm GOtt gegeben, alfo daß ihn Kor 
nig Philippusan feinem Hofe fehr lieb hatte, und 
er bey ihm auch bey allen Fuͤrſten des Landes ehrlich 
und angenehm war; auch 309 er zu dem Koͤnige, und 
ward von ihm guͤtlich empfangen, und befam von 
ihm Die Lehn oder Fahne, darnach ward er von Ertz⸗ 
Biſchoff zu Magdeburg Ludolpho zum Prieſter ges 
weiht. Ebenzu der Zeit war eine Zwenung zu Maing, 
und waren uneins im Chor, Wahl) darum nahm 
w.Utlaub vom Eapittel, und ließ fic) zu einem Bi⸗ 
ſchoff meihen von dem Era Bifchoff zu Magdeburg, 
anzu halffen die beiden :Bifchöffe von Brandenburg 
und Davelberg. Da er nun die Erone empfangen, 
und an die Ehre Gardolphi fam, fam er auch an 
feine Buͤrde; denn er von inn⸗ und auswendig ‚auch 
von des Stiftes eignen Dienfimannern, und ‚ans 
dren Geſellen, Die aus Bosheit das Land raubten 
und branten, viele Betruͤbniß empfand, und ober 
wol Miche Theile feines Einfommens mufte entra⸗ 
then, Damit er ihnen Widerftand thun koͤnte, loͤſe⸗ 
fe er doch felbige wider ein, und aemann das Schloß 
zu Schwanebeck mit Gewalt , und ließ es 5 
— | reiſſen, 
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- (17) Bar auch einer von Croſeck. 
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reiſſen, damit er feine Rebellen und, Widerſacher 
su rechte bringen Fönte, wie aud) gefhach. Dar⸗ 
‚nach ließ ihn des Pabſtes Legate, Epilcopus Præ- 
neftinus, innerhalb fieben Tagen nach Coͤlln zu kom⸗ 
men citiren, und indem er in folcher Furgen Zeit we⸗ 
gen Weite des Weges, und Gefaͤhrlichkeit feiner IBE 
" Derfacher;nicht kommen Funte ;berieff er fich mit einer 
Appellation an den Pabſt felbit ; unterd:ß bannefe 
ihn doch der Legate, famt allen, fo des Königs 
Philippi Gönner waren, aber dieſer Biſchoff gedachs 
fe, GOtt wäre mehr zu fürchten denn die Menſchen, 
und wujte, daß er-ein gut Gewiſſen hatte, und uns 
fhuldig gebannet war , als gelobte er um GOttes 
willen, nachdem er nach Gewohnheit den Palmtag 
zu Quedlingburg begangen, mit Dem Kreuge ubers 
Meer zur D. Stätte zu peregriniren, und auf ber 
reife vor dem Pabſt ſelbſt fi) zu purgiren. Dars 
über wurden die Leute fehr betruͤbt, daß fie ihn alfo 
in alle Gefahr fegen, und von fich laffen folten, und 
wiewol er beynahe alles im Kriege verzehrt hatte, fo 
beriet ihn doch GOtt feheinbarlidy, dann Albertus 
Dechent von Magdeburg gab ihm 600. Marck reis 
nes löthigen Goldes zu Hulffe; darum beitellete er 
ſein Stifft, und zog aus am Tage S. Philippi und 
Jacobi A, 1201. des eriten Jahrs feiner Regierung. 
Er zog durch das Böhmer Land, und ward vom 
Könige wol empfangen, und des Königs Bruder 
der Margraf von Mahren gab ihm Zehrung und 
Geleit durch fein Fand; desgleichen auch Die Fuͤrſten 
von Defterreich , der Erg: Bifhoff von Salgburg, 
, und der Patriarche von Aquilegia, big nach Vene- 
dig, to er auch groffe Gunſt fand, wie ein Vater 
und Zürfte ihres Voickes. Dieweil er aber weg war, 
— wur⸗ 
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ie Stifftsmaͤnner unter fich uneins ein Theil 
nahm zu Huͤlffe König Otten, und trieben die ans 
dern vom Schloß Gatersieben ‚die Fuͤrſten aber und 
ar belegten das Schloß, und zwungen fie, daß 
je es wieder übergeben muften. Etliche Ritter gas 

ben auch das Schloß Lauenburg über Ducdlingburg 
dem Landgrafen von Thüringen, unddas ward mit - 
Mannheit ihm wieder abgenommen. König- Dtto 
ward aber durch-des Pabſtes Huͤlffe ſtarcker, die Boh⸗ 
men und .anüre Auslander verwuͤſteten das Land ums 
her , und ihm miderfiund König Philippus gang 
männlich, mit Huͤlffe Ertz⸗Biſchoff Ludolphs von 
Magdeburg, und andrer Fuͤrſten mehr, trieb die 
Feinde in die Flucht, und indern fie raubten, wurden 
viele Darüber erfihlagen. Derweile kitte das Stift 
zu Halberftadt grofien Neid von des Pabftes Lega- 
ten, dem Bifchoff von Prenefte, auch Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff Siverten von Maing , daß fie folten ihren Bi⸗ 
ſchoff übergeben, und einen andern annehmen, der 
da: Könige Otten vienfllicher ware. Sie molten 
aber folches nicht £hun, fondern ftunden damider,und 

machten alle ihre Anfchläge zunichte. In Diefen Noͤ⸗ 
then erfchien Die Treue des frommen Probftes zuuns 
fer lieben Grauen Geroldi, der den Feinden fehr mis 

derſtunde, und des Stiffts Männer in Einigkeit 

bey einander hieft in aller Treu, dazu gab er Huͤlffe 

und Rath, daß die von Halberftadt ihre Stadt mit 
Mauren, Sraben und Burgfriden befefligten, dar⸗ 

aus Die Feinde ſo offt überwunden wurden, Daß fie 

nun nicht mehr fo offt und Fühn durchs Land ziehen 

durfften, und Schaden thun, fondern fich vor den 

Bürgern fürchten muften, dann fie wie Loͤwen zu ih⸗ 

nen hinaus wiſcheten, die Stadt und Das Land tor Ä 

a, er 
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hinweg, und befahl ihm derweile feine Kirche, ſetz⸗ 
* ihn in feinen eignen Pallaft in der Stadt Tyrus, 
und Da weihete er den Bifchoff von Sidon erft zum 
Prlrieſter, hernach zum Biſchoff, ein Philofophus 
“aber fagte ihn wahr, was ihn übergehen wuͤrde, 
und er fiel in ein Quartan-SFieber, weil er aber den 
Armen und Gefangnen viel Almofen gab, daß fie 
GoOtt vor ihn bitten folten, halff ihm GOtt nieder 
Davon, und da gedachteer wieder heimzuziehen, gieng 
den 3. April wieder zu Schiffe, da folgete ihm mit 
klagen nach Almaricus der König von Sferufalem, 
die Tempelberren und Burger von Tyrus und Ac- 
con, und Famen bende Sayen und Pfaffen , die fich 
alle um feine Heimfart grameten, und ſprachen, es 
muß ein feliges Stifft ſeyn, da Diefer fromme Mann 
ein Hirte it, dieweil ung GOtt alfo feinethalben bie 
übers Meer gefegnet hat, und alles gutes erzeiget, 
und Danckten ihm vor alle feine Wolthaten, under 
ihnen wieder ; darnach fegnete er fie aller, MS or 
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GOtt, und fegelte von dannen mit gütem Winde 
und Fam bis in Griechenland; in folchem Lande er⸗ 
‚hub ſich ein. groffer Sturmwind, ſchlug fin Schiff 
weidlich, und trieb. 8 in die Ummegebis in Barbaͤ⸗ 
rien. Der Sturm waͤhrete vom-guten Donnerſtä⸗ 
ge an bis an den Pafchen» Abend, da gab ihnen Gott 
wieder guten Wind, big fie ju Venedig anfamen 
‚auf den Pfingft-Abend. Dafand erden Thum Di; 
chant von: Dalberfiadt Burchardum, fo ihm wir 
entgegen gezogen , und etliche feiner Amtleute mit des 
Koͤnigs Philippi Boten Da war Bifchoff Conrado 
ihre Gegenwart aus der maffen lieb , und. ihnen: ſeitze 
Ankunfft wiederum. - Desgleichen auch den Wen 
digern/ und ſie empfingen ihn wie einen Water und 
Landes⸗ Herrn. In den M. Pfingſttagen btach⸗ 
te ihn der Hertzog von Venedig mit Layen und Pfaf⸗ 
fen in groſſer Ehre mit Dev: Proceflion in S. Marcus 
Muünfter. Daſelbſt hielt er die Scheimniffe mit grofſ⸗ 
‚fer Innigkeit, und verließ: da was er hatte, um 
zog nach Kom, und da loͤſete ihn der Pabſt aus 
dem Bann des Preneftinifhen Biſchoffs. Es Hielt 
ihm aber dev Pabft hart für, daß er ſich ſolte ent⸗ 
ziehen Kaiſer Philippo und zu Ottone thun, darau 
antroortete aber der Biſchoff gang ſanfftmuͤthig, 
Vater ‚ich will viellieber euch ungehor ſam ſeyn, dann 
Dem Kaiſer meineidig. Auch ſchrieb Das gantze Heer 
von Conſtantinopelvor ihn an den Pabſt, indlei⸗ 
chen der König von Jeruſalem, und alle Kircheun 
ber, dem Meer, und zagten auf; Daß er ein frommer 
gelehrter Mann, und um mancherley Urſachen wil⸗ 
len des Pabſtes Muld mol werth wäre. Den In⸗ 
halt dieſes Brieffes habe ich nicht wieder bekom⸗ 
men koͤnnen, welchen ich — in einer — 
ME 3 er EL EEE 27 gele⸗ 
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gelefen.* Durch folches Schreiben aber ift der Pabft 
ihm fo geroogen. worden, Daß er ihn am Tage SS. 
Petri & Pauli mit feinem eignen Meßgewand beklei⸗ 
den ließ, und feine Crone auffegen, und zwiſchen 
den Sardinglen ftehen mujte, gab auch. ihm, und 
allen , die bey ihm waren, Das ofculum pacis & A- 
»olftolicam benedidtionem. Als er nun wieder 
eimzog, reifete er Durch Bolonien, und nahm alle 
Die mit fich, die er. befand, daß fie aug diefern Lande 
woren. Wie er fi) nun dem Lande Sachen n% 
bete und lautbar: wurde, daß er wieder heimfame, 
Da zog Herzog Bernd zu Sachfen, und. viel andre 
Evler Ritter, und.gute Männer des Stiffts, ihm 
entgegen, und empfingen ihn mit groſſen Freuden, 
zogen mit ihm: in die Stadt Halberſtadt, welche die⸗ 
weile wol gebauef , und wit Srabern, Ballen und 
Sauren wol befeflige war. . Da ließ ſich der Bi⸗ 
fchoff feinen Stab vortragen , den er mis aus 
Griechenland gebracht ,.. auch fo viel koͤſtlich Hei⸗ 
ligthum, das er an viel Drten befommen hatte, 
Derhalben famen ihm endlich entgegen Die gange Cle⸗ 
riſey, an Pfaffen und München, mit vielem. Bob 
che, und die ganse Stadt empfing ihn mit dem Heis 
disthum, und freuten ſich, daß er nad) demnach Koͤ⸗ 
nigs Philippi Tode erlangten Frieden wieder zu ihs 
nen gekommen, auch Die. Peit und theure Zeit auf 
gehöre hatte Darnach ward: ferner der Biſchoff in 
geoffer Herligkeit mit dem Heiligthum erſtlich in den 
Thum gebracht, und wie die Pfaffen ſahen, —* 























x Er ſteht in Chr. Lat. Halb. woraus auch dieſe gange Le⸗ 
bens Beſchreibung genommen, und billig darnäch zu 
coxrtigiren iſt, wo es im MSCt, verſchrieben. 
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fo groffe Mühe und Arbeit glücklich vollendet hatte, 
fungen fie alle Das refponforium ‚+ Juftum deduxit, 
und ifti ſunt ſancti; und da das gefungen war, wie⸗ 
fe er ihnen allen das Heiligthum von Stuck zu Stuͤ⸗ 
cken, und jegliches: bey Trahmen, womit GOtt durch 
feine Wiederkunfft fie begabet hatte ; item mo und 
von mern er jegliches befommen, und feßte den 18. 
Augufti inniglich zu feiern durch fein ganges Stifft 
zum Gedächtniß der Anfunfft folhes Heiligthums, 
und roeihete einen neuen Altar indem Thum und vers 
ordnete, daß alle Convente aufden Tag folteimThum 
zufammen kommen, und dis Feſt ehrlich halten. Auf den: 
ſelben Tag ſtarb der Ertz⸗Biſchoff Ludolph von Mag⸗ 
deburg, und da ihn Biſchoff Conrad von Halber⸗ 
ſtadt nach Gewohnheit der beiden Stiffter begraben 
hatte, ermahnte er die Thumherrn, bald einen andern 
zu erwaͤhlen; dieweil fie aber ſolcher Wahl nicht eis 
nig werden Funten, gaben fie Bifchoff Conrado ſelb 
dritte Die Vollmacht, wen fie erwahlen und nehmen - 
würden, der folte es ſeyn, da Fohren fie den Thums 
Probſt Albrecht zum Ertz⸗ Biſchoff. Alsnu Bis. 
fchoff Conrad wieder von Magdeburg Fam, zierte 
er den Ehor und Altar, und auch Das Sandtuarium, 
mit dem Eöftlichen Schmucke, den er aus Griechen⸗ 
fand mit gebracht hatte, auch gab er gar ſchoͤne Fah⸗ 
nen und mehr Ornat; er Fauffte auch von den ers - 
sen zur lieben Frauen Das Spittal S. Jacobi, und 
fifftete Darinnen ein Frauen-Klofter S. Bernhardus - 
Drdens, und nicht lange darnach mechfelte er mit 
den Tempelherren, fo zu S. Burchard mohneten, 
und transferirte die Tonnen von S. Jacob darein, 
gab ihnen auch dazu ihre zimliche Nothdurfft; das 
Schloß Dfchersieben brachte er anch wieder zu dem 
2 & 2 . Stifte 
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Stiffte , fo in feinem Abweſen von einem Amtmann 


an den Erb Bifchoff Ludolph zu Magdeburg gebracht 


worden, Dazu bracht er auch das Schloß Eilsleben 
- wieder in der Grafſchafft Sommerſchenburg, fo feis 
nem Stiffte zumider gebaut war, Eo tempore 
confirenantur quatuor Ordines mendicantium, - 
Nachdem nun diefer fromme :Bifchoff fahe, daß Die 
Weilt immer :böfer ward, und Die cura aniımarum 

je länger je getährlicher, wurde er des Bifchöfflichen 
Anmtes uͤberdruͤßig und mude, Dachte den Cifterci- 
enfer Drden anzunehmen ‚bate derohalben den Pabſt 
ihm zu erlauben, daß er das Bifchöffliche Amt abs 
treten, und Die Kirche verlaffen mochte, welches ih. 
me der Pabft mit nichten vergonnen wolte, fondern 
befahl feinem Legaten Hugolino Epifcopo Ottienfi, 
und Leoni, daß fie nach Halberſtadt reifen, und 
ſich erfunden folten, 05 «8 auch Dem Stiffte eben 
und gelegen wäre, daß man ihm einen folchen Urlaub 
gabe. Da fie aber nach Halberftadt Famen, und 
erfuhren, Daß er dem Stifte noch fehr nüglich mod» 
re, vermahnten fie ihn hoch ‚daß er folches und fein 
Amt in einem Wege verlaffen folte, da er ihnen a 
ber zu Fuſſe fiel, und mit weinenden Augen bat; fie 
folten ihn aus Pabftlicher Gewalt urlauben, wol⸗ 


‚ten fie Doch nicht, und baten ihn hinwieder, feine 


: Kirche nicht zu verlaflen, es mochte part ihm- und dem 
Hansen Lande zum groflen Tachtheil und Werderben 
gereichen. Indem fie nun vermeinten, er folte fich 
Dasu willig begeben haben, begunten fie wieder zu 
handeln, tie fie Die zwey Könige vereinigen mochten, 
da fie aber nichts fruchtbarliches Darinnen ausrichten 
Tunten, zogen fie wieder Davon. Darnach verſainle⸗ 
te König Philippus ein groß Heer, willens, Fre 
| | Ä | nig 
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König Otten in Sachlen zu ziehen. Wie er aber in 
die Stadt Bamberg kam, wurd er dafelbft von dem 
Pfaltzgrafen von Wirtelsbach jammerlichermordet, u. 
alda begraben A. 1209. Hierauf brachte Konig Otto 
wieder viel Volck beyſamen, und woltedas Stifft Hals 
berſtadt überziehen und verderben, und als dieſer Bis 
ſchoff weder Rath noch Huͤlffe bey Menſchen hatte, 
bat er GOtt um Huͤlffe, und zog ſelbſt dem Koͤni⸗ 
ge entgegen, bat um Bnade, und gelobte ihm 800. 
Marck, daß er des Stiftes ſchonen möchte, womit 
er.Dafielbe auch erhielt. Der Biſchoff aber gedach⸗ 
te Dennoch das Stifft und fein Amt aufzugeben, wies 
wol es ihm.vom Pabſte und zwey Sardinalen hart 
serboten war, und vermeinte, es ware befler GOt⸗ 
te als dem Pabfte zu gehorfamen , befahl auch den 
Eanonicen, einen andern Biſchoff und Paftorem 
gu erwaͤhlen, zog alfo hinweg in das Klofter Sitti⸗ 
chenbach, und ward ein Sraus Bernhardiner- Münch, 
im fiebenden Jahre feiner Weihung, fandte Damit 
feine Briefe gen Halberftadt, und gab beide Pfaffen 
und Layen ıhrer Eide Ioß, daß fie für ihn einen 
andern , der. ihnen zuträglicher ware, erkieſen 
folten. Hierum wurde das Stifft fehr hochbetrübt, 
Daß _er fie verlafien, und hinmweggegogen war, doch 
muſten fie aus der Noth eine Tugend machen, und 
einen andern zu des Stifftes Nutzen ermahlen, und 
erfohren wieder 1209. Fridericum Vice Dominum, 
einen gelahrten und weifen Edelmann. Da er nun 
erfohren mar, zog er nach König Otten, und fagte 
ihm zu, alles zu halten und gu geben, mas feine Vor⸗ 
fahren geredet und gelobet hatten ; des war er mif 
ihm mol zufrieden. Der Pabft aber, als er es hoͤ⸗ 
rete, ward Darüber fehr untilig,baß Biſchoff Con 
1J— | 3 va 
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rad wider fein Befehl abgezogen war, und caflir- 
te die Election dieſes Friderici wieder. ‘ 








Mox erat ut facros Conradus adeptus ho- 
| | nores | 
Ponit, & in clauftro finit obitque ſuo. 


XXII. 


FRIDERICVS. Nachdem Biſchoff Conrad in ſei⸗ 
ner Moͤncherey verharrete, und mit nichten wieder 
in ſeinen Biſchoͤfflichen Stuhl begehrte, unangeſehn 
der Pabſt ihm ſolches geſchrieben, auch dem Abt zu 
Sittichenbach anbefohlen, ihn wieder von fich zu 
weiſen, daß er feiner Kirche warten folte, ward der 
Pabſt aufihn ehr zornig, vermaledeyte ihn und fprach, 
er folte nimmermehr des Bifchöfflichen Arntes wuͤr⸗ 
dig ſeyn, darum daß er ſolche Baterliche Vermah⸗ 
nung und Gebot verachtet , befahl derowegen dem 
Eapittel, fie folten fich feiner nicht mehr annehmen, _ 
ließ auch neben Friderico noch zwey andre Perfonen 
vorftellen , wovon fie einen wieder ermählen folten, 
welches fie aber nicht gerne thun mwolten, Darum gas 
ben fie e8 dem Kaifer über , welcher machte, daß der 
sorerwählte Fridericus , fo ein frommer gottfeliger 
Mann, auch ein guter Lehrer, von Geburt ein Thuͤ⸗ 
ringer, und Margrafe von Kirchberg , geweſen ſeyn 
fol, Biſchoff blieb , wurde alfo confirmiret, und. 
vom Ertz⸗Biſchoff zu Maing Sigfrido confecriret,res 
gierte Die Kirche eilff Jahr mit groffer Frucht, gab 
dem Klofter S. Johannis wieder ein generale Pri- 
vilegium über alle ihre Privilegien und vorige Guͤ⸗ 
ter, famt ihrer Fundation, und vorigen Privilegi- 
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en und Brieffen, fo hiebevor mit dem Kloſſer vers 
heeret und verbrande waren. Dazu gab er auch dem 
Klofter das jus patronatusin' den Kirchen Velthem 
und Oſterroda. Er farb, da man ſchrieb r23 1.mard 
in den Thum begraben, etliche wollen, er fen in die 
Kirche zu Sangenftein begraben, das Epitaphium 
aber in derfelben Kirchen ift alfo veraltet und.verduns 
ckelt, Daß man es nicht recht lefen mag noch erfens 
nen, ob er oder ein ander da liege. ' So weit ging 


die eine alte Chronica, woraus ich diefeg faft colli- 


girt, und war boͤſe Teutſch; die Lateinifche aber, fo 
auf Pergament aefchrieben war, und aus welcher ich 
vorher viel genommen, Punte ich nicht wieder erlans 
gen, noch erfahren, to fie mag hingekommen ſeyn. 
Etliche Chronicken halten, dieſer Biſchoff Frideri-" 
cus ſey in der Wfarr-FircheS: Nicolai zu Langenſtein 
begraben, und feine Grabſchrifft ſey dafelbit alfo 
Scwefen.* B 

Pacificus, gratus, pius, hic requieſcit 

humatus, 

Qui fublimatus in gloria Pontificatus, 
Pr&ful Fridricus, Ecclefie, Cleri, amicus, 
Animam fidelis commendat Deo in cœlis. 


X4 Sonſt 


— — — u 








* Die letzte ſcheint eines andern Zufaß zu ſeyn. In etli⸗ 
en MSCten findet ſich noch ein ander Zuſatz, Daß viel 
ürften des Reichs A. 1209. ſich zu Halberſtadt vers 

ammlet, und dafelbft Kaiſer Diten erwaͤhlt etc. welches 
von Wort zu Wort aus dem Chr. Lat. Halb, überfehf, 
und diefe Chronic ift eben, welcher Winnigſtaͤdt hie 

E aaa thuf , die nun, doch fehr unrichtig, gedruckt 
iſt. | 
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Sonſt aber findet man auch folgende Verſe von ihm 
„gemadt: . * 
Præſul is imperium cleri concorde fenatu 
Accipit, errantem colligit atque gregem. 


Bericht vom H. Blute zu Waſſerleben. 


„Es haben im Dorffe Waſſerleben zwey Schwe⸗ 
„ſtern gewohnt, die eine reich, die andre arm, Die ars 
„me hieß Armgart, ſelbige fragte ihre Schweſter, 
„wie es Doch kommen möchte, daß, ob fie ſich ſchon 
„es faues werden lieſſe, fie dennoch immer ſehr arm 
„bliebe, fie aber hingegen reich rourde, und Doch nich 
„halb fo fehr arbeitete; worauf die reiche geantwortet 
„und geſagt, fie hatte unfern Herrn GOtt im Ka⸗ 
„fen Wie nun diefe Armgart am H. Oſtertage 
„zum Sacrament gegangen, und die Hoſtie in ein 
„rein Tuͤchlein ausgefpent mit fih nach Haufe, ges 
„nommen, und in felbigem Tuͤchlein in. ein Elein 
„Schräncklein gethan, und in einen groffen Kaften - 
„oerfchloffen,hernachmals aber zu einer Zeit darnach 
„fehen wollen, hat fie die Hoftie mit dem Tüchlein 
„gang blutig befunden, und fich dafür entſetzet, es 
„aber ihrem Mann gezeiget ‚der fich denn noch mehr 
„darüber erfchreckt, es auch fo fort dem Pfarrheren - 
geklagt , welcher fich nicht wenig mit Schrecken 
„darüber verwundert, und vorher benahmtem Bir _ 
„ſchoff Friderico hinterbracht, Worauf derfelbe 
o„mit aller feiner SeiftlichFeit in einer groffen Procef- 
„ion nach Waſſerleben gefommen, GOtt zu: Lob 
„und Ehren. allerhand geiftliche ; Lobgefänge, unter 
„andern auch fonderlich dieſes geſungen, Chriſte, du 
biſt mild und gut, hilff ung Durch Dein heilig Fine 
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„Und wie die erſten zu Waſſerleben einkamen, wa⸗ 
„ren die letzten noch zu Halberſtadt im Thum. Als 
„nun der Biſchoff Friedrich das wunderbarliche Sa⸗ 
„erament mit dem blutigen Tuͤchlein in aller Ehrer⸗ 
„bietung, und mit gebognen Knien, empfieng, leg⸗ 
„te er ea in einen filbernen vergüldeten Kelch, und 
„wolte folches mit der Proceflion naher Halberftade 
„in den Thum tragen, mie er aber zu Heudber (al. 
„Hausler) in die Kirche kommt, dafelbit man et⸗ 
„liche Lob⸗Geſaͤnge gefungen, und den Kelch vom 
„Altar wieder aufnehmen ‚und nach Halberitadt tra⸗ 
„gen wolte, hat das H. Blut im Kelche angefangen 
„zu quellen, als wolte es gar übergeben, worüber 
„Der Biſchoff, und feine Cleriſey, ſamt dem Vol⸗ 
ne, fehr erſchrocken, und vermahnte fie alle mie 
„shränen, GOtt um feine Gnade zu bitten, und 
„daß er ihnen hierinn feinen Willen offenbaren tools 
„te, wie fie fich in dieſem groffen Mirackel und Wun⸗ 
„derwercke verhalten folten, damit fie felbigem recht 
„nachkommen möchten. Da nun fülches gefchehen, 
„fprach der weiſe Meifter Johannes Semeca Thums 
„probit zu dem Bifchoff,, lieber Vater, es duͤnckt 
„mich billig zu ſeyn, daß dis Wunderblut an dieſer 
- „Stätte bleibe, da GOtt alfo feine Wunder gezei⸗ 
„get und erwieſen hat, zu feinem ewigen wedachtz 
„niß. Lieſſen es alfo dar, und ward. bernach folche 
„große Walfart und Zulauf des Volckes aus als 
„en Landen , daß dafelbft geopffert. wurden ſechs 
Himten Pfenninge, wovon der Bifchoff Das Jung⸗ 
„frauensKlofter zu Waſſerleben zu bauen, anaefans 
„gen , welches nach defien pr von Biſchoff — 

pho 
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‚„pho gröffer gemacht, und- vollends ausgebauet vor⸗ 


„nam und das Blut Ehrifti ung zu einem andren Ge⸗ 
„brauch verordnet und eingefeßt, Das blutige Tuch 
„aber blieb zu Heudber (al. Hausler ) und Waſſerle⸗ 
„ben vor Deiligthum, doch Eriegten Die Braun: 
„ſchweigſche Herren auf dem Grubenhagen etwas das 
„von, welches fie nach Eimbeck in S. Alexanders⸗ 
„Muͤnſter brachten, und allda in groſſen Ehren hiel- 
„ten, in einer fonderlichen Gapelle. Johannes Se- 
meca, J. U. Doctor, den die Gelehrten Johannes 
Teutonicus hieſſen, deſſen itzo gedacht, lebte bey Dies 
ſes Biſchoffs Friderici, auch feines Nachfolgers Lu- 
dolphi, Zeiten, und war Thum Probft zu Halber⸗ 
ſtadt, fehlechter Geburt, und eines Schuſters Sohn, 

ein trefticher Juriſte, der die erfte Gloſſen über Die 
Decreta Gratiani gemacht, von welchem man auch 
gan wwunderliche Dinge fchreibt, Dann er foll gar 
Nicromantiam gefunf, und feinen Ganonicken, ſo 
ihn faßt gehaßt, viel vifirlicher Poſſen geriffen ha; 
ben. Er fieng an den isigen Thum am lincfern 
Zhurm zu bauen, dazu befeftiate er die Stadt 
Halberftade noch mehr an Mauren und Thürmen, 
mit feinen Duadraten,und gehauenen Steinen, mach⸗ 
te auch dem Mathe zwey eiane Wagen mit aller Zus 
behdr. Der neue Thum,den er aus dem Grunde 
anfieng, wurd erft bey Bifchoff Ernefti von Sach⸗ 
fen Zeiten zugewelbet, gepfiaftert und gerne. 
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A. 1240. lebte diefer Johannes Semeca *unter Pabſt 
Clemens IV. der ihn der Probſtey entfeßet, und in 
den Bann that, darum daß er ihm nicht woltevers 
willigen , die Zehnten von den geiftlichen Gurern in 
Zeutichland zu nehmen : es fielen ihm aber in diefer 
Gache viel grofje Leute bey, die ihn bey der Probs 
ſtey erhielten, bis er und der Pabft jturben da hat⸗ 
te der Zancf ein Ende, und die Geiftlichen blieben 
‚bie in Teutſchland frey und unbeſchwert, daß von ihs 
ven Gütern niemand duͤrffen Zehndten geben, noch 
Schagung oder Derrendienft fodern, bis aufdie Zeit, 
da man fie faſt gar weggenommen. Es ſoll diefer 
— Semeca offt zu ſemen Mitbruͤdern geſagt 
haben: Ich habe cher geſchrieben, quod quis non 
poteſt per fe, poteſt per alium ; aber, liebe Herren, 
verlaßt euch nicht zu fehr darauf. Denn ob wir wol 
m Diefer Zeit der Welt Vicarien und Diener haben, - 
Die vor uns zu Chor gehen, fingen und Iefen, fb 

‘wird es ung doch dort fehlen, da wir uns alle ſelbſt 
für dem Richterſtuhl Ehrifti ftellen , und felbft Rede 
und Antwort geben, auch) felbft zum Teuffel fahren 
muüfje,mo Ehriftusnicht unferAdvocat: iſt. Derhalben 
thue ein jeder in feinem Amte, wozu er fich verpflichtet, 
recht, fo mird er an ihm felbft Lob haben , und nicht 
an einem andern. Hæc ex vetufto quodam Co- 
- dice monafterii Novi,operis prope Halam. Solgen 




















* Hiebey wird Crantzii Saxon, 1.8, c.27. und Cafp.Hedi- 
0. onis Chronic. citirgf,dabey aud) aus Mart. Delrio Difqui- 
fit, magic. 1. 2.0.32. ſect. 2.in der Randgloſſe angeführt, 
wie er feinen Confratribus durch Zauberfünfte ihre wah⸗ 
ve Väter, ale Koͤche, Stallbuben, und dergleichen, 
\ gegeiget babe. 


— 
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des Epitaphium diefes Johannis Semecz Teuto- 
nici, Der A. 1245. vom Donner gerührt ſeyn foll, 
ſteht zu Halberftadt im Dohm. | 


Eft, erit, atque fuit, qui defiit eſſe, Jo- 

2 0... hannes, 

Dogma viget, viguit,florebit omnibusannis, 

Lux decretorum , Dux Dodtorum , via 

ee morum, 

Hic jacet, & placet, ut vacet, â poenis 
= | ' milerorum. 





XXI. 


. LVDOLPHVS I. war ein Graf von Schladem, 
and Canonicus von Hildesheim, ward erwaͤhlt zu 
einem Bifchoffe, und beftätiget Durch den Ertz⸗ Bi⸗ 
hoff zu Maing 1232. Er mar mehr zu welt⸗als geifte 
lichen Dingen geneigt ‚darum war er aud) Fein Pre⸗ 
Diger ‚fondern:ein Krieger, der immer mit Marggr. 
Otten von Brandenburg in der Wendi lag, biser 
ihn fieng, und ein halb Jahr gefangen hielt, daß. 
er fich mufte 1dfen mit der Burg Alvensieben, und 
mit fiebenzehn hundert Marck Silbers. Wie er 
nun acht Jahr Biſchoff geweſen, ſtarb er, da man 
ſchrieb 1240. und liege im Thum zu Halberſtadt be: 
graben. Zu der Zeit ift gefchehen die Translation 
Der Kirche S. Bonifacii zu Bosleben in die Pfarre 
Kirche 8. Mauritii in Halberſtadt. Die Briefe der. 
Translation halten 1240. $m Sjahre 1241 folgte 
Meinhardus, der eonfirmirte die Translation vol: 
lends, nach Inhalt der Briefe derer von Halber⸗ 
ſtadt. Nach diefem Bifchoffe endete fich Die alte Chro- 
nic, ſo auf Pergament gefchrieben war , und 4 
i 
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ich fand auf: der Liberey zu S. Johannis in um So» 
ften, unter alten Briefen und vermorffenen. Schars 
teken, hernach aber nicht. wieder bekommen Fonte.* 


Secrihitur hic miferistribuiffe libenter egenis, 
Hinc fatale fuum nomen habere poteſt. 


XXIV. 


. MEINHARDVS war auch eines edlen Geſchlechts, 
nemlich einer von Cransfelde, der von Jugend auf 
in dem Bernhardiner Klofter zu Walckenried erzo⸗ 
gen und angelehrt worden, auch feinen Adel mit gu 
ten Sitten und Künften alfo gegiert hat, daß er der 
Ehre und des Amtes wuͤrdig geachtet worden, und 
erftlich zum Thum-Probft zu: ebene hernach 
zum Biſchoff daſelbſt erwaͤhlt iſt. Er hat viel in 8. 
Theologia geſchrieben, ſonderlich aber ein Compen- 
dium und Vermahnung die H. Bibel zu leſen ad Ja⸗ 
cobum de Ifenaco , welche hinter viel Bibeln ges 
- druckt. Er ward feiner guten Lehre und Lebens hal; 
‚ber einmüthig zum Biſchoff erwaͤhlet und beftetiget, 
yegierte dreyjehn Jahre, that dem Stiffte viel gutes, 
und ftarb,als man zahlte 1255. ward aufjer der Maur 
im Kloſter zu S. Burchardi- begraben , da vorhin 
Tempel Herren inne geweſen, und heraus gezogen, 
ind bey groffen Quenſtaͤdt, da it ©. Lorentz⸗Kir⸗ 
che liegt , wieder gebaut, aber Dit Tonnen S. Bern- 
hardi Ordens, ſo vorhin. vor dem breiten — 

| | F 5 jA- 

















Das Chr. Lat. Halberſt. endet ſich in FriderictAnkunfft 
zum Biſchoffthum , ob es nun vordem weiter gegangen, - 
tie fat zu prefumiren,oder'gb ſich Winnigftadius! dar 
unter geitret,, oder gar ein auders Chrönicon ; ueinlich 
das Zeufiche, hie meine, Fam ich nicht eigentlich wiſſen. 


334 Winnigſtadii Chron, Halberft, 
$. Jacob wohnten ‚hat, Biſchoff Conradus A.1207, 
in S, Burchardi Münfter gefeßt. (18) 


u Omnibus uf populis, Rex eft ſpes firma 
| Salutis, — 
Sic erat hic Cleri prora falusque ſui. 

LVDOLPHVS IL. war gar ein junger Herr , und 
ein Graf von Schladen , mar im Klofter zum ©. 
Sfürgenberge für Goslar aufersogen, und dafelbft 
eine Zeitlang in der H. Schrifft unterwieſen; er ward 
zum Bifchoff ermahlt, und blieb Dabey nur zwey 
Jahre, weil er vom Pabſt wieder abgeſetzt ward, 
aus diefer Befchuldigung , ob hatte er fich Dazu ges 
faufft, waͤre = noch gar zu jung und wild; es 
geſchach aber mehrentheils Darum , daß etliche gerne 
felber an feiner Stätte geweſen waren, welches ihnen 

dennoch fehlte. | | 
Prefuit hic annis veluti retulere duobus, . 
Reddidit &regni fratribus arma fü, 
| xxvJ. 

VOLRADVS,auch einCransfelder von Geſchlecht, 
ward aus dem Capittel zu Magdeburg zum Biſchoff 
| cer⸗ 


ü— — 





unse 


(18) Meine von Kranichsfelde , warb genant Meinefort, 

i hit 1238. und hat regiert 14. Jahr, und als 

das Stifft zu Walpfe mit Bewilligung des. Capittel6 

zu Halberſtadt Dem von Hunlage den Zehnten zu Wes 

Pd Lam gie “ Fir upr — 

Burcharca egraben, we er je Freun 
VTontadw faggicz hatieeee.. 
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Conſilio plenus, plenus virtutis amore, 
», Volradus dixit munde maligne vale. 


De XXVII. 
HERMANNVS,Bemeiniglich an allenDrten = 
„u BGE | leſer 














(19) Volradus von Kranuichsfelde, heißt ſonſt Wolsla, 
erwaͤhlt 1257. regierte 39. Jahr, war ein fromm gott⸗ 
fuͤrchtig Herr, wolgeneigt allen Kloͤſtern und Stifftern, 
und der Geiſtlichkeit in ſeinem Stiffte. Da Biſchoff 
Günther zu Magdeburg und ſein Nachfolger Bernd 
Krieg führten mit den Margrafen zu Brandenburg, ih⸗ 
ses Bruders Erihs Thum ; Probftes zn Magdebur 
wegen, den fie su Magdeburg nicht molten zum Biſcho 
annehmen, da faR alle benachbarte Furften und Herrn 
zum Kriege Famen, und viel Derter dieſer Lande zer: 
fort und verberbt wurden, ward auch die Kirche zu 
Walpke fehr rwinire, nad zwey ſchoͤne Thürme abge: 
brochen, wie man nod) ſieht, dis hat Biſchoff Volra- 
dum gejammert, und hat das Muͤnſter zu Walpke wie⸗ 
der geweiht, und nad) feinem Vermoͤgen zum guten 
- Stande gebracht, hat auch das Klofter unſer Iteben Frau⸗ 
en auf dem Berge wor Helmſtaͤdt geweiht und Ablaß da⸗ 
2u gegeben, das hat er auch mehr Kloͤſtern, ſonderlich 
30 Halberſtadt gethan, iſt in den Thum begraben. 
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diefer vor einen Grafen von Blanckenburg ausgege⸗ 
ben, Da er doch gemißlich ein Graf von Regenſtein 
geweſen, wie man fich des aus ſehr alten Chroni⸗ 
cken im Kloſter S. Johannis. und Michelſtein erkun⸗ 
digt hat; desgleichen auch aus einem gefundnen Brie⸗ 
fe im hohen Altar des Barfuͤſſer Kloſters zu Qued 
linburg, fo er ſelbſt kundirt und geweiht hatte Un 








iſt dieſer Herr ein ſehr gottfuͤrchtiger frommer Mann | 


gewefen ‚aber durch viel Kriege offtmahls erbarmlich 
moleftirt, und als das Klofter S. Johannis gar aus⸗ 
gebrand und verheert worden, zum erfien von Ha 

gog Heinrich dem Leuen, und hernach von Kaife 

Deten, haben es die Grafen von Regenſtein, Diefes 
Bilchoffs Eltern und Brüder, Ulrich und Albrecht, 
wieder aufgebaut, fchönen Ornat und Buͤcher, auch 
etliche Glocken, wieder darinn erzeuget, und nachdem 
dieſer Hermannus von Jugend auf in demſelben Klo⸗ 
ſter, wie in einer Zucht⸗Schule, aus Befehl feines 
Waters, in aller guten Lehre, Sitten und geiſtlicher 
Zucht erzogen und erwachſen, iſt er derhalben fuͤr 
andren Edlen zum Biſchoͤfflichen Amte erwaͤhlt wor⸗ 


den, als man gezäͤhlt 1270. Sein Vater und Bru⸗ 


der sogen zum H. Grabe, und zu ©. Catharinen⸗ 
Berge, und als fie wiederfommen , brachten fie Hd 
ligthum mit, und bauten aus ihren Burg Siken 
Kloͤſter binnen der Stadt Halberſtadt, als der Pau—⸗ 
ler und Barfüffer, auch das.Hofpital des H. Gei⸗ 
fies, und das Klofter der Serviten in der Neuſtadt, 
Grund und Boden aber felbiges Nenftädter Klofters 
ift vom E::Rathe dazu gegeben: Des Biſchoffs 


Speifee , Johannes Dapifer, Pauffte. etliche Hofe 


und Scheuren, und baute auf der, Stätte ein Jung⸗ 
frauen =. Klofter in Die Ehre S. Nicolai, daß: fat 
ie IE BET SATIRE ue— 
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aller Kloͤſter in Halberſtadt Grund und Boden von 
den Gutern der edlen, Herrn von Regenſtein herge⸗ 
kommen als die vor allen andren GOttes Ehre, Wort 
und Dienſt fortgeſetzt und vermehret haben. Als 
nun dieſer Biſchoff Hermann von Regenſtein im eiff⸗ 
ten Jahre feines Bıfchoffthums das Barfüffer-Klos - 
ſter binnen Quedlinburg beynahe fertig gebauet und 
geweiht hatte, ftarb er 1281. auch ſtarb Darauf 1296. 
die Grafſchafft Blanckenburg loß, da Burchardus 
der letzte Ertz⸗ Bifchoff zu Magdeburg war, und 
Hiel auf Die von Negenftein, ‘daher diefer Biſchoff 
Hermannus von vielen vor einen Grafen von Blans 
ckenburg gehalten wird. u 
Dux erat Hermannus melior, "qui bella 
| 2 Cruento : 
“7° "Marte gerst, quam qui templa decorz 
—— ‚regat, | 





0,1 | 
‚ALBERTVS 1. Aus den Hoch⸗Edlen Stamme 
der Fuͤrſten von Anhalt war diefer fromme gotts⸗ 
Be Herr geboren. Sein Vater hieß Henrich, 
eine Mutter Mechtild. Erſt it er ein Canonicus 
des Thums gu Magdeburg geweſen, darnach A. 1281 
aintraͤchtig zum Halberſtabtiſchen Biſchoff erwaͤhlt, 
(21) und wieder von Pabſt Cœleſtino V. confir- 
miret und geweihet. Dann die vorigen Biſchoͤffe 
dunie in Sachſen find vor dieſem gemeiniglich alle 
ee a | von 
7,2 Volradus iſt erſt A. 1297. und Hermannus A. 130% 
* —— — erhellet, was vor einen Irthum hie 
= » Winnigftadius in der Chronologie begehe, den er zwar 
mit vieb.andern gemein bat, und ihn Desmwegen fa ſeht 
icht zu veruͤbeln iſt. 
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Son ihrem Gapittel erwahlt, und von ihren E 
ſchoff zu Maintz geweiht, und vom Kaifer © nfir- 
* miret und beftetiget worden ; hernach hat ſich Der 
abft unterftanden,etliche Zeit die Bifchöffe nach eins 
ander ein⸗ und abzufegen, auch Dadurch fich endlich alle 
Gewalt über Die Kirche angemaflet , und fo wenig 
den Kaifer als den Capitteln dieſe Gerechtigkeit fers 
ner geſtehen wollen, es ware dann, daß ſie ihm die 
confirmation und das Pallium mit vielem Selbe 
- abfaufften, daß der ele&us Bifchoff bliebe. Es 
ift diefer Albertus fromm gemefen , und ber Kirche 
ein guter Hirte ‚Dazu gelehrt, und hat wol gelebet. 
Derhalben er über feine Canonicos einen groffen Vers 
druß gehabt , Daß fie fich Der Cur& animarum oder 
Seelen⸗Sorge entichlagen , und felbige ihren _Vica- 
rien befohlen hatten. Darum er auch die Kirche und 

tarre S. Martini Yon ihnen genommen , und fiedem 
Floſter 8. Johannis befohlen, und die Pfarre S. 
Mauritii denen Canonicis 5. Bonifacii , dieſelbe zu 
curirett „teil fie ihm von beiden Parten angelobten, 
daß fie folches mit Fleiß thun wolten, non folum 
verbo, fed etiam converfatione , vitzque bonæ 
exemplo. Darauf gab et ihnen. auch viel Guter 
und Freyheiten, denen Canonicis zu . Johannis ei 
nen Zehnten und Das jus patronatus zu Holtzem⸗ 






men Ditfurt, und andren defolaten Hrten, denen 


Canonicis S. Bonifacii aber einen Zehndten in Des 
Sülten zu Quedlinburg, und jährlich viergig Gulden 


von Hecklingen, woſelbſt fie vorerſt gewohnt haben, 


welche vierhig Gulden ſie i0 aus Dem Amte Ballen⸗ 
Stadt zu empfangen haben, Des zum Zeugniß hänge 
noch das Anhaltfche 2Bapen uber den Predigt⸗Stuhl 
Hiesanf folget, wie die Stadt Aſchania zum ST 








Winnigftadü Chron, Halberft. 339 


Halberſtadt gekommen. Otto der Erfte diefes Nah⸗ 
mens, Graf von Aſchania, Bernhardi des dritten 
Sohn, hat gehabt einen Sohn Ottonem den ans 
dren und letzten Grafen von Afchanien,feine Semahlin 
war eine Graͤfin von Orlamünd und find beide 
ohne Leibes⸗Erben verftorben, da ift bie Grafſchafft 
loß geworden, und indem Graf Otto diefelbe in ſei⸗ 
nem legten S.Stephano foll gegeben haben , hat feine 
Gemahlinn allein ihr Leibgeding behalten, und dars 
nach folches dem Stiffte eye aufgetragen. 
Es haben aber diefes Grafen Otten Vettern, die 
Herren von Berenburg, mit diefer Donation nicht 
zu frieden ſeyn wollen, fondern fich gleichwol der Graf⸗ 
ſchafft angemaffer, und fi Grafen’ von Aſchanien 
geſchrieben, aber der Bifchoff von Halberftadt hat 
mit Hülffe andrer Herrn und Stadte Die Stadt und 
- Schloß Aſchanien mit Gcwalt eingenommen , dere 
halben hat Fuͤrſt Henrich , Fuͤrſt Bernhardten zu 
efallen , dem Bischoff zu. Halberftadt aber zum 
erdruß, nachdem fie fih als rechte Erben ausges 
Ban, die Stadt Afchanien ‚oder Afchersieben,und - 
8 Schloß, belagert, gewonnen, geplündert und 
ausgebrandt A. 1219. auch viel Zancks gehabt mit 
Gerhardo dem Amte zu Moͤnch⸗Nienburg, , etlicher 
Guͤter halber, ihm auch zugemeſſen, er buhlte mit 
der Abtißinn zu Quedlinburg, Darum er ihn Ichlic) 
durch feine Keuter aefangen nehmen, ihm die Aus 
gen ausftechen , und Die Zunge aus dem Munde fchneis 
n laffen. Darum ift auch diefer Fuͤrſt Henrich mie 
feinen Reutern von dem Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg 
in den Bann gethan, Daß, wo fie hingefommen, man 
über fie interditum religionis & participationis 
gehalten, und fir yon. — hinweg getrieben, = 
' A 
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er gen Rom ziehen‘, und ſich vom Habt Honorio 
‚abfolviren laſſen müflen, zu Kaiſers Friderici II. 
‚Zeiten. Unterdeß hat das Stifft Halberftadt Aſcha⸗ 
nien wieder aufgebauet, und Diefelbe famt den Schloß 
und der Graffchafft in der Poffeflion behalten. Als 
nun diefer Fuͤrſt Albertus von Anhalt von Pfaffen 
und Layen eintrachtig zum Biſchoff erfohren ward, 
und nun ein wenig Friede ‚hatte, confirmirte er die 
dorige Donation Grafen Ottonis und feines Ges 
mahls, autoritate Papali & Epifcopali, fonderfich 
weil er ein Anhaltfcher Herr war, und fein Jus dar⸗ 
‚auf fallen ließ, Zurft Henrich auch vor dem Pabſte 
abſagen mufte, die Kirche zu Halberſtadt nicht mehr 
diefer Stade halben zu moleftiren oder anzufprechen, 
wolte er aus dem Banne fepn und wieder zu feinen 
‚Landen fommen. . Diefer Bifchoff Albertus ftifftes 
‚te auch erftlih das Funafrauen » Klofter Adersleben 
bey Wegeleben, welches dazumahl eine ‘Burg und 
Schloß, und mit dam Stadtlein Wegeleben Anhal⸗ 
tifch war, das Fauffte er für fi) und gab das Stadt 
lein der Kirche zu Halberftadt famt allen andern Ge⸗ 
techtigkeiten ‚fo fie in der Stadt Halberftadt damahls 
hatten , und ftifftete Das Klofter aus dem Schloffe 
dersieben , in die Ehre S. Nicolai des H. Dis 
ſchoffs A. 1312. Er begrub auch Burchardum 
von Schraplau , den Erk-Bifhoff von Magde 
burg ; den fie todt gefchlagen hatten im neuen 
Keller, roorüber fi) der fromme Mann fo fehr 
befümmerfe und gramete , daß er in eine Todt⸗ 
feuche fiel, und fofort er wieder zu Haufe Fam, fich 
niederlegte und ftarb 1326. Da er 48. Sjahre löblich res 
siert hatte, und wurde in den Thun begraben. — 
I i ıE 


7 Die virlen Unrichtigkeiten, die ſo mol in anderer = 
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Vir pius, & prudens, celebris fama, at- 

SE . que fſideliß. 
Albertus;populum curat'amatque ſuum. 


as) 


Ä XXIX, u Ka“ 


 SALBERTVS Il. von Braunſchweig, als: Der: 
fromme und getrege Hirte Albertus.von Anhalt, in 
Vott verftorben, wurden die Cleriſey, und. Capittel 
unter einander uneing und zwieſpaltig, Der eine Theil - 
erkohr Grafen Burchards von Manzfeld Sohn, 
einen Thumherrn von Magdeburg ;Albertus genant, 
die andren aber Herkog Albrechts Sohn. von. 
Braunſchweig, auch aͤlſo genant. Dem mar die Stadt 
am meiſten geneigt, ſein Bruder hieß Henricus, 
und mar ein Biſchoff zu Hildesheim. Die Electo⸗ 
res, fo den Grafen von. Mansfeld eifohren hatten... 
brachten beym Pabſt zuwege, daß Derfelbe von 
ihm beſtetigt wurde, uud des Hertzogen Sohn eine 
Zeitlang zuruͤck ſtehen muſte. Nachdem er nun bes. 
ſtetigt, und vom Ertz-Biſchoff zu Maintz nach ala, 
fer Gewohnheit geweiht war, und ſich des Regi⸗ 
ments aninaßte, entſtund Daraus ein groſſer Krieg 
zwiſchen den Herrn von Mansfeld, und den Her⸗ 
Doen Kon Vraunſchoage dadur Das Mansfeldis, 
ri = RER Sb | | 2 


ſch 
* — — 7 
inſonderheit in dieſes Biſchoffs feiner Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bung vorkommen, zu verbeſſern, iſt itzo meines Thuns 
nicht, iſt aber in meiner noch zwar ungedruckten doch 
ſchön gang zum Drude fertig liegenden Halberſtaͤdtſchen 
Stift: und Landes : Hiitgrie, mit allem Bleib geſchehen. 
Hie will ich nur dieſes fagen, daß der gute Winnigfaͤdt 
vonder Stadt Afchersleben ‚und mie fie zum Stifte : 
gekommen faſt lauter Unwahrheiten vorbringe. 
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ſche Land beynahe gar verderbet wurde; worüber fich 
ie Grafen von Mansfeld mit den Grafen von Res 
Henftein verbunden, und in der H. Chriſtnacht Die 
Stadt Halberftadt zwiſchen dem Harsleber und S, 
Johannis Thor heimlich überftiegen, dadurch ein 
groffer Todtfchlag und Mord in Der Stadt zwiſchen 
den Feinden und Bürgern geſchach, aber Diefe Aus 
terey, foder Graf alfo in der H.eit veriibte, kam 
‚ Ihm bernach faur gnug an, davon liefe Crantzii Sa- 
xon.l.9,c. 28. Da ihn des Biſchoffs Krieges⸗ 
Hauptmann erftochen , und da er feinen Baum in 
der. Naͤhe hatte, ihn an fein Spieß aehengt. Nach⸗ 
mals ließ fich diefer Bifchoff zum Uberfluß von Pabſt 
Johanne XXU. aufs neue confirmiren, und ver⸗ 
meinte,er wolte Dadurch gröffern Frieden befommen, 
aber es war alles vergebens und umfonft; Dieweiler - 

auch von feinem eignen und leiblichen Bruder ans 
efochten und befchadigt ward, ſamt feinem andren 
tuder Henrico ‚darum, Daß fieihren beiden Stiff⸗ 
tern nicht molten laſſen etwos abziehen, fonbern die⸗ 
felbe nicht allen bey allen ihren Regalien und Frey⸗ 
beiten erhalten ', fondern auch, was davon hinweg, 
wieder herbey bringen. Es waren Diefe zweene Ges 
bruder , Henricus und Albertus, beide zu Biſchof⸗ 
fen zu Hildesheim und Halberftadt erfohren, daß 
man gedacht, Diefe beide Kirchen und Stiffter folten 
Dadurch von dem Hertzog von Braunſchweig Schuß 
und Friede befommen, aber man fand beynahe in 
- allen das Wiederſpiel, wiewol fie beide Friede ſuch⸗ 
ten, und ihren Kirchen groffe Dienfte leifteten; Al- 
bertus meihte die Kirche S. Eatharinen, und das 
Prediger  Klofter im Hagen zu Braunſchweig. Es 
hat dieſer Biſchoff wider Die Feinde feines Same 
wo 
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wol 20. Züge thun müffen:(1) fürdas Schloß Guns 
teckenburg bey Quedlinburg, (2) vor Ehmersleben, 
da cr urban en ließ, alle fo Darauf gefunden wor⸗ 
Den, weil fie Raͤuber waren, (3) vos Gatersleben, 
welches dem Stiffte genommen war, (4) vor We⸗ 
verling, da er S. Stephani Schild anfchlug, (5) 
vor Daimburg, (6) vor Derenburg,(7) vor dem als 
ckenſteine, (3) vor dem Dahle, (9) vor der Laus 
enburg,(ıo) vor Gerftorff, (11) vor der Nonnenburg 
bey Duedlinburg,(12) vor dem neuen Schloffe Ses 
sefenberg,(13) in der Erbauung Heſſem, (14) vor 
Warmſtorff, (15) vor Gröningen fo ihm genoms 
men war, (16) vor Gänfefurt, (17) vor Querfurt, 

18) noch im Mangfeldifchen Lande, (19) wieder ‚vor 
burg, (20) vor Erottorff. Er hat auch zu 

der Kirche gebracht, und von den Megenfteinfchen 
Herren gefaufft das Schloß Schlanſtaͤdt, und das 
ass Dfchersieben vor 3006. Stendelſche March: 
rt hatte aber einen Official mit Nahmen Jacobus 
Schnellrat, den machte er zu einem ‚Canonico zu 
unfer lieben Frauen, und zum Pfarr⸗Herrn zu Ds 
ſterwick. Darnach halff er ihm in den Thum, und 
machte ihn daſelbſt zum Dechant, aber er ver⸗ 
der Wolthat, ward dem Biſchoff wider⸗ 
penſtig, und gedachte, wie er ihn möͤchte abſetzen, hen⸗ 
gete an fich etliche Canonicken und Bürger, r noch 
gut Mansfeldifch waren, und es mit ihm hielten. 
Die folches der Biſchoff inne wurde; ward er fehr 
zornig, und feste ihm von der Prove und Dechaney 
wieder ab, desgleichen die Canonicken, fo ihm dar⸗ 
innen helffen wollen, thät auch fülches mit Rath 
des ErkrBifchoffs von Maing Henrici von Birne 
burg, der Dann Darum re um ſolches ge, 
dis 4 mis 
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wis zu erfahren, M. Albertum de Gotha; Da nun 
vorbemeldeter Jacobus dem Biſchoff viel Laſter auf⸗ 
legte, und unter den Geiſtlichen und Buͤrgern viel 
Lerm und Aufruhr anrichtete kam der Biſch 
tiber. in des Pabſtes Ungnade, und wurd ſamt ſei⸗ 
nem Bruder dem Biſchoff zu Hildesheim in den 
Bann gethan, und: die von 8. Paul, auch etliche 
Vieärien, wolten darum interdict halten; daher 
Der Biſchoff wider ſie feiner geiſtlichen Vorrechte Ges; 
walt gebrauchte, hernach um folches Zanckes willen 
die Schluͤſſel von allen Kirchen foderte, und allen 
Pfaffen den Gottesdienſt legte, bis die Sache von 
dem Er Bifchoff in Erkundigung gezogen feine Un⸗ 
ſchuld an den Tag gebracht/ und die Schuldigen 
der Gebuͤhr nach beſtrafft wuͤrden. Da ſolches je 
cobus Schnellrat vernahm, wolte er des Urtheils 
nicht erwarten , ſondern ſtieg durch den ee, 
über die. Stadrmauren, kam alſo durch eines Lat 
enbruders von Michelſtein Hulffe hinweg/ wie auch 
die andre Pfaffen, die ſich ſchuldig wuſten; der Rath 
aber bekam etliche Briefe des Verbindniſſes und 
Aufrubrs, ſo die Pfaffen und Buͤrger gemacht hat⸗ 
gen; verſiegelt, die wurden dem Biſchoff uͤberant ⸗ 
worte ‚tund'vprsS;Johanais Thot auf J 





dehöhe, (vor dem Gaſthofe) fuͤt Geiſt⸗ und 
lichen Öffentlich verleſen, darnach auf Befehl des B 
ſchoffs vor allen zerr iſſen, und: muſten ihm aufs neue 
wieder huldigen; etliche entwichne Burger ſo her⸗ 
wach. wie der in die Stadt kamem, wurden von EEE: 
Rathe eingeʒogen/ und woltemihnin die Koͤpffe ab⸗ 
ſchlagen laſſen; aber ver Biſchoff wolte es nicht ha⸗ 
ben, und bat ſie wieder loß weil fie Dündy dem Den 
chant Schneirat, verführt waren» 3 Alſo hat Pe 
at: 4 ⸗ 
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Di I ei Übertus von Braumſchweig in: zen 
Nopen mider Kirche zu Halberftadt wider‘ (Bier 
| Billen vorgeſtanden, und mol regiert dreiſ⸗ 
Jahr amd etliche Monath, ſtarb, wie man ſchrieb 
X Jahr, liegt zu Braunſchweig im Thum zu 
1s begraben. "Zu dieſes Biſchoffs Zeiten hat 
h die Stadt Quedlinburg viel Unwillens gehabt 
on‘ Surfen. und Herren, fonderlich von —* von 
Rangfeld’und Regenſtein, darum hat ſich ſelbiger 
th unter des Stiffts und: Biſchoffs von Haber⸗ 
d t Sc) tz begeben 132%. und ift erſt 135. 00.aufı 
9 und groſſe Widerwartigkeit zwiſchen dem 
—* nd den Städten Halberfiabt ; Quedlin⸗ 
4 19; ſchersleben, einer ‚und den Örafen. von Re⸗ 
2 i 1, anderfcits ‚in Vertrag erſolget. a 
er = yat.t, 1 
ei * te ditheili Dim Brünsviccal — | 
Albioriltadii non fine laude patrems 1. 


Ber it SEHR 
—— — 


. LVDOVICVS. -Da: dieſer Fromme. Bifhof Al; 
‚bertus in GoOtt verfchieden,, und Das Land voch 
in groſſer Gefahr war „gedachten: die. Brüder, es 
spare nicht wol für fie, Daß -fle einen: aus-fich „ oder: 
yon fehlechter Geburt exkohren, der. das. Stifft nor- 
Gewait nicht verthadigen konte. Deromegen erwehl⸗ 
ten ſie Ludovicum, Friderici Margr. zu Meiſſen 

und Landgr. zu Thuͤringen, und Mechtilda Kaiſers 

Ludovici von Baiern Tochter Sohn, der vorhin 

zu Bamberg Thuͤn⸗Probſt geweſen, zu einem Bi⸗ 

Köof zu Halberftadt, und wurde von Pabſt Urba-- 

np V.confirmiret, Die Stadt Braunſchweig hats 

we Horbun. inne, und Heen es dieſem Blef 
5 wiede 
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wieder an ſein Stifft 1359. Er ſtund der Kirche acht 
Jahre fuͤr, und verließ das Biſthum, ward ein Bi 
ſchoff zu Bamberg, ſtund der Kirche daſelbſt auch 
acht Jahre fuͤr, verließ ſie aber auch wieder, weil 
ihn der Pabſt Gregorius Xl. zum Ertz⸗Biſchoff zu 





dNaintz, wider die Ritter und Mannfchafft, a 


der Thumherrn Willen, fuͤ Graf Adolphen von Naſ⸗ 
fau , den felbiges Gapittel ſchon erwaͤhlt hatte, erho⸗ 
hen wolte, und wiewol er fich mit Kaifer CarolilV. 
Huͤlffe unterftund, das Biſchoffthum zu bekommen, 
mochte ers doch nicht erhalten, fondern mufte fo lan⸗ 
ge Biſchoff zu Bamberg bleiben, bis er zu Mag 


Deburg Ertz⸗Biſchoff ward, wozu fie ihn vorhin nicht 


haben wollen, anigo aber annehmen muften, weil es 
ihnen Bifchoff Petrus A.1382. auferlegt, auch das » 
gu vom Pabte mit dem Bann gezwungen worden. 
Sin Epifcopat aber waͤhrete nicht langer, Dann 
von ©. Lorentz⸗Tage an bis zu Faftelabend, Da tantz⸗ 
te er auf dem Rathhauſe zu Kalbe, und wie allda 

Feuers halber ein Auflauff ward, daß etliche aus 
dem Fenfter fprungen, Arm und Bein enzwey bias 
chen, molte er ſolchen Aurlauff ſtillen, machte fich 
unter dem Gedränge auf die Treppe, Die aber jers 
brach, und wol drey hundert Mann herab fielen, 
doch blieb niemand todt, als der Bifchoff felb drit⸗ 
te, wurde alfo nach Magdeburg geführt, und in 
den neuen Thum dafelbft begraben. Das Feuer kam 
in einem wuͤſien Bette auf, und brante faum eines 
Scheftels weit und breit, wären fie nur auf dem 

Rathhauſe geblieben , hatte ihr Feiner Noth gehabt. 

Aber mer weiß, warum es alfo gefchehen, Gottes Ge⸗ 

sichte find unerforfchlich , und er ftraffet Die Ehraeis 
gigen. Bey diefes Bifchoffs Zeiten ward 9 ms 

| at 
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RAathhaus zu Halberſtadt zu bauen angefangen, mit 
dem Weinkeller, und zwey gewaltigen Gefaͤngniſſen, 
auch 1381. vollendet. Ehe ſelbiges fertig worden, 
hat das alte auf S. Martins⸗Kirchhofe geſtanden, 
woſelbſt annoch der alte ſteinerne Giebel vorhanden, 
worunter die Sefangnen, bis das neue Rathhaus 


“ at 


gang fertig, verwahret worden, nachgehends hat. - 


man 8 zu einem Bürgerhaufe gemacht. 

* "Cum juvenis placidas voluit duxiffe cho- 
Era Ä | reas, 

Ebrius e fummo concidit. ille gradu, 


XXXI. 


ALBERTVS III, Nachdem Biſchoff Ludovicus 
die Kirche zu Halberſtadt verlaſſen, ſetzte Pabſt Ur- 
banus VI. wiederum Albrechten eines Bauren Sohn 
aus Rickmansdorff im Gerichte Bardorff zum Bi⸗ 
ſchoff ein, und obſchon das Capittel einen andren 
von Adel erkohren, ſo wurde doch dieſem das Stifft 
som Stuhl zu Rom uͤbergeben, welches fie muſten 
geſchehen laſſen. Er war von Jugend auf zur Schule 
ee und ftudirte fehr fleißig, war molberes 

t, und ein fpiäfündiger Philofophus, beffen So- 
phiſterey ⸗/Buͤcher noch vorhanden find, Er wurde 
erfilich-Magifter zu Prage, Darnach Doktor zu Pas 
ris, und laß alda in Jure & Philofophia publice, 

uletzt Fam er nach Kom und erwarb von Pabſt 

Jrbano das Bifchoffthum , fund auch dem Stiff⸗ 

te 24. Jahre für in geiſt⸗ und weltlichen Sachen; 

dann er predigte und lafe fleißig, beide vor die Ge⸗ 

lehrten und Ungelehrten, darum ihn auch Johan- 

nes Trithemius unter Die Scriptores eccle mus | 
| um 
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und viros illuftres Germaniæ rechnet. Er brach⸗ 
te zum Stiffte drey gute fteinerne Berge (als Gas 
tersleben, Dernburg, Hedtſtedt,) die er Fauffte, 
und wiewol er von dem Bifchoff Gerd zu Hildes⸗ 
Rein gefangen ward 1367. den 3. Decembr. intiner 
chlacht, und fich mit groffem Gelde löfen mufle, 
ließ er doch fein Stifft aller Befchwerung frey nad) 
fid), und ft. 1390. liegt im Thum Halberfiadt bes 
graben ante altare S, Cyriaci. Er wurde vor dem 
ſcharffſten Logicum und gröften Difputanten gehals 
ten, und der Bifchoff Gerd von Hildesheim vor den 
heſten Redner, darum machten die Sachſen ein 
Sprichwort von ihnen, und fagten Rand ward 
gefangen vom Klang‘, die Logica ward uber 
mwunden von der Rhetorica, Gefetze vom Geſchwaͤ⸗ 
be. Zu dem Tank brachte ihn und Ertz-Biſchoff 
Theodoricum von Magdeburg Hertzog Magnus 
von Braunſchweig. Davor muften fie das Thürm⸗ 
chen mit Golde decken, fo zu Hildesheim auf dem 
Thum ficht. Da diefer Biſchoff erft ins Land ge 
kommen, foll zu ihm feine Mutter auf, einem Sperr⸗ 
wagen mit groͤſſer Pracht gekommen feyn. Als fie. 
fih nun anmelden und anzeigen laflen, fie wäre des 
Biſchoffs Mutter , und wolte ihn gerne ‚befuchen, 
foll er von der Burg aus dem Fenſter gefuckt, und 
gefagt haben, es muß meine: Mutter nicht ſeyn, 
denn fie pflege fo nicht zu fahren; wolte fie garnicht 
erfennen, noch zu ihm kommen laffen, fie Fame dann 
in folcher Geftalt, wie ihr gebuührte, und mie ſie vor⸗ 
bin gepflogen. Mufte aljo wieder umziehen, und 
mie einem andern Wagen und Kleide Fommen,und 
Da er fie nun alfo fahe, ift er alfobald zuihr hinun⸗ 
ter gegangen ‚hat fie felbft vom Wagen gehoben, ihr 
| um 
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um den Hals gefallen , ‚fie gefüfkt ‚und mit groffer . 
Freude angenommen, ſelbige wilkommen gaeheiffen, 
und ihrer wol gepfleget, auch zuletzt mit viel herli⸗ 
gen Geſchencken wieder heimgeſchickt. 


Rhetore cum quando geſſit Dialectica bel- 





lum, 
Ecce dedit victas Dædala lingua manus. 


XXXII. 


ERNESTVS I, Nach dem Tode Biſchoff Alber- 
ti wolten die Nitter und. Mannfchafft feinen Bis 
fchoff eines folchen geringen Gefihlechtes mehr haben, 
fondern trachteten nach einem Grafen von Hohn⸗ 
ftein, fo zu Srißlar Probft war , «8 fielen auch 
die meifte Stimmen im Capittel auf denfelben, als 
aber die Stadf nicht damit zufrieden * wolte ihn 
der Pabſt nicht gerne confirmiren, ließ ſich doch zu⸗ 
letzt durch der Pfaffen Lobſchrifft uͤberreden, und be⸗ 
ſtetigte ihn. Er hieß Ernſt und war auch Ernſt, 
nicht aber in geiſtlichen Sachen, wie einem Biſchoff 
wol anſteht, ſondern vielmehr in weltlichen Kriegen, 
ſo einem Biſchoff nicht geziemeten; derhalben er mit 
Hertzog Friedrich zu Braunſchweig nimmer im Frie⸗ 
de ſtund, dieweil ſie beide lebten, ſondern brandten 
und beraubten einander das Land ‚und machten ohn 
Noth viel arme Leute, Die täglich mit Thranen uber 
fie Plagten. Indem er nun der Kirchen Freyheit 
nicht mehr erhielte, fondern vielmahls mit Hindans 
fegung feiner Eides- Pflicht dawider handelte, auch 
Land und Leute beſchwerte, hielten ihm die Capitu- 
lares folches für, und vermahnten , baten ihn au, 
es möchte Doch feinen Eid befier bedencken, welches 
0 5 | en 
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er aber nicht achtefe, und immer muthwilliger und 
\ drger murde, biß der Thum Probft mit der Ritter⸗ 
und Mannfchafft ins-Eapittel drang, und wolten, 
daß man ihn des Biſchoͤfflichen Amtes entfegen fols 
te, eh er das Stifft vollends gar ruinirte. Es lego 
te ihm folches der Biſchoff alfo aus, Daß ers dar 
um thäte, daß er felbit gerne Bifchoff ſeyn molte, 
und fprach, Herr, was foll e8 gelten, wann es ihm 
wird angehen S_ Und indemer felbigen Thum Probft 
nicht konte auffer der Stadt befommen, oder fonft 
in der Stadt befchädigen, komt er des Morgens fruh 
heimlig in die Stadt im finftern geritten, und da 
Die Pfaffen mit der Proceflion in denn Thum⸗Creutz⸗ 
gang umher gegangen, läßt er alle Thuren zufperren, 
aß Feiner heraus Fonte, und Pein Gerüchte machen, 
auch auf den Thum⸗Probſt Achtung geben ; da 
ſtelleten fichlpeliche gegen die Thür am Keller, etlis 
che traten auf die Spende» Treppe, und riffen ihn 
unvermuthlich fehnell aus der Proceflien, bunden 
ihn bey der Schul auf ein ‘Pferd , und eileten Damit 
aus dem Harsleber s Thore nach Groͤningen, che 
man es recht gewahr wurde, und die Dfaffen wieder 
aus dem ——— gelaſſen worden. Da er nun 
mit ihm in Groͤningen gekommen, laßt er ihn alſo⸗ 
fort in einen Keller ſetzen, ein Seil um den Hals 
binden, und etlichen Bauren anfagen ‚fie folten ihm 
ein Faß "Bier herausziehen, welches fie thaten, und 
riſſen alfo dem Thum⸗Probſte den Kopff vom Rum⸗ 
pfe ab. Wie folchesruchtbar worden, find etliche 
Thumherrn nad) Rom gezogen, und haben es dem 
Pabſte geklaget, welcher den Bifchoff entfeget, und 
n in den Bann gethan. Solche erbarmliche Ge⸗ 
ſchicht, ob ſie wol viel frommen Leuten zu Derkengee 
7 | gangen, 
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gangen, haben doch etliche ſpöttiſch geſaget, daß, 
wie. Die Pfaffen einen Biſchoff der Stadt zumider 
erfohren ‚er auch ihnen felbft alfo zum Schadenund 
Verderb gedien wäre; hatten fie «8 gut gemacht, fo 
möchten fie es auch nun gut haben. Der Biſchoff 
aber blieb gleichwol fortan Biſchoff, ohne des Pab⸗ 
ſtes und der Pfaffen Danck, ſprechend, habt ihr mich 
erwaͤhlt, fo feyd ihr meiner auch noch nicht los, Fan 
ich euch gegen Groͤningen oder Wegeleben erlangen, 
wil ich euch) eben alfo thun, role eurem Probſt gefches 
ben. Trieb alfo feine Tyranney mit feinen Anhans 
gen und Gehuͤlffen immer fort, verachtete Bann 
und alle andre Straffe, bis ihn GOtt felber ftraffen 
mufte und ‚tie man faget, nullum violentum per- 
petuum ,.allt8. Dinges eine Weile, fo firaffteauch 
GOtt den Herkog von Braunſchweig, und den 
Biſchoff, Daß fie beide in einem Jahre eines boͤſen 
Tobes ſturben. Denn Hertzog Friedrich von Braun⸗ 
ſchweig ward bey Frislar, im Stiffte Mains, von 
einem Ritter, Hardehuſen genant, erfiochen ; der Bi⸗ 
Kooff aber befiel mit einer ſchweren Kranckheit und 
angwierigen Seuche, und —55 — ſtarb zu Wege⸗ 
leben im Banne, ohne einige Erkaͤnt⸗ und Bekaͤnt⸗ 
niß feiner Suͤnde, im zehndten Jahre feines Bis 
ſchofftyums 1399. Die Mfaffen, fo _fich dafelt 
aus Furcht vor ihm nicht Dürffen finden laffen, 
wolten nicht glauben, Daß er geftorben wäre, bis es 
endlich einer unter ihnen wagete, und Denfelben su 
Aegeleben im Sarge todt liegen fahe. Der fam 
wieder nad) Halberſtadt, und bezeugte Die Wahre 
beit, welches ihnen eine groffe Freude war. Weil 
es aber im Bann geftorben ‚fo durffte man ihn nicht 
begraben, und würde in einem bleyernen Sarge * 
je 
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vier Ketten an da: an das Gewölbe in der Kirche zu Ber 
geleben, oder, wie andre fehreiben, zu Sundesied * 
gehaͤnget, und iſt allda ſieben Jahre De bet 
In ſolcher Zeit haben feine Freunde, Die von ohne 
ſein dee Stadt und dem Stifte groffen Schaden 
zugefuͤget/ daß es Die "Burger und Sandfaffer nic 
miehr leiden wollen, ſeynd Darüber auf die a 
unwillig geworden, und ‚haben fie zur ‚Stadt: BR 
ausgejagt, denen zu S. Johannis aber ihr Vorr 
verpfählt,.daß fie mit ihrem Vieh nicht abkon 
muften , bis daß die Sache mit Denen * son 
Hohnſtein vertragen worden. Die au \ 
Maffen aber brachten die Stadt auch inde Bart, 
daß man in alten Kirchen interdict hielte, * 
nommen bey den Barfüffer Mönchen, Diem 5 
vom Marckte waren gen Lütgen Blanckenbur g ge 
zögen, und begunten Dafelbjt ihr Kloſter zunt 
fo vorhin gelegen,daanigo des Raths Weinke 
felbige Mönche beriefen fish auf ein Privilegium, 
fie vom Pabſte hatten, darum blieben fi — in der 
Stadt, und: hielten Peinen interdict, ſondern Ki 
ten Kinder, und begruben Todte, als gienge 
Bann gar nicht an, welches dem Volcke ehe u 
willen war in ſolcher boͤſen Zeit, Daß fie nicht fog 
und gang hinein fterben und begraben we denn wie 
das unvernunfftige Vieh: indem fie nun ee n,' 
tesdienftsin Der gangen Stadt allein hielten, 
fie fo viel Opfers, daß fie davon die herlige, fine & 
che von Grund auf baueten. Zuletzt ſoſte dag &r 
und die Stade wieder Frieden befommen; aud d 
Pfaffen zu dem ıhrigen gelaſſen werden ‚«muften fü 
felbft bey Pabſt Gregorio Xii den Dann. abfihaffen, 
‚dem todien Biſchoff abfolyiren, mit Dim — 
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Sargelaffen abnehmen, und mie der Proceflion, 
“auch mit Kertzen und Krangen in den Thum brins 





‚gen, und allda bey die andren Bifchöfe ehrlich zum 


Grabe beitetigen, aud) fich wieder mit denn von 
Hohnſtein vereinigen. Ward alfo dieſer Streit in 
etwas geflillet, aber nicht ganglich beygelegt, denn 
28. blühete immer wieder auf, wie die Gefchichte der 
folgenden Biſchoͤffe anzeigen, und viel alte Lieder, fo 
Davon set und gefungen wurden. Bey Diefeg 
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Biſchoffs Zeiten ward erfllich der Suffraganeus oder 
Weih ⸗Biſchoff zugelegt, fo ein Barfiffee Mönch 
war, und geſchach Darum, daß der rechfe a 
im Bann war, und fein Amt nicht felber thun Durffs 
«te ;. bleiben aber bis anher, und werden genant 
Epifcopus Acconitanus ſ. Tripolitanus „ Vica- 
zius in: Pontificalibus Domini noftri reveren- 
diflimi Halberftadenfis Epifcopi, und müffen 
numehr predigen und andre Aemter verrichten, 
an ſtatt des rechten Biſchoffs, der nur allein den 

üsftlichen Nahmen und Wandel führe. So ha⸗ 
ben auch kurtz zuvor Die Canonici ihr Amt unterlaf⸗ 

‚und ein jeder einen Vicarium zugelegt, der es 
an ihrer Statt thun muß. Sie haben ſich ſchlecht 


<a 


wie dad, und Herrn gehalten , aber es wird fich 
RO TiN 






von feiner Daushaltung „ob auch ein ander ihn koͤn⸗ 
serntihuldigen, als habe er es vor ihn gethan,denn 
ein jeder wird muͤſſen feine eigne Laft fragen, und 
wird Johannis Teutonici Gloſſe nicht mehr gelten, 
uod quis per fe non poteft, poteft per alium. 
Dasumahl wurden Diefe gemeine Knuͤttel⸗Verſe ges 
dt: O Honftein, Honftein, non eftbonum 
übi nomen, quod tibi u mie Tauben und 
Dar | mit 


\ 





— 


nden , wann ein jeder Rechenſchafft gebenfoh 
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mit brennen. Halberſtadt und Hohnflein , wie lan⸗ 
ge ſeid ihr unein? Solutæ vaccæ vix, Freunde wer⸗ 
den wol wieder ein. | Es 


Nil nifi qui regnum , gladios,, arcusque ſo⸗ 
| | nabat. 
Decidit & ſolio turpiter ipſe ſuo. 


XXXIII. 


RVDOLPHVSTI.ABiewol der Pabſt das Biſchoff⸗ 
thum, nachdem er den vorigen Biſchoff entſetzt und 
verbannet hatte, wol Zweyen nach einander verliehen, 

war doch niemand fo machtig, der es vor dem ent⸗ 
ſetzten und verbannten Biſchoff in Beſitzung bekom⸗ 
men: konte. Wann die belehnete kamen, und 
vom Pabſte mandata brachten, daß ſie das Stifft 
einnehmen ſolten, ſprach der von Hohnſtein, hätte 
ihnen der Pabft etwas erlaubet oder gegeben, das 
folten fie einnehmen, an dem Stifte Halberftadt 
aber geftünde er niemanden ichtwas, er waͤre allda 
Biſchoff, molte es auch vor fie wol bleiben. Blieb 
alſo zu Wegeleben, und regierte im Stiffte, Die. 
N faffen aber durften nie aus der Stadt Halberftadt; 
darum ward dieſer Furft von Anhalt vom Eapittel 
und der Stadt einträchtiglih erfohren, und von 
Pabſt Innocentio VII beftetiget,Der Meinung, daß 
«er ſtarck genug ſeyn folte, das Biſchoffthum mit 
SGewalt einzunehmen, und zu verthädigen, Aber 
geil er ein frommer friedlicher Fuͤrſt war, wolte er 
ſich des nicht annehmen, fo lange Der von Hohnſtein 
febte , da er aber todt war, nahm ers An, und tes 
gierte fieben Jahre, that groſſen Fleiß , Die Klöfter 
und Pfarren bin und wieder im Stifte zu —2 
* un 
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und wieder anzurichten , fo bey feines Vorfahren 
if faft verdorden und verwuͤſtet waren. Denn es 
ſehr übel im Sande ſtund, fo wol um das geiftliche 
als weltliche Regiment, darum lebte auch diefer Bir 
ſchoff in groſſem Hertzeleid, farb auch noch zulegtin 
ſolchem Leid und Kummer, dieweil fein Vorfahr noch 
unbegraben im bleyernen Sarge hieng 1406. und 
ward im Thum zu Halberftadt begraben. Wienol 
nun diefer Biſchoff Rudolph ein frommer und frieds 
famer Fuͤrſt war, Fam er doch mit gl | 
Guͤnthern zu Magdeburg in Unwillen, darum, da 
die Hohnfteinifchen mit Den Hark » Srafen noch uns 
eins, und nicht gar vertragen waren, und auch,meil 
er Fuͤrſt Berades von Anhalt Bruder war, dem 
der Era: Bifhoff Schuld gab, er waͤre fein Feind, 
und thäte feinem Stifte von feinen Schlöffern Fal⸗ 
ckenftein und Steeflenberg Schaden. Da muſte nun 
Bifchoff Rudolph mit feinem Stiffteauch leiden, und 
Fam darüber mit feiner Stade und Bürgern in groß 
fen Unmillen, alfo, daß er fie in Dann that, und - 
die Pfaffen interdidt hielten, auch eine Zeitlang aus 
der Stadt zogen. Vid. Crantzii Saxon. . 10. c. 20, 
Darnach ward alles fein vertragen; und Diefer Bi⸗ 
ſchoff ratificirte und confirmirte auch die Donation 
über Die Stadt Afchania, fo fein Vetter Albertus 
1, vorhin Biſchoff, auch gethan- = 


- Immenfö periit cordis moerore Rudolphus, 
Dum fibi perpetuum cernit obefle ma- 
lum. 


' 


XXXIV. | | 
HENRICYS mar ein Sreysund Edles Herr von 
u — 32 War⸗ 
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WWarberge, und wie etliche “Briefe vermelden, 
ein. Mitglied des: Capittels zu Halberſtadt, 
ward eintrachtig ermählt, und: beftetigt 1407. und 
war dem Stifte ein,frommer Mann, ju dem ein 
jeder gute Hoffnung hatte in den bofen Zeiten; ‚denn 
er gieng gerne in’die Kirche, betete, und gab den 
Armen. . Er. ließ den groſſen Teich zu Gruͤningen 
machen, und alle Woche den Armen Fiſche austheis 
fen, und GOtt vermehrte die Fifche wunderharlicher 
Weiſe alfo, daß, je mehr er vergab:, je mehr ihrer 
wurden, regierte nur vier Fahre, da ftarber zu Gruͤ⸗ 
ningen, und wurd mit groſſen Wehklagen und Wei⸗ 

nen mitten im Thum zu Halberſtadt begraben. 

Menfibus haud multis ſanctè, poft quatuor 

| ,. annos, 

Pavit. oves Domini Vir pius ille ſui. 

XXXV. oo 


- ALBERTVS IV. war der legte Here vom 
fchlechte der Grafen zu Werningerode, welcher, in 
Den er auch ein frommer, gottsfürchtiger,geiftlicher und 
gelahrter Mann tar, der indem Kloſter Himmels 
forte von Jugend auf in aller Zucht und Ehrbars 
keit erzogen ward er Durch gemeine Bitte und Wahl, 
von Ritter⸗ und Mannſchafft zum Biſchoff gefohren 
411. hielt allezeit guten Friede, ließ ſich nicht zum 
Kriege bringen, denn allein für der Hartzburg, wis 
der die Straffenrduber, fo im Stiffte Magdeburg 
und Halberftadt den Unterthanen mit rauben groſſen 
Schaden thaten, farb, wie er Die Kirche fieben Jah⸗ 
re regirrt hatte, ward in den Thum unter feine Vor⸗ 
fahren hinter den Chor vor_den Eapellen begraben 
A, 1418, den 11. Decemb, Die Herrſchafft “erh 
* — gero 
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erode Fam an bie von Stollberg, denn die Aelte⸗ 
den bes Capittels wolten zu feinem Vater in feiner 
Kranckheit nicht kommen, daß ers ihnen hätte aufs 
getragen, weil er an der Peftileng farb. Zu dieſer 
Zeit ward das Concilium zu Coftnig angefangen, 
er Fam aber felbft nicht dahin, fondern feinetwegen eis 
ner mit Wahmen Johannes Bruns. ( al. addunt: dies 
fer Bifchoff war den Raubern fo feind, daß er fie im⸗ 

mer Kakes⸗Raven nante, und fich dieſes Sprichwort 
recht angeroehnet hatte.) | | 





Hic.nec difimili feptem probitate fideque, 
Annis perpetui curat ovile Dei. 


XXXVL 4. 


JOHANNES war ein Edelmann bes Stiffts, und 
tin Canonicus der Thums Kirche, des Gefchlechte 
von Hoim gebohren, und aus eintrachtiger Wahl 
zum Bifchoff erfohren. Er regierte auch wol und 
friedlich Die Kirche zu Halberſtadt ſieben Jahre. Bey 
feinen Zeiten, ald man fchrieb 1423. erhub ſich ein 
groffer Zwieſpalt binnen Halberftadt, dann ein Kras 
mer mit Nahmen Matthias, ſonſt der lange Mat- 
thies genant , mit feiner aufruͤhriſchen Notte , über: 
fielen E. E. Rath unfehuldig, legten ihm Untreue auf, 
Die fie doch nicht begangen, noch der Stadt bewies 
fen, trieben fie zum Theil von Haus und Hofe, die 
pornehmften vier aber, als fromme ehrliche Männer 
und gutes Geſchlechts, mit Rahmen Volckmar Los 
beck, Honig Adesleben, Boſſe Bertram, und 
Henrich Zacharies, denen lieſſen fie eilends in der Mache 
$, Clementis auf —— vor dem — 
* 3. (2 
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die Köpfe abfehlage. Dem Bifchoff ward diefe ehe 
orig fund gethan, kom̃t eilends vor die Sta 
n felbiger Nacht, wolte die Sache gerne verhdren 
und entfcheiden; er Fam aber zu —— denn der 
Mord war ſchon vollbracht. Solches gieng dieſem 
Biſchoff ſo ſehr zu Hertzen, daß es nicht zu ſagen, 
und beweinte es vielmahls; Sie begruben ſie alle vier 
in einem Grabe auf S. Martins Kirchhoff gegen die 
groſſe Thuͤr, und ſetzten einen neuen Rath und ſich 
ſelbſt zum theil in die Stelle. Dis —— 
rete beynahe zwey Jahr, da kam dieſer Biſchoff, und 
hieng an ſich die ehrlichen Hanſe⸗Staͤdte, belager⸗ 
ten die Stadt, beſchloſſen und benoͤthigten ſie allent⸗ 
halben, nichts anders von den Buͤrgern begehrend, 
denn daß fie diejenigen, Die an ſolchem Aufruhr und 
Blute fehuldig waren, herausgeben folten. Uns 
terdeß kommen die Thater über Die:Mauıre , und laufs 
fen. davon, auf welche der Bifchoff ein genant Geld 
perhieß. Da tourde ihnen nachgetrachter, und, nachs 
dem man fie befommen,ihnen wiederum die Koͤpffe abs 
gefchlagen, und fchlug alfo Untreu feinen eignen Ders 
ren ie Danfe-Städte bearbeiteten fich mit allem 
Fleiß, die Bürgerfchafft mit ihrem Biſchoffe wieder 
in Einigkeit zu bringen, und muften die Todten wies 
der aufgraben, und in S. Martins Kirchen ehrlich zur 
Erde beitätigen, auch eineneignen Altar legen, und 
ewig Dpffer und Spende geben. Diefer unſchu 
dige Tod brachte die Stadt in groſſe Noth und Schar 
den, dann fie nicht allein Die Todten muften buffen, 
auch die Verjagten wieder einholen, und ihnen viel 
Geldes geben, fondern muften auch hernach Die Ge⸗ 
richte von dem Bifchoffe empfangen , und ihm ein 
genant. Geld davon geben , daneben wiel andre groffe 
| | Beſchwe⸗ 
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Befchmerung erleiden und Dulden. (22) Diefer Bis 
ſchoff ſtarb hernach im zwölften Fahre 1435. ward. 
begraben im Thum bey ge Vorfahren vor >“ 

| 4 er 


— — 














(22) Hiebey finden ſich in verſchiedenen Manuſeripten viel 
und mancherley Zufäge und Randgloſſen, dieſen Auf⸗ 
ſtand betreffend, wovon ich aber nur einige der vornehm⸗ 
fen Umſtaͤnde hie noch extrahiren und im ührigen dem 
Lefer auf meine Halberftädtfhe Hiftorie verweilen will. 
Neben dem langen Matthies war der vornehmſte Redels⸗ 
führer Werner Reinecke, und ihre Rottggbeftund aus 
24. Perſonen, die, wenn man einer Anmeung in dem 
Zateinifchen Chron. Halb. trauen darff, meift aus der | 
Nachbarſchafft Vogtey geweſen. Der lange Matthies 
war ſchon mit feiner Behülffen einigen A. 1420. von 
Burger: Meifter Ammendorffen aus der Stadt verwies 
fen , doch auf viele Vorbitte wieder eingenommen wors 
den. Bendem Auflauf wurden nicht nur die vier Raths⸗ 
Herrn getodtet, fondern auch andren die Hänfer aus⸗ 
geplündert, dagegen der lange Matthies und Werner 
Reinicke zu Birgermeiftern gemacht, der Bifchoff aber 
gab damieder ein eigen Patent heran, worinnen er fo 
wol feine Unfchuld ‚als auch Unmuth über diefen gott 
ofen Handel, fattfam bezeugte. Die Deputirten der 
Städte Magdeburg, Braunſchweig, Goslar, Northaur 
fen, und Quedlinburg, waren bey ihm, wie er vors breite 
Thor Fam, aber nicht eingelafien ward. Hernach ſchick⸗ 
ten auch nebft diefen die Stadte Hannover, Hildesheim, 
Helmfiädt, Afchersieben , und Halle ihre Bölder mie 
davor. Das Seſchuͤtz wurd von Magdeburg gebracht. 
Der erfie Schuß gieng über weg, der andre in die Burg, 
und flug bey der lieben Frauen Kirche nieder , wors 
über das gemeine Bold erſchrack, und der lange Mats 
thies famt feinen Conforten mit der Flucht fih nach 
Blanckenburg falviren wolten, aber gefangen, und ih» 
nen im Lager bey Wehrftädt, vieren an der Zahl, die 
Koͤpffe abgefchlagen , und zum ewigen Andenken das 
ſelbſt Tange Steine, wo man fie igs Belde begraben, 
anfgerichtet wurden, 
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fer Frauen Capellen hinter dem Chor. Diefer Wis 





ſchoff Johannes ift nicht allein ein fleißiger Infpedtor 
und Aufſeher über Die Geiftlichen , ſondern auch uͤ⸗ 


ber die Freyheit und Kirchen» Güter geweſen, daß 
dieſelbe unter feinem Regiment nicht gebrochen noch 
verringert worden, fondern vollenfommlich geblieben, 
Darum haben. auch feine eiane Freunde von ihm 
nichts. befommen Pönnen, Damit niemand fogen mache 
te, er nehme e8 der Kirche, und gebe.eg feinen Freuns 
den. Und foll er gefagt haben, ich weiß mol, daß 


geiftfiche ter denen Layen nicht gedeien , fie find ih⸗ 


nen wie giuer im Kaſten, freflen und zehren ihre 
eigne Suter mit auf, wie Roſt das Eifen. 


Nobilis ingenio celebratur & arte Johannes, 
Dum .canit in fummo cantica ſacra 
a ' Choro. | 


XXXVII. 


 BVRCHARDVS, ein edler Herr von Warber⸗ 
ge, und Probſt zu Walpke, ward einmuͤthig errahlt 
und confirmiret zum Bifchoffe, weihete Den neuen 
. Ehor zu A war ein frommer geiftficher 
Mann, fa 

re, Dann Zeit feiner Regierung war um ihn her Krieg 
und Krieges: Sefchrey. Er erhielt fih aber im Fries 
de, bis ihm die Stadt Hetſtaädt mit Gewalt von 
den Meisnifchen Herrn abgenommen ward, welche 


Stadt aniko die von Mansfeld inne haben, lebte 


auch in Frieden big auf vr Hohnfteinifchen Krieg. 
Nachdem aber diefer Biſchoff durch Anhalten des 
Ertz Biſchoffs von Magdeburg den Feinden in die 
Stollbergiſche Graͤntze ‚entgegen 508, F ge⸗ 

| | u Men, 


aber in Dieſteln und Dornen 25. Jah⸗ 
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ſchoſſen, und ſamt feinem Adel gefangen ‚mufte fich 
mit Demielben rantioniren von den Guͤtern der Kirche, 
Daher Frieaten erſt die von Adel Die Zehnten von der 
Kirche, Die ihre Erben nod) zum Theil haben. Es 
haben Die von Halberftadt in felbiger Schlacht bey 
dieſem Biſchoff groffen Schaden erlitten , "dann es 
Ich dazumahl groffe Verraͤtherey und Untreu, 
alſo daß ihnen die Wege im Hartze zugehauen wurs 
den, und Funten nirgends ausfommen, wurdenals 
fo in den Teich gedranget und erfaufft zu Ritterode, 
oder wurden jammerlich erichlagen, muſten noch das 
zu, zu ihrem groſſen Schaden, alle Sfahr dreißig Flo⸗ 
sen an Golde geben, in den Thum zu Bigilien und 
Seelmeſſen, für die &eelen der umgefommenen Buͤr⸗ 
er. Eben dagumahl war Rudolphus Quirre 
Fobſt im Thum, der die Warte auf dem Huy bau⸗ 
en ließ, den vielen Raͤubern und Moͤrdern zu weh⸗ 
ren, und zu ſteuren, ſo da geſchach, bis der Bi⸗ 
ſchoff durch den Hohnſteiniſchen Krieg und die Hartz⸗ 
Grafen fo hoch bendthiget wurde, daß er zur: Ges 
genroehr auf mufte. Denn das ftreiffen durch die 
Stiffter Halberftadt und Magdeburg nahm fo weit 
überhand ; Darum zog er mit den Seinen in Graf 
Henrichs von Hohnftein Land # der von Hohnftein 
aber ſtaͤrckte fih mit den Grafen von Schwarsburg, 
und kamen bey der gulden Au zufammen, da gefchach 
eine Schlacht, ſo, daß etliche ‚als die von Quedlin⸗ 
burg, Afchersieben und Hetſtaͤdt, mit vielen Halber⸗ 
ftädefchen in den Teich getrieben, und der. Bifchoff 
in die Hüffte gefchoffen wurde, daß er nachgehendg 
davon ftarb, und ward mitten in dem Thum begra« 






ben A, 1458. | 
835 Um 
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Undique fortunam fentit Burchardus ini« 











| 4 quam, 
Et tandem adverfo Marte necatus obit. 
XXXIIX. 


GEBHARDVS. Nachdem nun der frome und treue 
Bifchoff von Warberge nach langwieriger ausgeftans 


dener Rranckheit verſtorben war,erfohren die Derren 


wieder zu einem Vorſteher der Kische und des Stiftes 
ihren eignen Edelmann Gebhardum von Hoim wel⸗ 
eher ,ob er mol nicht allgugelehrt war, war er doch 
dem Stiffte ein frommer Mann, ia fat allzufromm. 
Dann wie er fein Amt in der Kirche am meiftendurch 
‚den Weib Bifchoff verrichtete, alfo auch das welt⸗ 
Tiche Regiment durch feine BIgde und ’Beamten,mehr 
als feine Borfahren gethan hatten. Kam felten in . 
die Kirche, und noch viel weniger in den Sattel, 
darum auchim Stifte viel Raubens und-ftreiffeng 
geſchach von Edlen und Unedlen, und. dieweil der 
Biſchoff ſolches geſchehen ließ, und nicht ſtraffete, 
wurden ihm die Unterfaflen,auch Bürger und Baus 
ren, zuwider, machten einen Reim wider ihn und 


ten: 
Biſchop Gebhard van der Bode, 
fin Roß beftridet he unnode, 
fin Staff iß ort un fchlicht, 
tom Bifchopg » Amt deent he nicht. 
Da aber der Biſchoff folches vernahm, ward er 
des Regiments und. Amtes noch überdrüßiger, behielt 
vor fih und feine Freunde aus, dem Stifft die Burg 
zu Wegeleben, mit mehr andern Gütern und 
Gerechtigkeiten, fo Die von Hoim noch haben, und 
gab das Stifft auf den Ertz⸗Biſchoffe zu m 
| . ug, 
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burg, A.1479. nachdem er 21. Jahr Biſchoff gewe⸗ 
fen, und blieb zu Wegeleben, (23) lebte nicht lange - 
darnach, fondern ftarb dafelbft 1484. und mard zu 
Hupfeburg auf dem Klofter in dem Chor begraben. 
In dem Aufruhr der Bauren wurden Biſchoff UL 
richs und Gebhards Graber dafelbft geöffnet, und 
ihre Gebeine entblöffst um der bleyern Saͤrge willen, 
und dag die Bauren meinten, fie hatten noch gulds 
ne oder filberne Ringe uber ıhren Fingern, aber es 
ward ihnen zur bittern Salle, da die Hache uber fie 
fam. Diefem Bifchoff itellete der Abt von Wer⸗ 
den feine Stade Helmſtädt an, dem Stiffte zu Hals 
berſtadt vor ein geringe Geld zu verfeken, Da aber 
ber Biſchoff den Abt frug, warum er die Stadt . 
von feinem Klofter bringen molte, gab er zur. Ant⸗ 
wort, fie wolten nicht. langer Muͤnchen⸗Kinder ſeyn, 
ja, fagte alfobald der Biſchoff, fo werden fie auch 

ewis Feine Pfaffen-Kinder feyn wollen , ſchlug es 

m alfo ab,da Fam der Abt, und trug fie Dem Ders 
609 von Braunſchweig auf,da wurden fie Fuͤrſten⸗ 
Kinder, und feigten e8 befler; da wurde ihnen ans 
sefagt, fie folten die Koch: Löffel aus der Münse 
lafien, und einen Helm oder Löwen Darauffchlagen. 


Laude 








En 








(23) Diefer Bifchoff flifftete die groffe Proceflion Corporis 
Chrifti.Ben feiner relignation behielt er jährlich vor ſich 
vom Stifte 500. fl. mitdem ſchoͤnen Schloſſe Wegele: 
ben erb:und eigenthuͤmlich. Doch ſprach fein Narre 
Kucke einmahl zu ihm: biſtu nich en Narre ! fo Gro: 
ningen fonnftu Karpen un Hechte Fluten, bier magſiu 
Kreyen freien. Wenn ick enmal Bifchop fo Halver: 

ſtadt werde, will ich mich beten vorſehen, un tu Oro: 
ningen bliven. 


\ 
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Laude ferunt dignum,quodcunque Gebhar- 
dusagebat, 

Longius hinc merito dignus erat regere, 


XXXIX, Wr 
ERNESTVS TI. Als nun Gebhardus diefem Er- 











nefto, EhurfürftErnefti gu Sachfen Sohne, der - 


albereits vier Fahr zu Magdeburg Ertz⸗Biſchoff ger 
weſen, das Stifft Halberſtadt aufgegeben hatte,nahm 
- er deſſen Verwaltung an, da er kaum 16. Jahr alt 
war. Solches aber verwilligte das Thum⸗Capit⸗ 
tel. gerne, auf Daß die Städte und Landſaſſen einen 
befamen, der fie wol regieren koͤnte. Als ward er 
der erite Adminiftrator. zu Halberftadt , und res 
gierte die Kirche 34. Jahre wol; weil er aber noch 
ein junger Herr war, vermochten etliche Des Capit⸗ 
tels fo viel bey den Raͤthen und Deren, daß Diefeg 


Aldwiniſtratoris Vater und Freunde, die Fürften 
von Sachfen und Meiffen, A. 1486. vor die Stadf 


Halberſtadt zogen, und Diefelbe vier Fe und 
zwey Tage belegten,defchangten und befchoffen, ſon⸗ 
derlich an der fchönen Ecke. Die vornehmite Pfaf⸗ 
fen aber ‚fo Diefer Belagerung meifte Urfache waren, 
wie fie Dis Spiel in den Graben aeführt hatten, 
trollten fich zur Stadt hinaus, wie fie noch thun, 
wenn fie fehen,daß es nicht wol abgehn will; Und 
blieb allein der Dechant in der Stadt. Dieſer Des 
Kant war der Iehte Graf von Querfurt, ein froms 
mer gottfürchkiger Herr, vermahrte den Sottesdienft 
im Thum, und hafte nicht verwilliget in Die Bela⸗ 
gerung der armen verlaffenen Stadt, darum blieb 
er darinnen in der Noth, hieß feine Knechte neben 


den Bürgern auf die Maur gehen, und fich m. 
| | | DE 
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Die Feinde mannlich wehren. Denn det fromme 
‚Herr wuſte wol, was e8 vor eine Gelegenheit mit 
dem fand: Schilling, mit der Stadt, und mit 
Der Voigdey hatte, welches man itzo die Majorey 
Heißet, wie man in den Hiftoriis occiforum Con- ' 
Sulum finden mag. Das groffe Geld und Gut, ſo 
von dem Centhaupteten ) Adesleben dem Rath in das 
Gerichte fiel, indem da Feine Erben mehr vorhans 
Den waren, gab auch grofie Urfache dazu, daß die 
Paaffen fo in den Ertz⸗Biſchoff drungen, das Ges 
richte von der Stadt wieder wegzunehmen. ‘Der 
Rath ließ einen filbernen S. Martin machen von 
Des Adesleben Gute , wolte felbigen dem Capittel im 
Thum verehren, damit fie möchten zufrieden ſeyn; 
fie aber wolten ihn nicht annehmen , fondern hielten 
immerfort an’, bis es zur Fehde gerieth, und der 
Filberne S. Martin in S. Martins⸗Kirche gegeben . 
ward. Darnach ward der Krieg vertranen, und 
der Bifchoff eingelaflen, Doch allein mit soo. Pfer⸗ 
den auf dem Hol Marcfte, und fonft Fein ander 
Kriegsvolck mehr, weder zu Roß noch zu Fuſſe; und 
ein E. Rath hatte die Mauren, Thuͤrme und Wälle 
mit 800. Mann. an Knechten, ohne die Buͤrger, 
woolbefeßt. Der Bifchoff und Rath feheideten fi 
freundlich wieder von einander, und wurde ‘der Math 
dasmahl nicht an einiger Freyheit oder Gerechtigfeie 
geſchwaͤchet. Aber zwey Jahre hernach fand es fich 
mol, zu Wansleben auf dem Nathhaufe, da der 
Dertrag folte vollenzogen werden. Dann obwol 
der Stadt aroffe Gnade und Friede von vielen vera 
prochen und zugefagt, ward Doch menig gehalten, 
. Dieweil fie aus dem Derbunde , und Rereinigung 
der Hanf Stadte gefommen, durch DE 
— | raͤthere 
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raãcherey und Meuterey, fo unterihnen gemefen,und 


nun die Feinde bey ihnen in der Stadt, und ihnen 
viel zu ſtarck waren, Da muften fie thun, alles was 
die Pfaffen, auch Furften und Herrn, ihnen anmus 
theten.. Da nimmt des Biſchoffs Vater Die Vog⸗ 
tey mit dem Halsgerichte als ein Pfandherr von ſei⸗ 
nes Sohnes wegen an fi), Darüber ſich doch faſt 
derfelbe Krieg erhoben hatte, feste Richter und Schoͤp⸗ 
pen über die Stadt, der Rath ward beynahe vers 
Fleinert und vernichtet, weil fie der beften Privilegien 
fo jaͤmmerlich beraubet wurden, und zu zwey Tho⸗ 
ren die Schluffel hergeben muften,, mit Verlierung 
vieler alten Privilegien und Freyheiten, welches hoch 
zu: beklagen; aber was bringet Uneinigkeit nicht vor 
Schaden! groffe aber und gerechte Straffe GOt⸗ 
‚ tes gieng über Diejenigen, fo diefes ‚Spiels Mathe 
und Urfache waren, wie manan Geiſt⸗ und Welt⸗ 
lichen hernach geſehen, und nicht alles fchreiben fan 
oder mag. Als aber.diefer Fuͤrſt Bifchoff Ernft zu 
feinen vollkommenen Jahren gelanget , und felbft 
mit aufs Regiment fahe, regierte er beide Stiffter 
‚gang friedlich, hielt einen flattlichen Hoff, mit ehrlis 
- hen gelahrten Leuten, guten Hoff »Befinde, und 
nugſamer Bekleid⸗ und Koftung ; zehn oder zwoͤlff 

rompeter hatte er gemeiniglid) vor feinem Tifche ftes 
ben, und muften die Armen aus feinem Keller und 
Küche gnug haben, wo er Hoff hielte; that aber als 
les ohne Schaß:und Beſchwerung feiner Land und 
Leute, denn er fein Lebenlang von niemanden etwas 

efhäget , als von jedem Haupte einen. Schreckens 
erger zu einer Erfentniß feiner Huldigung und erften 
Ankunfft, Dagegen er die Stiffter in gutem Friede 
und Beſſerung erhielte bis an fein Ende, A, Are 
fd: | weihete 
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meihete ex den neuen Thum zu Halberftadt famt dem 
Chor, den 18. Augufti, welcher war der Tag S, 
Auguftini ,. und An Sonntag ‚famt feinem Suffra- 
ganeo ‚-mif groffer Solennitzt und Herrlichfeit, und 
feste den Kirchmiffen-Tag nach alter Gewonheit zu 
halten auf den Tag Galli Abbatis, und hatte dies 
fer igige Thum ungeweihet geftanden von der Zeitan, 
da er von Johanne Semeca erft =. ward, defs 
fen Grab er auch erhöhete mit feinem Bilde und ai⸗ 
tem Epitaphio , tie noch vor Augen iſt. Es hat 
fich begeben, nachdem er zu Dalle angefangen, das 
neue Schloß die Morigburg Ir bauen, tinterdeß as 
ber u etlichen andern Bifchöffen ihre Kirchen und 
Haͤuſer zu befehen verreifet war, daß der Hauptmann 
von Sibichenftein den Bauren aus felbigem Gerich⸗ 
te zu Herrendienſte entbieten laffen, Wagen auszu⸗ 
machen , und ihrem anadigen Herren zu folchem Bat, 
Holtz, Kalk, Steine, und was mehr nöthig, her⸗ 
bey zufahren. Da find etliche hundert Aagen zus’ 
fammen gefommen, fo geführet haben was jedwe⸗ 
dem befohlen. Als aber Der Bifchoff wieder heim⸗ 
gekommen, und folches erfahren, ift er fehr zornig 
worden, bat den Haupfmann vor fih fodern laflen, _ 
und ihn zur. Rede Be rer ihm erlaubet, in feinem - < 
Abweſen, und ohne Befehl, die armen Leute alfo 
mit Srohndienften zu beſchweren, und ihm dadurch 
einen boͤſen Nahmen zu machen? Er molte von feis- 
nem Daterlichen Erbtheil S. Mauritio ein Haus bau⸗ 
en, ohne armer Leute Schweiß und Blut das fols 
te er willen, und Darum Die. armen Leute bald wie⸗ 
Der zufammen fodern, und einem jeden feine Fuhre 
bis auf den aufferften Heller besahlen, denn er bes 
gehre nicht, daß fie ihm folten vorarbeiten und Sdufe 
R | au 
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bauen. Er hat auch die Riöfker von allerley Orden, 
und beiderley Gefchlecht in den Stifften nach ihren 
Reguln und Statuten reformirt, auch Die weltliche 
Cleriſey dahin gehalten, daß fieihrem Stande nach 
ehrlich leben, fo wol in Kleidung ald andrem Wan⸗ 
del, auch ihrer Feiner in feinem Hofe öffentliche Con- 
cubinen-balten folten, bey Verluſt ihrer Lehe ; fo 
hat auch Peine öffentliche Hure in Kleid und Zierung, 
gleich andern ehrlichen oder gemeinen Buͤrger⸗Frau⸗ 
“en, fondern mit verhüften Haupte auf der Straffe 
gehen muüfien, damit man fie vor andern -fronmen 
und ehrlichen Frauen unterfcheiden möchte, Die aber 
folches übertraten, wurden ernftlich geſtrafft. Die 
Furftlichen Befehle findet man noch by E.E. Math 
zu Halberftadt, wie auch bey dem Muͤhlenvogt zu 
Magdeburg. Zu Diefer Zeit hub fich erft an Die neue 
ſchwere Krauckheit der Schorbocf genant, woran 


anfangs im Lager vor Halberſtadt etliche ſturben, 
auch regierten dasmahl unter dem Volcke die abſcheu⸗ 


"fiche boͤſe Frantzoſen, mit welchen dieſer Fuͤrſt auch) 
eine Zeitlang beſchwert war, GOtt aber halff ihm 


wieder davon. A, 1513. wurd Erg: Bifchoff und | 


Adiminiftrator Erneftus plöglich Franck zu Halle auf - 


S. Moritzburg, es kamen aber zu ihm zwey Barfuͤſſer⸗ 
Muͤnche, ‚fo gegen Mittag täglich vom Schloſſe ihre 
Proͤven zu holen pflegten , singen zu ihm vors Betr 
fe, und tröfteten ihn mit folchen Worten in Gegen 


mart feines Cappellans Clemens Schauen, unter 


andern fagend : Seid mol zu frieden, edler Fuͤrſt, 
Hnddiger Herr, wir wollen E. Gnaden nicht allein 
mittheilen alle unfre gute Wercke, fondern auch un: 


\fers gangen Ordens, und ihr follet nicht zweiffeln, 
109 ihr Diefelbige empfahet, werdet ihr ‚vor ua 
, * = e⸗ | 
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Serichtsftuhl als gerecht und felig beftehen. Der 
Biſchoff aber hat ihm geantroortet, nein fraun, ich 
begehre eure Wercke nirgends zu, meines Herrn Chris 
ſti Wercke Die muͤſſen es allein thun, darauf ich mich 
verlaſſe. Hæc ex relatione ipfius Domini Clementis \. 
Schauen, qui poftea fuit Ecclefix Islebienfis Dia- 
conus. . Da aber der Ertz⸗Biſchoff hernach immer 
Francker ward, fandte er. gegen den Abend umfehs 
Uhr zu feinem Archi-Diacono D. Joh. Pfaltz Pro 

fien zum neuen Wercle, ließ fich von ihm nach ges 
thaner Beicht abfolviren, und die H.Sacramentz 
seichen. Da er num Diefelbe empfangen, befahl er ſich 
Gott, und beklagte hoch feine plotzliche ſchwere Kranck⸗ 
heit, und begehrte, er wolte für ihn beten, auch in 
feinen Kiöftern bitten laffen, daß ihn GOtt noch 
etwas beym Leben frilten wolte, damit er :die 
Stadte Halberftadt und Dale wieder frey machen 
möchte, alsdann wolte er gerne flerben, dann etlühe 
aus dem Capittel hatten ihn in feinen jungen Jah⸗ 
sen Dazu gebracht , daß dieſen beiden Städten zu vief 
gefbehen und fie um ihre Kaiferliche Freyheit ges 

ommen waͤren. Solches wurd bald durch. den 
Probſt / in den Elöftern angezeiget, das Gebet geſchach 
auch von allen Perſonen in beiden Kiöftern zum neu⸗ 
en Wercke und zu S.Morig. Der Erk: Bıldoff 
aber ward bald in der Tracht fprachlos, und ftarb - 
am Qage Stephani inventionis, ward gen Mage 
deburg geführet, und Da in die Dhum⸗Kirche ehrlich 
begraben, in Das verhähete Meßingene Grab, ſo er 
ihm unter dem Thurm machen laflın. Was er - 
fonft mehr gutes gethan, Dann alhie befchrieben ‚ gea 
hoͤret im die Magdeburgifche Chronica, it auch in _ 
beiden Stifftern maͤnniglichen befant, und wol 

Ä - Aa werth, 
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werth, Daß man es im Die Magdebuvgifche Chro- 
nic fehreibe : dann er mar ein frommer goftfürchtiger 

uͤrſt, befferte Die Kirchen," And hielt fich gegen feine 
Lande und Städte mol, fihügte und befchmerte 
zn ‚, und erhielte guten Frieden in feinen 
| agen. 


Marte ferox Erneſtus erat juvenilibus annis, 
Sed Chrifti, Senior factus, ovile’regit. 


XL. 


'° ALBERTVS V. AlsErneftus in GOtt verftors 
ben, ward eine Ziviefpalt zu Halberftadt in der Wahl; 
etliche rorteten fich in des Kellers Hoff, und hielten 
des Nachts Eapittel, und wolten nach ihtem Ges 
fallen einen Biſchoff haben ; denen war entgegen 
der Thum⸗Probſt Balthafar von Neuſtadt mit feis 
hem Anhang: , die wolten einen von des Hertzogs 
von Braunſchweig Söhnen haben, wie fie ihm in 
einem Panquet gelobet, aber e8 konte ihm nicht ges 
halten werden. Da erfohr der mehrer Theil Churf. 
Hanſen von Brandenburg Sohn, und Ehurf. Joa- 
chimi Bruder Albertum , der zuerft ein Thumberr 
zu Magdeburg, darnah zu Maintz und Trier, ges 
worden und nun auch Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg 
ermwahlt war, zum andern Adminiftratorvon Hals 
berſtadt 1513. und ein Jahr darauf, wie Uriel Ergs 
Biſchoff zu Maing verftarb, ward er auch zum Ertz⸗ 
Biſchoff zu Maink erwaͤhlt, ift alfo mit Verwil⸗ 
ligung Pabſtes Leonis X. allen drey Kirchen vors 
| "gefent gervefen, welches wider alle geiftliche Rechte 
ft, und man zuvor nie gehöre hat. Er weihete 
die neue Kirche zu 8. Johannis mit Matthia — 
wu . em 
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dem alten Suffraganeo , fo hernach-Lutterfch ward, 
und fein Amt übergab. Was er aber Den Kirchen 
Mainz und Magdeburg gutes gethan,gehört in den 
Catalogum ihrer Ertz⸗Biſchoͤffe, da mag man ſol⸗ 
ches Binfchreiben. Was hinaegen das Stift Hal⸗ 
beritadt feiner vor Frommen oder- Nutzen achabt, 
laſſe ich die Stifter felbft fagen, Die werden es mit 
S Ehriftsphers, unter lieben Frauen, S. Johannis, 
S, Bonifacii, S. Pauli, S. Martini, und andren ihs 
ten Silbernen Patronen, mol bezeugen, aud) wird 
es der Ausſchuß wiffen, fo die vielen Schagungen 
eingenommen, und ihm überantwortet, und Davon 
die Zinfen bezahlt hat, und noch Dazu ben Cardi⸗ 
nals⸗Hut bezahlen, und den neuen Thum su Halle 
helffen ſchmuͤcken und zieren müffen, daß fie davon 
noch gnug zu bezahlen haben. Das befte, fo man 
an ihm (oben muß, iſt, Daß er Feine Luft zum Krie⸗ 
ge hätte, auch nicht dazu rieth, fondern vielmehr 
zu groffen bi gen und Heiligthuͤmern, 
wie man zu Halle im neuen Thum fehen Fan, auch 
Davon einige, Bücher ausgegangen, die fein Leben 
und Wandel bezeugen, vid. Georg Sauterbachs Re⸗ 
genten- Buch 1,2. c. 14.f. 70. Da nun Doctor Mar- 
tin Luther wider das ‘Pabfthum und deffen Mis⸗ 
brauche fehrieb, und er felbigem nicht känger wehren 
kunte, auch derfelben Lchre halber feinen Streit o⸗ 
der Linfriede anfangen mochte, nahm er von beiden 
Landen eine merckliche Summe Geldes, und erlaubs 
te ihnen ‚daß fie die Sacramenta und Lehre aufLu- 
theri weife gebrauchen möchten, raffte feinen Kram 
zu Halberſtadt bald zuſammen, zog damit nah Maink, 
und lieg den neuen Thum zu Halle ftehen, liche 
Daulin Mönche —— ihn wieder ein, und * 
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Der Föftliche neue Thurm wieder abgebrochen,die Glos 
cken Daraus weggefuͤhret, und Die Ornaten an mans 
chem Drte ausgetheilet. Der beiden herlichen Cloͤ⸗ 
ſier Guter. aber, als zum neuen Wercke, und S. 
Moritz, fo über den Thum von ihm verſtoͤret wor⸗ 
den, giengen indie Rappufe. Denn dieſer Er& 
Bifhoff und Sardinal hat erft aus’ den Canonicis 
Regularibus zu Halle gewaltige Thum» Herrn ges 
macht, fie von dem Orden und Habit abfolviret, 
Dazu auch die Weih⸗ Biſchoͤffe zu Halberſtadt, fo 
vor Pauler⸗Muͤnche, zu Sanonicken unfer lieben 
Frauen gemacht, und fie gang des Ordens und 
leides entlediget, welches wider feine Rechte‘, und 
uvor nie gehört war ; er erlangte ihnen auch den 
TDitel, daß fie immer feyn folten Acconenfes Epi- 
ſcopi. Es ließ auch dieſer Eetz⸗Biſchoff, mie er 
3— Maintz zog/ den beiden Stifftern an feiner 








Statt einen Coadjutorem auf der Morigburg zu 
Halle, nemlich feinen Vettern, Johann Albrechten 
Marggr. zu Brandenburg, und Thum⸗Probſt zu 
Wuͤrtzburg. Er lebte aber zu Maing nicht lange, 
fondern fiel in eine langroierige ſchwere Seuche, (Die 
rothe Seuche genant, ) und ſtarb im Schloffe Aſchaf⸗ 
fenburg, da er zu Magdeburg und Halberſtadt 32. 
Jahr, zu Maintz aber 3 1. Jahr vorgeftanden, und 
ward zu Maink im Thum» Stiffte unter dem ho⸗ 
hen Altar „ unter einem rothen Marmelftein bearas 
ben A. ı545. den 24. Des Herbſt / Monaths. Zu 
dieſes Bifchoffs Zeiten A. 1530. da unſre Confeflion 
Auf den Reichstage dem Kaifer exhibiret warb, iſt 
dieſer Cardinal mehr und hefftiger wider unfre Lehre 
verbittert worden, und hat den Montag nach In- 
vocavit ein fehr fiharff Kaiferlich Mandat - * 
— uf 
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Lutheriſche zu Halberftadt ableſen, auch einen Pla@ 
vor dem Kuͤhlingerthore abpfluͤgen laſſen, um daſelbſt 
ein Schloß in die Stadt: Maure zu bauen, nach 
Des Thum-Dechants und andrer Pfaffen Rath, aber. 
GoOtt machte ihren Rath zu nichte. "Zu dieſes Bir 
ſchoffß Zeiten A.ıs22. ward im Klofter S. Johan« 
nis eine herliche Schule wieder aufgerichtet ‚Die Kna⸗ 
ben barinnen in den freyen Künften, auch in der Grie⸗ 
chiſchen und Hebraiſchen Sprache zu informiren, 
und mar daſelbſt der Anfänger und Lektor prima- 
rius, Antonius .Felix Gallus, Magifter Parifien- 
fis,propter Evangelium e Gallia profligatus, der 
loß prima rudimenta utriusque; inguzx ‚dazu auch 
etliche Epiftolas Pauli :; der Probſt aber D. Eber⸗ 
hard: Widenſee, fo die Schule im Klofter anfieng 
und unterhielte, laß den Pſalter Hebraice bis in 
den ss. Pfalmvor die Gelehrten. Denn e8 kamen 
dazu aus allen Collegien und Klöftern Studiofi, 
“ Desgleichen fandten die Reichen aus den Städten 
Braunſchweig, Magdeburg, Goslar ‚ihre Kinder 
mit den Pxdagogis zum Studio auch dahin, als in 
ein Collegium , die wurden allda’ beides zur Zuche 
and Lehre angehalten : Die Horz Canonicz de’ 
‚ Tempore wurden gleichwol im Chore gefungen, bie 
Miſſæ privat aber blieben nad) „und ward Die Mil= 
fa conventualis aflein gefungen ohne Canone. Es 
wurd niemand mehr eingenommen zum ewigen Ge⸗ 
horſam, fondern. allein zeitlich, Diemeil er nach. der 
Regul S. Auguftini Darinnen leben und bleiben wol⸗ 
te. Das aber vor Nutzen und Beſſerung Daraus 
kommen möchte, vernahm ber Teuffel, und die Sei⸗ 
nen wol, darum verhinderte er es bald, alfo, daß 
die Keker-Schule — die Gelehrten hin gi 
| | 3 
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‚her zerſtreuet, und zum mehren Theil zu Predican- 
ten augenommeh worden. Aus diefer Urfache, dag 
eine feine Schule in: dem Klofter angerichtet worden, 
zichtefe der Teuffel Durch die feinen mancherley Berfols 
gung zu Halberitadt an, Der Bürgermeilter Heu⸗ 
vich Schreiber wurd: gefangen ‚ aber Durd) die Hands 
wercks⸗Burſſe den Mayer Tiele Schulgen roieder 
aus den Haͤnden gerifien , die. Dafcher gefchlagen, 
und der Bürgermeifter mit. Gewalt auf S. Martins 
Kirchhoff geführt,dafelbft beringet und bewahrt vor 
der Gewalt bis.arı den Abend, da find “Briefe ge⸗ 
macht, ale Fämen fie von Dein Gr. von Stolberg, und 
daß er zu ihn auf die Hütten zu Elbingerode foms 

men fol. Darauf zog der Bürgermafter aus Dev 
Stadt, und bey hundert Handwercks⸗Knechte mit 
ihm, auch viel Buͤrger; da aberdie Stadtzu mar; 
und fie in die Derfchafft Regenſtein kamen, giengen 
die Glocken gu Sturme :auf allen Dörffern, und 
des Stiftes Hauptmann Dans von Werthern üs 
berfiel fie allda mit den Kroppenftadtfchen Reutern 
und andern mehr bey Der Nacht, hauet, fticht- und 
ſchlaͤgt plöglich zu.ihnen ein, und mer fich nicht im 
dem Korne verftecken oder entlauffen Funte ‚Der mus 
fte aushalten und leiden. Der:Burgermeifter ward 
mit einem ftählern Bogen vom Saul herunter ge 
ſchoſſen, und alfo verdorben, daß er es fein Lebens 
lang an feinem Haupte nicht. verwand, und ward 
gefänglich gen Groͤningen geführet. Die Verwun⸗ 
deten Knechte aber, fo noch lebten, murden nach 
Derenburg gebracht, und allda die Nacht auf dem 
Rathhauſe gefänglicy und anverbunden verwahret, 
auch folgenden Morgens hin und wieder zur Kaffe 
vertheilet, hernach ſaͤmtlich nach Halberſtadt 
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ret * und daſelbſt zum Tode verurtheilt, aber weil fie 
noch mit ihnen auf dem Wege waren, wurden ſie 


von den Jungfrauen durch einen Fußfall vom Bi⸗ 
ſchoffe, dey welchem eben der Biſchoff von Bremen 


zu Halberſtadt war, wieder los gebeten, und des 
Landes verwieſen, der Buͤrgermeiſter aber, der zu 


Halle ſaß, muſte ſich mit 1000. Gulden loͤſen, und 


doch von Haus und Hoffaufler Landes bleiben. Das 


war dag erſte, fo der Teuffel dem Evangelio zuwi⸗ 


der anrichtete ‚dann diefer Buͤrgermeiſter fait gelehrt 


war , viel lafe, und den Papiften grofien Eintrag: 


thate. Es ware beynahe über die Anfänger ſelbſt 
ausgegangen , mwoferne fromme Leute nicht geweh⸗ 


ret „und. der Buͤrgermeiſter mit feinem Anhange nicht: 
aus der Stadt gezogen wäre. Das andre aber, ſo 
der Teuffel anrichtete,, war Diefes , Daß der Doctor 
in der Neuſtadt, Valentinus Mufteus , welcher oh⸗ 


ne der Muͤnche Danck predigte, und ihre Abgoͤtte⸗ 


rey, und fchandlich Hurenweſen ftraffte, inder Tracht 
aus dem Bette feiner Eelle in einen Keller gebracht, 
und allda caftriret wurde ; da aber folches der Car⸗ 
Dinal hörte, ward er fehr ſcheltig Darüber , denn es 
war unehrlich und unveblich gehandelt, ftund auch 
ſolche That feinen Seiftlichen an; die drey Thum⸗ 
Herrn aber, und. der Weih⸗Biſchoff, ſo die vor⸗ 


nehrnfte Anftiffter Diefer Ubelthat waren,ftraffte GOtt 


fcheinbar und fonderlich mit einem böfen Tode, daß 
fich der eine felbft erhing , und die andren elendig 
fturben. Der dritte Lerm, dem der Teuffel anrich⸗ 
tete, gefchach mit dem D. Widenſee, Probften zu S. ' 


Johannis , der begunte auch Das Evangelium zu pres 
Digen, gu S. Johannis und Martini, Darüber ward 


er beym Cardinal angegeben ‚ und nach Halle citi⸗ 
= Ant 


ret / 


\ 
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ret, und bafelbft vor einen aufrührifchen Ketzer vom 
Weih⸗Biſchoffe Henrico Acconenfi vor dem Gars - 
Dinal verklaget, und angetragen ‚auch eines Cano- 
nis halber befchuldiget, und obgleich der Probſt feis 
ne Predigt fchrifftlich vorlegte, und fich entſchuldi⸗ 
gen roolte, mochte e8 ihm doch. nicht helffen, fons 
dern er wurde unechörter Sache feiner Prodftey ent. 
ſetzt, und den andern Pröbften vom neuen Wercke 
und Hamersleben überantmwortet, ihn nach Hamers⸗ 
leben zu bringen, mit einem verfiegelten Briefe, wors 
innen enthalten, mas. man ihm vor Straffe und 
Buſſe auflegen ſolte. Der Doctor aber vernahm 
Unrath, und da ſie mit ihm zur Carthaus auf Con⸗ 
radsburg kamen, nahm er in der Nacht das raͤum⸗ 
ſte, entrann, und kam nach Magdeburg in das Au⸗ 
guſtiner⸗Kloſter, da ſchrieb er heraus, wie man mit ihm 
gehandelt haͤtte, proteſtirte wider feine Entſetzung, 
und gebot ſeinen Canonicken, keinen andern Probſt 
p mal ‚tw, der Probſt, aber 309 von Magde⸗ 
urg nach Wittenberg, ſchickte Wagen und Pfers 
De, famt feinen Knechten, wieder ins Klofter, Der 
Cardinal aber fchickte D. Tettteben mit fchrifftlichem: 
Befehl in Das Eapittel S. Johannis, daß man eis 
nen anderen Probſt erwaͤhlen folte, aus roelchem Klo⸗ 
fier man wolte, aber Eeine ſolche Perſon, fo die. 
Lutherfche ‘Bucher gelefen, derhalben gieng Die Chor: 
vor allen Gelahrten über, und fiel. auf den Pfarrer 
zum Nienhagen, der hatte weder pro noch contra: 
gelefen , fondern allein feines Ackerbaues gepfiogen: 
ward derhalben ein hölgern Probft, davon bin und 
wieder viel Keime gemacht und angefchrieben wurden. 
Der D. Eberhardus aber, da er von Wittenberg. 
abgefodert worden, hat er gepredigt sehen iu, 
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Magdeburg, Hadersieben in Dannemarck, und zu 
Goslar , und viel gutes gerhan , wie aud) feiner: 











Difeipel und Zuhörer, foaus dem KlofterS. Johan-' 


nis zu ihm gefommen, wol vierzehn zu Pradican-: 
ten gerathen , in vielen Landen, Städten und: 


Dörffeen; Gtt gebe ung roiederfolcher Kiöfter viel, 


darinnen die gemeine jugend der. heiligen Kirchen‘ 
zum befien erzogen werde. Den vierten Lerm rich» 
tete der Satan an, mit Dem. Licentiaten im Thum 
Barthold HDammenftidt , indem felbiger duch begun⸗ 
te die rechte Lehre zu befennen und zu predigen, fo 
ward er auch verflagt , und Befehl uͤber ihn gege⸗ 
ben, daß man ihn in der Nat aus feinem Haufe 
langen , und gefänglich nach Halle führen folte. Er 
ward aber —— fromme Leute des A⸗ 
bends ſpaͤte verwarnet, daß er ſich aus feinem Hauſe 
von der Burg begeben moͤchte, enthielt ſich darauf 
in einem andren Hauſe, und zog darauf nach Mag⸗ 


deburg, daſelbſt freyete er. Dieſer fromme gelehr⸗ 


te Mann war der erſte Theologus; fo auf das her⸗ 
liche Stipendium gefuͤhret ward, Das ihm von dem 
Thum⸗Probſt Balthaſar von Neuſtadt im Teſta⸗ 


ment verordnet war. Denn dieſer Thum⸗Probſt, 


welcher A. 1516. ſtarb, gab in ſeinem Teſtament 
1000, fl.cum Vicaria Nothburgis vor einen Juri- 
ften, und 80. fl. jährlich uber feine Prebenden: 
und Canonicat vor einen gelahrten Theologum,, 
welcher alle Soritage nach der Veſper im Thum pres’ 
Digen und zweymahl in der Woche lefen folte , des⸗ 
gleichen auch der Jurifte 5. folten alfo beide Der Kir⸗ 
chen⸗Sachen und den Predigtftuhl bewahren. Der 
erite Jurifte. war D, Udalricus Ribler, der Theo- 


logus L. Bartholdus Hammenftidt. Unter dem Car ⸗ 
ur AR S dinal 


.- 


— 
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dinal Albrechten iſt auch A. i525. Der Aufruhr der 
Bauren gefheben, haben fich gegen die Obrigkeit 
empoͤret, wolten Die Evangelifche Freyheit zu einer 
leiblichen und fleifchlichen machen, alles frey und 
gemein haben ‚wie ihre Articul ausweiſen, welcht 
D. Mart.Luther miberlegt hat. Den erſten Aufs 
uhr in Thüringen hat Thomas Münger Pfarr zu 
Alftede angefangen der gab vor, er molte Die Buͤch⸗ 
fens$ugeln in. den Ermel fangen, und machte bie 
Bauren afle ftreitbar , plünderten die Klöfer , ber 
Eodelleute Höfe, Bürge, Flecken und Dorffer,frafe 
fenauf und verheerten alles was da war ‚und GOtt 
nahm den Herten das Hertz, daß ſie beynahe nicht: 
wuſten mo fie bleiben mwolten , oder wo fie hinaus. 
folten, war ein gemein greulicher plößlicher Durchs 
sang der Plage. Zulest rüfteten fich gegen Diefelbe 
Hertzog Johann Ehurfürft zu Sachſen, Philipp: 
Landgrafe zu Heflen ‚und Herkog Georg von Sachs 
fen, zogen in Thüringen , traffen die Bauren vor 
Stanckenhaufen an, zu ihnen kam auch Hergog Hen⸗ 
rich von Braunſchweig, und murden der Bauren 
bey 7000. erfchlagen, auch in en Städten viele mits * 
intereflirte Burger mit dem” Schmerdte gerichtet, 
Münger aber und fein Capellan Piper, wurdenuns 
ter dem Haufen vor Eangerhaufen gegriffen , und 
abgeftraffet.. Es fehreiben die Hiftorici, daß in fol 
chem Aufruhr an allen Enden mehr denn 100000, 
Bauren follen erfchlagen feyn. Im JahrChriſti 15 17. 
am Tage.Mandalena ift zu Halberftadt um 3. Uhr 
ein groß Ungewitter entftanden, von Wind, Hagel, 
Blitz und Donner, wodurch gemeiniglich alle ya 
fier und Dacher, Kirchen und Haufer serfchlagen | 
oder verletzt ſeyn, hat auch im Hackel groffe — 
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me aus der Erde, auch Schafe und allerhand Fes 
der⸗Vieh auf dem Felde niedergefchlagen ‚ ingleichen 
bat das aufselauffene groffe Gewaſſer die Ufer und 
Damme eingerifien , Daß man hernach viel todte und 
flinckende Fiſche groß uud Pleine gefunden. Unter 
waͤhrendem Ungeroitter hat zu Gruͤningen niemand 
duürffen vom Schloffe ſehen, denn es ein folch Ge⸗ 
prafiel und Lerm geweſen, als ob etliche «hundert 
gewapnete -Hoffleute da waͤren, es hat auch 
ein Hölgern Gebaͤude von der Maur hoch aufgehos 
ben und wieder niedergefeßt ; fo fol auch der Teuf⸗ 
fel in eines fcheußlichen Mannes Geſtalt zu einem 
Schreiber in die Stube gekommen ſeyn, und ihn 
gefragt haben , mem er zugehörte, und als er ges 
antwortet „er gehöre GOtt zu, ‚hatte der Teuffel ge⸗ 
fagt, das magſtu itzo genieflen, und ihm barkuf, uͤ⸗ 
ber die Backe gekratzt, und befohlen, er folte dem 
Bifchoffe und feinen Dienern fagen, daß er ihn ges 
fraget und alfo gezeichnet hatte, er hatte aber nie⸗ 
mand viel Davon gefagt, nur daß er das 
Maalseichen auf feiner Backe nicht verdecfen und 
verleugnen Funte, fo lange er lebt. Es hatte 
auch der Wind einen groſſen Block für der Burg: 
aufgenommen , und mol einen Armbruſt⸗Schuß 
goeit Davon im Felde wieder niedergeworffen. Des 
Morgens wolte ein reicher Baur den Schaden ſei⸗ 
nes Ackers befehen, und wurd vom Wetter todt 
gihlagen, es fchlug auch ſolch Gewitter felbigen 
Tages in unfer lieben Frauen Ehor ‚und zerfchmets 
terte ein.fleinern Marienbild, und die Hoftie in eis 
ner filbernen Büchfe,fo im Sacraments⸗Hauſe ftund, 
man Funte aber Doch nicht vernehmen noch fehen, 
wo ſolch Wetter eingeſchlagen war denn der Chor, 

| | a 
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das Sacrament-Daudlein, und die filberne Wüche 
fe, waren noch zu und unverfehrt.. So verhagels 
te auch im folgenden Fahre (den Tag habe ich nich. 
behalten, ) alles Getraide auf dem Ditfurtifchen groß 

* fen Zehndten , welches vor 25. Jahren, ‚nach der Als 
ten Ausfage, eben dafelbft auch geſchehen war. Ich 
muß alhie nach was erzählen, ſo fih unter dieſem 
Biſchoff sugetragen. Es ift in allen Landen ruchte 
bar, daß feine Stadt in gankem Sachfenlande waͤ⸗ 
re, da mehr Unzucht, Ehebrud) , Hurerey und ans 
dre Lafter und Schande, im Schwange gienge, als 
zu Halberftadt , darum daß fich die Geiftlichen * 


Weltlichen Gerichtes unterſtehen, die doch den E 


ſtand verachten, und aller Untugend voll ſeind, E⸗ 
E. Rath aber nirgends vor achten. Nun hat ſelbi⸗ 
ger Rath, ſamt den ehrlichen Innungsmeiſtern, 
ihren Pfaffen und Geiſtlichen eine Schrifftliche ſap -⸗ 
plication übergeben , fie vermahnt und gebeten, fie 
moͤchten ſich doch felbft reformiren, das (handliche 
KHurenvolck und gemeine Huren » Daufer auf ihren 
Freyheiten abfchaffen,und von dem aͤrgerlichen Gottes⸗ 
laͤſterlichem Weſen abftehen. Darüber find fie fo ergür« 
net, und haben den Rathfamt Gilden bey den Biſchoff 
verklaget, als wolten fie ihnenin ihre Frepheit griffen, 

‚ worauf der Bifchoff diefelbe ernftlich zur Rede ſetzen 
laflen, aus was Urfachen fie ihm in. feine Jurisdi- 
&ion griffen, ſolten wiflen, daß die Gerichtbarkeit 
fein und des Capittels, nicht der Stadt ware. Der 
Math aber hat fich entfchuldige und geantwortet, 
das, wozu S. Önaden und dero Eapittel von Got 
teswegen berechtiget, begehrten fie gar nicht, weil 
‚aber gemeiner Stadt die groſſe Bosheit der hand» 
und fchadlichen Hurerty, fo unter ihnen bergienge 

2.3 u 
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und getrieben wuͤrde, zu leiden nicht anſtuͤnde, auch 
ihre Kinder, Buͤrger und Geſellen, damit beſchmi⸗ 
getz zudem viele um ſolches gottloſen Hurenweſens 
toillen zu tode aefchlagen , oder auch Durch Die abs 
fcheuliche Frantzoſen verderbet und hingerichtet wuͤr⸗ 
den, als müften fie verhüten, damit fothane fchads 
liche Seuche nicht weiter einreiffen, und Die gantze 
Stadt infieiren möchte. Uberdem Famen nicht als 
kein der Pfaffen Küchinnen und Huren in die Stadf, 
unsund verhuͤllet, und beſchmiſſen alles mit. ihrer 
Unzucht, fondern es ftellten auch die Pfaffen ihren 
eibern und Töchtern. mit Geld⸗Geſchencken 
und guten Worten nach, noie fie felbige Pönten oder 
möchten zu. Schanden bringen. Als hätte fie. der 
Kath von ſolchem Sodomitifchen böfen und Sotteds 


laͤſterlichem Weſen guütlid) abmahnen, doch ihnen . - 


Dadurch im geringften nicht in ihre inhabende Juris- 
di&ion und Freyheit greiffen wollen. Diefe An 
wort haben der Stadt wegen gegeben die Burger 
meifter Albrecht Meyge, und Märtinus Pietener, 
wie auch der Stadtfchreiber Conradus Breitſpra⸗ 


he, ſo nügliche und eiffrige Chriften waren, und - - 


die greuliche Untugenden nicht länger .erdulden wol⸗ 
ten ,. obfchon die Pfaffen ihre Privilegia, Freyheit 
und Jurisdidtion damider einwendeten, und. fich wi⸗ 
der. GOttes Gerechtigkeit und Gerichte, fo nicht auf 
fenbleiben fondern die Schuldigen treffen wird, das 
mit — Dis ſoll am meiſten die Urſache ge⸗ 
weſen ſeyn, daß bald nach des Cardinals Abſterben 
Johann Albrecht dem Rathe die Gerichte wieder 
nehmen muſte, ſo ſie von dem Bauren⸗Kriege an 
von dem Biſchoffe um ein genantes Geld wieder be⸗ 
kommen hatten, wurde alſo auch Das Richter, Amt 
So rn 


* 


! 
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von Burchardo Mengen aenommen, :und von den 
Pfaffen bartholomæo Uden wieder befohlen ‚- der 


8 907 Meygen (don etliche Sahre gehabt. 


Hic fieri poterat nulla amplitudine major, 
'Quam fi Romana Przful in urbe foret. 








* * 


* | ) 
Bericht von der Kirchen Reformation zu 
Halberſtadt und Quedlinburg,ausHa- 
melmanni renato Evangelio yon Wort 
zu Wort überfeßet. — 


Nachdem S. Johannes und der HErr Chriſtus im 
Juͤdiſchen Lande und zu Jeruſalem angefangen das 
Evangelium zu predigen ohne Erlaubniß und Bey 
fall der Schrifftgelehrten und Phariſaer, find dar 
durch alenthalben unter den Leuten viel Bewegun⸗ 
genentitanden; und eben fo iſt es auch beym Anfans 
gedes heil.Evangelii Fer gegangen. Denn 
zwey mittelmäßig Gelehrte Doch in denen neulichft 
herausgegebenen Schrifften D. Lutheri wol bewan⸗ 
derte Capellanen, nemlich Johannes Wiſſel ein 

sBraunfchmweiger,und Henricus Des ein Helme 
ftadter, haben in der S. Martini Kirche A. ı521, 
zuerft fich erfühnet Das Evangelium oͤffentlich vorzu⸗ 
tragen, Die aber bey ihrem’ Amte kaum und mit 
ge Mühe beharret , fo unerfihrocken, treuund 

eißig fie auch waren, bis fieendlich zu Anfangedes 
Ssahres 1523. auf Befehl des Thum-Eapittelsund 
hefftiger Anklage der Mönche zu S. Johannis, hin 
ausgejagt worden, da aber der Rath alfofort, nach⸗ 
dem Johannes Wiſſel fich nach Goslar begab, * 
. | ' hin 
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gebunden. 2c. Da aber die Phariſaͤer zu — 


(bft den hebraifchen Pſalter bis an den 15. Pſalm 
vorgeleſen, und ſeine Schule war damahls gleich⸗ 
ſam eine kleine Univerſitæt, zu welcher viele aus der 
Nachhbarſchafft ſich einfunden, daß fie das Griechi⸗ 
ſche und Hebraifche lerneten, denn der Doctor von 
Paris laß einige Schrifften des Plutarchi. Es ka⸗ 
men aber viele aus den Kloͤſtern, Stifftern,undandern - 
Oertern zuſammen zu ſolchen Öffentlichen Lectionen, 
die denn gar leicht merckten, daß D. Widenſee es mit 
Luthero hielte, welches auch feine Predigten an⸗ 
| = u ztige 
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zeigten, Die er in derS. Johanns und Martins- Kir: 
che hielte. Nicht zu gedencken, daß er alle flüchtige 
und vertriebene in feinem Klofter aufnahm, fo daß 
es nicht nur eine Schule, fondern auch eine Derbers 








ge aller andersmo wegen bes Evangelii ausgejagten' 


war, und haben unter andern ſich die aus ‘Brauns 


ſchweig pertriebne Petrus Horneburg, und nocei | 


ner genant Marfilius , eine Zeitlang dafelbft aufgehalb 
ten. Unterdes begab es ſich auch, Daß ein Doktor 


Theologiz Valentinus Muftzus, vom Orden der 
Knechte der H. Jungfrauen, nach Dalderftadt fan, 


und im Neuſtaͤdtiſchen Klofter reiner zu lehren anfieng, 
wie auch die Catholiſchen Misbrauche zu taden, 
und die Lehre des Evangelü fortzuflangen. Wel⸗ 


chen der fromme und eifrige Bürgermeifter Hentich 
Schreiber in ſolchem Vorhaben nicht wenig geftars 


cket hat, als. der offte Diefer gangen Sache megen 
ſich befprochen, mit D.Eberhardo Widenſee, und 
L. Bartholem&o Hammenftede dem Thum s Predi⸗ 
ger, zwey frommen, gelehrten und in der Religion 


erfahrnen Männern, und Diefe drey, Die eine gute 
Meinung von der Religion hatten, predigten fie 
auch lauter und rein. D. Valentinus Mufteus ſchick⸗ 


te nun hin und wieder zu den Papiſten, und ließ 


Zettel anfchlagen, worinnen er. ihnen greulige Ir⸗ 
thümer vorlegte, ja feine Predigten giengen ganß 
lich dahin, das die Pabſtiſche Abgoöͤttereh folte ers 
kant und abgefchafft werden. Alser nun nach Hals 
le zu dem Gardinal und Ertz⸗Biſchoff Alberto ger 


fodert worden, auf feine Anflage zu antworten ‚hat 


„er fic) geftellet, und auf alles, deſſen man ihn be 
—5 — fo liſtig geantwortet, Daß er die Wahr⸗ 
eit nicht verleugnet, und ihn dev Fuͤrſte gleichwol 


ww 
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wieder loßgelafien hat. Denn der Bürgermifter 
Henrich Schreiber war vielmehr angegeben worden, 
als ein Urheber diefer Tragoedie , und mad des⸗ 
wegen befohlen ihn mit Lift zu fanaen. . Dover der 

ürftliche Dichter Cden fie Amts-Major nemen) in 

er Stadt, Tilemann Schulße,in des Buͤrgrmeiſters 
Haug gegangen , als woolte er Tuch kaufen, (denn 
der Bürgermeifter war ein Wandſchnider,) und 
ihn bey der Belegenheit beym Leibe gefrigt ‚und dem 
Syafchern zu binden übergeben, da ader der Buͤr⸗ 
germeilter über Gewalt gefchrien, find Die: Hands 
wercksleute aus den naͤchſten Haͤuern zugelauffen, 
und. haben ihn wieder loß gemacht ‚der fich denn ale 
fofort auf den S. Martins⸗Kirchhoff begeben, wo 
viele vom gemeinen Volck fich zu ihm verſammlet 
haben. Es Fam aber der Stifte » Hauptmanır 
Hans von Werther gleich in die Stadt mie viel 
Reutern begleitet, ritte an den Kirchhoff , und rieff 
den Bürgermeifter zu ſich, mit Befehl, fich dem Car⸗ 
dinal⸗Ertz⸗Biſchoff gefangen zu ergeben. Diefer bat, 
daß man von ihm als einem ehrlichen Mann eine: 
eidliche Zufage, Die mit einem Handfchlage gefchach, 
annehmen, oder den Math zu Dalberftadt nach dem 
Rechte der Stadt uber ihn molte erfennen laſſen 
Weil aber der Stiffts-Hauptman bey feinen Wor⸗ 
ten blieb, und gegen Abend wieder aus der Stade 
zog, bat er fich nicht unterftanden an Diefem Orte, 
oder. auch in der Stadt, zu bleiben, und allen Auf⸗ 
lauff zu verhuͤten hat er einen Boten voran geſchickt 
zu Gr. Bothen von Stollberg , bittend von ihm 
Durch einen Brieff Erlaubniß, fie) in feinem Gebies 
te ficher aufzuhalten, folgte auch felbft gegen den fpds 
ten Abend nach, begleitet von zwey Buͤrgern Hans 
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Mes, und Henrich Peterſillie, wie auch ungefähr 
hundet jungen Handwercks⸗Burſſen. Dieſes wurd 
ben Huptmann verrathen, Der denn gleich Die Straf 
fen nad Derneburg mit Reutern und SBauren bes 
ſetzen laͤt. Und wartet felbft auf den zu Pferde ans 
fommenien Bürgermeifter , und feine unbemwaffnes 
te Gefaͤrta. Halt auch auf eine grauſame Art. die 
nichts wenner gedenckende Handwercks⸗Burſſe an, 
und verwuniet die meiſten dergeſtalt, daß in dem 

bald darauf m der: Erudte (denn dis geſchach am 
Tage Bartholomei gegen Abend A. 1524.) gebrach⸗ 
ten Früchten Din Leiber der Getoͤdteten, die fich in 
Den Haber verfrichen, gefunden worden. Andre wurs 
den verwundet, unige gefangen, und die Tracht ls 
ber ſo übel gehalten, daß fie fih gans mit ih⸗ 
rem Blute befudelten , wurden auch nicht eher ver». 
bunden, als big fie nach Halberftadt Famen, wo 
fie auf 14. Tage im Nichthaufe faflen. Der Buͤr⸗ 
germeifter und die beide Bürger wurden gefangen, 
und hatte der. Hauptmann felbft den Bürgermeifter 
mit einem ftahlern Bogen vom Pferde gefchoflen- 
Diefe werden nach Halle gebracht ‚. fo wol Die beide 
verwundete Bürger als andre Gefaͤrten; und ihnen 
wird alfofort ein Gerichtstag angefeßt, zu. Halle, 
in Gegenwart des Cardinald Alberti, und Des _ 
Ertz⸗Biſchoffs von ‘Bremen Chriftophori , da denn. 
die Bürger, und andere der Aufruhr befchuldiget und 
zum Tode verdammet wurden. Weil aber damahls 
eben der Thum; Probit von Hildesheim Levin von 
Veltheim zugegen war, fo hat derfelbe mit einigen 
Stungfrauen,die ihre Haare in. Locken geleget u.um das 
Haupt hangen laffen,bey beyden Bifchöffen demuͤtigſt 
vor fie gebeten, und ihnen Dadurch Das Leben erhalten, 

doch mie dem Bedinge, daß die beide a 7 e 
\ \ Q 
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Stadt und das Stift Dalberftadt verſchweren muß 
fen, da denn der. eine wach Quedelburg, der ane 
Dre aber nach Wernigerode, mit ihrem Hausweſen 
gesogen. Des Burgermeilters Sohne und Schwie⸗ 
ger⸗Soͤhne haben auch unterdeß eine. Worfchrifft vom " 
Kaifer ausgewircket, Daß er fich mit Gelde aus den 
Gefaͤngniß loß Fauffen koͤnnen. Mitlerweile dig 
zu Halle geſchach, ſind die Papiſten auch zu Hal⸗ 
berſtadt mit dem D, Valentino Muſtæo gar graur 
fam umgefprungen , fintemahl Henricus Titular« 
Biſchoff zu Accon,und Weih⸗Biſchoff zu Halbers 


ftadt, nachdem er mit drey Thum Herren fich bern 


det, den Schluß gefaßt, ihn caftriren zu laſſen. Das 
her einige Bedienten der Thum⸗Herrn ihn aus ſei⸗ 
ner. Zelle geriffen , und da ſie ihm Haͤnde und Fuͤſſe 
gebunden, ihm auch einen Knebel in. den Mund ge 
than, daß er nicht ſchreyen noch fprechen Funte,führs 
ten fie ihn über die Balcfen unter hinab ins Kiofter, 
und laflen ihn daſelbſt in dem Bierkeller caftriren, 
wozu fie einen Efeltreiber Caſper Heiffen gezwungen, 
eben als die Sfuden den Simon von Eprene dem 
Herrn Ehrifto das Ereuß nachzutragen, welches ar 
ber dem einfältigen Menfchen hernach leid_genug ges 
mefen ift, wie er öffters beseugst hat. Da wurd 


aud) des Doctors feine Bibliothec zerſtreuet / des 


Auguſtini und andrer Wercke ins Secret geworffen, 
andre wurden zerriſſen, und einige Buͤcher nahmen 
ſie mit weg. Nach dieſer gottloſen That gehen die 
unverſchaͤnte Buben fort, und laſſen den armen 
Mann fo gebunden mit geknebelten Munde, und 
jämmerlich verwundet in tinem Blute liegen und 
fliehen aus dem Kloſter. Da nun des Morgens 
Die andern Munche aufftunden, und gewahr wur⸗ 
| Sb den, 
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den, daß auf des Doctors Zelle ein Lerm geweſen, 
‚als defien Bücher zerſtreut waren, Deren fie auch eis 
nen Theil im Secrete ſchwimmen ſahen, fo ſchloſſen 
fie Daraus, er wäre gefangen weggefuͤhrt worden. Er 
wurd aber vom Pfoͤrtner gerunden , wiewol halb 
todt, ward vom Knebel East, und ihm = 
and Fuͤſſe loßgemacht, wie nun alle Moͤnche zuſam⸗ 
men lauffen, ſehen fie mas geſchehen, ſchicken gleich 
hin zu etlichen frommen Ehriſten, denen ſie dieſe 
Ubeichat Fund thun, nnd ihnen einen erfahrnen 
Wundartzt nachzuweiſen bitten. Welcher denn auch 
den D. Valentinum wieder geheilt hat, dem mar 
hernach andre Kleider angezogen, weil feine Kutte 
gang voll Blut, und die andre Kleider ihm genoms 
nen waren,ihn alfo mit Frieden siehen laflen, und hat 
er Darauf gegen den Winter auf Befoderung Hit 
Lutheri in Churfürft Friderici von Sachſen Sans 
den eine ehrliche Bedienung erhalten. Nun war auch 
D. Eberhard Widenſee ſchon in Verdacht gerathen;, 
_ als nun derfelbe fehr vermehret worden durch drey 
redigten, welche er in der S. Martins ⸗Kirche ge⸗ 
(ten, fo hat doch feine vierte Predigt die Gemuͤ⸗ 
eher der ‘Bapiftifchen ‘Pharifäer noch vielmehr erbits 
tert, worinnen er Die Misbraͤuche und Abgoͤtterey 
des Pabſtes und der Papiſten, tie auch die Meſſe, 
Anbetung der Heiligen, und das Fegefeur, aus der 
H.Schrifft mit Flaven orten widerlegte und vers 
warff. Weswegen er bey dem Erg Bifchoff vers 
klagt wird, der ihn nad) - alfecitiren läßt. Wie 
“er nun dahin gefommen, flellt er fih vor den Ertz⸗ 
Bifhoff, und wird gar hefftig angegriffen, warum 
er Das verwerffe, was er vornemlid) verthadigen fols 
te, und um deswiſlen den Gradum ne 
ai ’ | . it N 
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Hatte s Warum auch andre Prodfte, als M.Ni- 
colaum Diemuth zum Neuen Wercke vor Halle, 
D. Lucam Probſten zu Gottes Gnade, und D.Hen- 
ricum Probften zu S. Mauritii, verführet und das 
bin gebracht , daß fie wegen des Lutherthums Das 
von lauffen muffen ! marum in diefen Klöftern nach 
feinem Rath der Mefle Gebete und Canon verändert 
worden, und wer ihm folche Macht gegeben $ wer 
ihm erlaubt, daß er fo viel Fagerifhe Meinungen 
dem Volcke vortragen, und nicht allein felbft ſolche 
Bucher leſen, fondern auch andern fie zu leſen rar 
then folte $ der Probſt D. Widenſee bate den Ertz⸗ 
Biſchoff demüthig um Gehoͤr, und legte ihm und 
feinen Rathen die Predigten vor, die er in der S. 
Martind:Kirche gehalten ‚es war aber niemand, der 
fie lefen oder annehmen wolte, fondern fchienen gleich 
als in S. Stephani Sache ihre Ohren zu verſtopffen. 
Der Dalberftädtfche Weyh⸗Biſchoff, Henricus Ti- 
tular-Bifchoff zu Accon , fprach fchlechterdings im 
Rathe, man muͤſſe die Kager nicht hören, wie der 
D, Muftzus ſich vor der Caftration liſtig beym Ertz⸗ 
Bifchoff davon ſchwatzen Finnen, fo würde er es 
auch machen, dafern gr zur Audientz gelaffen wuͤr⸗ 
De; die Kaͤtzer waren liſtig 2c. Deswegen wurd er vers 
dammet, und gesungen, feine Probſtey und Archi- 
Diaconat zu refigniren, Darauf wurd er gefangen 
weggeſchickt mit Briefen und Bedienten des Ehurs 
fürften, es wurden ihm auch.die Probfte, zu Das 


mersleben, und derneuerwählte zum neuen Wercke, 


” 


zugegeben, und er ihnen aufs fleiß gi anbefohlen, 
mit dem hinzugethanen ernftlichen Befehl, daß fie 
im S. Johannis Klofter einen neuen Probſt erwählen, 
und dafelbft diefen D. Eberhardum gefangen halten, 
| Bb 3 dabey 
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dabey auch aus allen Kloͤſtern Lutheri und feiner Ans 
bänger Schriften gaͤntzlich ausrotten fülten. Unter: 
deß begiebt 28 fich, daß D. Eberhard mit diefen Probs 
ſten auf der Reife nach Hamersleben in eine Herber⸗ 
e kommt, wo er die Nacht bfeiben folte, da abet 
die andern ſchlaffen, wacht er. mit feinem Diener, 
und machen fih des Nachtes um ein Uhr auf einem 
beitellten Wagen heimtig davon und eilen nah Mag⸗ 
deburg,, wo er ſich ing Auguſtiner⸗Kloſter verfügetz 
den Wagen aber mit Pferden und Brieffen zurück 
ins S. Johannis-Klofter ſchicket, und fich fehr über 
Gewalt und Ungeitum des Weyh⸗Biſchoffs beſchwe⸗ 
ret, zugleich ſie erſucht, in keine neue Wahl zu wil⸗ 
ligen und wenn ſie ja es thun wolten, ihm doch 
[in Bucher, Kleider und viergig Gulden , die fein 
även, zu fehicken, hat aber von allen nichts erhals 

ten, und ſich nach Wittenberg begeben ; wo erfich 
einige Zeit aufgehalten. Wie aber fein Brief ins 
(öfter Pam, waren eben die beiden Proͤbſte da, wel⸗ 
che den Fürftlichen Befehl. dem, Eapittel vortrugen, 
doch wie Die noch übrige Capittels⸗ Herren keinen neu⸗ 
en Probſt erwahlen wolten, wurd die Sache noch 
einmahl vor den Fuͤrſten gebracht, der ihnen das 
aufs neue durch D. Valentinum Teteleben gar ernſt⸗ 
In anbefehlen lichß, weshalben fie einen ungelehrten 
farrherrn zu Nienhagen zu ihrem Probft gemacht. 
D. Eberhard Widenſee aber ift in eben dem Jahre 
Prediger zu S. Jacob in Magdeburg gervorden,in 
welcher Station er geblieben, bis Dergog Chriftian 
son Holſtein, der bald hernach König in Dannes 
marek geworden, ihn zur reformation der Kirchen . 
in Holſtein beruffen ‚neshalben er zu ihm nach Ha⸗ 
dersleben gereifet,, und wie er aus Holſtein — 
| | | gekom 
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gefommen , ift ee Superintendent gu Goslar ges 
_ worden, wo er geftorben. Beil aber alle Dieb 
fo paflirte, fieng auc) der Thums- Prediger L. Bar- 
tholdus Hammenfted an,fchlaffriger zu verfahren, und 
ſich dabey faft todt zu grͤmen. Im folgenden Zah: 
re entftund der Bauren⸗Krieg, fo daß viele von den 
Paͤbſtlern aus der Stadt michen , viele aber fi 
unter der Bürger und der Stadt Schuß begabten’; 
unter denen auch der gottlofe Weih⸗Biſchoff war, 
und der Officialis Henrih Horne, fonft alle beide 
eifrige Dapiften. Weshalben auch der Ehurfürft 
und Ertz⸗Biſchoff zu folcher Zeit der Stadt die Ge⸗ 
richte vollig nieder übergeben hat, Daher Die Vor⸗ 
fteher des Raths alle Sorgfalt angewandt, die ih⸗ 
rigen im Zaum zu halten, daß fie nichts mit Gi⸗ 
malt vornähmen. Doch ift in folcher confufioh 
der Papiftifche Priefter Hermannus Keye mit feinem 
Capellan aus der S. Martins Kirche entlauffen, an 
defien Stelle dann der Prior im S. Johannis Kloſter 
“Heoricus Wincfel von Wernigerode nieder zu 
Prieſter verordnet worden, welcher, wie er ein ges 
lahrter, treuer und redliger Mann mar‘, alfo: auch 
in ſeinem Amte die Warheit fleißig fortgepflanget, 
und die Lehre des Evangelii mit Widerlegung der 
Papiftifchen Misbrauche beftätigt , auch von alle 
Abgoͤtterey der Meſſen fich enthalteh hat. Er wurd 
Durch die Raͤthe im Nahmen des Fürften ermahnet, 
Daß er, wo nicht allsgeit, Doch nur an hohen Sefte 
tagen, Meſſe leſen folte, endlich hat ihm der Fuͤr⸗ 
ſte vergönnt, er folte das ganke Jahr nur einmahl 
Meſſe halten, und wenn er das thate,.folte er bey 
feinem Amte bleiben, Denn er tar ein leutfeliger, 
friedſamer, gefprachiger und gan jederman freund« 
| . 4 














licher 






















yon Winnigftadii.Ch Chton. on, Halbert; Br. 


— Mann.;. 2 Doch ha er. gar bethaf eantwor 
it: Wenn:ich eine Aa — Gewiſſen auf 
Pabſiliche Art halten konte, fo-Pönt e ich 
hundert oder. tauſend halten; Denn: das, be 
er Nuͤrnbergiſchen Ordination gelernet D nei 
‚ch gerne alles andre — Durchl.Chüsfl a * J 
‚mir ‚verlangt, dis aber kan ich nicht. a | 
wurd er dimittirt, doch erhielten ihn der; ‚Rath u J 
etliche Bürger auf ihre Koſten zu Wittenbergz 
er zu Braunſchwei g M. Martino Gorolitio die E 
che zu. regieren ** oadjutor zugeordnet ran. | 
‚Seine. Stelle berieffen die Pfarr⸗Kinder zu S Port | 
and der Kath Johannem Winnenftede, der fon 
auch allgemählich an, die Miebrauche in Der Kuhn 
‚gu berühren , und von dem. allein. gerechtmach % 5 | 
‚Slauben das Volck mit mehrem aus S. Dale i 
Annterrichten;. derohalben wird er auch dur <uth = 
ſchen Lehre halber angeflaget und von den | 
‚eitiret, bald in: den Peters⸗Garten, (ober Si 
Petershoff) bald vor das geiftliche ‚Cont I 
Id vor das: Thum⸗Capittel, bald au Dar | 
nion, daß er von feinen Predigten. und, 
henfchafft geben folte. Dabep wurd ihm a 
ancherley weiſe nachgeſtellet. er nun ei 
Sahı in feinem Amte geblieben , bat Be 
neue, Probſt im Nahmen des Thum⸗Capittels ; 
erley vorgeſtellt, woraus er, nachdem er Luther le * 
Lehren vorgetragen, ſich eines. erwaͤhlen ſolte 
weder daß er ſolche revocire, das Saltz und 2 
Waſſer fegne,. mithin ein Priefter fen. uud 
oder daß er fein Amt gleich niederlene, wo 
das nicht thun wolte, folte er beym Köpff de 
MB und im Bari Waſſer erſaͤuffet Se € 
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kehrte er wieder in fein Kloſter, und lebete eine Zeit⸗ 
lang vor ſich darinnen, ward aber vom Probſte uͤ 
bel gehalten, der ihm alle Bücher Lutheri und de 
rer es mit ihm haltendennehmentieß. An feine Stel 
fe aber ward Henningus Boſſe Proturator des Klo⸗ 
ſters geſetzt. Doch mufte derfelbe A. 1526. bey ers 
folgter Erndte des Klofters Gefchäffte als Procura- 
tor verfehen , Fonte alfo die Predigten nicht verrich⸗ 
ten, Da er fonft dem Evangelio nicht entgegen war, 
weil fie nun fonft Peinen bey der Hand ‚hatten, mus 
ften fie aus Noth Johannem Winnenſteden wieder 
dazu beftellen. Nachdem der Probft zweymahl vers 
ſucht / ſelbſt fich im predigen zu üben, es ihm aber nicht 
‚wol von flatten gegangen war. Gleichwol dDauchte 
es ihnen gefährlich zu feyn, den Winnenfted nieder 
an die Stelle zu fegen , woraus fie ihn: geftoffen hate 
ten , Drum muſten fie auf mag anders gedencken. Und 
festen inzwifchen einen Papiſten an die Martins⸗Kir⸗ 
che genant Henning Lange, der das Pabſthum mit 
Scheltworten und Waffen verthadigen wolte, Dies 
ferr aber verklagte Der Kath wegen feiner Frechheit vor 
dem Bifchoffe, und wurd Deswegen von feinem Am⸗ 
‚te geſetzt. Darauf berieffen fie einen alten Procura- 
tor Nahmens Georgium, welcher, , ob er wol durch 
Alter entkrafftet und von ſchwerer Zunge war, doch 
gethan hat wag er gefont. Indeß fingen auch Die 
Pfarr⸗Kinder zuS. Jobannis an, hefftia anzuhalten, 
Daß der Winnenfted ihr Prediger würde, Ob nun 
wol der Probſt das nicht gern thate, fo ift er Doch : 
urch Die Bitte der Nachbaren und gemeinen Buͤr⸗ 
gerfchafft berogen worden, folches zwar wider feis 
nen Willen zuzulaflen, fo aber, daß Winnenſted 
Sich wegen Verdachts Wr —— wol a 
— | 5. hen 
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an hatte. Und alfo hat er ganker drey Jahre Das 
Evangelium aufrichkig gelehret, und mit wol über 
legten Worten der Papiften Misbrauche und Lafer 
unter der Hand geftrafft, weshalben die Leute aus 
allen Pfarren ſich zu feinen Predigten verfammelten. 
Unterdeß begabes fih,daß zu dem abgematteten Ge- 
orgio, (der auch bald hernach in fein Vaterland 
Goslar gefehret, und daſelbſt etlihemahlin der Creutz⸗ 
Kirche gepredigt hat,) ein College kam, ein D. Theo- 
logie Conradus Seigenbuß,melcher Decanus zu Nim⸗ 
wegen in Geldern gemefen, aber von Hertzog Caro- 
lo wegen des Lutherthums vertrieben worden, nut 
aber durch Hulffe Johannis Winnenftedii diefes Amt 
erhielt. Weil aber diefer Do&tor viel’ aus den Pa- 
tribus wider die Papiften anführfe, und regen fe 
ner vorigen Charge und Gradum wie auch fonders 
bare Selahrtigfeit, in groffen Anfehn war, und.von 
den Papiften gefürchtet ward ‚ale ward auch Deraus 
te Mann fehr verflaget und hat fein Amt nur gewaͤh⸗ 
ret in der. Stadt von Trinitatis big Jacobi A. 1528, 
Bor allen war ihn der Thum» Dechant Johannes Ma⸗ 
renholt ſehr auffägig 5 er ift aber hernach im Anhal⸗ 
tifchen zu Zerbft an die S. Nicolai Kirche zum Pfarr; 
herrn beruffen worden. . Als nun alle beide aus der 
©. Martins: Pfarr meggegangen , predigte Joh. 
Winnenftedius gang allein das Ebangelium , und 
fieng ſchon freyer anin derS. Johannis Kirche zu leh⸗ 
ren,weshalben er in Sefahr war ‚und ihm fehr nach⸗ 
geftelle ward, fo Daß er des Nachts bald ben dieſem 
bald bey einem andren Bürger fein Duartier fuchen 
mufte, um ſolcher Gefahr zu entgehen, fahret alfo 
fort zu Ihren bis ins Fahrıs29. In welchem Jah⸗ 
re, da die H. Faſten Zeit herbey Fam ‚die Buͤrger und 
| re Ze gotlts⸗ 
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jener Zuhörer garfehr bey ihmangehalten, 
hnen das H. Abendinahl öffentlich unter beiden Ge⸗ 
ftalten mit zu theilen. Denn bisher hatte er nur die 
Meſſe obne Canone nur mit einem und:andern das 
bey arfungnem Teutſchen Liede gehalten, und einiw 
Sen heimlich aber noch nicht Öffentlich das H. Nachts 
mahl gereichet. Wie nun der Wehr Bifchoff, der 
Official, und die Thum, Herrn, ja auch der Probſt, 
ihm folches nach dem Befehl des Churfürften : vers 
boten, fo fprach er, man muͤſſe GOtt mehr gehor⸗ 
chen als den Menfchen, Ehrifti Befehl gülte mehr 
als eines Cardinals und Ehurfürften , deswegen kon⸗ 
ne und wolle er ſolch Vorhaben nicht einfiellen; denn 
da er fchon fo lange und viel in feinen Predigtenber . 
hauptet, daß man den Layen aud) - beide Geftalten 
‚geben müfte, fo erfodere es die Noth, daß er folche 
Wahrheit auch mit feinem eignen Exempel und der 
Erfahrung beftätige, und verlange er ihn in folcher 
Sache einiges Irthums zu übermweifen. Es antwors 
tete ihm Darauf gar befcheidentlich der Ofhicial Hen- 
ricus Horn, welcher eim rechter Nicodemus tar, 
und denen Schulen zu Halberitadt und Wernigero⸗ 
de viel gutes gethan ‚er fehe ja wol, daß folches nicht 
in ihrem fondern ins Churfürften Händen ftehe, fol 
te alfo warten, big fie es verfucht, ob fie. ihm von 
demfelben folche Freyheit verfehaffen Fönten. Eben 
fo ſprach auch zu ihm der Stiffts⸗ und Capittels Haupt⸗ 
mann Henricus von Hoim. Winnenftedius ließ 
ſich bereden, und ſchob es auf bis an den Sontag 
Jubjlate, es.wurd aber nichts Daraus, Denn es war 
nur ein eitler Auffhub uud Vorwand. Als ernun 
fahe, daß er nichts ausrichten koͤnte, und ihm nicht 
vergoͤnnet ward, nach Der Einfesung Ehrifti = 2 





396_ __WVinnigftadü Chron, Halberft. 

Abendmahl zu adminiftriren , trat er Dominica Ju- 
bilate Öffentlich auf, und nahm in folcher Predigt 
von feiner Gemeine Abfchied. Und ob ihn wol der 





Probſt, und etliche Seiftlichen,, famt den Bürgern, » 


gerne behalten hatten, fo blicb er Doch bey feiner Mei⸗ 
nung, und hielte fid) vors erfte auf bey einem from» 
men "Bürger Heyſe Ruͤlingen, hernach aber -machr 
ge er fich nach Braunſchweig, und befuchte daſelbſt 
die frommen Bruͤder und Freunde, M. Martinum 
Gorolitium ;Henricum Winckel, Johannem Wiſ⸗ 
fl, und den alten Weih⸗Biſchoff Matthiam Ga- 
denſem in dem Ægidien Klofter., Wie gr nunvon 
felben geftärcket worden, Eehrt ee nach Halberſtadt 
zuruͤck, das Geld abzuholen ‚Daseinige fromme Leu⸗ 
te zufammen gefchoflen , Damit er feine Studia zu 
Wittenberg fortfeßen Eönte, es hatten feine Eltern 
ohndem dem Klofter. bey 300. rthl. zugewandt, wo⸗ 
von er nicht einen Seller woieder gefrient. Als num 
Fund geworden ‚daß er,Joh. Winnenſtedius, zu Hal 
berftadt wieder annefommen , berieff der neue Stifftg 
Capitain Philippus Mefebuck in den Petersgarten 
(Detershoff ) die Union der vornehmften Geiltlichen, 
und ließ auf Bitte des Raths den Winnenſted auch 
in der Guͤte dahin fodern, daß er ſich vor dieſer Verſam⸗ 
lung ſtellete. Er aber ließ ſich durch zwey Raths herrẽ das 
hin bringen, die ihm vorhin einenSalvum Conductum 
bey dem Stiffte-Dauptmann zuwege gebracht u. ward 
von ſeinem Wirthe Heyſone Rulingio gar ſehr zur 
Beſtaͤndigkeit vermahnet, welcher auch die Raths⸗ 
herrn dazu vermocht, aufs theurſte zu verſprechen, 
dem Winnenftedio ehrlich beyzuſtehen, und ihn 
nach allem ihrem Vermoͤgen zu ſchuͤtzen. Wie nun 
Winnenſtedt erſchienen, wird ihm vorgetragen, daß 
man ihn zum Prediger zu S. Martin oder auch E 
- 10, 
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S. Johannis verlange, mit dem Bedinae, daß er al⸗ 
fein predigen , mit übrigen Kirchen Dienften aber und 
Der Austheilung des H. Abendmahls nichts folte zu 
ſchaffen haben, fondern davon allezeit befreyt feyn, 
and eine ehrliche oder anſtaͤndige Wohnung auf dem 
©. Martins⸗Kirchhofe haben. Er will zwar erſt 
nicht daran , läßt fi) aber Dach vom Rathe, der 
auch dafelbft in groffer Zahl verfammelt war, bere⸗ 
den underbitten,, folche Bedingung einzugehen. Da 
nun die Rathsherrn, und andre fromme Leuthe, fich 
darüber freuten, und ihm dazu Gluck wünfchten,bes 

gab fichs wider alle Vermuthen, daß alles wieder 
. zurück gieng. Denn da die Sache zum Schluß ge⸗ 
fommen, forach der Stifte» Hauptmann Philipp 
Mefebuck: lieber Herr Johann, nu müßt ihr euch 
wieder laflen die Platte fcheren, und barbiren, und 
die Kappen anziehen. Er antwortete, warum ges 
firenger Hauptmann ? damit daß die Leute fehen, 
Daß ihr wieder geiftlich geworden, fprach jener ; wor⸗ 
auf Winnenfted folgenden Befcheid gab: macht denn 
Kappe und Platte geiftlich, oder einen geiftlichen 
Mann, fo Fönte aud) dermafien mol ein Ochſe oder 
Efel zum geiftlihen Mann gemacht werden , ich habe 
die Kappe in der Meinung nicht abgelegt, Daß ich 
fie will wieder annehmen. Hieraufmard der Haupt 
mann böfe, md befahl dem Math, fie folten ihn ge: 
fangen feßen , bis er mit gebundnen Handen und Fuß 
fen nah Halle zum Ehurfürften Fönte geſchickt wer⸗ 
den. Der Math aber antwortete, der Hauptmann 
habe ihm einen Salvum Condudtum gegeben, her⸗ 
nach ſey auch einAufitand und fehr groſſe Gefahr zu bes 
forgen ,_ wenn man Winnenftedio Gewalt thun mol 
le, angefehn fich fchon eine groſſe Menge Handwercks⸗ 
Burſſe verſammlet hatten. Darum befahl — 
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der Hauptmann mit vielem: Fluchen dem Winnen⸗ 
fted, er ſolte fih aus dem Halberſtaͤdtſchen Stifft 
wegmachen, und ing Pünfftige weder in die Stadt 
noch ins Land kommen. WBinnenfted antwortete: 
Fönnt ihr Duren und Buben leiden ‚ denen billig 
-folte das Land verboten werden, warum koͤnnt ihr 
denn mich nicht leiden, der ich nıchts. böfes gethän 
habe! bin ıch ein folcher Geſelle, der. da folte ver 
weiſet und von Land, Leuten und Städten abgeſon⸗ 
dert ſeyn, marum wollet ihr mich denn itzt wieder zum 
Prediaer haben? darum will ich ſolch Gebot nicht 
aufnehmen, will mich auch mit nichten derfehn ‚daß 
ihr des fehrifftlichen Befehl vom Ehurfürften habt. 


Da ließ fi) der Official Henrich Horn aar befher 


dentlicy vernehmen, der Hauptmann verbietet euch, 


Herr Johannes,nicht Wege und Stege ‚oder freyn 


Ein » und Ausgang aus der Stadt, fondern nur 
das Mecht , Darinnen zu mohnen und euch in 
diefem Lande aufzuhalten, fo lange ihr einer fol 
chen Lehre feid, welche der Churfürft und Eardinat 
noch nicht dulden Fan.- Alfo zog Winnenftedius 
weg, und Fam genen Pfingſten zu Magdeburg, wo 
er L. Nicolaum Amsdorffen, und deffen treuen Col- 
legen Johannem Fritzhans befuchte Von dannen 
309 er gegen Trinitatis nach Wittenberg, und ward 
hernad) Durch .D. Luthern und D. Pommern , de 
nen Eimbeckern zugefandt, mit Francifco der Wi⸗ 
denen, geroefenen Francifcaner zu Halberftadt ‚sum 
Prediger A. 1529. Und da haben die Papiiten ſich 
wieder zu Halberftadt verſammlet, als D. Luͤder ein 
Pauliner Münch aus Braunſchweig, Do&. Run- 
gius ein.Francifcaner aug Hannover, “Balduinus 

ein Mönch in der Suͤltze vor Hildesheim „D, Johan- 
a RR, naes 
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Matthias, der aus Quedelburg Eau. Se die 


bingegangen , in die Graffſchafften Regenſtein und 
Wernigerode, etliche nad) Dernebutg, etliche nach 
Duedlinburg , etliche nach Weſterhauſen, etliche gar 
nach Magdeburg, daß fie daſelbſt das Wort unfers 
Herrn höreten. Sie giengen aber in aroffer Gefahr, 


weil ihrer vielen der Haupfmann Philipp Mefebuck, 


ein roher Menſch, offt nachflellete. Und fo find die 
Halberfiädter in den dickſten Finfterniffen bis 1540. 
geblieben. Zu welcher Zeit, da der Ehurfürft von 


dem Mogdeburgifchen und Halberftädefchen Stifte 
eine große Geld⸗Summe foderte, und beiden Sans 


bern neue Impoſten aufbürden wolte, kommen die 
Stände beider Stiffter zufammen ‚und der Bürgers 
meifter zu Magdeburg antwortete beftändig im Nah⸗ 
men der Städte: es Fönten Die Regenten der Stads 
te nichts einwilligen und zulaffen,, mo ihnen nicht die 
Lehre derAugsburgifchenConteflion frey gegeben wuͤr⸗ 
de, denn fie würden fonft bey den ihrigen ‚die fie aba 

efertigt, nichts erhalten ; und ſolche reformatign 
uchten auch zugleich Die übrige Landſtaͤnde. Die 
Fuͤrſtlichen Mathe antworteten, das Fünne nicht ges 
fchehen , denn ihr Herr ware dem Roͤmiſchen Stuhl 
als Eardinal und Erg» Bifchoff verbunden. Uber 
der Bürgermeifter replicirte : wenn dag den Unſri⸗ 
gen nicht verſtattet wird, fo werden fie auch Feine 
neue Belaftungen bewilligen: und fogiengen fie von 
tinander. Inzwiſchen da der Cardinal fahe, daß 


feine Unterthanen und infonderheit Die Negenten der 
Städte, unbemeglich darauf beſtuͤnden, er aber das 


Geld fehr bedurfte, auch wuſte, Daß Hertzog Ges 
2 | org 


4 
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org zu: Sachfen geftorben , und in defien Lande eine 
groffe Veränderung der Religion vorgegangen, hats 
te er gefprochen : koͤnnen doch noch Kanfer noch 
Pabſt nicht mehren in diefen Sandern, wie wollen 
wirs denn wehren, Darum handelt.alfo,daß wire Geld 
befommen, wollen fie e8 ja fo haben jund Lutherifch 
ſeyn, wolan das moͤgen fie thun, allein daß fie Die 
Stiffte, Kirchen und Klöfter frey in ihrer Religion 
bis auf ein fünfftig Concilium laſſen. Doch hat 
er befohlen, es ihnen auf eine folche Art-Fund zuthun, 
nicht als wenn er es fo verordnet, fondern nur auf 
ihr ungeftühmes Anhalten einigermaffen erlaubet hate 
te Don der Zeit an haben alle Regenten in: große 
und Pleinen Stadten in beiden Ländern treue Predis 
ger des Evangelii zu ermahlen, und von andern Or⸗ 
‚ ten zu beruffen angefangen, und war. allenthalber 
eine groſſe Freude. So haben alfofort die Bürgers 
meifter zu Halberftadt, wie fie zu Haufe gefommen, 
ſamt den gangen Rath, an Grafen Ulrich von Re⸗ 
genftein , einen ‚Edelmüthigen und goftsfürchtigen 
Herren , gefchrieben,, Daß er ihnen auf einen Monath 
feinen Hoff-Prediger Jodocum Othonem, den er . 
neulich angenommen, und von Eimbeck beruffen, uͤ⸗ 
berlaffen wolte; melches.er auch gar gnadig bemillis | 
get, Fa ihn zulegt dem Math und Bürgerfchafft auf 
ihre Bitte völlig uberlaffen, Daß eran der S. Mars : 
tinssKirche Paftor feyn und bleiben möchte ‚welcher 
auch noch A.1567. im hohen Alter gelebet. Bald 
nach ihm wurd aus Wernigerode beruffen L. Autor 
Lampadius, welcher auch in der S. Martins⸗Kir⸗ 
che bi3 A. 1559. gelehret, da eriin feinem Amte fein 
.  2eben felig befchloffen, und ift Darauf M. Matthias 
Georgius genant Schweyn Jodoci Ottonis — 
ar | eg, 
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lege geworden. Es haben aber die beide L. Autor 
Lampadius, und Jodocus Otto, A. 1540. und fol 
gende Fahre in einer Pfarre gelehret , welche den 
zerriflenen Weinberg des Herrn wieder ergangt has 
ben, und gleichfam neue Evangeliften gemefen. Nach⸗ 
dem aber der Herkog von Biaunſchweig A. 1542. 
vertrieben worden, hat es der Math mit den Buͤr⸗ 
gern dahin gebracht, daß audı in den übrigen Kits 
chen gelehrte und Fromme Evangelifche Prediger bes ’ 
ftelfet worden. Alſo ward in der S. Johannis Kire 
che Johannes Schahtius ordinirt , hernach berieffen 
fie zueben Der Zeit Johannem Winnenftedium aus 
Quedlinburg von der Kirche >. Blafii, Daß er auch 
bey ihnen das Evangelium zu pflangen anflenge,und 
die D. Sacramente eine Zeitlang verrichtete, der 
aber, wie er das gethan, nach neun Wochen wieder 
nach Quedlinburg beruffen ward, meil fie befchloffen, 
font Dafelbft einen andren zu erroählen , und Fam an 
feine StelleClemens Urfinus eines Bürgers Sohn. 
Der Pfarrherr aber, der von den Pabftlern an die 
©. Pauls Kirche gefegt war, hat denen andren bey⸗ 
geftimmet , ift ein Lutheraner geworden, und hut 
nach) der andren Rath auch feinen Gottesdienft sine, 

ichter, fein Nahme war Johannes Crabergius. 

o ift dafelbit die Lehre des Evangelii big au Dies 
fen Tag geblieben, nur daß Clemens Urfinus zur 
. Zeit Des Interim verjagt worden. Zu Diefer Zeit find 
Superintendenten dafelbft geweſen M. Daniel Gref- - 
fenus, und nach ihm M.Chriftophorus Fifcherus . 
Der altere,beide fehr beredte ‘Prediger. IBasdie Schus 
len anbetrifft, fo war in den Stiffts; Kirchen Peine 
tüchtige Schule, obwol der Duhm⸗Probſt D. Bal- 
thalar Neuenſtadt vordem gute’ Stipendia Dazu vers 
| | Ce macht, 
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_ macht, die Schulen recht einzurichten. Dannenhuo 
bat mit Conlens des Mathes Die erſte Evangeliſche 











Herrn aus der Thum» Schule weggefchafft , weil er 
Denen Knaben das Evangelium freyer erfläret, und 
auch etliche vom:gemeinen Volcke vor der Thuͤre zus 
gehört hatten. „Doch mufte auch derfelbe auf Anhal⸗ 
- ten:des Thum ⸗Capittels abgefchafft werden , ward 
aber- wieder in feinen vorigen Stand gefeßt, und 
som Kath zum Priefter zu groflen Duenftedde ges 
macht, wo er nach feiner Gabe gelehrt hat ; wie 
aber in groffer Furcht und Gefahr war, iſt er vom 
Tode aller Furcht befreyet worden. Hienächſt hat 
man die Schule einigen gelehrten Aufſehern anbefoh⸗ 
In, welche alle Meßpfaffen geweſen, als Henricus 
Kock, Autor, Arnedes, Heifo Borchardus , froms 
me Chriſten, bis Durch Hulffe Sottsfürchtiger Bürs, 
germeifter und Rathsherrn, vornemlich D. Alberti 
Meiger, Georgii Lampen, und andrer , in dem 
neuen Gebaude, mo vordem die fo genanten Gottes⸗ 
Ritter ihren Sig gehabt, die Schule angelegt, und 
Nicolaus.Kiftener, (der hernach Doctor gemorden,): 
zum erſten Schulmeifter oder Rector beftellet, und 
ihm hernach M. Chriftophorus Colerus zum Succeſ | 
fore gegeben worden , dem zwar der Kath beym Car⸗ 
dinal Erg Bifchoffen das Pauliner Kiofter zu feinem 
Gebrauch erhalten, vacante Sede aberward, nach 
des Bifchoffs. Tode vom Eapittel Durch den Amts⸗ 
Major befohlen, daß fie Daraus weichen folten. Da: 
denn, wie fie folches thun muͤſſen, und wieder an 
ihren vorigen Ort gekehret, die Præceptores mit. ih⸗ 
ren Diſcipuln geſungen: Ach GOtt vom Dimael (ch 
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darein ꝛc. Wie Colerus gu Quedlinburg Prediger | 
ward, kam an feine Stelle M. Johaunes Kregelius, 

und hernach Lazarus Arndes. Im Nonnen: Rlös 
fter Stötterlingburg hatte auch die Domina Anna , 
Zweydorffs, und die übrige Jungfern, Die Lehre des 





Evangelii angenommen, und fingen an Öffentliche 


Schulen frommer Kinder in ihrem Klofter zu unters 
halten, aber A.ı557. fede vacante nach dem Tode 
Biſchoffs Friderici, hat das Thum Eapittel‘, dem 
fotches misfällig war, das gange Kıiofler mit allen 
Gerechtigfeiten und Privilegien einem Capitain %0s 
hann von Barbi geſchenckt, ſo daß es die noch übris 
ge Jungfern darinnen gar Farglicy ernehret, Darum, 
daß fie die Reformation angenommen. Diefes hat 
denen Tonnen und München in.den übrigen Kids 
ftern groſſes Schrecken eingeiagt ‚fo daß fie ſich nach 
Diefem nicht mehr unterftanden, der Lehre des Evange- 
li beyzupflichren. Zu Quedlinburg hat "zuerft uns 
ter allen ein Auauftiner Münch Vincentius das Ev⸗ 
angelium geprediat, Den aber Die Francifcaner Muͤn⸗ 
che mit Gifft getoͤdtet. Hernach hat eben das mit 
allem Fleiß gethan Joachim Volckmann Paftor zu 
S. Benedidti, dem de auch Gifft bengebracht , fo daß 
er nad) feinem Tode dergeitalt aufgefchwollen ‚daß er 
vor Dickheit kaum koͤnnen in den Sarck gelegt, und zw 
Grabe getragen werden. Mach diefem hat drittens 
zu Quedlinburg N. Bethmann Paftor in der Neu⸗ 
ſtadt gelehrt, man fagt aber von ihm, DAB er mil 
Gifft getödtet worden. Da aber niemand mar, ber 
hienachft Öffentlich lehrete, fo funden fid) auf dem Iv⸗ 
hannis⸗Hofe zwey Prieſter, deren einer ſtammlete, 
und mit der Zunge ſehr anſtieß, der andre aber blind 


war. Der Stammler, den ſie insgemein den Stum⸗ 
| Cc 2 nen 
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nn ren zum 
men | nanten, ten, lafe dem Blinden aug Eutheri.Po | 
le die Erklärung der Sontags Evangelien ‚undais 
dem N. Teftamente einige Eapittel, und andren 
klaͤrungẽ und SchrifftenLutheri vorsder Blinde 
der Durch Feine auferliche Vorwuͤrffe ok w 
faßtẽe fie in feinen Kopff,und trug fie — ege 
dentlich in der Predigt vor, fo daß eine Zeitlan 
groffer Zulauff war, zu deg blinden Prieiters 
dicti N. Predigten. Der Stammler hieß Tilen 
nus Dencke. Darum gefchach hie. eben, was 
ftus zu den Pharifiern fagt, wo dieſe fchtoeigen, tot 
den die Steine ‚fehrenen ‚alfo haben au) Blinden 
Stumme das verrichten müffen, was andre ur: 
de nicht thun wollen. Hierquf hat in der 
Blafii Johannes Surde rein gelehret, aber Di 
Philipp Mefebuck, der damahls im be nen 
kog Georgs Hauptmann dafelbft war, beym 
nehmen, ba fie ihn aber gefangen wegfuͤhrien 
te ihnen eine grofle Menge Leute nach; vordere 
murmel er fich gefürchtet, und ihn loßgelaffen, Di 
mit dem Bedinge, daß er alſo fort weg mut ee An 
feine Stelle hat er einen Pabſtler Henricum 
rodt geſetzt. Indeß da Laurentius Doner aus ẽ 
furt vertrieben worden, (dem der Teuffel 
Chriſt ⸗Abend beichten wollen, und der ſom 
viel gelitten, wovon in D. Lutheri 7 
zu Iefen, ) nehmen ihn die Bürger: zu Quedlin 
auf, und-führen ihn in die Pfarr-Kirche S. Zug 
daß er dafelbft predigen folte.. Es widerftund ihr 

ber M, Joh, Matthias der Pabftliche Prieſter da 

gar heffiig.. Laurentius Doner fonte feine Het 
ge andersmo haben, weil die Pabftlichen Buche fel 
be geiftliche Haͤuſer meift eingenommen; — 
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as Pfarrhaus ledig ſtund, ward er doch durch die 
Wuth der Papiſten es zu beziehen abgehalten, denn 
ie Sefellen pochten immer mit Hertzog Georgen von 
Acchſen. Darum haben ihm die ‘Burger eines 
Burger Joachimi Ottonis Haus gemicthet; erhat 
aber nicht lange gelebt , fondern ift bald felig in Chri⸗ 

5 verfchieden. Und die Papiſten haben ihm eine 

ehrliche Begrabniß verfaget, Doch haben ihm wider 
ihren Willen fromme Burger auf dem Kirchhofe S. 
enedictidurch die Schüler, die gute Lieder gefuns 
en ‚ein gebührliches Leichbegangniß aehalten. Ends 
ich wie Hertzog Georg geftorben, wurd Johannes 
Winnenftedius A. ı540. von Goslar zur Pfarren 
‚Blafii beruffen, und mehr andre, melde alfobald 
it Abfchaffung des Pabftthume die Duedlinburgis 
he Kirche reformiret haben. Winnenftedius ift 
feinem Amte geblieben bis A. 1568. da er geftorben, 
nd find von ihm vorhanden etliche gelehrte Erklaͤ— 
ungen über den 58. PL. und über das Evangelium am 
Fitten Advent-Gontage; fonderlic, hat er eine ges 
hrte und geiftreiche Schrift herausgegeben wider Die 
echenrduber unfrer Zeiten, welche Die Kirchen⸗Guͤ⸗ 
ter heimlig oder öffentlich an ſich reifen, twovor D. 
jachim Morlinus und L. Autor Lampadius eine 






















fi) um die Kirchen Dalberftadt , Eimbeck, Hoͤxter, 
Soslar, und Quedlinburg, mol verdient gemacht, 
und in Ehrifto Jeſu geftorben ift. Es find damahls 
und zu verfchiednen Zeiten Collegen geweſen, M. 
Marcus Schulten der vielleicht fchon vor dem Ev— 
angelio dafelbft gelehrt, ein gelehrter Mann Nah⸗ 
Mens Sylvius, M. Chriftoph. Colerus, Johannes 
Boto, M. Simon Kleinſchmid, Johannes Majus, 
M, Andreas Erneftus, er mit feinem m. 

04 


3 | 


Borrede gemacht ; er war ein frommer Mann,der 


4 
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Joachimo der Hauptmann Churfürft Mauriti 2 


4 ’ 


trieben, den aber Die Abtikinn wieder nach 
“findurg gefodert, M. N. Spürerus, Henricus See 
tor, tin Adamus, Marcus. Stolte, Herbordus U 
beck, M, Johannes Rhegius, Michael: Schm 
von Sandırsheim, und. mehr andre. Hernach 
su Quedlinburg zu $.Benedidti M. Johannes B 
tramus gelebret, Nachdem auch M. M. Ipfeus 
gelehrter Mann, und den Philippus Melanchthon . 
ſehr recommandiret, die Sfungen Grafen von SW 

berg, al& Ludovicum , Henricum,, Albertum, Ge | 












efrigt, ſo daß er in. grofler Duͤrfftigkeit gel 
ann vor Hunger geftorben. Cr iſt mit einigen feine 


’ 7 J 


nburg angerichtet, und fig zu regieren M. 


0. 


Barbi grossen ‚und M. Chriftoph. 8: 


Bafılius Faber Rector der Schule ju Quediin bu ge : 


/ AL, | 
* Daß ich dieſes aus dem Hamelmanno abeckc ROUTER 
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JOHANNES ALBERTVS tat, wie vor gemel⸗ 
det, ein Marckgrafe von Brandenburg ſeiner Geburt 
nach, und ein Thum⸗Probſt zu Wuͤrtzburg, und 
nachdem er von dem vorigen Biſchoffe zum Coad⸗ 
Jutor der beiden Stifter Magdeburg und Halber⸗ 
adt angenommen worden, auıcy in Deffen Abweſen 
denſelbigen freu und fleißig vorgeftanden, ward ee 
nach des Eardinals Abfterben wiederum zum Bi⸗ 
ſchoff felbiger beiden Stifter erwaͤhlet und ob er wol 
ein fehr ſchwacher und gebrechlicher Mann war, der 
allein nicht gehen Fonte, war er doch ein weiſer und 
kluger Fuͤrſt, auch‘ ein guter Haushalter , der die 
Stiffter roieder in Aufnahme brachte, und die Hdur 
fer und Güter, die ferne Vorfahren verſetzt, einlö⸗ 
— nemlich das Haus Oſchersleben von denen von 
eltheim, und viel andre Guͤter, die vorgedachter 
fin Vorfahr ohne des gefamten- Capittels Verwil⸗ 
figung verſchenckt, weil es geiftliche: Guͤter waren, 
fü nach Inhalt der Rechte nicht verſetzet, vielmeniger 
verehret werden konten. Welches denn ihm bey etlis 
hen von Adel groſſen Haß und Widerwillen brachte, 
mit dem Mathe der Stadt aber ſtund er mot, und 
nachdem fie ihm auf dem Rathhauſe gehuldiget, bat 
er einen Tag das Eapittel, den andern den Kath, 
auf Dem Petershofe zu gafte ‚that ihnen guͤtlich, und 
verfprach Der Stadt viel gutes; von der alten Stadt 
Magdeburg aber ward ih - nicht gehuldigt, vr 
SE . 4 | ol⸗ 
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mich wicht nur die Gleichheit ver Materie, ſondern auch, 
Ei daß des Johannis Winnenttedii fg offt darıunen gebacht | 
{ > Feder wol das nieiſte mag gefloflen 
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| foldes verblieben, jei keigen eigen fiein if — ſchrei Ä 
und iſt in dem Catalogo der‘ giſchen — 
Biſchoͤfe zu finden. Da nun ie 
Friedrich ſamt dem Landgtafen gegen 1 dm Kae x A 5 
Bon und die Zeitung. kam, daß ihm dieſe 
Stifter huldigen ſolten, brach der Biſchoff von > 
Morigburg auf, und zog wieder nach Wur 
blieb dafelbft, bis der Churfürft und Land; ja | 
worden, und der Kaiſer Halle einnahm : ba 
er wieder zu den Stifftern gefobert, und ei 
doch vor eine geoffe Summe Geldes — e 
tern. Nachdem er nun von Wuͤrtzburg wiederd 
BR lebte er noch zwey Jahre und Narb fu 13:2, Zu 
r Belagerung ber Stadt Magdeburg: 1550.08 
zu Halle af S. Moritzburg in der een | 
Er hat zweymahl, auch durch. Klee 
Der Elerifen zu Halberitadt geboten ‚bie Cone 
von ſich zu laffen ; das hielten fie kaum 14.8 > 
Ber 3. Wochen ,. da waren wieder alle J N 
‚ten und Hurenfinder, dann diejenigen „6 Di 
. <ution Darüber thun folten,hatten felbft eine. N 
fieben oder acht Kindern. Im Jahre 155 
Erndte Zeit, als den 15. (18.) des Heun 
iſchen 1. und 2. Uhr, war zu Halberſtadte | 
nie, und in derfelben ein grofler [Si 00: 
taub, darnach ein groß Ungewitter von 
Donnern und Schloffen , theils Schloſſe —— Ye 
an etlichen Orten wie Hüners&yer,‘ —2 vie 
ben⸗Eyer, auch etwas Fleiner, die fehlugen &ı 
Kram, und andre Vögel, auch Vieh Danied 
etlichen Runden 1 in Peer —* 
lichen Schwerdter. Darauf fiel ein großen 
als göfle man. mit Molden und Schaupen, ‚und. 


\ 
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Wolckenbruch, es that auch groſſen Schaden,denn 
Das Korn floß von den Aeckern, fo in Dauffen und 
Schwaͤden lag; an viel Orten, zu groffen und Fleis 
nen Duenftedt , trieb es Haͤuſer um und. flöffete fie 
weg ; Es floß auch piöglich indie Stadt Thore,fons 
Derlich in das S. Burchards⸗ und Gröper» Thor, bey⸗ 
nahe einer Elbn hoch . ftieg ſchier in alle Keller,trieb 
etliche Muhlen nnd Schutte hinweg, in etlichen Muͤh⸗ 
len ftieg'es bis an die Ruͤmpe, riß auch viel Maus 
ren und Weller⸗Wände um, Das mar eine groffe 
Warnung GOttes, , fonderlich denen die vor Mag⸗ 
beburg lagen , und zu damahligem Pfaffens Kriege 
allen Vorſchub und Hulffe thaten, Daß man ſich befs 
fern folte. | 


Corporis o utinam validi tibi membra fuif- 
fent, 
Te Duce manfiffet patria falva diu. 


XLII. 


FRIDERICVS II. Nachdem die Magdeburgiſche 
Thum ⸗Pfaffen aus der Stadt gezogen, und ihre 
Kirchen verlaflen hatten, und nun zum Theil zu Hal 
le auf der Morigburg lagen, ein Theil aber zu Kals 
be und Salße ‚ zur Zinne, auch theils zu Halberftadt, 
mo ihr Dechant Gr. Ernft von Mangfeld ftarb,sers 
fireut waren, und Marggr. Fridrichen zu Brandens 
burg zu ihrem Deren und Ertz⸗Biſchoff erfohren hat 
ten, der ein feiner frommer Herr ‚feines Alters von 
zwantzig Fahren, und feinem Better dem Kardinal 
Albrechten nicht ungleich ſahe, auch bey felbigem aufs 

— ECc7 | erzogen 
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erzogen und gelehret, aber Ehurfürfte Joachim IE 
Sohn war, den er mit feiner erften Frau einer Det 
kogınn von Sachen gezeuget hatte ; haben audy Die 
Copittels⸗Herren zu Halberitadt felbigen jungen Fürs 
ſten zu ihrem Difchoff erfohren und angenommen, 
weil fie wegen etlicher Streitigkeiten , worinnen fie fich 
mit dem Magdeburgifchen Eapittel eingelaffen,zu Ders 
huͤtung ferneren Unwillens, feinen eignen Biſchoff 
ermablen mochten. Zu diefem jungen Fürften hatte 
jederman gute Hoffnung einer glücklichen und frieds 
famen Regierung, wann er felbige ( die ihnen beide 
Stifter wegen feiner Jugend noch etliche Jahre felbft 
zu verwalten vorbehalten, ) wuͤrcklich antreten wuͤrde. 
Er folte zwar zu Magdeburg zuerft eingeführee ſeyn 
weil aber felbe Stadt noch mit fremden Krieges 
Volcke befegt war, iſt er erſt zu Halle alsein Ertz⸗ 
Biſchoff mit soo. Pferden, und hernach zu Aſchers⸗ 
leben, zulest auch zu Halberftadt,als ein Biſchoff 
mit 200, Pferden perfönlicheingeführet ; Mitwochens 
nach Cantate Des 1552, Jahres „blieb Dafelbft,und 
gieng mit zu Chor, auch in-der Proceflion bis auf 
den Montag, und zog gegen Abend mieder auf Hal 
le, wie esgber Dafelbft ftarb,von dannen nah Quu⸗ 
furt, wo er eine Zeitlang blieb, von da begab er ſch 
auf Gruͤningen, und wieder nach Halberſtadt, — 
+ ſuchte die Kirchen und Kloͤſter fleißig, und redete mi 
jederman, ſonderlich den: Prædicanten, freundlich. 
Aber fein Biſthum waͤhrete nicht lange, dann wie 
das gemeine Geſchrey gieng, ſoll er in der Badſtu⸗ 
ben zur lieben Frauen ſich zu lange enthalten, und 
zu ſehr erhitzt, darauf ſtarcken Wein getruncken ha⸗ 
ben, daß er dadurch ſehr entzuͤndet worden, und ihm 
Fein Artzt helffen koͤnnen; ſonſt ſoll noch — | 
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dahinter ſeyn, das man nicht wiſſen noch ſagen muß’ 
wird uber an jenem Tage wol herfuͤr kommen, auch 
fo jemand an feinem unzeitigen Tode ſchuldia, oder 
Dazu Urfache gegeben , wird er der Rache GOttes 
nicht entgehen. Er begunte ſehr aus der Naſe zu bius 
ten, Daß man es nicht wol ſtillen kunte, und als fein 
Blut und Kraffte Dahın waren, verſchied er in GOtt, 
eh man ſich e8 verhütete, am 4. Tage des Heu Mops 
naths; Man fol aber ſeinen Tod wol 8. Tage vers 
helet haben, um der damahlınen Kriegess Unruhe wil⸗ 
lm. Er ward bigruben ım Sandtuariodes Thumg 

ur rechten Hand bey die älteſten Biſchoffe am 11. des 
8 ‚in beyſeyn vieler Herrn Grafen und 
Edelleute, auch Kriegs-und andren Volks Bey 
dieſes Biſchoffs Zeiten erhub ſich den 14. Auguſt ges 
gen Mitternacht ein groſſer Sturmwind, der ſchlug 
zu Magdeburg S. Ulrichs Kupferne Spitze ab, auch 
©. Joecobs andre Spitze, fo in der Belagerung noch 
vor Den Schuſſen geblieben war, aud) den Gang, 
ber aus dem Biſchoffs Hofe inden Thum gieng,und 
that groſſen Schuden an: den Feldfruͤchten und Ges 
bauen zu Halberſtadt und Quedlinburg. Zu ſelbi⸗ 
ger Zeit moleftirte aud) der Grafe von Oldenburg 
dag Stifft Halberſtadt, und muſte ihm der Biſchoff 
3000. fl. zur Brandſchatzung geben ‚und da er ındie 
Stadt Fam, mufte man ihm 4000. fl. zum Auszuge 
geben. Diefer Biſchoff hatte einen Pr&ceptorem, den 
hochgelahrten D. Jodpcum Willichiumkefelianum, 
einen guten Theologum und Argt, der in drey Spras 
hen wolerfahren war. Es ſtunden auch wieder ges 
fährliche Kriege fait in allen Landen, fonderlich aber 
im Braunſchweigſchen, welches gang verderbet ward, 
davon ohne Zweifel fonderliche ORDEORNHAEN, —* 

en 
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handen feyn werden. Zu Halberftadt wurden faft 
einem jeden Burger Krienestente eingelegt, weiß nicht 
warum oder mooor ‚ohne daß die Pfaffen fich fuͤrch⸗ 
teten. Es ward auch dazumahl ein Tag etlichee 
Fürften und Herrn dahin befiimmet , des Sontags 
aller Heiligen , darinnen viel Rathfchläne vorgenoms 
men wurden, eklicher Zweyſpaltungen und Uneinigs 
feiten 5— ſo bis dahin mit dem Hertzogen von 
Braunſchweig und denen Grafen von Mansfeld ihrem 
Widerpart, vor geweſen und wurde der von Mansfeld 
Sache beygelegt mit den Braunſchweigſchẽ aber wol⸗ 
te es nirgends zu, wiewol ſich viele dazwiſchen ſchlu⸗ 
gen, und zu guͤtiger Vereinigung beſimoglichſt bes 

muͤheten. * a, Er 

Ah. Friderice tuum quis lamentabile fatum 
- Absque piis lacrimis commemorare poteft? 
& XLIIE, 
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gesmungen,ihm biefe beide Stiffter Magdeburg und Hals 
berfladt 


“ 
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XL. FEN 
.. SIGISMVNDVS 11. Nachdem Biſchoff Friedrich 
in GOtt verſtorben, erwaͤhleten die ————— 


berſtadt abzutreten, der denn nach Bamberg gezogen, 
vo er eine Præbende gehabt. Nach dem Reichstage zu 
Augsburg A. 1548. Fam er erft wieder nach Duerfurt, - 
mohin er feine Jundern beſchieden, weil fie aber zu 
lange ausgeblieben, ift er ohne fie nach Halle gezugen, 
uud hat da einen Landtag ausgefehrieben , den Stäns 
‚den das Interim anzunehmen vorgelegt, mit Vor⸗ 
ftellung , daß fonft ihm und ihnen groffe Gefahr be; 
vorflünde ‚weil der Kaifer Haben wolte, dag die es nicht 
annahmen mit Weib und Kindern zum Lande hinauss 
gejagt werden folten. Da nun die Stände Hier Wo: 
chen Bedenczeit erhalten-, hienaͤchſt ihre Meinung zu 
Afchersieben einzubringen, haben fie Morigen von Ars 
aim, und Andream vun Menendorff nach Wittenberg 
geſchickt, ſich bey Philippo Melanchthone fonderlih Ras 
thes zu erholen, der aber mit-der Sprache nicht her— 
aus gewolt, fondern fie vertröftet, ihr Theologifceg 
Bedenden wegen des Interim würde bald herausfummen, 
pet aber. von anderen Sachen mit ihnen geredet und - 
e zur Beftändigfeit gar nicht ermahnet. Es find zwar . 
den 14. O&, einige Deputirten von Ritterſchafft und 
‚Stadten nad) Afchersleben gelommen, haben aber mes, 
gen ihrer wenigen Zahl zu Feinem Schluß gelangen Fin; 
. nen, und folhes den 15.04. dem Biſchoffe vermeidet, 
der aber darauf wieder ein hartes Schreiben an dieStän: 
x De ergehen lafien, und ihnen das Interim dabey zuges 
ſchickt, welches Schreiben und Buch von einem zum. 
andren zugefandt worden, bis es bey Matthia von Als 
vensleben zu Erxleben liegen geblieben, doch hat der Erg. 
Biſchoff Feine inquifition und execution Deswegen gethan. 
A. 1547. Donnerflags nah H. Dreykoͤnigen hatte dag 
Stifft dem Churfürften gebuldiget , und den Mitwochen 
your Walburgis predigten Herr oft und Herr Autor im 
Thum, es wurd auch der Vorrath dafelhfi yon dee 
Churfuͤrſten Dienern aufgefchrieben. 
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Marggr Sigismundum von Brandenburg, deſſel⸗ 
ben Halbbruder von einem Vater, aber nicht von 
einer Mutter, denn des vorigen Bifchoffs. Mutter 
war eine Fräulein oder Kürflinn von Sachſen, dies 
ſes aber eine Königinn von Pohlen, und iſt A. 1557; 
am Tage aller Heiligen albie mit 800. Pferden ein 
geführet und von allen Standın willig anaenoms 
men werden, der Thum⸗Probſt aber muſte caviren, 
welcher Ehrifteph Gr. von Stollberg war, den tts 
liche Thum⸗Herrn erwahlt hatten , darüber es ſich 
in das fünffte Jahr verzogen, dann er ift A. 1553. 
> von dem Eapırtil zu Magd:burg erwahlt, und dar 
nad) mit 300. Pferden zu Halle eıngeführet worden; 
dis Biſthum aber hat bis ing fünffte Jahr keinen 
Herren gehabt ‚ehe man die Erwähiung vollbringen 
fönnen, bis Ertz⸗Biſchoff Sigismundus auch Diefes 
Bifthum von Pabit Julio Il.empfangen, und ak 
hie angenommen worden. Unterdeſſen iſt A. 1553. 
den 9.' Jul.-die greulige Mord:und Feldſchlacht zwi⸗ 
ſchen Churfuͤrſt Morigen und Marggr. Albrechten 
zu Swershuſen gefchehen, es find uber 4000. Wann 
-mit Fuͤrſten und vielen von Adel auf dem Plage ges 
blieben, und iſt Ehurfürt Moritzens Leiche Durch Die 
Stadt Halberftadt geführer worden. roch in fels 
bem Jahre den Mitwochen vor Simon Jude fam 
Herkog Heinrich von Braunſchweig nad) Quedlin⸗ 
burg mit einem groffen Kriegsvolck zu Roß und Fuß: 
denn Die Afchersieber hatten fich mit Gelde abgedins 
et, Dee Reuter waren 19. Schwader, und Der Landes 
nechte 27. Fähnlein und waren zu Quedlinburg big 
auf den Sontag; alles war voll, Alte und Neue 
Stadt, Neu Weg und Weſtendorff, thaten den 
Zeuten grofien Uberlaft , und bezahlten zum Theil gar 
| u 
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übel, einige aber thaten ihren Wirthen Geld aufs 
zuheben, und kamen nicht wieder. Der Hertzog ließ 
ſich durch feinen Capellan einen Barfuͤſſer Meſſe 
halten auf Steinackers Stube. Die Knechte wur⸗ 
den bezahlt, und aufs neue auf dem Fleiſchhofe ge 
munftert, einer gieng zweymahl Durch , wurd deswe⸗ 
gen gehencket, und noch einer der einer Baͤurin ih⸗ 
ren Mantel genommen. Sie hatten auch zu Hals 
berftadt und gegen Den von inhalt, wider ihre Zus 
fage ſich gar bel gehalten, und zu Ermsleben, wo 
fie von Quedlinburg hinzogen, und eine Nacht las 
gen, bezahlten fie auch nicht wol, der Zug nieng nach 
Schweinfurt. A. 1554. den 3. Mart, iſt Churf. Jo⸗ 
hann Friedrich von Sadıfen, welcher A. 1552 ſei⸗ 
ner fünffjährigen Hafft befreyet worden ‚zu Weimar 
ſelig im Herrn entfchlaffen, gerade $. Tage hernach, 
da fein liebes Gemahl Syhbilla vor ihm geftorben. 
Sein Epitaphium mar: Johannes Fridericus Ele« 
Aus Martyr Jeſu Chrifti, Dux afittorum, Prin- 
ceps Confeflorum, Comes Veritatis ‚Signifer S. 
Crucis, Exemplum patientix-& conftanti&, He- 
res vite ztern®, obdormifcens in Chrifto migra- 
vit ex hac vita in coeleftem patriam, Vinariæ 
menfe Martio A, 1554. A. 1858. den 21. Sept. iſt 
aud) Kaifer Carolus V.in Spanien durch ‚den Tod 
verblichen , und war fein Bruder König Ferdinand 
mitder Ehurfüriten Verwilligung an ‚den Kaiferlis 
lichen Zepter gefommen, welcher auch bey Diefes Bir 
ſchoffs Zeit im Herrn entſchlaffen. A. 1564. am Tas 
ge Jacobi, da er drey Tage zuvor mit Pabſtes Pii 
IV. Verguͤnſtigung durch den Ertz⸗Biſchoff zu Prage 
ein Öffentlich Mandat ausruffen laflen, daß maͤnnig⸗ 
lich ohne einige Gefahr frepftchen folte, des — 

wur | ri⸗ 
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Thrif Nachtmahl unter beiderley Seftalten gu su genieß 
ſen. Eshat auch hochernante Karferl. Majeſtat durch 
ſonderliche Erleuchtung GOttes des H. Geiſtes ehen 
Das Mandat kurtz zuvor den 8. Junii ım eıner groſſen 


VWVerſamlung zu Bien dur den Biſchoff feinen Uns 


terthanen öffentlich ablefen und verfündigen laſſen 
- Man fagt aleschergeftait von Kaiſer Carolo V. feinem 
- Bruder, daß ef die adrtliche Wahrheit Furg vor ſei 
nem Ende erkant, und für ſeine Perſon felber dae 
hochwurdige Abendmahl in beiderley Geſtalt gebrauch 
habe, teſte M. Paulo Prætorio. A. 1565. hat der 
Ertz Biſchoff alhie und aufdem Lande allen Bürger 












und Bauren die Baͤrte abichneiden, und mit De d 


Scheermeſſer abfcheren taffen , wie auch denen von 
Adel, und alım Hoffgefinde , denn es ſollen S 
Furſtl. Gnaden nicht viel. Bartes gehabt haben, des 
renthalben es ihm von einem andren Fuͤrſten vorge⸗ 


worffen, und vor einen weiß⸗Mund gefcholten wi 2 
den, Darauf foll er geantroortet haben, er wolle hm 


ſo viel weiſſer Munde in das Land bringen, daß 


nirgends damit hinaus wiſſen foie „und hat ſich al⸗ 


fo eines jeden Bart leiden muſſen. A. 1565. iſt aud 


die "groffe Peſtilentz geweſen, welche faft über gang 
Teutſchland gewutet, und foll ein fol groß Ster⸗ 
ben gewefen feyn , Daß offtin einem Tage 16. 15.42," 
zur. Erde beftattet worden , und follen trefflich viel 
Leute in diefer „Stade geftorben ſeyn. A. 1566. da 
man tieder aus Dem Ungerlande gezogen, hat Chur⸗ 
fürft Auguftus das Volck wieder angenommen, und: 








es vor Die gemaltige Veſtung Gotha geführetiim 


men und auf Befehl des H. Romiſchen Reiche den 


{ 


23.Decembr, und hat darinnen Hertzog 
Zriedrichen von Sachſen hart RER nr 
% eyjngẽe⸗ 


— 
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‚ängenommen, gang nefchleiffet und abgebrochen,beis 


de Stadt und Schloß, und foll eine — 





















geweſen ſeyn, dergleichen in Teutſchland nicht zu fin⸗ 
den ſagen auch diejenigen , fo mit Dafür geweſen, 
Daß 3 unmüglich gervefen fie einzufriegen, twann Dep 
Rath und die Stadt ſelbſt nicht fich und ihren * 
nen Herten mit ſich verrathen, und Die gantze Stadt 
. Dusch Solche Derrätheren ins Verderben gefuͤhret, weil 
ein folcher Vorrath an Proviant, und andeer Ruͤ⸗ 
fung, wie auch etliche Wagen mit Yuffafen betas 
den, Darinn geweſen, daß es faſt nıcht zubeſchreiben; 
aber Durch ſolche Verrätherey ward der Fuͤrſt gefan⸗ 
gen und dem Kaiſer uͤberantwortet, der ihn auch 
etliche Jahre gefaͤnglich gehalten, Die andern aber, 
jo man Darauf gefunden , find gerichtet worden. 
Ein eben dieſem Jahre 1566. den 13. Septemb. ift 
z Biſchoff Sigismundus zu Halle im Herrn felig 
entichlaffen, als er zuvor lange Franck gelegen, und 
it ala in der Schlof-Kirche folenniter begraben 
worden. Er ift der erſte Ertz-⸗Biſchoff geweſen, der 
zur Augsburgifchen ‚Confeflion befant, das 
Stifft hat er neun Zahre und etliche Monathe ves 
gieret , das Erz: Stift Magdeburg aber 12. 
af IM Er, 
N m ‘ XLIV. 
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* Su einigen MSCris findet ſich noch diefer Zuſatz: Sigis- 
— mundus iſt 13. Jahre im Stiffte Magdeburg regieren⸗ 
der Herr geweſen, und 1566. den 13. Sept. geſtorben, 
nachdem er indie 19. Wochen ſchwerlich Franck gelegen. 
Er hat A. 1564. beide Stiffter vifitiren laffen ‚im Mag; 
debhurgſchen find dazu gebraucht worden, M.Seb. Boc- 
0 tius, M.Cafp. Sperer Prediger in der Neuſtadt Mag: 
deburg, Moritz von Arnim, Adam von Trota, Joa⸗ 
; * D d him 
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_ HENRICVS JVLIVS. Nachdem nun Ertz⸗Bi⸗ 

ee verfchieden, erfohren Die Herren 

es Thum⸗ Capittels zu Halberftadt Hergog Henrich 

ulium zu Braunſchweig, einen jungen Herrn von 
ünff Jahren, welche Wahl gefchehen im fahre, da 

er vorige Bifchoff geftorben, und haben fie ee bes 

| fondern 
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— i 
chim von Alvensleben, und Andr. von Meyendorff, item 
Darth; üden Seerer,aulicus, die von Adel haben ums 
gewechfelt. Zu Halle waren noch Münche und Nonnen 
in drep Klöftern, auf der Morizburg ward noch täglich 
Meffe gehalten , und die Mönche läfterten das Evan⸗ 

gelium/ bieſe Greuel hat er abgeſchafft. Er Härte ſich 
erne vermaͤhlt, ward aber daran verhindert, drumer 
ed den Sünden der Jugend fehr ergeben; doc) hat er 
feiner Krandhett das Gebet der Kirche begehret, 
gebeichtet , und das H. Abendmahl eınpfangen. Als er 
A,1566. feine Gefandten auf den Reichstag abfertigen 
wollen, und erſt einen Rath mit ſeinen vornehmſten Be⸗ 
dienten gehalten, hat er ihnen angezeiget, daß er ſich 
befliffen ‚ die Religion ‚die im Worte GDttes gegrune 
det, undin der Yugsb. Confeflion vorgeftelt ‚in feiner 
“ Regierung zu fördern, wolle es auch ferner thun, die 
Reformation in Gottes Nahmen fortfeßen, auch davon 
ein Lebenlang nicht abtreten, Darauf feinen Geſanbten 
befohlen, fie folten es vor dem Kaiſer und Reiche befene 
nen, daß er und fein Land der Augsburgifhen Con-, 
feffion zugethan, auch diefe Worte unter andern ges 
‚Braucht : ſchenckt dem Kaifer lautern Wein ein, da dann 
feine Käthe, und die vom Eapittel dabey geweſen und 
es gehört, ihm Glüd und Gegen dazu gemünfht,und 
ihn in foldem guten Sürhaben geſtaͤrckt. A. 1562. 19% 
Apr. ſchickte der Rath zu Halberfiadt des Abends um 

8. Uhr die Bürger nebft ihren Dienern nach Nienhagen, 
den under von Dorftadt, und feine Bauren zu fangen, 

aber das Neſi war Isdig, und kriegten uur wies Bauren. 
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fondern Herrn haben mollen, aber die von Magdes 
burg meinten, die Halberftädter folten ihrem Exem⸗ 
pel auch nachgefolget, und Marggr. Joachim Fries 
drih von Brandenburg, Ehurf. Johann Georgs 
Sohn, auch erfohren haben: Es hat fich aber dig 
Stifft von dem Magdeburgifchen abgemandt, und eis 
nen eignen. Herren erfohren, da doch beide Stiffs 
terlänger denn 68. Jahre bey einander geweſen, und 
die Zeit her einen Herren gehabt. Die Herren bes Ca⸗ 
pittels haben inmittelſt die Verwaltung des Stiffts 
bis zu des Biſchoffs muͤndigen Jahren vor ſich bes 
halten. A. 1571. den 3. Januar. ift Ehurfürft Joa- 
chimus von Brandenburg unverfehns und ploͤtzlich 
am Schlage geftorben, und fein Sohn Johann Ge⸗ 
org wieder an feine Stelle Churfürft geroorden ; In 
eben dem Jahre den 14. Jan. ift auch Marggr. Jo⸗ 
hann zu Brandenbura auf Euftrin felig im: Herrn 
nerfchieden. A. 1574, iſt Henricus, des Königs in 
Franckreich Bruder, fo das vorige Fahr zum Kos 
nig in Pohlen ermahlt worden, mit 1900. Pferden 
dahin arzogen, und foll zu Halle beym Adminiftra- 
tor vier Tage ftille gelegen feyn. A. 1576. ift fo ein 
groß Waſſer alhie geroefen, daß es den Weiden big 
uber ‚die Köpffe gegangen , das Burcharts Thor ins 
zwey getrieben ‚und Das Steg weggefuͤhret, wie man 
an den Mauren des Burcharts Klofters fiehet, wenn 
man über das Steg ger, da die Jahrzahl ange 
fchriesen, wann es geſchehen, fo hoch ift auch das 
Waſſer gegangen, es hat das aroffe Thor mit der 
Maur umgetrieben, und über anderthalb Ellen hoch 
im Ereußgange S. Mauritii geſtanden, rote Die Jahr⸗ 
zahl dafelbft ausweiſet, feind auch auf der Vogdey 
uud Groͤper Straſſe alle an voll Waſſer 
2 en. 
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fen, A. 1577. iſt eine groſſe Peſtilentz alhie gewe⸗ 
fen, daß man allein in unſer Pfarre zu S. Johan- 
nis auf Michaelis 14. Leihen zu begraben gehabt, 
und follen in felbiger Pfarre in Die 800. geftorben ſeyn. 
A. 1578. den 8. Octobr. iſt unfer gnadigner Fuͤrſt und 
Herr alhie zu Halberftade mit 300. Pferden einge⸗ 
führt worden, und hat einen Tuͤrcken bey fich gehabt, 
bernach im Dackel eine Schweine⸗Jagd angeftellet, 
und wilde Schweine gefangen. A. »584. iſt der Dips 
tzog Erich zu Padua in Italien geftorben, unbe 
Land anden Herkog von Braunſchweig gefallen,aud 
ift in ſelbem Jahre der legte Srafe von Hoye in Gott 
verſchieden, und ift defien Land an Hertzog Wilhelm 
von Lüneburg gefallen, fol eine anfehnliche Grafſchafft 
fern, in welcher 14. ſchoͤne Schlöffer liegen. A. 1585. 
en 26.Septemb. hat unſer Fuͤrſt Beylager gehal 
ten mit Churf. Auguſti zu Sachſen Tochter Doro 
thea, und ift Die Heimfart auf WBolffenbütteh game 
fen. Auf der Braut Seite war ihr Bruder deriß 
g‘ Churfürft Chriftianus, Herkog Wolff von Gru⸗ 
enhagen, und ein junger Herßog von Coburg au 
des Brautigams Seite aber der Churfürft zu Bram 
denburg, Herkog Philipp von Grubenhagen , Hech 
Philipp Sigismund Unfers gnadigen Herren Brus 
der, und fonft zweene Fürften von Anhalt. Es ift 
aber — Jahre die Churfuͤrſtinn von Sachſen 
Anna, und A, 1586 den’ 1. Febr. Ehurfürft Au- 
guftus felbft in GOtt entfchlaffen. In dieſem Jah⸗ 
ve ift unfer Bifchoff nebit Pfaltzgr. Joh. Cafimiro, 
amd dero Gemahlin zu Dalberitadt eingesogen , und 
haben alle Bürger vom breiten Thore an bis aufden 
Metershoff in gedoppeltem Gewehr an wos 
‚ Dusch fie gezogen, find auch etliche Tage alhie ſtillt 
| ' 
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gen und im wwegsiehen hat ein jeder wieder in feis 
1 Drdnung kommen müffen, und feind wieder nach 


Seuning 







runingen gezogen. A: 1587. den 3. Febr. ift uns 
—6 Gemahlinn in dem Kind⸗Bette geſtor⸗ 
ven, und hernach den 20. Mart. zu Wolffenbuͤttel 
ur Erde beftartet worden, man hat faſt einen Mo⸗ 
jath lang alhie in Stifft und Städten auch Dorf 
ern mit llen Klocken lauten muͤſſen. A, 1587.den 
„ Decembr. ift das Kloſter S. Johannis ſamt der 
Rirche abgebrandt, und ift ein groß Feur geroefen; 
aß man nichts vom Ho'ge, fo auf dem Masrwerct 
yeftanden, mehr fehen-Fönnen , fondern iſt alles vers 
rant, ſamt der ſchoönen Drgel, fo darinnen geweſen, 
ngleichen auch die herliche Epitaphia, Die darinnen 
eltanden.. Die Drael hatte Chriſtoph Werner dars 
in verehrt, ift aber alles zu Aſche geworden, und 
oll das Feur in dem Klofter in eines Muͤnchs, der 
dermannus geheiſſen, feiner Zelle aufgefommen ſeyn. 
Es find Damahls unter dem Voicke moancherley Rer 
en gegangen, wie Die Moͤnche im Kloſter hausge⸗ 
alten, wiewol ſie es an jenem Tage fchwer werden 
u nerantworten haben. Der? Probſt Johannes 
Dencks hat angefangen das zerfprungene Maurwerek 
vieder mit Kalck zu überziehen, und: ‚bey den Pfaͤ⸗ 
tn zwo holtzerne Seulen aufzuführen, daß es mies 
er ins Dad) fommen möchte; im Klofter hat es 
uch Feinen geringen Schaden gethan, dann die Ge⸗ 
aude über Dem Creutzgang gang hinweg gebrandt, 
vie noch heutiges Tages zu fen A, 1589. den 
„Maj. ift Hergog Julius zu Braunſchweig, unfres 
sürften. Herr Dater, felig verfchieden, und den 11. 
un in Wolffenbuͤttel Chriſt⸗Fuͤrſtlich zur Erde bes 
tigt. Die Zeit her hat man im Fuͤrſtenthum Braun⸗ 
* 770903 ſchweig 
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ſchweig und diefem Stiffteläuten muͤſſen, und ift uns 
fer gnadigfter Herr ihm in der Regierung fuccediref. 
Den 9. Sctobr. diefes Jahres hat derfelbe etlichen 
von Adel, fo beyihm zu Hofe gedienet , wie auch 
den Raͤthen, die Barte abfchneiden laffen , und nur 
wickel gelaffen, was es: mochte vor eine Albficht has 
en, fan man noch zur Zeit nicht wiffen- A. 1590, 
den 7. April ift der Furft in Daͤnnemarck gezogen, 
und hat fich dafelbft zum andernmahle mit Königs 
Friderici II. Tochter Eliſabetha vermablet. Den 6. Ju- 
nii A 1590. hat der Hark in den Sraffchafften Wer⸗ 
nigerode, Regenſtein, Hohnftein , und in unfers 





gnadigen Herrin Holgungen zu brennen angefangen, 


amd etliche Wochen gebrant, Daher 400. Burger 
und alles Land⸗Volck dahin ziehen müffen, um ſel⸗ 
biges zu löfchen, es ift ihnen aber unmuglich gewe⸗ 
fen. Wie es mag auffommen feyn, fan man nicht wiſ⸗ 
fen 5 etliche find der Meinung, weil felbigen Som⸗ 
mer e8 fehr heiß geweſen, ſo fen es irgend von folcher 
Hitze angezündet ; andre meinen, «3 {ey von Mords 
brennern angelegt, fonderlich, weil in dieſem a. 
in und hinter dem Hartze mit brennen groſſer Scha⸗ 
de gefchehen, auch die Stadt Heringen gan aus⸗ 
gebrant, ingleichen die Stadt Suhl, fo beide ans 
gelegt geweſen, derohalben man zu Halberſtadt Die 
Merfehung gethan,daß vor jedem Thore zwey Buͤr⸗ 
ser fünff ganger Wochen wachen muffen. In dieſem 
Ssahre hat der Fuͤrſt im Hackel gejagt, und in Drey 
mahlen 185. wilde Schweine gefangen 5 * Sn ii 
e 


* So weit gieng ein anders Chronic, MSCtum, darinnen 
zwar unter den beiden legten Bilhöffen noch allerhand 
fremde Geſchichte, die ſich zu ſolchen Zeiten Din era 

— 


— 
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bem Jahre hat auch derfelbe viel Zauberer und He | 





—— 


wieder begeben, mit eingemiſcht waren, die aber, weil 
fie unſer Land nicht angehen, und man ohndem davon 
anderswo gnugſame Nachricht findet, von mir mit Wil⸗ 
len weggelaſſen worden. Hingegen finden fi) in ans 
bern ſolchen gefchriebnen Büchern noch einige Ie 
Die ich billig alhie mit einruͤcken muß. A. 1574. iſt alhie 
zu Halberitadt der erfte Breyhan in Andreas Weflfahlen 
- Haufe, in dem Eckhauſe der Weberfiraffe nach dem 














Neuftädter Thod zu, gebrauf worden. A. 1576. ge⸗ 


ſchach die Inauguration der Univerfitet Helmftädt: D. 
Mart. Chemnitins that eine Herlige Predigt von ben Schus 
len im alten und neuen Teftament , wie auch von denen 
fo vor Jahren in Stifftern und Klöftern geweſen, dar⸗ 
auf wurd unfer Biichoff von Herrn Mynfingero als et» 


’ 


ſter Re&or diefer Univerfitzt — A. 1579. iſt 


der Schuhhoff zu Halberſtadt gebauet worden ‚und A, 
1580. hat der Biſchoff das alte Schloß zu Grüningen, 
von Grund aus abbrechen , und fehr prächtig von neu⸗ 
en, famt einer fhonen Kirche und Orgel, aufführen 


laffen. 4. 1582. haben die Kürftlichen Räthe Matthie 


as Boͤtticher und Quiridauns , famt den Baurmeifiern 


unb Kirchvaͤtern zu S. Johannis, hey dem Guardian des 


Barfuͤſſer⸗Kloſters erhalten, daß ſie die Fenſter in der 
Kirche, wie auch das Dad) mit den Thärmlein auf⸗ 
bauen, und ihren Gottesdienſt barinnen halten duͤrffen, 


haben ſich aber reverfiret, jederzeit wieder abzutreten. 


2 


A. 1584. iſt ein Unwille zwiſchen dem Biſchoff, und dem 
zu Halberſtadt, wegen eines Waſſergrabens au 
dem Thie am Sduͤtzenhofe, entſtanden, iſt aber neb 
andren Mishelligkeiten durch einen (noch vorhandnen) 
beſondern Vergleich beygeleget worden . 
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Luhe Stiffts-Hauptmann, Wiprecht von Tresfom 
Hoffmeiſter, Chriſtoph von Hoym, Auguſt von Af 
ſeburg, Matthies von Veltheim, Hans Gebhart 
von Hoym, M. Heimbert Oppeckinus Hoff · Pre⸗ 
diger, M; Ehritioph Gundermann P. P. zu 8. Mart. 
in Halberſtadt, und M. Georg Zimmermann P. P. 
zu Aſchersleben, dieſelbe iſt gleichſam ein Vortrab 
der bald hernach auch in den Stifftern eingefuͤhrten 
Reformation geweſen. Denn dieſer Fuͤrſt, der von 
ſeinen Eltern von Jugend auf durch freye Kuͤnſte 
und Sprachen, und andern Fuͤrſtlichen Tugenden, 
mol erzogen worden, und darinnen fo wol zugenom⸗ 
men, daß er ein ſehr gelehrter verftändiger Fuͤrſt, und 
ihm faft Peiner im Reich gleich gerwefen , welches aud) 
aus feinen zwar Furgen aber ſehr nachdencklichen 
Schrifften zu erfehen , hat vor Moren Gottes Wort 
ſehr geliebet, und dahin getrachtet, wie Daffelbe fo 
mol in diefem Stiffte als in feinen Erblanden bey Ar 
poſtoliſcher Lauterfeit möchte erhalten werden, wie 
ei denn A, ısg91. den 23. Febr. in eigner Perſon zu 
Capittel gegangen, und in einer ausführlichen Ora- 
tion dem Thum ’&apittel zu erfennen gegeben, was 
er vor eine Ehriftliche Reformation im Sinn hätte. 
Da er dann die vornehmfte Pabitliche Irthümer, 
von Anruffung der Heiligen, Communion unterei- 
ner Seftalt, Mekopffer vordie Lebendigen und Tod⸗ 
ten, Buſſe, Beicht und Satisfattion, Mechtfertis 
gung und Verbienſt der Wercke ꝛc. item. Die Aber 
glaubige Ceremonien des Canonis Miflatici ; legs 
ten Ohlung, Weihung, Proceflion , Ausſtoſſung 
des Adams, Fußwaſchens, Pacem Füflens, Vigi- 
lien, Seel⸗Meſſen, und leslich Das ungoͤttliche und 
ungeiftliche Leden der Geiftlichen in dem unreinen Gar 
:liba- 





| WinnigftadiiChron. Halberf, 425 
ibatu, mit recht Bıfchöfflichem Eifer erzäblet, aus _ 
Gottes orte widerleget, und Darauf proponirt 
at wie er gerne fähe, dab Fünfftig nach Sottes Wor⸗ 
fe und der Augaburgifchen Confeflion , Hffentlich 
gepredigt, die Sacramenta nach Ehrifti Einiegung, 
und war in Teut cher Sprache adminiftrirt, Die Ho+ 
t2 Canonicæ mit Lateinıfchen und Teutſchen Geſan⸗ 
gen und Pfalmen, GOtt zu Ehren, und zu. Ers 
auung und Beſſerung der: Menſchen, fein andache 
tig Herrichtet,, und dag Leben der Seiftlichen gebeflert, 
der Eheſtand aber allen denen ‚die auffer Demfelben 
keuſch und zuchtig zu leben nicht vermöchten ‚zugelaß 
fen werden, und in diefem allen die andre Suffter 
und Klöfter in und auffer der Stadt ſich nach dem 
hoben Stiffte richten folten. Ob nun wol das Thum⸗ 
Eapittel zu erft dieſe Sache in Bedencken genommen; 
hat es doch hernach mit einhelligem Confens und 
jelieben der gantzen Union die angedentete Ehriftlis 
che Reforination felbft vor die Hand genommen, und 
zu beten Behuff D. Martinum Mirum von der S. 
Martini Kirche alhie zum erften Dohms Prediger bes 
ffen, welcher denn A: ı591. auf S. Matthei Tag 
ie erſte Enangelifche Predigt im Dohm gethan,am 
21. Septemb. und den 26. eben diefes Monats hat 
nn der Sapellan Nicolaus Schulße ebems 
118 feine Antritte- Predigt gehalten. Es waren zwar 
noch einige Mitglieder fo tool Des Thum ⸗Capittels, 
als vornehmlich des Lieben Frauen Stifftes , Die des⸗ 
wegen bey Kaifer Rudolpho U, ſich beſchweret, und 
einen Befehl an den Bifchoff ausgewuͤrcket, mit fol 
her Reformation inne zu halten, und was albereits 
angeordnet toieder Pr pearl er hat aber ſolches 
in aller Unterthaͤnigkeit —* ‚und iſt us 
| . vw. er re k 5 .. > e= 
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den; ifts doch gefchehen umfonft. Man wolts eine 


| 


Neurung nennen, das ich doch geduldig frag, Dein 
GOTT mein Ders thut fennen , feinem Bor 


ich folge nach , weil ich dahin muß fehen, was & 
befohlen hat, auf alten Brauch nicht fehen, Sich 
mehr auf fein Geboth. So laß ich dahin fireis 
chen was Menfchen eingefegt , will von GHOFEB 
Wort nicht weichen, fonft waͤr mein Seel verleat* 
Die meiften Stiffts » Herren und Perfonen haben 
nun feinen gethanen Fürfchlag mit allem Dank ans 
‚ genommen, und ift nicht nur Arısyr. 6. Jahr mit 
der Mefle zum erften mahl im Thum und der Tieban 
- Frauen Kirche inne gehalten worden ‚fondern e8 has 
ben auch viele von denen Eapitteld- Herren , Die at 
dem unreinen ehlofen Leben. feinen Gefallen gehabt 

ſich nad) und nach in den H. Ehfland ee 





* Dis fcheint ein Stüd von einem längeren Carmine u 
ſeyn, das der Hertzog felbft gedichtet; aber vermu 
nicht mehr vorhanden iſt. Hingegen beſitze ich noch jeine 
Aureden an das Capittel, die aber hie mit. einzwene 
zu weitläufftig, obige Reime ftehen auch, wie ich g 
wurde, in M, Reincccii Gedaͤchtniß Predigt Herg, Heu 






rici Juli, 
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jr unter den Thutn-Heren Ernft von Arnfiedt 1592, 
30. Maj. und unter den Vicarien Andreas Julius - 
Jıcarius zu S. Pauliden 24. Sept. den Anfang ge⸗ 
macht, Denen auch unter den Canonicis jur lieben 

au Johann von Briefe gefolget , und fich A, 
1594. den 25.Sept. mit Frl. Margarethen Warmpin 
verehlicht hat.A.ı604. 1,Febr.aber hat Chriftoph von 
BrieftCanon.B:M.V feinerEhfraue den erften Stuhl 
in diefer Kirche ſetzen laſſen. A. 1593. den 8. Jul fruh um 
A.Uhr ſtarb Erneftus letzter Graf zu Hohnſtein 
Adminiſtrator zu Walckenried, nach weſſen Tode 

a Henrich Julius die beide Herrfcbafften Lohr - 
ra und Elettenberg , womit fein Herr Vater vom 
Stifft Halberftadt belehnt worden , erhalten, und 
auch zum Adminifrator des Stiffts MWalckenried 
poltulirt ward. A,1594. hater das ſchoͤne Schloß 
. Mu Srüningen famt der überaus ſchoͤnen Kirche und. 

Drgel vollendet, und gang fertig gebauet, auch als 
es aufs befte aussieren laffen. Auch hat er daſelbſt 
ein groß Weinfaß zimmern und mit Wein anfuͤllen 
. aflen, ferner hat er dafelbft einen groffen Teich mit 
. K&amelen laffen ausbringen, in Meinung einen En» 
: tentang dafelbft anzurichten; weil eg aber dadurch 

Dem Amte an Heu gefehlet, ift er noch bey Lebzeit 

De Fuͤrſten wieder zugeworffen, und der Entenfang- - 
auf Das Gebrüche bey Hordorff geleget, allwo die _ 
nten mit fonderlich abgerichteten Hunden zum Git⸗ 
F getrieben , und offt ineinem Tage mit groffer Luft 
. Mber 1000, al worden, welche man in Hal⸗ 

berftadt auf einen fonderlichen ſchwartzen Kaſten⸗ Kar 
‚ en geführef, unddafelbft auf der Furftlichen Com- 
mifle , welche er auch aus dem Grunde mit grofien 
often CHber 72000, thle. ) gang neu RR er⸗ 
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in Magdeburg 10000. in Braunſchweig 77 
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bauen laffen, den Bürgern und fremden Leufen um, 
leidliches. überlaffen „-: desgleichen allerhand 2Bilb 
beett , Zifcbe, gelotten und gebraten, auch allerhand 


ein und. fremde Biere, bat man dafelbit nach & 




















haben, und fich damit ergegen önnen, Darum Die | 


be Herr fich zu Halberfladt und Grüningen aufs 
alten infonderheit aroffe Luft und "Beliebungge 


fe dem Korn auf dem Felde unbelchreiblichen Sd 
den gethan, es hat ſich auch in.der Erndte hiehe 
in Jriederfachfen eine . Seuche. angefponnen, 


Halberitadt aber. A. 1598. 5500. Menichen 
ben, auch ift in ſolchem Fahre der Brunn ai 
Hundesruͤck zu Halberſtadt verfertigt worden. Ars 
Hat auch) der Dohm-Dechant Caſpar von Canmnen 
berg , Der Senior & T'hefaurarius Johann "von 
Brietzke, und der Subſenior &Cellarius Jo kann SG 
org von der Schulenburg in der hohen Stiffts 
che die Cantzel erbauen laffen. A. 1599. ift Derkße 
te Grafe zu Regenſtein Johann Georgius, ein neh 
junger Here mit Tode abgegangen, und iſt auch di 
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fe Sraffeßafft dem Bifchöffe, nad) der chmals ges 
fhehenen Belehnung heimgefallen.‘ A-1600. hat er 
Biel Mörder zu Gruͤningen hinrichten lafien, zu. Hal⸗ 
erſtadt aber iſt Chriſtian Gerfon ein gebohrner Ju⸗ 
Devon Recklinghaufen in der S.Martini Kirche von D. 
Efria Silberfchlagen getaufft worden. A. 1603.denı3. 
I, hat der Bifchoff abermahl ein Schreiben andas 
ebe grauen Eapittel, wegen Annehmung eines Evans 
yelifchen Predigers abgehen laffen, worauf fie geſchloſ⸗ 
en, Dr. David Mullern Paſt. ad 8. Spirit. zu befpres 
Sen, ober bey ihnen wöchentlich ein oder zweymahl 
predigen wolte, fo wolten fie der Befoldung wegen 
mit i ym eins werden. "Darauf ift den 15. Octobr. 
I David Muller befprochen, der fich auch erklaͤ⸗ 
et, warn fie ihm fo viel neben wolten, als Hear 
Nicolaus am Dohm hätte, und ihn bey fernen 

DSteaffz Predigten fchüsen, fo wolte ee Sonn: und 
Donneritags predigen, Darauf iſt er den 23. Decemb, 
n der Capellen 8. Barbara vor dem Capittel erfchies 
hen, und find Decanus Heling , Wiedenſee, Da- 
us, Brieſt, Wulff, Balſtock, Burke, Nietz⸗ 
Stal, Arenſtadt, zugegen geweſen, und haben 
vor ihren Paftoren angenommen, ihm jaͤhrlich 
200. fl. Muͤntze gelobet, alle Quartal so-fl. panes 
18 einem Vicario,und » Wiſpel Gerften, womit 
x friedlich geweſen, Doch Daß Die Herren beym Math 
inhalten möchten, Daß er die Pfarre zum H. Geift, 

Bofl.einfrüge, daneben behielte, welches auch ger 

heben; hierauf ift Die Beftaltung ihm ſchrifftlich zus 
Feſchickt, und vom Eapittul ein Cantor und Schuͤ⸗ 
er zur Aufwartung erlanget worden. Worauf A. 
604.den ı.Jan. Templum B.M.V .ebenfalsreformi- 

. Egg und darinnen Die erfie Predigt von Dr, 97 
en) Ü ⸗ 
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Mumern gehalten worden. Den 20. Apr. hat der 
- Guardian im Parfüffer Klofter die Herren zu U. 8 
Frauen bey dem Dohm⸗Capittel verklagt, Daß fie 
ihm die fünff Matter Weitzen, fo er bisher propter 
Beum befommen ‚nicht mehr geben wolten. A. 1605, 
den 31. Jan. ift der Dohm-Dechant Cafpar von Cams 
nenberg geftorben, der die Kirche, und andre, ſo lob⸗ 
lich bedacht, daß es ihm Feiner fo leicht nachthun 
wird, iſt auch den 9. Febr. mitten im Dohm begras 
ben ‚und ihm cin fchdn Epitaphium aufgerichtet wars 
den, da dann der Bifchoff felbit in Trauer- Kleidern 
und die gange Elerifey in Habitu, der Leiche geſol⸗ 
get, nachgefegte Land⸗Junckern aber haben fie ges 
fragen, als Joachim von Guftadt, Ditridh vor 
Schierſtaͤdt, Heinrich von Kreyendorff, Dans von 
Crottorff, Volckmar von Germershaufen, Baltin 
von Erop, und Joachim von Wulff. Daraufif 
den 21. Febr. Matthias von Oppen toieder jun 
Dohm ⸗Dechant ermahlt worden , und habenfolde 
nicht vorher anfchlagen laffen. Den 8. Novemb. find 
von dem Dohms Prediger M. Johanne Terellio zit 
Juden Ehriftianerfong Bruder und Sohn getauft 
und deren erfter von 18. fahren Stephanus, Der andkt 
aber von 12. Jahren Philipp Fridrich genant wor 
den. A.1607. ift Ludewig Damius, Canonicus& 
officialis Ecclefie B.M.V. vor ihm aber A. 1606, 
Hermann Stahl Dorberr geftorben. A.1610.00 
12. Mart. ift Capitulariter gefchloflen, daß Hr. P 
Muller alle drey hohe Feſttage auch des Irachmitt 
predigen ſoll, und ift die erfte Trachmittags Dre 
digt Dftern gehalten worden. A. 1612. ıft den 31 
Julii der Decanus B.M. V.Georgius von Helingen 
(welcher 1585. den 31, Maj. dazu eligirt mar ) geftor 
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ben ‚und den 22, Sept, Sjoh. Georg von Briekfe da⸗ 
zu wieder erwählt, auch nach Bifchöffl. Confirma- 
tion von Prag ausden 28. O&tobr. von dem Senio- 
re Albrecht von Krependorff in Capitulo, Choro & 
Curia Decanatus folenniter eingeführt worden, wo⸗ 
dor er ihm einen Doppelten Ducaten verehret. A.ısız, 
den 5. Januar. ift Hr. P. Muller zum Capittel B, M, 
V. gefodert, und ihm alle Sontage Nachmittages 
eine Predigt zu thun aufgetragen, dafür er nod) 25. 
thlr. Zulage befommen, und nun woͤchenlich 3. Pre⸗ 
Digten verrichten foll, welches er gewilligt, foll alſo 
bienachft alle Duartal 50. thlr. haben, aber hergegen 
über Feinen Herren Elagen, er gebe ihm was oder. nichts, 
no) um Erhöhung des Salarii anhalten, worauf er 
ſich erfläret, und weiter, weil er vor ein fSrebiner 
Augfp. Confeflion angenommen, er fein Amt uns 
verhinderlih nah) GOttes Wort treiben wolte. As 
ber etlichen Herren, die fich felbft nicht Confeffions 
mäßig verhielten, fondern in öffentlichem Concubi- 
nat lebten, fonderlih Beiren, und Juſt Petri, vere 
droß Dis alſo, daß fie aufgeftanden, und davon ges 
gangen. Doch hat fie der Decanus vermahnet,weil 
SHE Wort, die H. Rechte, und J. F. Gn. ho⸗ 
her Befehl, den Concubinat verboten, ſo ſolte ein 
jeder feine Sachen alſo anſtellen, daß ers verantwor⸗ 
ten Fönne, und deswegen ben andern feinen Vor⸗ 
wurff habe, noch andren Dadurch Alergerniß gebe. A. 
3613. den 20. Julii entfchlieff Hergog Henricus Ju- 
lius in dem Herrn zu Prage, wo er fich fo wol we 
gen feiner eignen, als aud) andren ihm vom Kaifer 
elbſt aufgetragnen Gefchaffte, einige Fahre aufges 
yalten , und dafelbft einen neuen Pallaft, famt einer 
ignen Evangelifchen Kirche , KEN auch 

| van 
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Evangeliſche Prediger beruffen, und mit Beſoldung 
perfehen laffın, nachdem er dieſes Land mol und loͤb⸗ 
lich bey Die 47. Jahre regieret hatte. Mit was vor 
groffen Tugenden, und Fuürftlihen Qualıtaten, er 
von GOtt begabt geweſen, wuͤrde viel zu weitlauff⸗ 
tig fallen zu berichten, und feine Fehler, Die er an ſich 
gehabt, bedeckt man billig, weil nicht nur Deren we⸗ 
nig, in Vergleichung feiner Tugenden, fondern fie 
auch ihm auf feinem Kranckenberte herglich leid ges 
wein, Sein Esrper wurde von Prage erft na 
Halle, wo er eine Nacht in der Dohm » Kirche ge 
ftanden, und den 5. Sept. nach Gruͤningen gebracht, 
den 4. Octob. aber zu Wolffenbuͤttel mit garojjerSo- 
lennitazg beerdiget, des Tages vorher, als den 3. 0- 
&ob, iſt in allen Kirchen des Stiffts Halberſtadt, 
fo wol in den Stadten als Dorffern, dem verſtorb⸗ 
wen Sel. Herrn zu Ehren eine Leichpredigt gehalten, 
von denen auch des Dohm » Prediger M. Johannis 
Reineccii feine gedruckt worden. 


* xXLV, 


HENRICVS CAROLVS, Nachdem wir ein 
trauriges Spectackel gehabt, da unfers theureften 
Biſchoffs Leichnam über Die 43. Meilen von Prag 
nach Wolfenbüttel gebracht, und Dafelbft zur Erde 
beftattet worden, tworüber billig Das Land Braun 
ſchweig, und hiefiges Stift, ja aud) Das gantze 
Roͤmiſche Reich ſich herglich betruͤbet hat; fo hat uns 
doch GOtt wieder ein Onadenzeichen gegeben , wo⸗ 
durch wir in etwas erfreuet worden, indem hochges 
dachter 3.5. Gn. jüngfter Sohn Henrich Earl von 
E. Hoch⸗ und Ehrwuͤrdigem Dohm⸗Capittel als Sede 


vacante 





* 
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vacante ordentlicher Obrigkeit , noch in eben Dies 

Jahr 1613. den 21. O&tob, zum Biſchoff und 
Landesherren einhellig erwaͤhlt worden, Solche 
Freude aber hat auch leider nicht lange gewaͤhret, 
mmaſſen es dem allmachtign GOTT gefals 
len, Denfelben A. 1615. den 1. Juli zu Helmſtadt 
im fechften Jahre feines Alters aus dieſer Zeitlichkeit 
abzufodern. 








XLVI. 


RVDOLPEVS II. Nachdem deſſen Vater Her⸗ 
tzog Flenricus Julius noch, bey Lebzeiten von Prag 
aus, Durch eine eigne inftruftion beym Dohm-Eas 
pittel auch vor diefen feinen Sohn, darum daß er feis 
nem Herrn Vater im allen. Tugenden nachfolgete, 
Aug dem Fall, daß fein jüngerer Sohn Henrich Cart 
mit Tode abgienge, folicitiret und angehalten, fo 
at ©. Hw. DohmsEapittel nicht unbillin, in 
Anfehung der groffen Meriten und- Woitha⸗ 
sen, womit der Hochſel. Dergog das Stifft in Gna⸗ 
Den angefehen, höchft * — deliberiret, und 
unanimi confenlu & voto decretiref, dieſen auch 
mit aller Stände Satisfation und hohem Dancke 
zum Biſchoff zu erwaͤhlen A. 1615. und indeg dag 
Stifft fede vacante ruhmlich und friedfertig regie⸗ 
ret und adminiſtriret. Er iſt aber auch A, 1616, den 
13, Junii auf der Univerſitæt zu Tübingen feinem 
Bruder in die Ewigkeit aefolget, im viersehnten Jah⸗ 
ve und zweiten Tage feines Alters , ch cr noch die 
Stiffts⸗ Regierung antreten Fönnen. Indeß was 
A. 1615.den 6. Octobr. Arnoldus von Buchho 


Dohm⸗Probſt zu Hildesheim, glg Kaiferlicher Ges 
en | — Ms | 
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fandter wegen Anfelmi Cafimiri Wambold von Um⸗ 
ſiad, und kabani Weſtphalen, im Dohm⸗Capittel 
geweſen, Daß fie dieſelbe ad refidentiam laſſen jolren, 
weil fie aber auf die Augipurgifebe Confeflion wicht 
ſchweren wollen, find fie abaemiefen worden. Den 
Gdobr. ıft der Hildes heimiſche Dohm Probſt 
wieder angezogen, der au ſtarck angehalten, daß 
man im Dobm wieder anfangen folte, Papiftifche Ge⸗ 
fänge zu fingen, hat aber zur Antwort befommen, 
das Stifft ware reformiret, dabey folte es bleiben, 
- find alfo ın Uneinigfeit von einander aefommen. A, 
1616. den 14. April find die eingeſchlichene Barfuͤß⸗ 
fer Moͤnche aus Befehl E. Hw. Dohm⸗ Eapitteld 
Morgens früh Durch die Haͤſcher aus der Stadt 
bracht, und. ausgeriefen worden. Den 18. A 
hat der Decanus B,M.V. Brietzke Friedrichen von 
Arenſtaͤtt auferlegt, feine Concubina abzuſcha 
darauf er geantwortet , hätten doch mehr andre Herrn, 
fonderlich Beiren und Juſt Petri, welche, wenn Die ih⸗ 
re abfchafften, wolte ers auch thun, immittelſt mů⸗ 
ſie er jemand haben, der ihm ein Stuck Eſſen mach⸗ 
te, hat fie alſo behalten. * | 


XXLVII. 


 CHRISTIANVS. Nach der beiden Brüder und 
Biſchoͤffe, als Henrici Caroli und Rudolphi, > 
| en 























Es ſtehn noch einige Kleinigkeiten im Chronico, als 4. 
E. daß A615. die Meßingiſche Tauffe in die L. Fr. Kirche 
zeeet worden, und A. 1016. der erſte Prediger geſtor⸗ 

en, dem Jacob Delius, auch vorhin Prediger zum Hs 
SGeiſte, gefulget dc. ich habe fie aber , weil Dem Public® 
2. wicht viel daran gelegen, uͤbergangen. 
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lihem Abſchiede aus dieſer Welt, hat das Dohm⸗ 
Capittel ſich auch entſchloſſen, Hertzog Henrici Julii 
dritten Printzen Chriſtianum zu ihrem Biſchoff zu 
erwahlen, welches denn A. 1616. den 6. Aug. geſche⸗ 
ben, und find Darauf den 10. ejusd. die Herrn Ga- 
pitulares bey einander geweſen wegen geſchehener Po- 
Ttulation, Tach wenig Tagen ift auch Hertzog Fri 
Drich Ulrich von Braunſchweig der Capitulation und 
ander Sachen zu Halberfiadt angelanget, und 
bat Das Dohm-Eapittel auf der Commifle zu Gas 
fiegehabt, da Dann alles vollensogen worden, und 
iſt den 21:Novemb,: nach gefchehener Election der 
nee Bifchoff zum erfienmahl beym Dohm-Eapittel 
zu Gaſte geweſen. A. 1617. den 3. Januar. ift Herkog 
Friedrich Ulrich nieder nach Halberftadt gefommen, 
wegen der introduction feines Bruders anzuhalten, 
und hat des Abends die Hr. Steinberg und Bitzthum, 
beide Dohm Herrn, auf der Commilfle zu Gafte ges 
habt, und ſich fehr freundlich erwiefen. Des ans 
dren Morgens, als den 4. Januar. ijt er frühe wie⸗ 
der abgefahren, Darauf ift nach wenig Monarhen 
als den 3. Maj. Hertzog Chriſtian als Biſchoff zu 
Halberftadt im 18. Jahre feines Alters fehr pracıtig 
eingeritten und einaetühret worden , dem auch hie⸗ 
naͤchſt E. Hw. Dohm; Eapittel Marggr. Chriſtian 
Wilhelm zu Brandenburg zum Gaadjutoren po- 
ftuliret , und nad) der Zeit noch weiter Hertzog Fri- 
dericum gu Schleßwick und Holſtein sum Coadju- 
toren adjungirt hat. Bey diefer Introdudtion as 
ber des neuen Difchoffs, find Die Clerici alle vor 
dem Dohm geftanden wie er reitend gefommen, find 
alle Glocken in der ganzen Stadt geläutet worden, 
als er in das breite Thor gefommen , da haben die 
Zr Er 2 Stad, 
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Stadtifchen Bürger mit 5. Fahnen bis an den Hun⸗ 
desruͤck, wo Die Vogteyiſchen mit 2. Fahnen geflane 
Den ; Die Sitterfchafft hat an dem düftern Thoreges 
halten; der Herr Dohm⸗Probſt, Dohm-Dechand, 
und beide Seniores Capituli waren auf der Dohm⸗ 
Probſtey; da ift erſt des neuen Bilchoffs Frau Mut⸗ 
ter, Hertzog Friedrich Ulrich, defien Gemahl und 
Frauenzimmer, in den Dohm gegangen , darnach 
iſt Die gantze Elerifey mit allen Vicarien, Commifla- 
rien und Choralen, der Abt von-Hupfeburg, Pr&- 
Jat von Hamersleben , vor Die DohmsProbiien ges 
gangen, und da find die Herrn, der Dohm⸗Probſt 
und Dohm⸗Dechant, mit dem Biſchoff in der Mits 
fe, in ihren Ruͤcheln von der Probitey gefommenz 
dann hat Joachim von Hopffenkorb Land » Eonter 
gu Luculum ein Schwerd mit einer rothen Sams 
mitten Scheide und verguldetem Gefäß vorher getras 
gen darauf feyn Die Clerici allein mit dem Zion 
auf den Ehor in dem Dohm gegangen, und find 
der Bifchoff, Dohm⸗Probſt, und Herkog Friedrich 
Ulrich, ad latus Praepofiti getreten, da Denn Der 
Dohm⸗Dechant zum Hr. Biſchoff gegangen, und 
ihm locum & ftallum in Choro gegeben ‚ inmittelft 
ift das Te Deum laudamus gefungen , und auf beie 
den Seiten der Prieche vocaliter & inftrumentali- 
ter muficiref worden. Darnach haben der Here 
Dohm⸗Dechant, und beide Seniores, den Herrn 
Bifchoff , Dohm⸗Probſt, und Hergog Friedrich Ul⸗ 
tichen ‚ oben auf die Prieche geführet, und der Dohms 
redigee M. Johannes Reineccius hat eine —5 
uͤber Num. 27. 16. 17. gehalten. Nach der Predigt 
Haben der Hr. Dohm⸗Probſt, Dohm⸗Dechant, beia 
d5 Seniores, und andre Dohm⸗Herrn, ee 
| ie 
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itterfhafft, den Bifchoff auf die Gapittel-Stube 


geführet, Da hat er fein Jurament ablegen müflen, . 
und find die von der Ritterfchafft an Ihn gewicfen, 


. Ah zubuldigen ‚wierool fie fich hart gerochret, dar⸗ 


auf haben den Biſchoff alle Dohm⸗Herrn, nebſt dem 
Dohm-Probit, wieder auf die Probſtey begleitet, 
von Dannen fie.auf Gutſchen vor Das Rathhaus ges 


fahren, abgeftiegen, und zufammen hinauf gegan⸗ 


gen und. haben ihm dafelbft der Kath und Die Städ« 
fifihe Bürger gehuldiger, die Vogteyiſchen Buͤr⸗ 
ger aber haben müflen auf Die Commifle fommen, 
und da dem Bilchoff und Eapıttel, fo auch dahin 
Kit, % huldigen, wie das gefihehen, find der Bis 







off, Dohm⸗Probſt, und alle Dohm- Herren, ne 
n Land⸗und Stifft» Sundern, bey Heros 
ich Ulrichen auf der Commifle zur Tafel ges 

ieben. Den 3. Maj. aber find der Biſchoff, Dohm⸗ 
Wobſt, Herkog Friedrich Ulrich, dero Frau Muts 
ter, und andres Srauenzimmer, wieder weggezogen, 
und den 12, Maj. ift der Canonicus zu S. Pauli Clus 
ver von Valentin von Buchholg alhie erſtochen wor⸗ 
den, Den 31, O&tobr. ift im gangen Stifte das 
Evangelifche Jubel⸗Feſt mit zwey Predigten celebri- 
et worden, da denn die Schuler auf den Baffen der 


Stadt herum gegangen, und die herlichften Teutfche 


almen gefungen, dabey auch ſchoͤn figurirt haben. 
vorher aber den 13. Sept. hat der Kaiferliche 

ld im Nahmen feines Herrn die Acht der Stadt 
aunfchtweig auf dem alten Stadt⸗ Marckte daſelbſt 
entlih cafliret, und die Caflirung nach der Ber 
ung an Das alte Stadt Nahthaus gegangen. Den 
28. ejusd. wurde Hertzog Julius Auguftus Abt zu 


Richelſtein bey andren Fuͤrſtlichen Leichen zu Wolf⸗ 
Vichelſtein bey dr ich Du 


— 
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fenbüttel beygeſetzt. In Halberftadt entftund beym 
S. Pauls Kırchhofe ein Feuer, wovon 4. Haufen 
abgebrant, und 1620. find abermahl den 8. Decemb, 
beym H. Seite drin Haufer abgebrant: A. 1621. den 
31. Apr. ift der Dohm⸗ Dechant von Oppen in-feinem 
fu entfiplaffen und den 7; Maj. im Dohm- zur 
Erde,bertattet worden. Noch vorher, am Tage Hi- 
larii, des Abends, als man. Die Herren: des Raths 
aufgeholst, hat das gemeine Volck einen Auflauf: 
gemacht, und einigen wegen der Kipperey die Haus 
ſer gefturmet, Shure und Fenſter, Kiften und Ras 
fien, alles in!wey geſchlagen. In eben dieſem Jah⸗ 
re iſt eine groſſe Theurung des loſen Geldes halber ent⸗ 
ſtanden, da ein Brodt 12. ggl. ein Pfund Fleiſch 
ſechs Groſchen, und um Gallen gar ein Winſpel 
eigen 144. thlr. Rocken 100. Gerſten 60. Haber 
30. Thaler gegolten. A.1622. den 16. Decemb. hat 
ein E. Rath angehalten, daß das pladdiren möchte 
abgefchafft werden ‚welches man aber damahls ihm 
abgefchlagen: hat, und verlanget es bey der alten 
Weiſe zu laſſen, meil pladdiren fo viel als pariren, 
und folches ein Beweis ihrer, Unterthanigkeit ware 
Pladdiren hieß aber, wenn analler Kinder⸗De | 
zwey Buͤrgermeiſter, welche deswegen Reitendeg 
nant wurden, mit Seidnen Kleidern angethan durch 
die Stadt hin und wieder, eine Gaſſe auf die andre 
nieder, ſonderlich auf den Dohm⸗Platz, ritten und 
über hundert junge Bürger alle zu Pferde ihnen folge 
ten , welche des Rathes Wapen auf einem hoͤltzern 
Schild gemahlt in Handen harten, und folches hin 
und ber ſchwungen, welches man eigintlich pladdie 
ven. nante, und wurd vorgeneben, daß Stadt und 
Burgerſchafft davor den Fleiſch⸗Zehnten, un 
| gro 
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groſſe Wieſe vor der Neuſtadt, befaflen, wann fie 
Davon wieder abftehen wolten, ſo Ponte auch Das pladdi⸗ 
zen unterlaffen werden. E8 hatte fich aber der Biſchoff 
Hertzog Chriſtian, entweder Daßer Capitulo nicht al» 
zufehr obligat ſeyn wollen, oder daß er als ein jun: 
ges Blut fich ın der Welt zu verfuchen Luft gehabt, 
nach Holland vegeben, Die Krieges: Kunft zu ftudi- 
ren, hiernaͤchſt A. 1623. eine ſtatliche Armada etliche 
Monathe ins Stifft einlogiret, da die Leute fo fehr 
gepreſſet worden, Daß fie ıhm nebft dem Gelde alle 
ihr Silberwerck bringen muüffen ‚indem er Do&tores, 
Advocatos, und Kauffleute, nad) Gruͤningen brine 
gen fallen, und fie auf 1000. sooo, ja mol 10000. 
Thlr. gefchägt, die Buͤrgerſchafft hat von eilff Jah⸗ 
sen auf einmahl Steur geben muͤſſen, darnach einer 
reich gemefen , ja er hat das hohe Stifft und Kath» 
haus dDurchfuchen , und mag er an filbernen Kel: 
eben und andren Kirchen Serdthen gefunden, hins 
mesnehmen, und Daraus Geld vor- feine Armade 
mungen laſſen, esfagen aucheinige, Daß er bey 23. 
Eentner Silbers auf folche Weiſe befoinmen habe. 
Als er nun fein anfehnlich Volck damit wolausge 
pußet, mit Pferden, Kleidern, Ammunition und Ge⸗ 
ſchuͤtz verſehen, ift er als zu einer Hochzeit ausgezo⸗ 
gen ;wie es ihm aber geglucit, und wie manche Nie⸗ 
derlage er erlitten, wurde hie zu meitldufftig fallen, 
ausführlich zu erzählen. A. 1624. hater das Stift 
Halberſtadt und die Abtey Michelftein gar refigni- 
ref, damit der Kaiferliche General Tilly nicht An⸗ 
laß: nehmen folte, Diefelbe feindlich zu tractiren, es 
hat aber damahls fein CammersSchreiber Hermann 
Widdecke alle Brieffliche Urkunden und Regiftra- 
turen, woran nur was gelegen, in einen Kaften ein» 
! gepackt, 
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gepackt, und nad) Blanckenburg, von bannen nad) 
Hohnftein gebracht, wo fie hernach in der Feuers⸗ 
brunſt mie umgekommen feyn füllen. Mercklich iſt 
auch, daß A. 1623. den 1. Maj. zu Halberſtadt, da 
auf dem Marckte an dem neugebauten Galgen ein 
Soldat wegen feiner Mishandlung gehanget worden, 
fobald er verfchieden, unter den Bürgern und Sol⸗ 
Daten ein überaus grofler Schrecken entftanden bey 
dem Nathhaufe, daß man nicht anders gemei⸗ 
net, als daß alles uber den Hauffen wolte, fintes 
mahl ein folch raſſeln und prafieln unter dem Vol⸗ 
che worden, daß dem einen die Hand, dem andern 
dee Kopff enzwey gerifien, und gefchlagen; Woher 
folches Schrecken gefommen,hat niemand willen kon⸗ 
nen. In eben dem Jahre aber Den 4..Novemb. Nachts 
um ı 1. Uhr, iftin der S, Mauritii Pfarr in der ſchma⸗ 
len Straffe nad) der Kirche zu ein Feur aufgekom⸗ 
men, welches acht Haufer in die Afche gelegt, A. 
: 1625. deng. Octobr. Fam der Wallenſteiner mit 
feinem Volcke unverfehens bey Stötterlingburg und 
Dfterwic an, und Morgens früh wider manniglis 
ches Verhoffen um 6. Uhr vor Halberftadt, bey der 
Leimfuhlevor dem Burchards;Thore , mitdem Vor⸗ 
trab, nemlich ı5. Cornet Reutern, fo die Stadt 
um und um beritten. Nach der Mittags; Predigt 
ift dag Fußvolc auch angefommen, und habendrey 
Eompagnien, babey ein Hertzog von Sachfen, ein 
Graf von Schlick, und Hergog von Holftein, in 
die Stadt zu laflen begehret, und da fie fich rever- 
"firet, nicht über drey Nächte Darinnen zu bleiben, find 
fie eingelaflen worden, find auch den vierten Tag wie⸗ 
der ausgezogen, haben aber die Dolcker, famt Dem 
Odbriſt Leut. Becken von der Ehre hinter fich sur 
. 





Winnigftadii Chron.Halberft, 448 


— — — 


fen. “Den 17. Octobr. begunten Die Crabaten auch 
um die Stadt zu ſtreiffen, und den 26. dit. kamen 
hinein 6. Cornet und 7. Fahnen Crabaten, auch 
noch 6. Fahnen zu Fuß, ſo den gantzen Tag in der 
Burg hielten, ehe ſie eingequartiret wurden, den 


—— — — — 





Buͤrgern wurd bey Leibes⸗Straffe geboten, we⸗ 


der zu weichen, noch etwas von ihren Guͤtern weg⸗ 
zuſchaffen, Die uͤbrige Voölcker haben ſich in hieſiges 
Stifft und in das Magdeburgiſche einlogirt, um 


ſich der Elbe zu bemachtigen, Tilly aber hat fi) an 


der Weſer feſte nefegt, nachdem er die Stadt Hörs 
ter mit den benachbarten Drten eingenommen. Den 
1. Novemb. difarmirfe Coloredo die hiefige Bur⸗ 
gerfchafft, bald darauf fielen die Erabaten aus nach 
KHorneburg, holten aber gute Stöfle, und Biſchoff 
Ehriftian, der fich nieder ins Land Braunſchweig 
begeben, tummelte fich mit Den Kanferlichen in Steins 


felde diſſeits Goslar meidlich herum, ingwifchen wi⸗ 


chen viel Bürger aus Halberſtadt wegen groffer 
Drangfalen , und mie gewiß berichtet ward, ſtehn 
ſchon in dieſem Monath November 282. Häuſer 
ledig; den 29. Nov. koͤmmt Tylli zu dem Wallen⸗ 
ſteiner gen Halberſtadt, den 30. iſt ein ſo groſſe Wind⸗ 


ſturm geweſen, daß er die hohe Spike zu ©, Ca⸗ 


tharinen in Magdeburg herunter geworffen, und 
an viel Drten groffen Schaden gethan. A. 1626. 
den 18: Mart, ließ der Wallenſteiner einen Burger, 
Maurer und Schlachter, Nahmens Henrich Heher, 
firanguliren, und auf feine Bruft einen Brieff hans 
gen, daß es Darum gefehehen, weil er Johann Levis 
nen von Bennigſen auf fein Befragen gelagt, wo 
die Maur am ſchwachſten waͤre. Diefer Wallenſtei⸗ 
ner wolte gleich alles Dinge lafien, wann nur * 

Se $ mi 
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mit Sporen klapperte, oder die Covent⸗ Weiber auf 

dem Marckte laut ſchwatzten, ꝛc. war Dis gleich fein 
Ausſpruch: laßt die Beſtie hencken, durffte folches 
auch wol den Burgermeiſtern und Rathoherten ans 


præſentiren. In dieſem Jahre hat Tylli den Kodͤ⸗ 


nig von Daͤnnemarck in einer denckwuͤrdigen Schlacht 
bey Lutter am Barenberg beſieget, es iſt auch Bi⸗ 
ſchoff Chriſtian in demſelben den 6. Jun. zu Wol⸗ 
fenbuͤttel an einem Fieber geſtorben. Im Anfange 
Des Jahres 1627. haben die Dominicaner⸗ Muͤnche 
allhie das Pauliner Klofter rwieder occupiret:, und 


Den 15. Jan. hat M. Jonas Siegfried P. P. su S. Jo- 


nannes die Balet-Predigt in der Barfüffer Kirche 
gehalten, melche Die Muͤnche auch wieder occupirt, 





und haben die Johanniten den 18.hujus ihren Got 
tesdienft wieder Drauflen zu S, Johannis verrichtet. 


“Den 31. Mart. iſt Anfelmus Cafımirus Warnbold 
- von Umſtadt nebft dem Meainkifchen Sefandten aufs 
Klofter S. Burchardi vor Halberftadt angekommen, 
und haben ihn die Capitulares deg hohen Stifftes, 
fo ihn hiebevor nebft Raban Weſtfahlen und Joh. 


Meichhart von Metternicht ‚roegen des Religion⸗Ei⸗ 
bes, Davon oben zu leſen, vor feinen Dohm⸗ Hits 


ren erkennen wollen, nun den 6. Maj. vor einen 


Dohm-Probft annehmen und öffentlich introdueiren 
muͤſſen. In dieſem Sahre hat auch der Commendant 


Becker verfchiedene gefangeneDarkbaurengar erbaͤr⸗ 
lich zu Dalberftadt hinrichten, radern, fpieflen, mit 
glühenden Zangen ziehen , auch ihnen zum theil Kie 
men ausfchneiden, andre aber koͤpffen oder haͤngen laſ⸗ 


fen. A.i628. zu Herbftzeit haben die S. Johannis 


Munche der Gemeine die Kirche inwendig verriegelt 
und mit Baͤncken zugerammelt, und zu dieſer ae | 


u ze 
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wird allen Evangeliſchen Vrieftern,aufferzu &. Mars 
tin, verboten, der Papiſten auf den Cantzeln mi 
Nahmen zu gedencken, weswegen fonderliche Bücher 
Ausgefandt wurden. In diefem Jahre ift auch Dem 
15. Octobr. der Leihhnam unferg geweſenen Biſchoffs 
— ——— Chriſtiani zu Wolffenbuttel bey ſeinen Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Vorfahren zur Ruhe gebracht worden. 
xXILIX. 
LEOPOLDVS WILHELMVS. Als Hertzog 
Chriſtian Todes verblichen, hat Kaiſerl. Majeſiat 
Durch Allergnädigſte Schrifftliche Anmuthung dag 
Dohm⸗Capittel, nach dem Exempel Kaiſers Maxi- 
miliani II. am 26. Aug. erinnert, eine ſolche Pers 
fon zu ermäblen, die wegen der Confirmation und Re- 
galien an Pabit-und Kaiferlichen Höfen nicht in Mans 
gel ſtehen duͤrffte, wie die Formalia ſolches Brieffes 
lauten. Nach dieſen haben ſich unterſchiedliche Leu⸗ 
te hoͤren laſſen, man koͤnte kein beſſer Haupt erkieſen, 
als des Kaiſers Sohn ſelbſt, fo wuͤrde dem Stiffte 
gerathen ſeyn, und das eingeführte Volck dadurch 
wieder hinausgefuhret werden, in wiedrigem duͤrffte 
noch fo viel herein Pommen , daß das gange Stift 
mit Pfaden und an bedeckt wurde. Sind 
auch hierauf ein Hauffen Sincerationes vom Kaifers 

lichen Hofe erfolget, was vor Nusen hieraus dem 
Stiffte entitehen wurde, und wie es bey den alten 
Privilegien tamin Politicis quam Ecclefiafticis fols 
te erhalten werden. Worauf denn Ertz⸗Hertzog Leo; 
pold Wilhelm am 24.Decemb. ftil.vet, A, 1627. 
poftulirt, und mit Kaiferl. Majeftät am. 13. Jun.‘ 
1628. zu Prage deswegen capitulirt wurde; wieman 
aber ſolchen Sincerationen nachgefommen, gi 


4 “ 
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und Siegel, fo hie im Archiv in guter Verwah⸗ 
rung, beobachtet, das ift am Tage, und haben es 
leider fo wol vorhergehende als nachfolgende Procef- 
fus bezeuget. A. 1629. am Treuen» Fahre Tage 
haben die Dominicaner publice an die Kirchthüren 
gefchlagen ‚daß fie den 4. Jan. zu S. Nicolai eine Pro- 
ceflion halten wolten, und wer alsdann ihre Kir⸗ 
he mit gebührender Andacht befuchen, und unter an⸗ 
dern wegen Ausrottung der Ketzer GOtt J 
würde, vollkommen Ablaß und Vergebung aller 
Sunden haben ſolte. Den 6. Jan.ift 'Theodorus 
Simonis ein Schulmeiftervon Luͤneburg, und Apo: 
ftata, su Hr. M. Müllern DohmsPredigern gegan⸗ 
gen, ihm einen Kampff mit ihm zu difputiren ans 
gebothen, unddaer ihn eingegangen, den 20. Jan. 
und 8. Febr. abermahl zu ihm gefommen, wie ee 
aber ihn mit Argumenten Goͤttliches Worts nich 
überwinden mögen, hat er geſagt, wo Die Pa 
ehe Religion nicht Die rechte ware , folte GOtt ihn 
firaffen und zeichnen, von Stund an ift ihm Das 
Blut haufig aus der Naſe geſchoſſen, daß er nicht 
bleiben oder mehr reden Fönnen, fondern Davon ge 
ben muüffen, mit dem Vorgeben, es ware feine &t 
wohnheit, wann er erhigt wurde, daß ihm alsdam 
Bluͤt flieſſe. Als diefes Dbrifte Becker erfahren, hai 
e: M. Muüllern unter dem Schein der Freundfchaff 
auf der Commiffe zu Gaſte geladen, ift aber gewarnt 
worden, und hat fich entfchuldigen laffen, Denn mat 
mar wiltens ihn mit Prügelfuppen zu — 
dieſem Jahre hat Amtmann Heiſter auf anfliffte 
der Jeſuiten in Hildesheim den Evangeliſchen Pre 
diger zu Steurwald Johann Biftorffen früh M 
gens unter dem Thore enthanpten, und feine 
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gen vor feinen Augen verbrennen laflen, weil er mia 


Der Die Jeſuiten etwas zu gel gefchrieben. Im 
Anfang des Aprils ift dag Kaiferl, Edit wegen re- 





_Sormirung der Stiffter und Klöfter anhero ar | 
men. Aber um Diele Zeit foll auch der K 


nig. in 
Schweden Guftaphus Adolphus su Stralfund ans 
gelangt feyn. Im Monath Septembr. wurden die 
jefuiten nebſt ihrem Geſinde bey den Evangeliſchen 
ren eingequartirt, fie zu unterhalten, undden 
angel. Seren zu S. Mauritii wurd Das Chor vers 


boten. ‚Schon ım Augufto that ein Sjefuit für dem 


Wallenſteiner einen Fußfall, ihnen die Kirche zu S. 
Martin einzurdumen, der aber ftug ihn, was fie das 
mie machen wolten ?_er antwortete, Darinnen beten, 
das thun fie auch, fagte er, und befahl, fie folten 


ſich gnugen laſſen. In eben diefem Monat al. A- 


pril. Jift den Evangelifchen Predigern, ausgenommen 
US-Mattin und zum H. Geiſt, das predigen publice 
Serboten worden. Anfelmus Cafimirus Dohm / Probſt 
sunalberftadt wurd vom Capitul zuMaing zum Chur⸗ 
been ertwahlt. Den zo. Octobr. haben Die Jeſuiten 
peterhaff vom Dohm Capittel zu_ ihrer Woh⸗ 
yund Schul begehret, und Die Capelle dabey 

zu rem Gottesdienſt, welches beides fie erhalten, es 
ihnen auch die Cantzeley geleeret worden. Zu Ans 
ge Des Decembris werden Die Epangelifche Pre⸗ 

iger in der Dohm ⸗ Probſtey ausgefchafft, und ih⸗ 
nen Papiftifche fubltituiret, Den 5. Xbr. ift der Ges 
neral Tilly hergekommen, und bat folgendes Tages 
die Barton: Kirche befucht „eben den Tag Fam auch 
Der neue Reformator der Bifchoff von Oſnabruͤck. 


Den 8. Decemb. find beide Generals, famt dem Bis 
oT auf der Komik zuſawmen dek ymmen ‚au 
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haben das Dohm-Eapittel, fonderlich die Evange⸗ 
iiſchen, dahin befchieden ‚ und ıhnen im Nahmen 
des Kaifers und Biſchoffs vier Puncte vorgehalten, 
warum fie ihrer Prebenden verluftig wären, welche 
nur kurtz zu faffen, da hinaus lieffen: (+) daß fie da⸗ 
zu im geringften nicht qualificirt waren, (2) HOLD 
feine Eatholiſchen unter fich laden wollen, drum ih⸗ 
nen itzo billig eben fo begegnet würde, (3) mit ihren 
Pr&benden Simoney getrieben, indem fie folchenor 
4. 5. 6. ja 3000, thlr. gefaufft, und zum theil noch 
höher wieder verfaufft und ıhren Mitbrudern uber 
den Werth angefihmieret, (4) wo nicht alle Doch mi 
ſtens im Ehitande lebten, einige auch wol Die andre 
ja dritte Frau hatten; welches alles wider Die Stiffis⸗ 
und Keichs- Verordnungen lieffe. Dannenhero fol 
ten fie hiemit absque omniproceflu vonihren Pr&- 
henden abgemiefen ſeyn, denen Catholiſchen Die 
Schluͤſſel zu der Kirche, Chor, Eapittel, und dem 
Archiv, ingleichen Die ad caufas &. alienationes 
gebräuchliche groß-und kleine Capitular⸗Siegel ‚auge 
antworten, und die Curien und Reſidentz⸗ Hofe raus 
men, worinnen fie Doch noch eine Zeitlang gelitten 
worden. Darauf ift den’ 11. 21. Decemb. Die Re- 
formation der Dohm⸗Kirche mit aroffer Solennitzt 
geſchehn, und von einem Jeſuiten eine Predigt uber 
den Tert vom ungldubigen Thoma (deſſen Tag 
war) mit dem Exordio aus Luc. 19. 9. gehalten, 
hernach auch von dem Abt zu Werden vor dem his 
hen Altar von den Franciscanern, Dominicanem 
und Jeſuiten an andren, Meffe aelefen worden. Dem 
Eoangeliihen Dohm-Eapittel aber war den 9. De- 
cemb, ihrem Prediger M. Paul Müllern öffentlich) 
darinnen zu predigen, und die Evangelifche OR 
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heit behaupten zu laſſen, fo wol als dem Stiftes 
Herrn sur lieben SSrauen, verboten worden , welches: 
- auch den 11. Decemb. zuS. Johannis gefchehen , und 
haben fie den 13. die Kirchen-Schlüffel den Mönchen 
überantworten muͤſſen, an melchem Tage auch. zu 
S. Martin abgelefen worden , fich hinfüro nach dem 
neuen Safender zu richten, Den 18. Decemb. find 
der Bifchoff und General Tylly wieder abgereiſet. 
Des Sontags nad) Weynachten predigte Der gewe⸗ 
fene DohmPrediger M, Müller zu ©. Martin, «8 
ward ihm aber hernach mehr zu predigen verboten, 
und dem Rathe gleichfals ihn zuadmittiren bey Ver⸗ 
luft ihres jexercitii und der Kirche, M. Jonas Stege 
feied aber Paft. zu S. Johannis predigte in feinem Haus 
fe. Wie nun der "Anfang der Reformation im 
. Stift Halberftadt gemacht war , fo fuhr man aud) 
damit im Stiffte Hildesheim fort. A.1630.7.17. 
Jan, communicirten:etliche aus Der S. Johannis Ges 
meine privatim in M. Jonas Haufe. M. Paulus 
Muller, aber zog den 18. 28: Jan. mit den Seinigen 
nach Helmftädt, wohin er vom Hertzog zu Braun⸗ 
ſchweig zum Profeflore Theol, und Superintenden- 
ten beruffen worden. Den 4. Febr. ward den Buchs 
führern von den Jeſuiten anbefohlen, Die Cvangelis 
ſche Bücher aus dem. Lande zu fchaffen, und den 10. 
Mart. ward der Gemeine zu Sarckſtaͤtt ihre Kirche 
verfperret. Den 11. Mart. zog der Commendant Be⸗ 
cker mit etlichen Pfaffen und Seiftlichen nach) Qued⸗ 
linburg, S. Wiperti Klofter und zubehör zu occu- 
piren ; richtete aber vor dismahl nichtes aus. Den 
4414. Mart, haben Joachim von Hüneefe , und Joh. 
Eitel Holle,ein Apoftata ‚die Jeſuiter in die Dohm⸗ 
Schule introdueiret , nachdem die Evangeliſche * 
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aus meggefhafft, und haben die Jeſuiter Montags 
nach Jubilate daſelbſt zu dociren angefangen. Um 
diefe Zeit gieng auch das reformiren in der Dohm⸗ 

\robftep hart fort, der Paftor von Harsleben, der 

ich widerſetzen wolte, ward mit dem Stocfhaufe bes 
drohet, etliche auch mol gezüchtiget. Sm Martio - 
tourde der Kaiferl, General- Commiffarius Mepges 
rat, auf angeben des Biſchoffs von Oſnabruͤck, weil 
er auf einem Panquet beym Truncke etliche harte 
orte herausgeftofien, nemlich es wurde im Romi⸗ 
ſchen Meiche wicht beffer werden, man ſchlüge dann 
etliben hohen Hauptern Die Köpffe ab, ob er ſchon 
auf der Tortur nichts gefichen wollen, auf dem Birn⸗ 
Marckte lebendig geviertheilt, ihm das Herk vom 
Scharffrichter aus dem Leibe geriffen, und damit 
aufs Maul gefchlagen. Den 4. Maj. ward Joachim 
von Huͤnecke an des abdicirten Arnd Spiegels Stels 
le als Dohm⸗Dechant eingeführet, dieſer aber, weil 
er ein alter Herr tar, Davor zum Hauptmann uͤ⸗ 
ber Wevelingen gemacht. Desgleichen mufte der 
Decanus gur lieben Frauen Ehriftoph Wulff Mel- . 
chiori von Rindtorff die Schlüffel,Xegifter und Sies 
Hel ausantworten. Den 17.27. Maj. hat der Herr 
von Mitternicht, als fübdelegirter und verordneter 
Adminiftrator, nomine Epifcopi das Stift auf 
dem Petershoffe fich huldigen laffen, und da das ge⸗ 
fehehen, find in der Burg zu drey mahlen Freuden⸗ 
Schuͤſſe aus groben Stücken gethan worden. Den 
4. Jun. ift ein neuer Papiſtiſcher Richter, an ſtatt des 
abgefehten Breitfprachs, ernant worden. Den 5. 
Jun. ward den Evangelifchen Stiffts Herren anges 


» 


deutet, ihre bisher noch concedirte Curien zu rau⸗ 


men ‚und innerhalb 4. Wochen gaͤntzlich MER 


ö 
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Den 4.14. Jul. ward zu Quedlinburg das Fubelfeft, 
wegen Ubergebung der Augsburgiſchen Confeflion, 
drey Tage folenniter begangen, und darnach auch 
folgenden Sontag zu Halberftadt, in S. Martins 
Kirche, mitten unter den Papiſten celebriret, Den 
11.21, Jul.hat Decanus Huͤnecke den Commiflärien 
in Neuſtaͤdtiſcher Capelle andeuten laffen, gegen Mi- 
chaelis ſich entweder dazu qualificirt gu machen, o⸗ 
Der zu räumen. Den 3. 13. Aug. hat der Commens _ 
bant feine befte Sachen wegbringen, und deswegen 
folgenden Tag die Thore zuhalten laſſen, Die Schlufe 
ſel aber hat erdem Sen. Wachtmeiſter von der Ners 
den 12. Sept. überliefern muſſen. ‘Den 14, 24. Sept, 
wurd Wansleben, und den 28. Egeln von den Kais 
ferlichen dem Adminiftrator wieder abgenommen, 
Magdeburg aber ſtarck blocquiret. Zu Anfang deg 
Octobers iſt Stasfurt und Kalbe den Kaiferlichen 
wieder zu theil geworden ‚und Obriſt Becker hat dag 
Commando wieder in Halberſtadt gefrigt , welcher 
den 4.14. Decemb, zwey Fuder Sturmleitern aug 
Halberſtadt nad) N. Daldensleben fahren laffen. A, 
163 1. den 1, ı 1. Mart, hat der Weih⸗Biſchoff von Ers 
furt in Crypta Eccleſiæ Cathedralis Drey Tagedas 
Sacramentum Confirmationis adminiftriret, und 
find Den 9. Mart, vorher alle Glocken im Dohm ges 
laͤutet worden, daß GOtt folte Glück verleihen sum 
General-Sturm auf Magdeburg ‚welches auch den 
10. 20, Maj. von Tilly und Pappenheim eingenons 
men und gang in Die Aſche gelegt worden , ausge: 
‚nommen der Dohm, etliche Dohmherrn⸗Hoͤfe, und 
Pleine Fifcher » Häuslein an der Elbe. Was es vor ein 
Elend und Jammer geweſen, mag nicht fattfam bes 
ſchrieben werden. Den 15. 25.Maj. haben Die Pas 

Sf piſten 
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piſten im Dohm zu. Halberſtadt wegen dieſer Tra- 
sgoodie das Tre Deum laudamus geſungen, und den 
25. Maj. 5. Jun, wurden zu Halberſtadt auf dem 
Marckte Magdeburgifche Kinder, groffe und Pleing, 
bey Fudern feil geboten, da fi) dann etliche Buͤr⸗ 
ger ihrer erbarmeten, und fie an ſich löfeten, Doch 
nicht wie Sclaven fondern als ihre. cigne Kinder zu 
Iten. Am, Fronleichnams⸗Tage wurden neben dem 
Steinwege vom Dohm bis zu U. L. Frauen auf hei⸗ 
den Seiten Meyen geſteckt, und mitten auf dem 
Steinwege ein Altar qufgerichtet, und wurde ſol⸗ 
ches Feſt nach ihrem Gebrauch mit einer anſehnlichen 
Proceſſion gefeiret, den 3. 13. Jul. hat Gr, von Pap⸗ 
penheim vor Halberſtadt auf Dem Thie ein Lager for- 
miret, über die 6000. M. ſtarck, folgenden Son⸗ 
tag find noch mehr. Regimenter dazu gekommen, 
- und den 22. Tilly und Pappenheim felbft, find auch 
den 24. beide mit ihren Voͤlckern aufgebrochen. De 
31. iſt Friedrich Wilhelm Landgr. von Leuchtenberg,, 
und noch zwey Ofhiciers, fo von den Schweden era 
fchoffen, alhie im Dohm begraben worden. Den 
7, 17. Sept. wird der Lıgiftifche General Tilly, vor 
dem feiner im Nömifchen Reich mucken durffte, von, 
dem, König in Schweden. bey Leipzig aufs Haupt 
gefchlagen. und den 9.19. dito kamen die Fluͤchtigen 
um Halberftadt her an, da mar ein Schresfen uns 
ter den Pfaffen und deren Anhange, da ———— 
die gantze Paͤbſtliche Cleriſey auf und davon, do 
blieben die Nonnen in S. Burchards⸗Kloſter. Den 
22. war Gen. Tilly in der Barfuͤſſer Kirche. Diele 
Fracht und halden Tag find die Papiſtiſche Dohm⸗ 
Herten, Canonici in allen Stifften, Vicarii, Je⸗ 
fyiten, P. Nicolaus Kischener Dohm ⸗Prediger, as 
| | en 





Winnigftadii Chron; Halberſt 45T. 

en andren in der Schule, Pfaffen, Mönche und: 
nnen, famt allen Kaiferlichen Soldaten, aus 
alberjtadt gezogen, Gen. Tilly iſt der legte darıns- 
nen geroefen ‚und; hat fleißig zugefehen, daß Fein pluͤn⸗ 
dern, wie es Pappenheim gerne geſehen, vorgegan⸗ 
gen. Vachmahls hat er dem Kath und der Bürs’ 
rfchafft die Thor-Schluffel wieder überantmworter, 
nD Daneben eine Vermahnung -gethan, er muͤſſe 
dismahl eine Zeitlang weichen, fie ſolten unterdeß in 
Faſſerlicher Devotion verbleiben, Die Stadt, aufs‘ 
befte fie Fönten , verwahren, wurde man aber 
ihnen zu ſtarck werden, fo würden fie wol ihr 
es prüfen. Den 4. O&obr. ift E. E Rath nach: 
runingen zum Königl. Schwedifchen Commillkrio 
zogen, den 7. find etliche Schwedifche Soldaten 
in die Stadt gelaſſen, wider den mit Gr. Tilly ges 
machten Vertrag, die haben in den Haufern- vifiti- 
re, und mo fienoc) wen von Krancken und Gefune 
den gefunden, fo fich heimlig verſteckt gehabt, beraus 
ber, und theils Danieder gefchofien. Den 9. haben: 
fie abermaht die Klöfter zum Barfüffern, Paulinern, 
$, Johannis, befucht, und, was fie davon bringen 
können, fpoliiret. Alſo daß den 12. dıe Vorſteher 
zu 8. Johannis ſich der Liberey im Barfüffer Kloſier 
angenommen, und mas noch da gemeren verſchlof⸗ 
fen, Damit nicht alles in die Kappufe gienge , und 
hat die Gemeine Durch Ehriftoph Muüllern Kirchva: 
tern und bey fic) habende Notarien, die Schluͤſſel 
su der S. Johannis Kirche, melche die fluͤchtige Mon: 
he hinterlaſſen, wieder befommen. Boͤnnighauſen 
Kaiferlicher Obriſter kommet den 16. mit 10. Cornett 
Reutern und 2. Compagnien Dragoner vor Hals 
berſtadt an, und begehrt Quartiere, oder die hinein⸗ 
F FFF gelaſ⸗ 
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gelaßne Schwediſche Soldaten ihm herauszugeben, 
€8 wurd ihm aber beides vom Kath abgefchlagen, 
und da fie fich nicht wolten abweiſen laſſen, wurden 
die Bürger aufgefodert, fich zu armiren und gefaßt 
zu machen ‚damit fo etwas von ihnen tentiref wuͤr⸗ 
de, man ihnen Widerſland thun koͤnte, find aber 
dismahl abgezogen des Weges nach Grüningen zu, 
aber den 7. 17. Novemb. find fie wieder gekommen, 
machten fich an das S. Johannis Thor ‚und verfuch? 
ten herein zu brechen; da ward Sturm gefchlagen, 
es wurd ein Schrecken und lauffen, die Bürger ka⸗ 
men ins Gewehr, und erfchoflen 2. oder 3. Perfonen 
vor dem S. Johannis Thore. Endlich, da fie ſahen, 
Daß fie nichts ausrichten Fonten, zogen fie ihres We⸗ 
ges nach Ströbfe und Derenburg zu, und Davon. 
Den 9. Octobr. find etliche Schmedifche Dragoner 
mit Stallmannen in die Stadt gefonimen, da war 
groffe Freude. Den 27. huj. ift mehr unbewehrt 
Voick hereingeformmen,und von BraunſchweigKraut 
und Loth gebracht worden. Den 2. Nov. find400. . 
Dragoner mit Major Wincklern hereingekommen, 
und die Braunfchmeigfche Voͤlcker, fo Kraut und 
Loth gebracht, wieder abgesogen. Deng. Novemb. 
nachdem ſich Boͤnnighauſen, der junge Walſteiner, 
Gr. Wolff von Mansfeld, mit dem Herrn vonder 
Pers conjungiret, in die 5. oder 6000, ſtarck, has 
ben fie Halberitadt beym Johannis Thor und Klo⸗ 
ſter, da der Schaffitall ſteht, mit groſſen Stücken 
befchoffen ‚ein groß Stück von der Maur hinter dem 
grauen Hofe gang breche geſchoſſen, aber da ſtund 
ein Baum, den hieben die Soldaten und "Burger 
um,daß er in das Loc) fiel, und der Major Winck⸗ 
lex that nebft feinen Soldaten und Buͤrgern en 
er⸗ 
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Widerſtand, lieſſen einen uͤber die Maur, der mus 
fie die Vorſtadt vor S. Johannis in den Brandt ſte⸗ 
le immittelft fchoffen fie von auffen mit Muſque⸗ 

aund groffen Stücken tapffer ‚herein, weil aber 
Der Feind Kundichafft befam, daß ein Succurs vor⸗ 
handen, hat er ſich von Mitternacht gegen Morgen 
Heimlig aufgemacht, und mit Schimpff Halberftabt 
guitiren muͤſſen. Den ı5.Novemb. hat Major 
uckler einen Lieutenant im Nahmen König. Mas 
jeftat indie Barfüfler Kirche geſchickt, und fie der Ge⸗ 

ine zu 8. Johannis wieder anbeföhlen , worauf den 
ölgenden Tag der Gottesdienft mieder darinnen an⸗ 
efangen worden, und ſind die Dragoner den 20, 
wieder weggezogen, hingegen 300. zu Fuß hereinge⸗ 
kommen, darunter Volck von Virmont oder Perg, 
16 eben bey Wansleben den Banierfchen), als ſie von 
Halberftadt abgegögen, in die Hande gerathen, ges 
















mern Herr Stadern und Arnftadt angefon 
men iſt ihnen angedeufet worden, fie folten inners 
Halb 24: Stunden ihre Höfe rdumen. Das Feſtum 
Adventus Domini ift wieder nach dem alten Calen⸗ 
Der gefeiret, und der neue abgeftellet ‘worden, Den 
8. Dec, tt.v. hat Banier die Schlüffel zum Dohm 
m Kuüfter gefodert, und in der Dohm⸗Probſtey 
engen die entfegten Prediger auf Koͤnigl. Befehl wies 
der an zu predigen, es wurd auch um dieſe Zeit der 
Gottesdienſt zu S. Moritz und S. Paul wieder an⸗ 


ſchlagen und gefangen worden. Den 4: Dec, als die 
De 






Hefangen,; Kurk vor Weihnachten kamen noch 300, 


gu Fuß, und 206. Dragoner an. Im Anfang des 
Jahres 1632. haben die Schwediſche Soldaten mit 
Dem gemeinen Pöfel das Kloſter S: Burchardi gepluͤn⸗ 
dert und fü — Nonnen nicht da 
3 en 
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„ben konnen, fondern in die Stadt auf ihr Vorwerck 
‚sieben muͤſſen, desgleichen haben fie im Kloſter 8. 
‚Johannis fo, gar die Orgel ruiniref, und dergeſtalt 
dalrinnen gehauſet, als wären ſie von D. Carſſtod⸗ 
‚ten unterrichtet und abgefertiget worden. Zu dieſer 
‚Zeit, weil Pappenheim herzunahete „sogen DieDdr 
ften Officirer , und Hamiltons Bölefer, als Schot⸗ 
u Engelländer, aus ‚und blieb nur Dbr.Lieut. 
Wobersnau mit geringem Wolcke darinnen. = 
6. Jan. rabete Yappenheim von, Helmftadt aus de 
Stadt Magdeburg, da wiche Banier zurxuck ge 
Kalbe, und in Halberftadt wurden die Thore de 
rammelt, inmittelft-fam Poſt, die Kaiſerlichen 
sen Magdeburg quitiret, und waren willens auf 
Halberftadtloßzugehen , Deswegen wurden die Web 
ler» IBande um die Garten weggeriſſen, Bw 
von für dem Harslebiſchen Thore 2. Kinder todt, umd 
2. andren Arm und Beine gebrochen worden, | 
ward: es wieder ftille , indem ſich Pappenheim na 
elmitddt und Wolfenbüttel zurück begeben, Die 
chweden, fo bauffig zu Gruͤningen und daherum 
Jagen, rüfteten ſich ihm zu folgen. Den 14. 
find 4. Cornett Reuter hereingefommen , und Dara 
ift die Soldatesca den gangen Nachmittag big ind 
Nacht in und um die Stadt marchiref, und 
fich nach Goslar gewandt, worinnen noch K iſetli 
ehe lagen. Den 22. kommt Poſt, daß Goslar 
fich ergeben „und von den Schweden beſetzt worden 
worauf Danier nad) Steinbrück und Peina geg 
en, Pappenheim aber hielte ſich bey Hannover auf- 
Den 26. Jan. that Hamiltons Feld» Prediger in En 
alifcher Sprache einem Obrift-Leiutenant einen? 
Sertmon im Dohm. Den ı.Febr. muß die . 
e 
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che Bürgerfchafft den deputirtenSchwedifchen Com- 
wilſarien huldigen ‚und ſchweren auf den Rathhau⸗ 
fe, hinführo der Cron Schweden treu und hold zu ſeyn, 
worauf Gen. Humiltsn gufgebrochen zum Könige zu 
ziehen. Es wurd nun auch zu dieler Zeit vom Abs 
nige in Schweden im Stadt⸗Regiment eine anderwei⸗ 
tige Verordnung gemacht, und Durch den neubeſtel⸗ 

keten Statthalter über Magdeburg und Halberftadt 
Furft Ludwigen von Anhalt eine neue: Cantzelley ein⸗ 
gerichtet, Als Cantzler D. Hardefianus ein Refor⸗ 
mirter, und Rathe Milagius, D. Block Lubec. Oehl⸗ 
mann Qtedlinb,'und hernach 1635. D, Ehriftoph 
Schultze, Secret. Michael Dtto. Den 25. Apr. 
nahm der Rath poſſeſſion in der Dohm⸗Herrn Hr 
m und andrer Canonicorum, Vicarien, und 

Reuftadtfchen Commiflarien ,. Haufen. Den 22. 
Jun. hat der König den erften Monathlichen Buß, 
ng den ganken Tag halten laflen, da auch 

les Vieh innebleiben, und man faften müſſen bis 
auf den Abend. Den 27. Sept. it ein herliches Danck⸗ 
fit Den gantzen Tag vor den Sieg bey Leipsig 
in allen Kirchen zu Halberſtadt gehalten worden, da⸗ 
on ift in diefem Monath die Stadt Dildess 

im von Pappenheim und Gronsfeld eingenommen 
worden, die Bürger haben vor die Pluͤnderung viel 
Geld geben, und Daneben noch große Drangſalen 
ausftehen muͤſſen. Den 2s. Oct. fchreibt der Kaiſerl. 
Commendant von Wolfenbüttel an den hieſigen 
Kath, und begehret woͤchentlich 1500. thlr. Im No- 
vemb. ift die Schlacht bey. Lügen geſchehen, worins 
nen der König zwar gefieget , Doch fein Leben verloh: 
zen, und Pappenheim iſt auch geblieben. Daher 
zwar den gi: Nov. eine herliche Danckfagung in allen 
| Ff4 Kirchen 
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Kirchen wegen Des Sieges gefcheben, und hach. der 
Mittags Predigt Freuden⸗Schuͤſſe gethan worden, 
zugleich aber ift bey jederman eine groffe Traurigkeit 
wegen foldıes Todes entſtanden, und den 16. Nov. 
son den Cantzeln öffentlich verfündiat worden, daß 
mit der Kirchen und aller Mufic eine Zeitlang folte 
angehalten werden. Den 18. Dec. hat der Kath den 
Schoͤppenſtuhl wieder mit Richtern und Schöppen 
befest. A. 1633. hat Dbrift Kinge Schlanftätt in 
‚pofleflion genommen mit zugehörigen Dorffern,das 
ihm der König gefchencft , und der Ambafladeur 
‚ Steinberg ſoll fich das Klofter Hamersieben ausge 
beten haben, denen auch andre noch nicht Specificir- 
te gefolget, etliche haben auch theils Dohm⸗Herrn 
Guter angetaſtet, und ift alles in die Rappule ge 
sangen, famt dem Zehnten zu Quedlinburg, wel 
chen Buͤrgerm. Koneckenhoff zu Filenftädt feinemCon- 
Torten Hanfen Bohlman Buͤrgerm. übergeben. Sm 
Monat Januar. wolte M.Sigismundus EveniusRe&t. 
Martin. inſtinctu Senatus, & connivente M. Jo- 
ne Sigfrido Inſpect. dem man roo,thlr. jährlich 
zugeſagt, fich unterftehen, Johannitanam Scholam 
cum Martiniana zu conjungiren, wie er denn auch 
etlichemahl den Con-Rect. Theodorum Eichholtzen 
Deswegen zu fich Fommen laflen, und ihm allerhand 
befohlen,, welches befagter Conreätor den Everge- 
tis und Vorftehern angezeigt, und widerrathen, weil 
es feinen Beftand haben wuͤrde, ift auch unterblies 
ben. Den 30. Febr. hat der Kath in den Stiffts 
Kirchen inventiren laffen, und um diefe Zeit ift Die 
Stadt Hildesheim von dem Herbog von Braun⸗ 
ſchweig belagert worden. A, 1634.im Febr. wurd 
zu Dalberfiadt ein Convent der rn 

san 
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Ständegebalten, auf welchem Friedrich Ulrich, Au- 
guftus und Georgius, Hertzogen von Braunſchweig, 
dee Schwedifche Keith s-Eangler Axel Oxenſtirn, und 
der General Banier, famt viel andren mehr erfchie- 
nen, und hat nad defien Vollendung Hertzog Fries 
drich Ulrich auf dem Schügenhofe denen fämtlichen 
Herrn eın Fürftlich Banquet gehalten. Auf dieſem 
Convent find fonderlich folgende 6. Puncte propo- 
niret worden. () wegen genauerer Confoederation 
und Conjundtion mit den vier Dber-Eraifen und der 
Eron Schweden (2) was circa modum & condi- 
tiones zu beobachten ‚(31 mie der Ober-Sachfifche, 
und die Evangeliſche Stande in Weſtfahlen zu glei⸗ 
hen Verbundniße zu bringen, (4) wie die Kriegess 
ruͤſtung, und deren Unterhalt, wider den Feind in 
beſſern Stand zu feßen, (F) was wegen des Craifeg, 
und eines jeden Standes, bey bevorſtehender Fries 
dens-Handlung zu ſuchea, und (6) wie der Eron 
Schweden vor ihre grofie Verdienſte Satisfaction zu 
verichaffen. Den 19. Mart. ift dem Mathe das Amt 
der Majorey angewieſen worden, der Dann denen 
Vogteyiſchen verbieten lafjen, am ſtillen Freytage nach 
voriger Gewohnheit einen Kirchvater zu erwählen, 
ſondern ſolten warten bis Pfingſten, da ſolte die 
Kirchenrechnung auf dem Rathhauſe geſchehen, haben 
alſo bey 400. thlr. Straffe die Wahl einſtellen muͤſ⸗ 
ſen, und im April hat ihnen der Rath die Brau⸗ 
pfanne entzogen. Den 23. Maj. haben die Kirchvaͤter 
ihre Rechnung auf dem Rathhauſe ablegen muͤſſen, 
und ift ihnen angezeiget worden, fie foltennun einen 
neuen Kirchvater erwahlen, hernach auf dem Rathhau⸗ 
fe erfcheinen, und e8 anzeigen, denn wolten fie ihn 
confirmiren , welches fie aber widerſprochen. Den 
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12, Maj. ift D. Mithofius, mwelchenver Cankler&s | 


xenſtirn zum Dohm- Prediger hergefchickt , angekom⸗ 
men, und den 10, Jun. find die Evangeliſche Schuß 
Collegen wieder in ihre Schule am Dohm intro- 
‚duciret worden, und haben den 12. wieder angefan⸗ 
gen zu dociren. Den 11. Aug. ift Herk. Friedrid) 
Ulrich zu Braunſchweig in Ehrifto felig verfchieden. 
Im December, in der Woche nach dem 1. Advent, 
hat der Rath die Kirchen⸗Schluͤſſel von Sarckſtaͤtt 
holen laſſen, Damit dem Dohm⸗Prediger wegen der 
introduction des neuen Predigers eine Hinderniß zu 
machen, abfente Majore. Des folgenden Sonn 
tages ift Der Dohm Prediger hinausgefahren, und 
weil Die Kivche verfchloflen, ſelbige durch einen Schloß 
fer eröffnen laſſen, indem er aber auf der angel 
ſteht und prediget, fommt M. Blafius vom Kath ges 
fandt, aud) zu predigen. Den 30, Decemb, hat Der 
Rath den Schluffel zum Armen⸗Kaſten von dẽ Johan- 
nitern begehret, mit dem Erbieten, fie wolten je 
dem Paftori mehr Befoldung beylegen, ift aber 
rund abgefchlagen worden. A. 1635. 1. Odtobr, 
hat des Ehurfürften von Sachfen Bolcf hinter Gruͤ⸗ 
ningen Rendevous gehalten, folgende Nacht find 
bey 16000. Mann hinter dem Huy nach dem Kies 
vits⸗Damm marchiret. Den 3. find die Sachfifchen 
Reuter vor Dalberftadt gefommen ‚haben tapffer bla⸗ 
fen laffen ‚den Eommendanten, einen Dbr. Lieute- 
nant, famtden Rath herausgefodert, und begehrt, 
er ſolte mit feinen Dragonern ausziehen , welcher fich 
"war anfänglich fehr geftreubet, wie er aber gefehen, 


daß die Gewalt vorhanden, und die Burger feinen 


Auszug gerne hätten, ift er ausgezogen, folgendes 
Tages zu Nachmittage um 5. Uhr, und iſt — 
mi 
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mit / oo. Mann Ehur-Sachfifchen wieder befekt wor⸗ 
den, der Ehurfürft befand fich indeß in eigner ‘Pers 
fon zu Srüningen. Den s. und folgenden Tagefind 
die Dohmsund Stiffts⸗Herrn nach einander wieder 
angefommen, und haben ihre Höfe wieder bezogen. 
Den 27.find die Dohm-Heren zum erftenmahl mies 
der zu Capittel gegangen in ihren Mücheln, undder - 
Dohm:Dehant Arnd Spiegel hat den Commifla- 
vien Der Peuftädtifchen Capelle auch wieder poflefs 
ihrer Haufer und Capellen gegeben, ingleichen haben 
die Herrn zur lieben Grauen an dieſem Tage Poſſeſs 
im Eapittel ergriffen. Den 2. Novermmb. find die 
som Rath beftellte Vogteyiſche Baurmeifter vom 
Dohm ⸗Capittel wieder abgefeht worden. Den 4. has 
ben die Francifcaner, laut des Pragiſchen Friedens⸗ 
ſchluſſes, ihnen dag Klofter und die Kirche zu refti- 
tuiren angehalten, welches aud) den 7. nach erſt ges 
haltner Veſper und Beichtſitzen um 3. Uhr Nachmit⸗ 
tag8 gefchehen, und folgenden Sonntag ift zum letz⸗ 
ten mahl darinnen gepredigt, und Das Abendmahl 
ausgetheilt, auch e£liche copulivet worden ‚nachdefe 
fen Derrichtung die Muͤnche Die Kirche zugeſchloſſen, 
und haben die Kirchvater ihnen die Schluſſel zuges 
fellet, mit Worbehalt eines -Reverfes, ihnen Das 
ihre volkends ausfolgen zu laſſen. Dominica Adven- 
tus ift Der Gottesdienſt in Herr Lochauen Haufe beym 
grauen Hofe auf dem Saale gehalten worden. Der 
Ofticial Buhle läffet ein böfe Monitorium an Die 
EvangeliicheDohm Herrn abgeht, daß fie,als im Pra⸗ 
gischen Friedenfchluffe nicht mit begriffene ‚von ihren 
Pr&benden mieder abftehen folten. A. 1636, 7. Jan. 
ift Die Cantzeley wieder beſetzt mit dem Præſidenten 
Vitzthum, Raͤthen D. Block und Hinten, Sepret, | 
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Cludio und Ditrih, Ohlmann und Michael Otto 
find abgeſetzt. Den 11. Jan. fommt der Biſchoöffl. 
Gtatthalter von Metternicht wieder zu Halberftade 
an, und nimmt im Stiffte hin und wieder auf den 
Biſchoͤfflichen Haufern Poffeß, Der Ofhcial Buh⸗ 
le aber zieht roeinend aus Halberftadt ‚daß ihm fein 
Vorhaben nicht von ftatten gegangen, und die Ca⸗ 
tholifche Dohm⸗Herrn vereinigen ſich mit Den Evans 
gelifchen , und gehen mit ihren zu Eapittel, um, 
wenn Banier anfame; Schuß und Sicherheit bey 
ihnen zu haben. Jetzt und im folgenden Fruͤh⸗ 
linge haufiren die Schmedifchen im Stiffte ſehr uͤ⸗ 











bel, und legen etwas Volck in die Stadt, mit Des 


nen Rittmeiſter gmmernüchtern,da er fich den 28. Jar. 
mit einigen Reutern durch Das S. Burchards⸗Thor 
mit dem Miftwagen indie Stadt partiret ‚ fehr fcharff 
anbindet, ihnen aber nichts abhaben Fan. Banier 
laßt die Magdeburgifche und Halberftadtfche Dohm⸗ 
Herrn zu Magdeburg in Arreft nehmen, die Evans 
gelifchen Fommen den 22. Mart. die Catholiſchen ar 
ber den 31. zuruͤck nach Halberftadt ‚nachdem fie an⸗ 
geloben muͤſſen, fich ihrer Canonicaten zu enthalten 
nd mit den Feinden nicht zu correfpondiren, letz⸗ 
tere haben fich den 2. Apr. aus Halberſtadt weg bes 
geben, und den 4. find alle Schweden wieder wege 
gezogen, nachdem fie eine Zeitlang überaus groſſe Th⸗ 
ranney und Muthwillen im Stiffte getrieben, als 
waren fie Tuͤrcken und Barbaren, da denn die Fluͤch⸗ 
tigen fich nieder in ihre Daufer einfinden, und Der 
Ackermann zu pflügen anfänget. Bald nach ihrem 
Abzuge kommt ein Schreiben von der Kaiferlichen 


und Saͤchſiſchen Armada an hiefige Stadt ‚30. Win⸗ 
bvee Hader, 200, Faß Bier und 20000. Pfund 


Brodt 


gekoſtet, vor feinen 2lngen unverſchaͤmt und trotzig 
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ein, dabey ruffend, fo. muffe man der Ketzer Hau 
- fer verftöhren, wie der Doktor aus Braunfchroeig 
an D. Martinum Stricerium Pabſtl. Vifitatorem 
in Teutſchland nach Hildesheim folches Flagend 1: 
berſchrieben; e8 haben aber die Muͤnche dama 
es bey ſolchem Ttiederreiffen nicht bewenden laſſen, ſon 
dern auch den Platz, nebſt etlichen ruinirten Burz 
ger⸗Hauſern, desgleichen einen geraumen Strich von 
der offentlichen Straſſen, mit zu ihrem Garten ge 
nommen, und mit der langen Maur bis an den ißlr 
gen S. Johannis Kirchhoff umzogen, und behalten. 
Den 12. Maj. haben die Evangelifche Herren Denen 
Catholiſchen Eangelliften eine Proteftation zuge 
ſchickt, die fie gerne wieder zurück gefehickt, es hat 
fi) aber. niemand finden wollen, Metternicht hat 
auch dem Major Hingen Inhibition gethan, das 
Seleite hinfüro einzunehmen. Den s. Jul, find die 
Schweden mit Accord aus Magdeburg: gesogem 
Den 4 ſchickt Buhle dem Deeano Wulffen und 
gantzen Capittel B. M. V. ein Schreiben, fich der Ritz 
e und des Capittels zu enthalten, und den 15.ziehe 
isthum zum Ehurfürften, über foldhe Proceduren 
zu Elagen. Aufden Tag Jacobi lajt -Buhle zu 
nem Paͤbſtl. Gortesdienfte morgens um vier Uhr 
laͤuten, als er aber hart zur Dede gefegt ‚auf voeffen 
‚Befehl er alfo wider den Prager Frieden procedir- 
te, bat ex hernach hora 8. mit dem läuten eingehal⸗ 
ten, und iſt die Kirche verfchloflen geblieben, darum 
der Evangelifche Prediger M. Blafus Meisner ſol⸗ 
genden Tages feine Bredigt auch einitellen N. 
Den 31. ift Vitzthum vom Ehurfürften nieder 96 
kommen. Den 23, Aug. haben die Eoangelifche 
Dohm⸗Herren hora 2. die Veſper wieder an ke ige 





























g im Magdes 
Er und begehrten von hiefiger Stadt so, 
Faß Bier, 100000, Pfund Brodf. Bandier hielt 
fan Rendevous bey Eisleben, ließ das Proviant 
wieder ablagen , und folten Davor etliche taufend has 
ler aufgebracht werden. Bannier wendet fich teis 
tee auf Erfurt, Obriſt Schlange aber iſt den ır, 
Novemb. mit 4. Compagnien Schmwedifcher Reu— 
ter in Halberſtadt gefommen, und den 22. iſt eine 
Compagnie undewehrtes Fußvolckes ohne Fahnen 
Dazugefommen: Am Tage Thomz ift Obriſi 
chlange mit feinen Reutern aus, und Obr. Lieut, 
Runchbaufen mit feiner Compagnie wieder eingezo⸗ 
gen. Erfurt iſt auch um dieſe Zeit mit Accord von 
den Schweden eingenommen worden. A. 1687. 
den 14. Jan. weichet Dbr. Lieut. Munchhauſen mes 
gen Der herannahenden Kaiferlichen aus Halberftadt, 
und begehret sooo. thal. in Jahres Friſt zu zahlen. 
Kaiferliche Dragoner von Oſterwick ziehen twieder ein, 
Denen Folgenden Tag noch 50. Mann grfolget, dar⸗ 
um 
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um ein Barfüfier Mönch am erften Sonntage dee 
"Monats Februarii eine Sffentliche Danckfagungthakz 
und das Volck zum fleißigen Sebet ermahnıte, Das 
mit der Romiſche König die Stöcke und Kidke der 
- Keßerey , fo innerhalb hundert Jahren gemachien, 
gang ausrotten möchte. Dominica Invocavit fiels 
fen ſich Die entwichenen Catholiſchen wieder ein, Der 
7. Mart, Fam der Schwediſche Gener. Leslie mil 
etliben Compagnien Reutern vor Die Stadt, 














ſchickte einen Trompeter vors Thor, und ließ Dem 


Commendanten fagen , er folte rdumen, Oder kt 
ſolte Halberſtadt ergehen wie Magdeburg. Erbt 
kam aber fchlechten Beſcheid, und wie Die Stud 
geloͤſet wurden, machten ſich die Schweden Dasot 
Den 28. Mart. haben ſich theils ‘Papıiten , als der 
Abt von Hupfeburg , Joh. Boͤtticher DecanusS 
Mauritii, Joh. Meyer Decanus S.Pauli,Major&ar: 
pe 2c. wegender herzunahenden Schweden wieder weg 
gemacht, und hat Hauptmann Pfeiler alle Thor 
verfperren und zufchlieffen lafın, wiewohl es nurkin 
bloſſer Streiff weniger Voͤlcker geweſen. 
Himmelfahrts⸗Woche kommen 3. Regimenter Sach 
fifche ins Stifft, begehren Quartier, oder hunde 
Winſpel Korn. Den 1. Jun. haben die Kaiferlich 
und Sachſen Egeln occupiref , die Befasung IE 
untergejteckt worden. Nachdem die geflüchtete Paz 
pilten wieder gefommen, hat Botticher der. Gem 
ne zu 8. Morig verboten, zum bevorftchenden Buße 
und Bet⸗Tage zu laͤuten, fie hat fich aber nicht Datz 
an gefehret, fondern hat wie in andern Kirchen 
GOttes⸗Dienſt verrichtet. Im Julio hat Die € 
meine zu S, Johannis, durch Verfolgung des Car 
tholifchen Cantzler Jordans, Lochauen Hauß aus 
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um, und fich wieder in die SFohannig Kirche wen⸗ 
en müllen, in Diefem Sommer haben die Maufe 
groſſen Schaden gethin , worauf das Korn fich ſo 
Yeriheuret , daß ein Wiſpel Weitzen Ss. 60. 70, 
Thaler, Rocken 44., Serften 35°, und Habern 24, 
gegolten. A. 1638. ım Monath Augulto iſt ein 
Faiſerlicher Legat Wilhelm von Erfurt zu Halbers 
ſtadt angekommen, der hernach Die Aemter mit welt 
lichen Officianten reformiret, und die Biſchoͤff iche 
Capitulation vollends richtig gemacht, unterfchries 
ben, und beruhet nun auf die Confirmation des Bis 
fchoffs. Im Decemb. hat D. Mithofius Dohms 
Mreniger feinen Abzug ing Landlein Hadeln befchickt. 
Und da die Eatholifchen nicht zugeben wollen, daß 
M. Herm. Bornhorſt Prediger zu S. Mauritii, und 
dee Minifterii Senior, nad) feinem Tode in der-S. 
Mauritii Kirche begraben wurde, als ift folshes in der 
8. Martini gefbehen. A. 1639. den 28. Jan. ift 
Der Commendant Pfeiler mit feinen Dragonern, 
und den Papiſten, aus Furcht vor den Schweden, 
aus Halberftade gewichen, und den 5. Febr. Obr. 
Lieut. Munchhauſen mit 30. wieder angefommen, 
Die begehrte sooo. Thlr. abzuholen. Den 10. Febr. 
kommt Bannier nach Gruningen, und den 13. Febr. 
Torſtenſohn nad Halberftadt nebft viel Ofkicirern, 
famt der Artollerey , bey 60, Stuͤck Gefchus mit 
Munition und zugehörigen Wagen, das Fuß⸗Volck 
ift vorbey marchirt. ‘Den 15. April, find 15. Fah⸗ 
nen Dazu gekommen, der Artollerey- Pferde find über 
600. geweſen. Den 24. April. thut-D. Mithofius 
eine fehr fcharffe Valet- Predigt wider die Stiftes 
Herren , und sieht den 28. davon. Den 5. Mart. 
wird Gener. Salis mif 2, ru 24. a: 

| 9 un 
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und 13. Fahnen gefangen herein gebracht, und den 
17. Matt. von hinnen weggefuͤhret. Den 10. Mart. 
uͤbergiebt Hauptmann Huchter den Schweden das 
Hauß Horneburg. Den 26. Mart. zieht Torſten⸗ 
fohns Artollerey wieder aus, nachdem fie die Stade 
F geſchwaͤchet, und blieb fie ihm uͤberdem 3000. 
hir. ſchuldig, die aber ihr erlaffen wurden, mie fie 
ihm hienachft ein Kleinod von 500. Thalern verehrek. 
m Decemb. find noch Obrift Meyers und Stris 
en Regiment dazu in die Stadt einquartiret wor⸗ 
Den, welche uns viel Drangſal angethan, fonderlich 
haben die Stickſchen die Leute bey Tag und Nacht 
auf der Gaſſen beraubet , und find des Nachts in 
Die Haäufer gebrochen, haben den Leuten Die Kleider, 
ja die Tücher aus den Betten unter ihnen weggeſtoh⸗ 
ln. A. 1640. den 8. Jan. find beyde Regimenter 
Gott Lob wieder fortgezogen. Den ı2. Jan. hat 
Dbrift Earl Ruth den Commiflarium Georg Less 
mann in Hans Bohlmanns Haufe auf Dem breis 
- ten Wege Farbatfchen und prügeln lafen, die Arme 
braun und blau, und den Kopff voller Beulen, 
welcher doch als ein redlicher Mann bey der Stadt 
und Sand gehandelt, und ben folchen elenden Zeiten 
offt Geld vorgefchoffen ; Weil er nun von Diefem 
Tyranniſchen Obersten viel Drangfal ausſtehen muß 
fen, fo hat er des Morgens fonderliche Palmen Das 
vids zu beten pflegen , Die er in feinem Buche mit 
C,R. bezeichnet gehabt. Den 19. Jan. nimmt Carl 
Ruth die Kitterfchafft in Arreft ‚daß fienicht 10000, 
Thlr. Monathliche Contribution einmwilligen wollen. 
Im Junio fommen beyde Armeen ben Salteld ge 
ge einander zu ſtehen, im Auguft fol Carl Ruth 
is Aemter Zillingen und Mulmke yon ber Eron 
— | u Schwe⸗ 
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Schweden zum Gefchenck erhalten haben. A, 1641. 
haben die Schweden im Febr, die Cantzeley wieder 
beitellet , Voflius ift Major und Rath geworden, 
Den 28. Mart. ıft Earl Ruth mit ro. Fahnen Volck 
aus Halberitadt nach der Armee gezogen. Den$. 
Maj. iſt General Bannier in einer Sanffte Franc 
uebit 100. Tagen und Earreten, vor jede 6. Pferde, 
nebſt 100. Bey⸗Pferden zu Halberftadt inder Burg - 
in Herrn Steinberg Hoff gesogen , wo er den 10. 
„Maj. frühe ein viertel nach 4. Uhren in der groffen Hoff⸗ 
Stube Todes verblichen. Den ı 1. May. ift die gan⸗ 
tze Armee gefolg:t, und hat bey Halberftadt ein Las 
ger aufgefchlagen, bey Quedlinburg aber ift den ı2. 
Der Feind eingefallen, wobey ein Rhein⸗Graff erſchoſ⸗ 
en, welcher den 21. im Dohm herrlich begraben - 
worden. Zu Diefer Armee find die Frantzoſiſche, 
Weymarſche, Lüneburgifche und Heßiſche Voͤicker 
ſtoſſen, und iſt groſſe Noth geweſen, man hat ı, 
ingerhut voll Saltz vor i. pf. bezahlen muͤſſen. Den 
22. und 23. iſt Das Lager GOtt Lob aufgebrochen, 
Den 4. Jun, ift auch) Bamiers Hoffitatt mit ı5. 
Compagnien Reutern, und der mit fehmargen Tuch 
befleideten Leiche, abgezogen , und haben fi) die 
Schweden nad MWolffenbuütrel gewandt. Den 
ri hatfih Obriſt Wulff mit 6.Compagnien 
iſerlichen hie wieder einquartiret, ihre gantze Armee 
aber halt fih hinter dem Bruch auf, und werden 
Die Wellerwende um Die Garten vor die Stadt ein» 
erifien, der Bifchoff ift auch felbit bey der Armee, 
A 27. Julii haben die Kaiferlihen Dfterwick oc⸗ 
eupirt, 150 Mann zu Fuß und so. Dragoner hins 
ein gelegt , auch den 28. Jul. Horneburg. Den 7. 
Aug. iſt Cantzler Jordan wieder angefommen, und 
| | 93 den 
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den 8. Aug. Here Bunckſtorff todt herein gerad 
worden, foll ein Welſches Supplein befommen | 
ben, meil er den Evangelifchen beym Bifchoff nuß⸗ 
fich geweſen, iſt den 27. in der Barfuͤſſer Kirchebe 
graben worden. In diefem Monath hat auch Im⸗ 


mernüchtern im holen Wege unmeit Hildesheimpon 


einem, Bogelfang genannt, mit der Art feinen Lohn 
gekrigt. Die Barbare haben die Vicarien auf dem 
hohen Chor ihre Horas wieder angefangen, Denen 
‘ auch die Commiflarii in Neuftades Capelle gefolgek. 
A. 1642. fliehen die Catholiichen den 4. Mart. mie 
der weg vor den Schmeden, Den 5.und 7. Mart wer⸗ 
den alle Keuter und Croaten zum Ausziehen aufge⸗ 





fündiget. Den 17. thut Königsmarck einen Straf 


durch das Stift nach Quedlinburg und plünderte 
ziemlich aus, fonderlich an Proviant. Am Dfie 
‚Montag ziehen die meifte Croaten fort nach YBa 
nigerode, denen aud) den 27. Mart. die übrige fol 
gen, Dagegen aber Den 29. zwey Compagnien up 
Voͤlcker wieder herein fommen. Die Jeſuiten rid): 
ten S. Petri Capelle wieder zu, und halten auf dei 
Petershofe Schule Die Halberftädter muüffen Den 
Schmedifchen Commendanten zu Mannsfeld Carl 
Weiſen monathli 100. Thlr. contribuiren Dom 
x. Maj. anzurechnen. Den r. Aug. begehrendie S 
Johannis Munde von der Gemeine die Kirchen 
Schluͤſſel, und viel Geld vor die Begraͤbniſſe und 
Geldute. Denis. Aug. begehren Carpe und Brigfe 
abermahl die Kirchen-Schlüffel S. Auguftin zu Ehe 
ren ein Feſt zu halten, und da fie ihnen geweget 
worden, ‘haben fie dag Feſt mit Gewalt darinnen ge 
fenert, und das Schloß verändert. Den 24. hat 
die Gemeine die Kirche wieder eröffnen laſſen, ur, 
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SDrES-Dienft Darinnen verrichtet: Den 25. find 
Evangeliſche Prediger ins Eapittel gefodert, und 
vorgehalten worden, daß die Jeſuiten fie beym 
7 offe angeklagt, ſie waren turbatores pacis, 
ſolten ſich inskuͤnfftige des Scheltens enthalten „ober 

nan wurde ihnen ſolches durch unannehmliche Mittel 
bieten. Den 28. Sept. hat Obriſt Lieut. Barſe 

















u Die 200. Stuͤck Vieh genommen, und nach dem 
Jarke getrieben , haben jedes mit 5. Thle, ranzioni- 
en müllen. Den 28. Od. kommt der Graff von 
Atenbach an, welcher die Srafffchafft Regenſtein 
E Confens des Capittels vom Biſchoffe erhalten, 
ölgenden Tag ziehen Die Wolffenbuͤttelſchen mieder 
aus, und den 31: fchicken auch. die Ofhicirer ihre Wei⸗ 
ber und Sachen fort, aus) Furcht vor den Schwer 
den. Den 1. Nov. fommen bey 1600. Schwediſche 
Meuter vor das Kühlinger Thori, die Kaiferlichen 
fallen aus und fcharmugiren mit ihnen, und Die vers 
ichene Macht wird der) Fürgenhoff vor dem Groͤ⸗ 
er Shore eingeriffen.: Obriſt Heifter muther den 
Buͤrgern an, ſich Eünfftig auf den Mauren gegen 
ne Schweden mit zu wehren. Den 13, Nov. plüns 
jean die Schweden Die Mühlen vor dem Burcharts⸗ 


* und die Hauſer vor ſolchem Thore werden 











angeriſſen. Den 17. gebeut Heiſter den Muͤllern, 

Buͤrgern nicht eitel Rocken, ſondern Rocken, 
Ben: Haber und Erbſen, zu mahlen, hat auch den 
18. die Burger auf dem Rathhauſe abermahle vor, 
Daher man den Reimgemacht: Dbrift Krachtnahm 
den Halberftädtern ihre Macht, Carl Ruth machte 
fie caput , aber Heifter ift aller Meifter. Die Ads 
ürcz find die Schweden bey. der. Nacht aufs Bund 
RRAg: ©g 3 chardt 


jen Nachbarfchafften IBeftendorff und Vogtey 
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chardt Klofter gefallen , haben die Domina 
let, doch bald gegen Rantzion erlaffen. Den 
vor Thomz find fie von Gruͤningen, Wegeleben, 
Aernigerode, Derenburg ꝛc wieder abgezogen, da 
denn Keuter aus Halberftadt nach Wegeleben gezo⸗ 
gen, und 16. Fuder alt Bauholtz herein gebolek, 
A. 1643. zu Anfang des Sjahres ift fo groſſer Wint 
und Gewaͤſſer als in viel fahren nicht geweſen, fi 
auch hin und wieder groffen Schaden gethan. At 
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dern Sonntag nach Epiphan. iſt dem Sraff Ä N | 








Tartenbach des Capittels Confens megen ‚Der Ye 
febenciten Sraffichafft fub Sigillo übergeben worden, 
Den 23. Jan. find etliche Cornett Schmedifche Deu 
ter vor die Stadt gefommen, und begehren 1600, 
Thlr, brennen die Wehrſtattiſche und Boslebiſch 
Muͤhle ganz ab, bieiben die Nacht zu Wegeleben. 
Die Woche poſt Palmarum find die Wolffenbut⸗ 
telfche Fuß⸗Knechte und Eimbeckifche Reuter wieder 
aus der Stadt gezogen. Den 20. Apr. flieht das 
Land Volck hauffig zur Stadt wegen Koͤnigsmarck 
Den ‘26. nimmt Graff von Tattenbach mit &ewal 
fein Quartier in D. Alverts Hoff, da die Papıflar 
ftets zufammen fommen, und ihre'beimlige Confili 
der Stadt zum &chaden faflen. Den 3. JunTom 
men Die Schweden abermahl vor die Stadt , um 
ihre Keuter Priegen einen Capitain Lieutenant 
fangen, den zwingen fie, dem Sergeanten auf de 
Haufe Satersieben den Abzug zuigebieten, melde 
auch der Drdre gehorchet, Davor aber zu Halberftad 
harquebufirt wird. Den 8. Jun, befegen Die Kt 
ferlichen Das Schloß Wegeleben, das Weichbild 
aber occupiren die Schweden, Den 28. um 90 
hannis ward ein Stillſtand mit Obriſt bir ; 
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| P>) uedlinburg gemacht, und mit ihm accordiref, vor 
Dem Thor frey zu handeln , wann wir ihm gegen 
Marien Heimfuchung 400. Thlr. fchaffeten , welche 
auch den 3. Jul. nah Quedlinburg gebracht wurs 
den. Den 6. Jul. hat Hauptmann Holle den Koͤ⸗ 
nigsmarcifchen das Hauß Dfchersieben aufgegeben, 
und die Macht vor Margarethen hat ſich General 
Königsmarck bey Wehrſtaͤdt in einen Garten mit 
lichen Voͤlckern begeben , und etwa mit so. Mann 
in Hans Scherenhorften Haufe vor den Groͤper⸗ 
Thore ſich heimlich gehalten , Die andern Voͤlcker 
haben in der Naͤhe auf die Lofung gewartet; Mor⸗ 
gens- unter der Predigt nach 6. Uhr macht ſich Hang 
Scherenhorſt bey die fordere Schildwache, redet ſei⸗ 
Mr Gewohnheit nach mit derſelben, geht weiter biß 
wur Thuͤr⸗Pforten, hat eine Barte heimlich unter Den 
Kleidern, Damit hauet er in der Eile die Striche an 
der Zugbruͤcke ab ‚fchlägt Die Schildwache, ſo dabey 
fiehet, Binder die Dhren, und giebt denen in feinem 
Haufe, diefelbe wieder Den andern die Lofung , kom⸗ 
‚men geſchwinde durch das Pförtlein in Die Stadt 
da wird ein elend Lauffen, niemand fan zum Strei 
kommen; Dberft Heiſter, der fich die gange Nacht 
mit feiner Geſellſchafft verluftiret, lag noch in den 
Sedern, mufte aber bald heraus, die Officirer und 
Soldaten , wie fie ihren Feind in der Stadt fahen, 
hieffen auf die Thore , und den S. Moritz⸗Thurm, 
und gaben tapffer Feuer herunter, die; Schweden 
lieſſen das Schußgitter, da fie noch weit Darauffen, 
binter ihnen nieder fchieflen , und wenn da die Kaifer> 
lichen einen Muth gefaßt, hätten fie Pönnen übers 
waltiget werden; es kommen aber andere vor das 
Kühlinger Thor, mwn ‚ich weiß nicht wie, suite 
* 94 — | 
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net, da fommen fie hauffig in die Stadt, und ba 
geht es an ein Schamutziren, treiben die Kaiſerli⸗ 
chen alle zum Thore, fteigen auf die Thürm:, und 
geben daraus Feuer, Friedrich von Barß Dbriften 
zu Roß, und Klemens Klaubirg Obr. Lieut. uber 
Die Dragoner , wurden erſchoſſen, Obriſt Heiſter, 
Ereuß, Peter Jacob, und andre wehren fi bis 4. 
5. Uhr, da ergeben fie fih, und werden in Schlit⸗ 
ten Hauß gebracht, und wird die Stadt etliche Stuns 
den geplündert. Den 16. Jul, wurden Die gefan⸗ 
genen Ufhcirer weggefuhret, und die Jeſuiten, Do- 
minicaner, und andre Munche, auch vornehme Pa⸗ 
piften,, in Arreft behalten , Doch wurden den 19. 
Jul, die Sefuiten auf Vorbitte der Derkogin zu Schdr 
ningen ihres Arreftes entlaffen, muſten aber bey 

bens Straffe endlich angeloben , die Stade zu rau» 
men, und nimmermehr, weder fie, noch ıhre Gefels 
fen , wieder. zu kommen, und mie gefchehen, Darınnen 
zu nıfleln. Ein Weib hat einen Hauptmann vor 2, 
Ducaten in einem Korbe aus der Stadt nad) Wehr⸗ 
ftadr getragen ‚: Davor fie. aber , mie es ausge 
fommen, einen Staupbeſen gekriegt. Den 23. Jul. 
zeucht Gener. Königsmarck mit 4000. Pferden weg, 
kommt aber den 30. zurück, und den 1. Aug, genen 
Die Nacht sieben Die Schweden zu Roß und; Fuß vor 
Oſterwick; Koͤnigsmarck folgt auch den 6. in Pers 
fohn nach, der. Commendant Nicolaus ein Wahle 
giebt tapffer Feuer heraus, hingegen merffen Die 
Schweden Feuer⸗Kugeln hinein, da fie nun den Ernft 
ſehen, und feinen Entſatz wiſſen, accordirenfieden 
26. und ziehen folgenden Tag aus, die Schweden 
aber hinein, den 29. zeucht Dir General aus Halber⸗ 
ſtadt, und laft den Dbrift Lieutenant von u. 

Ä or 


Winnigftadii Chron. Halberft. 473 
ftorff darinnen zum Commendanten, welcher aber 
den 7. Decemb. mit feinen Voͤlckern auch aussieht, 
und Carl Weiß ihm fuccedirek. Den 8. Dec. 

nd eine Compagnie Dragoner und zwey Fahnen 
Fuß⸗Voͤlcker herein gefommen. Den 18. Decemb. 
plündern die Schweden Das Städtlein Horneburg 
aus, deſſen Schloß die Kaiferlichen allein noch bes 
feat hielten, nachdem fie den 14. Sept. auch Wolffen⸗ 
burtel verlajlen , und Dem Hertzog Augufto von 
PBraunichroeig eingerdumer hatten. - Den 31. Dec. 
fam Königsmarck mit vielen zu Fuß in Die Stadt, 
und murden:Davon den 2. Jan. 1644. vier Fahnen 
Volcks bey ung einlogiret, und den folgenden Tag 
find noch vier Compagnien hineingefommen ‚fo daß 
eine gar elende Zeit ward. -; Den 4. Jan iſt Koͤnigs⸗ 
marck mit feiner Semahlin und Kındern wieder fort 
gezogen, um eben dieſe Zeit aber laßt Earl Weiß uns 
jre Kırche zu S. Johannis demoliren und abdecen, 
ja alle Ziegel entzwey fchlagen, daß nicht eın einiger 
ı eonlervirgt worden, ohne Die wenigen, welche die Moͤn⸗ 
che gleich beym Anfange auf ihr Vorwerck bringen 
laſſen, ſammt den zwey kleinen Glocken uber dem Thore. 
Den 15. Jan. find die 5. groſſen Glocken auf den Bau⸗ 
hoff gebracht, und noch 5. Compagnien Dragoner 
herein gekommen. Obriſt Ende hat ſich die Oſtern 
über auf das Burchards Kloſter geleget, folglich find 
zwey Regimenter in die Stadt logiret worden. Am 
Oſter Montage iſt der Kriegs-Commilflarius Gideon 
Holcke elendiglich geftorben. Den 26. April. wer; 
den die Thürme zu S. Johannis herunter geworffen, 
und fülches den folgenden Tag vollendet. Den 15. 
Ma. sieht der Major Gideon Rothe mit 7. Com- 
pagnien weg nach keipug ‚aber zivey Compagnien 
g 5 zu 
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su Fuß fommen wieder herein. Den 7. Jun, mar- 
chiret Dbrift Reichwald mit feinen Reutern aus; 
Mittwochs nad Pfingſten läßt Carl Weiß, was 
jenesmahl vom Juͤrgenhofe noch ſtehn geblieben, vol⸗ 
lends ausbrennen, man fing aud) an Die Baͤume im 
Burchards Kloſter⸗Garten, und vor der Neuftade, 
umzuhauen, und die an der Stadtmaur zunächſt ges 
legne Haͤuſer einzureiflen. Den 17. Jun. haben uns; 
fre Reuter mit den Gallaſiſchen hinter Dfchersieben 
fcharmuügiret, einige erfeboflen ‚und 28. Mann famt 
60. Pferden hereingebracht. Den 19. Jun. aber has 
ben die Kaiferlichen die unfrigen nach einem Schars 
muͤtzel ins Kühlinger Thor gejagt. Den 20. hat 
Graff Bronay denen Vogtenfchen Durch Drey Reu⸗ 
ter die Kühe vor dem Burcharts-Thore wegnehmen 
laſſen, welche den 21. mit 490. thlr. rantzioniret 
worden. Den 27. handeln die Halberftädter hit 
 Dbriftlingarn zu Egeln, flugs darauf aber wird 
Egeln von den Schweden berant, doc) entroifchet er 
ihnen den 2. Aug. aus Der Schlinge. “Den s. Aug. 
ſind Reuter , Dragoner und theils Fußvolck mit dem 
General aus der Stadt gezogen, und dagegen Obr. 
Iſenberg mit feinen geſchlagnen Reutern eingelegt wor⸗ 
Den. Sen. Koͤnigsmarck ſetzt ſich den zo. Aug. mit allem 
Volck bey Oſchersleben, auf den Kaiſerlichen General 
Gallas acht zu geben. Den 5. Sept. iſt Earl Weiß ge 
ſtorben, und hernach in den Dohm begraben. Den 
ro. kam Torſtenſohn mit feiner Armee auch ins Stifft, 
und machet ſich den 16. nahe zu dem Kaiſerlichen ka⸗ 
ger bey Bernburg. Den 24: Sept. groß Elend auf 
dem Lande. Den 26. find gu den 15. Compagnien 
und 1500. Pferden noch 400. Pferde, fo Sen. Wit 
tenbergs und Legat Ersfen Frauen convoyiret, hie 

KING 
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tinlogiret. Den 27. plündern unfre Reuter Langen 
fein aus, und erfchieffen den Dbr. Wachtmeiſter 
Ehriftoph Ruͤbenſtreiten, nachdem er fich tapffer ges 
wehret. Den 2. Octobr. find soo. Reuter aus der 
Stadt nach dem Lager geritten. Den 5. find Die 
Gallafifchen von den Schweden geſchlagen, etliche 
hundert Wagen verbrant, und etliche 1000. Pferde 
im Stich geblieben; es kommt auch Poſt, daß Sal 
las, welcher ſich nach. Magdeburg retirirt, auch 
ben 23. Oct. davon geftrichen fey, und Die Artolle- 
zn, famt dem Fußvolcke, was er in der Eile nicht 
fortbringen koͤnnen, daſelbſt gelaffen habe. In die⸗ 
ſem Jahre iſt hie groſſe Hungerenoth geweſen. A. 1645. 
Den 2. Jan, find viel Gallaſiſche Weiber und Frans 
de Soldaten, fo im augreffen ertappet , hie gefans 

en eingebracht worden. Den 6. iſt das Burgſtorf⸗ 
fche Regiment aus, und Küchelmeifter mit feinen 
zwey Menimentern wieder eingezogen. Am Tage Hi- 
larii ift Koͤnigsmarck felbft hergefommen. Den 16. 
haben die Schweden unter dem Obr. Burgfiorff Das 
Schloß Horneburg angegriffen , und eingekrigt, wel⸗ 
ches fie den 18. und 19. demoliret haben. Am Tas 
4 gr Bekehrung ift der General weggezogen, nach⸗ 
m ihm die Buͤrger treu und hold zu ſeyn, Doch 
ohne Eid zugefagt, und hat Dbr. Küchelmeifter hie 
| en ‚ fein Regiment wieder aufzurichten, dato 
ind auch etliche Wagen voll krancker Soldaten von ' 
Quedlinburg hieber gebracht. Dinftags nach Efto- 
mihi ift die Abtißinn zu Quedlinburg, ‚und Furg zu⸗ 
vor Die Proͤbſtinn todes verblichen. Nachdemnun 
die Gemeine gu S. Johannis lange Zeit keinen gewiſ⸗ 
fen Ort zu ihrem Sortesdienfte gehabt, hat fieend» 
lid) den 4. Matt, ſich in Gottes Nahmen wiſcleſſen 
mi 
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mit Ernft Darauf zu gedencken, und einen Platz dazu 
por 600, rthl. erfaufft. Den 27. Dit. wurden zieh 
Compagnien wegen der Kaiferlichen und Sachſi⸗ 
ſchen Voͤlcker hie einlogiret, ftreifften beiderfeits auf 
einander hinter dem Huy. Den 24. Novemb. ift 
Küchelmeifter mit feinen Bölckern zum Sen. Koͤnigs⸗ 
marcken gezogen, Diefer aber ift den 24. Decemb. 
mit der Artollerie felbit in Halberſtadt gefommen. 
Doch ift er A. 164%. im Jan. wieder nach Egeln und 
Wettin gezogen. Den 5. Mart. iſt der Heilbrun zu 
Hornhaufen entftanden, bey welchem fich über 24002, 
Menfchen befunden. Den 14. Apr. ift der Magde 
burgifche Commendant Trandorff mit der Kai 
ehen oder Sachfifchen Befagung ausaesogen. Den 
17. kommt Königsmarck herein, befiehet folgendes 
Tages die Voͤlcker, und reifet Darauf nach Leiptzig 
Den 20. Apr, marchirt Hbrift:Lieut. Sennemann 
mitt den. feinen aus Halberftadt nach Stade. Den 
26. kommt Königsmarck von Leipgig wieder, und 
veiſet den 29, wieder ab. Den 35. Maj. kommt Mas 
jor Schlangenhoff mit 150. Dragonern an, und zie 
den 4. Jun: wieder aus. Den 12. Auguft kommt der 
Ehurfürft von Brandenburg herein, fpeifet auf der 
Commifle , und fahrer gegen Abend wieder nach 
Grüningen, den 5. Leptemb. der Hertzog von 
ſtein, den 6. ber blinde Schwediſche Feldherr Pon- 
tus delaGardie, Den 7. Landgr. Herman von Heſ⸗ 
fen. Den 29. Jun. am Tage Petri und Pauli habe 
Dbr. Burgliorff, Hrn. von Stadtern und Spiegel, 
und Secret. Öleiffenberg, den erften Stein zum Funs 
dament der Neuen S. Johannis Kirchen im Weſten⸗ 
dorffe geleget. A. 1647. it der Abe zu Dupfeburg 
Sebaftianus Horn von.dE RE 
- hie 
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entlich inden Bann gethan worden. Im Mar- 
jo1jt Herr von Stadtern vom Dohm⸗Capittel nach 
Wolffenbuͤttel gefandt worden, Her. Augufti Sohn | 
Antonio Ulrico die ele&tion zum Coadjutore an» 












. jabeuiten: Den 17. Mart. ift Koͤnigsmarck ange 





je und hat Mufterung gehalten. Den 
5. Apzil,ift Obr. Lieut. Jreumann als Commen- 
dane in Oſterwick gesogen , die Mevyerfche und 


Schwediſche Bilder find ausmarchiret. Im Ju- 
- koift Sen Löwenhaupt mit feinen Keutern zu Hars⸗ 


leben angefommen ‚und etliche Tage den armen Leu: 


u befchwerlich geweſen, nachgehendg wieder auf 
Mersicben zu marchiret, Den 9. Auguft find neun 


Regimenter Weymarſche vor Wernigerode vorbep 










- gegangen, gedencken zum Gener. Königsmarcken. Den 


5.Oktobr.ift ein groſſes Schreefen unter den Orh- 
ren und Bürgern entftanden, und haben mehr ale 80. 
Wagen und uber 1000, Perſonen nach) Braunſchweig 
geflüchtet, gleich als wann Die Kaiferlichen ihnen auf 
em Halle geweſen, welches Doch Feine Noth gehabt. 
Den 28.0. ift Obr. Lieut, Linde mit vier Compa- 
znien hereingeruckt, da ſchon vorher den 24. Oct. 133. 

Dragoner bey den Bürgern und Stifftern einquartis 

et worden. Den 20, Nov. find die Endifchen Reuter 

yiede * ogen. Die Schwediſchen quartiren ſich 
m Doͤrffern im Stifft ein, ſich mit Pferden, Ge⸗ 

je und Kleidern mundiren zu laffen, wie ſie 5. Wo⸗ 
ſtille gelegen, und ſich mit Der armen Leute Schweiß 
Blut —— ſind ſie in Halberſtadt ein⸗ 








‘ 


gerückt, A.1648. den Tag vor H. Dreykoͤnige kamen 


. 7. Mann Neumaldifche, wovon 42. mit Pferden und 


3 re aufier den 15. zu Fuß, ausgeruftet wer⸗ 
den olten, dabey waren zwey Rittmeiſter, — die 
gird ns 
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Unter Officirer. Den 9. Martii iſt die neue Kirche 
zu 8S. Johannis eingeweihet worden ‚zu welchem Ad 
fich etliche taufend Menfchen eingefunden , darauf iſt 
eine wolfeile Zeit erfolget, und wie der ‚Friede in die⸗ 
ſem Jahre zu Oſnabruͤck und Münfter den 14. Oct. 


geſchloſſen worden, fo haben auch Die bisherige Krieger 


Prefluren allgemahlid) ein Ende genommen, und der 
Churf. zu Brandenburg Friedrich 2Bilhelm, Dem Dies. 
ſes Stifft, mit zugehörigen Grafſchafften Hohnſtein 


und Regenſtein, zum ZEquivalent vor Pommern 


mit abgetreten worden, hat fi) A, 1650. den 2. Apr. 
in der Stadt Halberftadt huldigen — da der 
Dohm⸗Prediger D. Petrus Philips vorher Die Hul⸗ 
digungs⸗Predigt über 1. Tim. 2. v.1. 2.gethan. N 

Derfeiben haben fich J. Churf Durchl. in eigner Pers 
fon auf die Commifle verfüget ,wo das Dohm⸗Ca⸗ 


pittel, und alle Stände, ingleichen der Kath, und 


das Gerichte, den Kid der Treue abgelegt, Dagegen 
er ihnen ihre Privilegia , und infonderheit Der Stade 
den A. 1584. getroffuen Vergleich, in Gnaden con: 
firmiret hat, und ift der fo genante aus a 4 






- Pundten beftehende Homagial-Reces Montags n 


Michaelis, war der 3. Od. zu Halberftadt, fo von 
dem Ehurfürften, als allen Ständen , unterfchries 
ben und befiegelt worden. Im felbigen Jahre aber 
den 2. Novemb, Sonnabends zwiſchen 2. und 3Uhr 
entſtund zu Halberftadt eine groffe Seuersbrunft, in 
welcher faft Der ganze ſo genante breite Weg 
in Die Aſche gefallen. 


II, 








— — — — 


Winnisſtadi Chron.Quedlinb. 479 


— ———— ———— ——— TEE. er, — ———— — EEE tee 


IH. | | 
CHRONICON OQUED- 
LINBURGENSE, 
eben deflelben: 
Johannis Winnigftadii, 

N 


welches biß auf Das Jahr 1600, aus⸗ 
| geführet worden. u 














I Uedlinburg hat vor Alters feine. Grafen ges - 
D habt, die auf der alten Burg, cinem Berg⸗ 
WU Schlofle unweit der Stadt, gemohnt, wels 
ches Schloß ungefähr A. 800. foll verftöhrt feyn, doch 
wird die Stellenoch gewielen, wo aber igo die Stadt, 
follen vordem zwey Dorffer Duedlingen ( Quicdlins 
gen r Quindlingen, ) und Nörtlingen ( Nortingen, 
Roringau, ) gelegen haben, jenes in Der Gegend, mo 
iß0 Die Kirche S. Blaſii, und dieſes, wo Die Kirche 
8.Ægidi iſt. Letztere ift Dieerfte Kirche gemefen, und 
hat a die S. Catharinen Kirche geheiffen, 
welche hernad) die Tempel⸗Herren inne gehabt, und . 
vom Dorffe Quiedling if Die Stadt nach der Lan; 
gebaut, und foll den Nahmen Quedlinburg ber 
onſmen haben, Wiewol in andern Diftorien * 





— — 


ſerquellen, die man daſelbſt findet, Daß man kaum 
Mannssieff graben darff, fo hat man ſchon Waſ⸗ 
fer ‚oder die Dudlenburg, von einem daſelbſt gequäl⸗ 
ten heiligen Maärterer, oder auch Die Duadenburg von 
den Quadis benahmet worden. _ Noch andre wollen, 
fie babe ihren Nahmen von einem Bracken Hundlein, 
mit Nahmen Durdel , erhalten, der, wie Henricus 
Auceps das Stifft zwey oder drey Jahre vor der 
Stadt fundiret . auf Dim Felſen, mo ı80 das Muͤn⸗ 
fter ſteht, aefunden worden, und habe der Kaiſer zu 
deſſen Andencken der Stadt Das Yundlein zum Wa⸗ 
pen gegeben, welches au oben auf dem Rathhauſe 
ſteht, 0b gleich andere vermeinen, es fey zum Ans 
dencken des den Hunnen zum Fribut gegebenen Hun⸗ 
des in das Wapen⸗Schild gefeger worden, inmaſ⸗ 
fen diefelbe grauſame Feinde etlichemahl, als A. 908. 
und 909. in Teutfchland gefallen , und in Bairen, 
Thüringen, Sachſen, mie aud) hie vor dem Hartze, 
fehr übel Hauß gehalten, wodurch fie den Leuten fold 
einen Schrecken eingejagt, Daß fie nicht gewuſt, mo 
fie bleiben ſolten; theils haben fie ſich in die Städte 
und Veſtungen begeben , deren aber damahls noch 
fehr wenige gemelen , welche auch Die Feinde nicht ans 
gegriffen , fondern nur das platte Land verderbet, 
darum man mehr Städte und Flecken angelent, und 
bemauret hat ; theils haben fie auch in den harten 
Felſen Veſtungen ausgehauen,, Daß man im vorbe 
ziehen nicht mercken koͤnnen, daß Darinnen Wo 
nungen wären, wie deſſen Anzeigungen noch am ab 
ten Regenitein, Anhalt, und Buffart an der lm 
zwifchen Weymar und Blanckenheim ingleichen am 
Saltzhunde im Amte Friedeburg an der Saal, bar 
an⸗ 
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‚Handen, wie denn auch die Hunending über Foſg⸗ 
ig und Wimmelburg, und der Hundesruck an der 
Wippra, fammt andren Drten, als dem Heunens 


berge und dem Heunenhoch unweit Gerbitätf in der. 
Graficbafft Mansfeld , der Hunnen Nahmen fühs 


ven; auch ſeynd viel Schlupfflöcher unter der Erde 
and in den Bergen, hin und tieder anzutreffen, mels 


che man Zwergloͤcher nennt, dergleichen zu Quedlin⸗ 


burg.unter dem Strohberge zu fehen ; wohinein die 


Landleute ſich Damahls verfrochen haben. Und meil 
diefe Feinde fo gar unmenſchlich gehaufet , daß fie 


\ 


‚auch die Flemen Kinder gebraten und geftrffen, die 


Ermachfenen aber , fonderlich die Aeiber , bey den 
Haaren zufammen gefoppelt, und ihrer gange Heer⸗ 
Den vor ſich weggetricben, Die Alten ‘aber niederge⸗ 
metzelt, fo hat man fie vor lauter Miefen und Mens 
ſchen⸗Freſſer angefeben , ja es meynen eiliche, daß von 
ihnen der Nahme Ungeheur, der faſt als Unger lau⸗ 
tet, hergefommen. Dieſe aber hat Kaifer Henrich 
der Vogler endlic) gefchlagen und gedämpfft, welches 
unter allen feinen Thaten das Vornehmſie gemefen, 
und hat darauf Die Stadt Quedlinburg zu erbauen, 
auch Das neue Stifft Darinnen zum Stande zu brin⸗ 
gen, ſich fleißig laflen angelegen ſeyn. Dafelbft hats 
te ſchon Der Dritte Biſchoff zu Halberſtadt Haimo 
ums Jahr Sat. das Kloſter S.Wiperti an der Bo⸗ 
de erbauet, und’ mit Benedidtinern aus dem Kiofter 
Hirfchfeld beſetzt, wiewol hernach Die Abtißin Bea- 
trix IL, Premonftratenfer in daffelbe foll eingeführee 

haben; in diefem Klofter hat Biſchoff Haimo feinen 
guten Freund Rabanum , Abten von Fulda, da er 
aus feinem Klofter verjaget worden , fo lange beher⸗ 
berget und erhalten, bis ihn der König Kudovicus 
RR Dh sum 
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m Erk-Bifchoffen von Maing gemacht. Nach 
iefer Zeit, ungefehr A. 928. hat Kaifer Henrich das 
Stifft und die Etadt zu bauen angefangen , welche 
er aber nıcht ausführen Eönnen., Da er A. 936. zu 
Memmieben an der Unftrut geftorben, und allhie zu 
Quedlinburg in S. Petrioder Servatii Kirche begras 
ben worden , und fihreibt der Mönch Sigebertus, 
daß der Berg ‚worauf er begraben worden, hernach 
von allen Seiten feurige Flammen von fich gegeben, 
darum auch feine Wittwe Mathildis nach feinen 
Tode nicht nur viel arıme Leute fpeifen ‚ fondern auch 
den Vögeln unter dem Himmel täglıd) ihr Sutter 
geben laffen, vermeynend, ıhm dadurch deſto leichter 
die Vergebung feiner Sünde zu wege zu bringen; fie 
verfamlete auch) dreyßig Tage nach dem Leichbegang: 
niſſe in die Stadt Quedlinburg eine Anzahl geiſtli⸗ 
cher Frauen , und verfchaffte ihnen Unterhalt, und 
verſchrieb folches auf ihre eigene Güter mit Bewilli⸗ 
ung ihrer Söhne, wie fie auch A. 943. geflorben, 
ſſt fie allhie neben ihrem Ehe⸗Herren vor dem Altar 
S,Servatiibegrabenworden. Was aber Die Stadt 
betrifft, fo ilt Diefelbe eine Kaiferliche Frey» Stadt 
und befler als andre Städte in Sachſen privilegiref 
gervefen, daß die Fremden ihre Wagren freh herein 
bringen und verfauffen oder Durchführen Dürfen, 
ohne Seleite, Zins und Zoll davon su geben, und wa⸗ 
ren die Bürger auch anderswo auf gleiche Weiſe bes 
freyet, zwiſchen den Fluͤſſen Elbe und Rhein, ſo weit 
das Romiſche Reich gehet. Solche Freyheit hat 
die Stadt lange behalten, beyde zu Waſſer und zu 
Sande, und haben die Kaiſer gemeiniglich, ſo wol 
ihre Synodos mit ihren Biſchoͤffen und Prælaten, 
als Reichs / Taͤge mit den weltlichen Fuͤrſten und Ders 
vn, 
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‚ven, Dafelbft gehabt. Zu der Kaiſer Henrici IV, 
und V. wie auch zu Herzog Heinrich Des Loͤwen Ze 
ten, und in den folgenden Kriegen, find vie Dorfs - 
fer um Die Stadt * her verheetet worden, und die 
meiſten Leute umgekommen, die Überbliebene aber has 
ben vor der Stadt angebauet, Daß endlich eine volls 
kommene Stadt Daraus geworden, und ‚die Neu⸗ 
ſtadt geheiſſen, welche hernach die Grafen yon Re 
genftein für ihr Eigenthum gehalten, biß fie der Rath 
der alten Stadt auf “Befehl des Kaifers ausgefaufft, 
und aus zweyen ein Kath) und ein Gerichte geworden, 
dag von der Abtıßinn ju Lehngegangen. Nun aber i 
tollen wir uns zu den Abtißinnen wenden, tie fels 
‚be in der Ordnung auf einander gefolget feyn. 


: ' 

MECHTILDIS I. Henrici Aucupis Tochter non 
feiner Gemahlinn Mathildi, war die erfte Abtißinn 
die Das alte Munſter 8. Seryatii nach ihres Vaters 
Tode mit ihrer Mutter A, 937. vollendete, und init 
dem Hohen Altar 8. Petriidurch Bernhardum Bi— 
ſchoffen zu Halberſtadt meihen lie 3 ihre Gottſelig⸗ 
feit und tugendhafftes Leben ift in einem alten ** 
2 Pers 
* Herr Rettner zählt in Differt, de prima Abbat, Qued- 
linb. $. 46.47. folcher Dörfer und itzigen Wuͤſtungen 
um Duedlinturg folgende fiebenzehn: Marsleben, Sal, 
lersleben, Vallersleben, lütg. Ditfurt, Teckenborff, 
Ballersleben, Ilenſtaͤdt Suͤlten, Billereleben, gr.und 
luta. Deringen, Todenfuß, Bartholomæi, Gersdorff, 
Bikelingen, Quermbeck, Knittelroda, ſamt den vers 
förten-Schlöffern Olleburg 1. Alteburg, Lauenburg, 

Suntes burg, Seveckenberg, Gersburg (. Gersdorfl. 
** Wenn dieſes Buch, worauf fich auch mehre beruffen, 
noch) vorhanden, fo koͤnte es zur Sssfüniigung de 
., rei⸗ 
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Hirgamenen Buche befehrieben. Sie hat aber nur 
fünff Fahre regieret, und ftarb noch vor der Mutter 
A. 942. liegt auch im Münfter S. Servatii begraben. 
Zu dieſen Zeiten hielte Kaifer Otto 1. das Oſterſeſt 
su Quedlinburg , da fein. Bruder Hertzog Heinrich 
fich mit etlichen verbunden , ihn dafelbft ermorden 
au laſſen, der Meuchel- Mörder aber find , nachdem 
es ausgefommen, ſechs gerichtet, und einer mit dem 
Spieſſe durchſtochen worden , Graf Lotharius gu 
Duedlinburg und Walpke, der auch darum 
ward gefangen im Baiern gefuͤhret, und Fam erſt 
nach Sahresfrift nieder loß, da er um feines Ver⸗ 
brechen. willen aus feinem Stamm⸗Hauſe Walpke 
ein Kloſter Canonicorum regularium ſtifften, und 
dazu den Zehenden Theil feines Erbes geben, auch 
Das Vorwerch zu Sandersleben in Bau und Beſſe⸗ 
rung halten muͤſſen. ERS, 


4 


Ir. ——— 
MECHIIDIS II. Kaifer Offen I.-und feinee 
zweyten Gemahlinn Adelheit Tochter, hat A. 942. zu 
regieren angefangen, und das Klofter auf dem Ber⸗ 
ge Sion vor der, Stadt ‚Das 160 Monfionberg oder. 
Müngenberg beißt, mit ihrem Bruder Kaifer Otten 
II, su Ehren der Heil. Jungfrau Marien geftifftet, 
und foll der Kaifer die guldne Erone, die er von feis 
nem Vater ererbet, darauf zum ewigen Gebachtniß 
gegeben haben. Es iſt daſſelbe wie eine Jungfern 
Schule vor gemeine Buͤrger⸗Kinder viel Jahre ge⸗ 
weſi. Sie ſtarb A. 975. * und liegt im alten Muͤn⸗ 
Streiteg wegen diefer Abtißin viel beytragen, es iſt aber 
verlohren, wie Kettner d.1. $. 16. anmercket. 
* Dis iſt ein groſſer Irrthum, eben als Der * * 
a ; 


— 


Winnigftadii Chron.Quedlinb, 485 
ſter begraben. Zu dieſen Zeiten waren viel Graf 
ſchafften hie im Lande Sachſen, deren viele vergangen 
und zu Kloͤſtern gemacht. Zu Magdeburg war 
ein Burggrafe Gero , der hatteeinen Hoff daſelbſt, 
darınnen 8. Cyriaci Eapelle fund und wird nun su 
©. Stephan genannt. Diefer, rorlcher auch ber 
letzte Marggraff. zu Lauſitz feines Sefchlechts geweſen, 
und bißmweilen auf dem Schloffe zu Gerſtorff feine 
Wohnung gehabt, hat das Jungſern Kloſter Gern⸗ 
rode geſtifftet, wo er begraben liegt ‚und feines Soh⸗ 
nes Wittwe Hedewig ift Dafelbit die erfte Abtißinn 
Heroefen. Bernhardus Biſchoff zu Halberſtadt, ein 
gebohener Burggraff von Magdeburg, oder ein Graf 
vonder Elbe, hat das Nonnen⸗Kloſter zu Haimers⸗ 
leben, und das Pforten⸗HPauß su Halberftadt , fun- 
diref, wie aber Kaifer Otto I. ein Ersbißthum zu 
Magdeburg anlegen wolte, wehrete ers ihm, und 
ward Deswegen zu Quedlinburg in den Kercker gelegt, 
doch da er den Kaifer am guten Donnerftag in den 
Bann that, mufte er ihn wieder loß und nach Hal- 
berftadt lafien, der Thum-Bau verblieb auch fo lan 
ge bis er farb, Graf Gero hafte einen Bruder 
Sigfrid, der baute die Burg Gruͤningen, die nun 
des Stifftes Halberſtadt Haupt-Schloß iſt; auch 
war ein Graff Hedde ohne Erben, und ftifftete aus 
feiner Graffſchafft das Klofter Heklingen in 8. Viti 
Ehre. Ein ander Graf Gero zu Alsleben ftifftete 
daſelbſt ein Jungfern Kloſter in die Ehre S. Johann. 

Hh 3 Bapti- 





folgende, da ihre Mutter A, 984. und Groß: Mutter 

A.943. folte geftorben feyn, denn diefe ift A. 967, fie 

aber nebft ihrer Mutter A. 099. geftorben, in welchem 

Jahre aueh ihre — Adelheit ihr erſt geſolget iſt. 
2. & 4. 


vid,Dithmarus |. 
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Baptiſtæ. und um eben dieſe Zeit ward auch Das Klo⸗ 
ſter Hildesieben geftifftet. A.973.hat Kaifer Otto.l. 
das Dfterfeft zu Quedlinburg gefryert, und bafelbit 
tinen groſſen Reichs-⸗Tag gehalten, von Dannen zog 
er. um Himmelfahrt nach Merfeburg , wie er aber 
wieder auf der Ruͤckreiſe nad) Duedlinburg begriffen, 
farb er zu Memmieben, und ward zu Magdeburg 
in den Dohn begraben. In ; 


. ADELHEID I, ward A. 975. von Biſchoff Hil- 
dewardo zu Halberſtadt geweihet, war Kaifer Ot⸗ 


«ten IE Tochter. Die Kaiferinn Adelheid hatte ihrer 


Tochter Merhtild den Hoff Walbeck gegeben, Daraus _ 
ſtifftete dieſe Abtißinn ein —5— Kloſter, in die 
Ehre S. Andreæ, und Biſchoff Arnolphus zu Hal⸗ 
berſtadt weihete es, die Kaiſerinn aber begabte es reich⸗ 
lich mit Holtz und Acer, und legte es unter das Stifft 
Quedlinburg. Als nun dieſe Kaiſerinn an. 984. zu 
adua fharb, theilte fie ihre Suter in vier Theile, 
den erften gab fie der Kirche, den andern den Armen, 
den dritten ihrer Enckelinn zu Quedlinburg, und den 
gierdten ihren DBedienten. A. 934. war ein fehr 
langer Winter und harter Froft, vom 3. Nov. bie 
an den 5. Maj. in Die 24. Wochen , worquf grofle 
Dürre, Hunger, und Peſt, erfolget. A. 987. find 
groſſe Sturm Binde gemefen , die viel Schaden ge⸗ 
than, es kam auch ein ſtarck Gewäſſer, wie Der vie⸗ 
le Schnee plößlich aufthauete. In dieſem Jahre hat 
Kaiſer Otto III. einen Tag zu Quedlinburg gehalten, 
A. 989. -fieng es zeitlich an zu frieren, und frohr noch 
‚am S. Calixtus Tage zwifchen Oſtern und Pfingſten, 
Darauf folgte ein fehr Dürrer Sommer , fo Daß etlis 
che Fluͤſſe gantz austrockneten, und die Fifche * 
* en, 
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ben, auch verdurben Bäume, Kraut und Graß ‚die 
Wieſen ftunden als wenn fie verbrannt waren, herr 
nach kam ein Biehfterben, Hunger und theure Zeit,daß 
viel Leute verfchmachteten. A. 991. hat Kailer Otto 
II. das Heil. Dfters Felt zu Quedlinburg mit viel Fuͤr⸗ 
ften und Herren gehalten. A. 992. ift er zu Eins 
wehung Des neuen Thums mit ſammt der Abtißinn 
am Abend Galli gen Halberftadt .gefommen. A. 
995. aber fam er von Magdeburg nach Quedlinburg, 
in welchem fahre auch Manigoldus Graf von Kr 
buraund Winterthuͤr, der Kaiferinn Adelheid Ver⸗ 
walter in Teutſchland, geſtorben, und auf Kaifers 
lichen Befehl zu Duedlinburg — A. 
1001. war der Kaiſer auf dem Ruͤckwege aus Poh⸗ 
len wieber zu Quedlinburg, und hielte da Oſtern, 
wie auch einen Synodum wider Die Simoniaeos, ſon⸗ 
derlich Giſelarium Ertzbiſchoffen zu Magdeburg. A. 
1003. hat Kaiſer Henricus II. die Oſtern zu Qued⸗ 
linburg, und die Pfingiten zu Dalberftadt, A.ı00F. 
Abır den Palmtag zu Quedlinburg und Oſtern zu 
Walbeck gehalten. A. 100%. war eine Theurung, 
worauf eine Peft gefolget , die ins dritte fahr ge 
tähret, und fünderlich A. 1007. fo gemutet ‚Daß man 
gemeynet, das ganke menfchliche Gefchlecht wuͤrde 
dadurch — A. 1015. flug das Wetter in 
unfer lieben Frauen Kirche auf dem Berge vor der 
Stadt, und brennete fie ab, es ſchlug auch an mehr 
Drten vor dem Harge ein, der Kaifer aber war zu 
Walbecf,und hielte A. 1017. den Palmtag zu Dueds 
linburg, die Dftern aber hielte er zu a 
und A, 1019. fam er wieder nach Walbeck. : 
1020. war ein harter Winter, darinnen viel. Leute 
verfrohren, darauf Fam J groß Sterben über alle 

4 


Lande, . 


N 
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Leute, fondertich zu Quedlinburg, darinnen viel Leute 
im Stifft, und in: der Stadt, unter andern auch 
‚ein Fräulein Marggrafen Dietrichs Tochter, Todes 
Serblichen.... A. 102+. ward das Muͤnſter zu Qued⸗ 
linburg, und.derihohe Altar von Biſchoff Arnol- 
pho zu Halberitads,der Altar gegen Mittag vonMein- 
wrerco Bifchoff zu Paderborn, der mitten in der 
Kirche von Gerone Erg Bifchoff zu Mandeburgy 
Der gegen Mitternacht von Eilwardo,; Bılchoff zu 
Meiſſen, und der gegen Aufgang "von: Bernwardo 
Biſchoff zu Hildesheim geweiht, der Kaifer. opfferte 
hundert Pfund Goldes, und hatte: viel Fuͤrſten, Her⸗ 
zen und Frauen bey ſich, war auch ſehr vergnuͤgt. 
Biſchoff Arnolph war der Erſte, der den Palmtag 
zu Quedlinburg hielte, und da der Kaiſer ſamt der 
Abtißinn es verlangten daß er alle Jahr dahin kom⸗ 
men ſolte, ſo gab:er etliche Zehnten Dazu, damites 
Dem Stiffte nicht zu ſchwer wurde. Um dieſe Zeit ſoll 
der Biſchoff das Kloſter zu Ilſenburg erſt geſtifftet, 
und in dieſem Jahre ebenfalls das neue Kloſter auf 
Dem: Berge gegen: Abend vor Quedlinburg in Bey⸗ 
fenn des Rıifers zer zum Altar ein Talent oder 
. Marc, Goldes gab, eingeweihet haben. - A. 1038, 
iſt eine ſtareke Peſtnentz geweſen, Daran viel groffe 
Herren und. vornehme Leute geftorben, um Pfinaften 
hat man ſchreckliche Donnerwetter gehabt. * — 


* Adelheid I. die nach ihrer Schweſter Sophia Tode auch 
Abtißinn zu Gandersheim geworden, iſt erſt A: 1044. 
geſtorben. Ihre Nachfolgerinn iſt nicht eigentlich bes 
kannt. Wnoigltadius und Gerdanck ſetzen die Adel: 
Bu II. gleich nach ihr. Doc) daß die Beatrix I. vor 
hr ſchon A; 2145. regiert, und Kaifers In > 
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En | IV, r 
 BEATRIX I ſoll zu diefen Zeiten reniert, und 
den A. 1070. da Kaifer Henricus IV. dag Him⸗ 
melfahrt⸗Feſt zu Quedlinburg aefeiert, abgebranten 
ſchoͤnen Stiffts: Tempel wieder haben bauen , und 
mit Bley decken laſſen, ihn auch mit vielen Zierrah⸗ 
ten und Kleinodien begabet, wes Gefchlechts fie ges 
weſen, und wann fie geftorben , habe ich nicht ges 
funden. Sie liegt im Münfter mitder Grabſchrifft 
Pfalm.49, v. 18. Er wird im Tode nichts mit ſich neh⸗ 

men ꝛc. | — 


V. | 
'-ADELHEID II. Kaifee Henrici III. Tochter, 
war. eine fromme Sottfürchtige Domina , die in ih⸗ 
rem Leben viel Wercke der Barmhertzigkeit armen 
Leuten erwieſen, und nad) ihrem Tode ftifftete.fie von: 
ihrem Erbtheil von zwantzig Maldern Brodt zu bau 
den, und an ihrem Gedachtniß » Tage jahrlid) den 
armen Leuten und Kirchen-Dienern mit Speck und 
Bier um GOttes willen auszutheilen. Sie ftifftete 
guch Das stattliche Hofpital-S. Johan. Baptiſtæ im 
Weſtendorff, an dem Drte, fo man den Finckenheerd 
nennet, äwifchen der Stadt und Burg, und vers 
forgte es reichlich , weil aber nun die Fundation, 
Briefe und Siegel mit dem Stiffte verbrannt ‚find 
auch die Guter Davon gefommen, und das Hoſpital 
iſt verwuͤſtet, Die Kirche aber zum Kloſter Monfions 
berg gelegt worden. Wie langediefe Abtißinn res 
1 Dh 5 gieret, 





| Tochter geweſen, erhellet aus einem Diplomate., und 
auf fie iſt erſt die Adelheit IL. gefolget, welche gleich: 

fie Em II, Tochter geweſen, barum ich fie auch 
rſetzt. ci | 
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ieret, habe nicht finden koönnen, * fie liegt aber in 

r Kirche S. Servatii begraben,und ihre Grab chrifft 
ift aus Pfalm. 144. v. 4. Der Menſch ift gleich rote 
nichts, feine Zeit fähret dahin wie ein Scharte. Zu 
Diefer beyder Abtißinn Zeiten hat Karfer Henrich III. 
A. 1014. zu Quedlinburg die Pfingfien, und Kais 
- fer Henrich IV. A. 1069. die Oſtern, auch A. 1070, 

Himmelfahrt zu Quedlinburg gehalten; damahls 
iſt die ſchoͤne Stiffts- Kirche mit allen Zubehoͤrden 
abgebrandt. A. 1075, ift dafelbft ein Concilium 
Nationale gehalten, und Darauf die Simoniaci und 
Uxorati abgefeßt worden. A. 1085. hat des Pabſtes 
Parthey abermahl dafelbft einenSynodum gehalten, 
und einige Kaiferliche Biſchoͤffe in den Bann gethan. 
A. 1088. kam Kaifer Henrich IV. dahin, und ließ 
feine Gemahlinn und Schweſter da, er aber zo 
von dannen vor Gleichen, hingegen zog Marggraff 
Ebert I, mit aller Macht vor Duedlinburg, Frigte 
es aber nicht ein, und ward bald hernach von der 
Abtißinn Leuten in einer ride erfchlagen. 


GERBVRG, aud) eine tugendfame und milde Do- 
mina gegen arme Widwen und Waiſen, hat ums 
Jahr 1134. regieret, ich Fan aber nicht wiſſen, wes 
Geſchlechts oder Standes fie geweſen, hat mit ih⸗ 
ren Sraulein den Klofter-Habit getragen, und nach 
dem Drden S. Benedicti gelebet , vor die — 
Kappen, die ihre Vorfahren getragen, a ie 

— | ine 














* Hdelheit II. Hat nach denen Diplomaten ſchon A, 1068. 
regiert, ob fie nun A, 1090. noch .gelebet, oder ob ihre 
etma noch eine Echwefter Agnes I. in ſolcher Würde 
gefolget , Fan man nicht wiſſen. Gerburg ift nad) eis 
nem Diplomate ſchon A, 1108, Abtifinn gemefen. 
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ſer Luther gen Gernrode gekommen, und hat dem 
Bley⸗Bergwercke, ſo daſelbſt und damahls reich ge⸗ 
weſen, beſondre Freyheiten gegeben, Darnacdh hat ee: ° 
Die Abtißinn zu Quedlinburg befucht, wo man ihm 
etliche ſchoͤne Steine von Eriftall Iris genant, die man 
auch damahls bey Gernrode gebrochen, gezeiget, und 
bat er damahls denen Bürgern zu Quedlinburg auf 
der Abtißinn Bitte ein ſchoͤn Privilegium ertheilet. 
In dieſem Jahre find auch fehr viel groffe und ſchroͤck⸗ 
liche Wetter entitanden ‚daß man offte gemeinet, der 
jüngſte Tag wurde kommen. A.1139.hat Herkog 
Heinrich von Baiern mit den Sachfen Dafelbit eine 
Zufammenfunfft gehalten, und ift mit Giffte getoͤd⸗ 
tet worden. vn 


BEATRIX II. ward erwahlt A. 1139. war Kai⸗ 
ſers Friderici Schmefter oder Tochter, vielleicht uns 
ehlich, eine Gottsfürchtige fromme Domina ,d.e ſich 
bedunsfen ließ, fie Fönte nicht gnug thun vor Die vies 
le Suter ‚Die zu ihrem Stiffte gehörten, darum fauffs 
‚ te fie von ihrem Tifche dem Deren von Blanckenburg 
Grund und Boden ab, und nahm die Münche, die 
fi) bisher im Gebirge zu S. Volcmar aufgehalten, 
baute ihnen Klofter und Kirche in die Ehre S. Mi- 
chaelis A. 1152. (al. 1142.) und hieß e8 Michael: 
ſtein, gab auch ihnen von ihrem Stifte und Erbs 
theil viel Suter, in der Meinung ‚fie folten ihr Tag 
und Nacht helffen dienen und gnug thun, vor die 
Guter, die fie dem Kiofter zugewandt. Darumauch 
Diefelbe viel Almofen gaben , von den Höfen, welche 
fie hernach zu Halberftadt, Quedlinburg und Aſchers⸗ 
Ieben gefaufft, und der Kaiſer befreyte fie und - 

ö ihre 


492 Winnigfadii Chron. Quedlinb, E 
ihre Güter von dem Halberftädtichen Bifchoff, und 
unterwarff fie allein dem Stiffte Quedlinburg ; dag 
Kloſter ward auch fehr reich und gemaltig , fonderfich 
vom Marmelftein, fo bey ihm ausgegraben wurde; 
and da per a Winningen loß ftarb, und 
’ Die Dazu gehörige Dorffer verheeret wurden, Faufften 
fie diefelbe A. 1171. zuihrem Klofter vor 23000. Guͤl⸗ 
den: da auch-die Suͤltze zu Lüneburg eingehen, und 
ſich ftopffen mwolte, hat dis Klofter, famt andren, 
der Stadt eine grofe Summe Geldes vorgeftreckt, 
fieim Stande zu erhalten, und davor ſich jährlich 
500. Gulden Zins geben laffen. Diefe Abtißinn hat 
auch Pr&montftratenfer in das Klofter S. Wiperti 
gefeßt, twelches vorher Die Benedidtiner gehabt. Sie 
diegt zu Michelftein a 1162. | 


ADELHEID III, eine gebohrne Graftn von Som⸗ 
merfchenburg ‚ward Abtißinn ums Jahr 1162. Ihr 
ftarb Die gange Grafſchafft zu von ihrem Bruder Al- 
berto, Die verfauffte fie aber Ertz⸗ Bifchoff Wich- 
manno zu Mandeburg , weil fie fich nicht getraute, 
. Diefelbe vor dem gewaltigen Loͤwen zu Braunſchweig 
zu erhalten. Das Geld wandte fie zum Stiffte,und 
zur Unterhaltung arıner Priefter, Widwen und Wai⸗ 
fen. Sie ſoll auch das verheerte Klofter zum Thale, 
oder Wenthufen, S. Magdalenen genant, wilder 
»erbauet haben. Die Fundation diefes Klofters has 
be ih noch vor wenig Jahren gefehen, iſt aber nun: 
unterfchlagen , und nicht mehr vorhanden, weil Das 
Klofter in fremde und weltliche Hande gerathen, des 
ren e8 fchon etliche mit Erb und Eigenthum aufgefr 
fen, wie Die geiftliche Güter zu thun pflegen. Di 
Abtißinn fol A, 1198, Cal, 1190. ) geftorben ie 

u 
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und ift in die Stiffts⸗Kirche bearaben worden. A. 
1182. hatman in Sachſen und Thüringen ‚wieauch 
um den Hartz, bey Quedlinburg und Ditfurt , die 
Raben und Kraen einen ganken Tag mit einander 
ftreiten gefehen, fo daß ihrer viele verwundet, ja gar 
todt auf die Erde gefalfen, davon folldas Ritterfeld 
‚aihie feinen Nahen. befommen haben,man hat auch 
nach Spangenbergio A. 1'192. Raben und andre Voͤ⸗ 
‚gel mit glühenden Kohlen in den Schnabeln fliegen 
gefehen ‚womit fie Haufer und Scheuren angezuͤndet. 

J IX. ſ. X. 

_ AGNES I. Marggr. Conradi von Meiſſen Toch⸗ 
ter,eine goftsfürchtigeDomina,wardA.1186.(al.ı196.) , 
Abtiginn,* ſoll eine gute Schreiberinn geweſen ſeyn, die 





viel Bucher in ihrem dlmte mit ſchoͤnen Gemaͤhlden und 


verguͤldeten Buchſtahen geſchrieben pro divino offi- 
cio, dazu auch viel herliche Teppiche und Ruͤcklaken 
oder Dorſualia gewircket, die man noch im Thum 
zu Halberſtadt, zu 8S. Johannis, und in andern Kir⸗ 
chen findet. Sie war nie muͤßig, laſe, ſchrieb und 
wirckte ſtets mit ihren Haͤnden, hielte auch ihre Jung⸗ 
fern dazu, daß ſie ihr Brodt nicht mit Faulheit eſ⸗ 
fen muſten. Sie ſtarb A.1203. und liegt im Muͤn⸗ 
ſter S.Servatii begraben , unter dieſer Grabfchrifft: 
Spiritus Agnetis teneat loca tuta quietis, 
Nil perhorrescat,placida fed pace quielcat, 


XL 
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* Diefe Abtiginn nennet fi in einem Diplomate die ans 
dre fulches Nahmens, woraus erhellet, daß fchon eine 
Agnes vor ihr muͤſſe Abtifinn geweſen feyn, von der 
mir itzt nichts mehr wiſſen. Aus einem andren diplo- 
mate iſt zu ſchlieſſen, daß fie A, 1188. ihre Abtenlihe 
Regierung angetreien. 
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| XI. | 
SOBHIA,, Friderici Grafen von Brene Tochter, 
erwaͤhlt 1203. ward nach 21. jahren abgeſetzt, doch 
gleich im andern Jahre mit Ehren wieder in ihr Amt 
gefigt. A. 1201. iſt die Kirche S. Nicolai in der Neu⸗ 
ſtadt von den Bürgern, Die zwey Thürme aber von 
- einem, seichen Schäfer , zu bauen angefangen worden; 
das Fundament ift auf Ellern "Blöcke gelegt, und 
. bis auf das oberfte. Sefims von ihm vollendet wor 
‚den. Da er aber geitorben, hat man von feinen hins 
terlaffenen Gütern die beiden Thuͤrme gefparret und 
gedecket, wie er es famt feinem Bruder im Teſta⸗ 
mente befohlen ; beider Brüder Bilder ſtehen an den 
Ecken der Thürme, man fagt, fie hatten einen groß 
fen Schaß in einer wuͤſten Kirche gefunden ‚und Dies 
en Bau damit vollendet. A. 1204. iſt eine Reichs⸗ 
Verſammlung zu Duedlinburg gervefen , worauf viel 
ehandelt und ordiniret worden. Um dieſe Zeit fol 
ich auch das Bley⸗Ertz am Ofterberge abgefchnirten 
- haben, weil die Herren und Städte ſich nicht daruͤ— 
ber vergleichen Fönnen, und ein jeder es vor fich als 
lein haben, dem Stiffte Gernrode aber nichts das 
von geben wollen. Nachdem auch der Halberfiädt; 
ſche Biſchoff alle Jahr nach alter Gewohnheit den 
Palmtag zu Quedlinburg hielte, und nach verlefener 
Paflion und gethaner Predigt ‚alle die in Bann that, 
goelche dem Stiffte Quedlinburg, oder deſſen zuges 
wandten Klöftern und Kirchen Schaden, oder Hins 
derung und Abbruch, an ihren SFrepheitenund Guͤ⸗ 
tern thaten, begab eg fich einsmahls , daß, da Bis 
fchoff Conradus vor dem Altare faß, und mit dem 
Lichte verfchoß, die Glocken auch Daben nach Gewohn⸗ 
heit gelaͤutet wurden ‚ein gewiſſer Ritter daruͤber lach⸗ 


(7 
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fe, und ſich vernehmen ließ, folche Alfangerey wuͤr⸗ 
de keinem fchaden , wie er aber aug der Kirche gegan⸗ 
gen, ift er gleich vom Teuffel befeffen, worden, daß 
ee in den Hartz gelauffen, und niernand gewuſt, wo 
er geblieben. Dis fand ich in einer alten auf Perga⸗ 
men gefchriebnen Ehronick , Larinnen viel Geſchich⸗ 
te der Kaifer, Könige und Fuͤrſten, wie auch der Paͤb⸗ 
fie und Bifchöffe, fonderlic) in dieſen Landen ‚verzeich« 
net waren. Ferner fund auch in diefer Ehronicke, 
Daß in damahlichem Kriege zwiſchen den Kaifern Phi- 
lippo und Ottone, als Ertz⸗Biſchoff Ludolph und 
andre Fürften das Dalberftädtfche Sand, und Stifft 
Duedlinburg , in Abmefenheit Bifchoff Conradi 
wider Die Feinde befchüget , und Dem Landgrafen von 
Thüringen die Raubfchlöffer Lauenburg und Steck⸗ 
lenberg wieder abgenommen, und fie zerbrochen, das 
mahls auf dem Stecklenberne von wegen des Lands 
grafen ein Edelmann gemwefen, der vom Stiffte Qued⸗ 
Ainburg etliche Hufen Sandes und Dolgungen um eis 

nen jährlichen Zins gehabt, als er aber in Diefem Kries 
ges⸗Lerm erfchlagen worden, habe fein Sohn fid) 
daflelbe vor fein Erbgut zueignen, und der Kirche 
nichts davon geben wollen , vermeinend, der Lands 
graf folte ihn wol dabey ſchuͤtzen, habe ſich auch an 
Feine Vermahnung der Abtißinn und des Biſchoffs 
ehret ; und da er endlich von dieſem am Palm⸗ 
ontage in den Hann gethan worden, habeer deſ⸗ 
fen gefpottet, und gefagt, Das Ellen und Trincken 
wuͤrde ihm eben fo gut darauf ſchmecken, als vorhin, 
wie er aber gleich hernach beym Tiſche den erften 
Trunck gethan, fen er plöglich geftorben, und als 
‚ ein. Derfluchter in eine wuͤſte Kirche begraben worden; 
| fein Weib und Kinder waren auch bald darauf u 
Si t 
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Odtto A, 1216. Quedlinburg noch inne, deſſen Ha 
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der Peſt geſtorben, und hatten ihr Gut andern laß 
fen müjfen. A. 1206. ift Kaifer Philippus su Qued⸗ 
linburg, und Otto in der Nähe geweſen, haben mit 


einander Tradtaten gepflogen, die aber nicht zum 
Stande gefommen. A. 1213. hat Graf Hoyer von 


Falekenftein Quedlinburg gewonnen, Das aber Kais 


fer Otto gleich bey Straffe der Acht ihm wieder abs. 


gefodert. In diefem Jahre zog Gebhart Truchfes 
und Stiffts-Hauptmann von Magdeburg vor dag 
Schloß Walpke, woraus Kaifer Otto die Pfaffen 
vertrieben, und ein Naubneft Daraus gemacht, er⸗ 
oberte und zerbrach e8,und zog darnach auf Hunolds⸗ 
burg. Kaifer Otto hatte auch die Klofter- Frauen 
von Quediinburg verjagt ‚und Kriegsleute unter dem 
Hauptmann Cælario darein gelegt, die den Nach—⸗ 
baren herum aroflen Schaden thaten, darum Rai 
fer Friedrich fi) A. 1214. um Galli mit einem groß 
fen Heer davor gelegt, weil aber der Winter einfid, 
und wenig Proviant da war, auch ſchwer zu holen, 
hat er Hungers und Unwetters halber wieder abs 
ziehen müffen. A. 1215. beſchwerte fih der Er» Bis 
fhoff von Magdeburg wieder bey Kaifer Friedrichen 
über Kaifer Otten, und brachte ihn dahin, daß er ein 


groſſes Kriegesvolck verſammlete, und Damit bey Gern⸗ 


rode über den Hartz fuͤr Quedlinburg zog, da ihm 
ver Ertz⸗Biſchoff mit feiner Ritterſchafft entgegen fam, 


Kaiſer Otto aber reterirte-fih nach Braunſchweig, 


worauf feine Anhänger Margraf Otto von Bran⸗ 
denburg, und Graf Henrich von Anhalt, fich Fri- 
derico unterworffen ‚und ift Derfelbe Ottoni bie Has 







mersledben und Kutter nachgezogen, feıne Leute aher 


haben bis vor Braunſchweig geſtreifft. Doch bat 
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mann Cxfarius offt ausfiel, und einmahl auf dem 
Wege zwiſchen Halle und Seburg Ertz⸗Biſchoff Al- 
bertum von Magdeburg auffieng , und mit fihbauf - 
das Haus Wedesdorff (Wesdorff) führete, Da as 
ber. fölches Hoyer von Friedeburg erfahren, hat er 
nebft Grafen Burchardt von Mangfeld und denen 
Heren von Seburg und Freckleben ihren gleich nach⸗ 

efegt ‚und die auf dem Schloffe gezwungen, den Ertz⸗ 
86. wieder herauszugeben. A.1218. ftarb Kal 
ſer Otto, und da gewann Graf Henrich von Anhalt 
die Stadt Aſchersleben wieder. A. 1233, war ein 

Falter Winter, und das Brodt theures Kauffes. A, 
1234. hielte der kalte Winter noch an, daß man 
über alle Waſſer, ja über das Meer bis nach Ve⸗ 
nedig zu Fuſſe gehen Fönnen. * * 
IE 


- 


* Beil bie und im folgenden die Duedlinburgifche Hiſto⸗ 
rie fehr unrichtig iſt, als Fan ich nicht umhin, davon nach ein 
und anders anzumercken. Die Abtifian Sophia fcheine 

. herſchſuͤchtig geweſen in ſeyn, darum fie zuerſt 

mit Biſchoff Conrado zu Halberſtadt einen Streit an⸗ 

gefangen, dem fie nicht vergoͤnnen wollen, den Palme 
tag nach alter Weiſe zu Quedlinburg zu halten, unter 
dem Vorwand, es machte ſolches ihrem Stiffte zu viel 

Unkoften, wolte auch fonft von ihm auffeine Weiſe de- 

pendiren. Hernach zerfiel fie auch mit ihrem Capittel 

und tradirte die Burger ehenjals fehr hart; daher, als 

Graf Hoyer von Faldenftein A. 1223. die Stadt zum. 

andernmahl eingenommen, halff er, und Graf Hens 

rich von Anhalt, dazu, daß fie A. 1224. abgefegt, und. 
vor ihr Bertradis von Croſeck Biſchoffs Conradi en 
ſter erwaͤhlt ward. Sie ward aber durch den Paͤbſtli⸗ 
chen Legatum A, 1225. wieder in ihre Wurde geſetzt, 
und ein — zwiſchen ihr und ihrem Gapittel,und. 
deren Beyſtaͤndern area; wie lange fie nun HI 




















ne 





| XILLXV. BEE 
° GERTRVDIS foll des Grafen von Falckenſtein 
Schweſter gerosfen ſeyn, wann fie angefangen zure 
gieren ‚habe nirgends gefunden. In einigen Chro⸗ 
nicfen fteht, der Kaifer habe ihr und dem Abte zu 
Nienburg wegen der Unzucht , Die fie mit einander 
getrieben , die Augen ausftechen laflen. A. 1249 
Bat fich ein greulicher Sturmwind mit Blitz, — | 
Ba ee un 
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“her noch gelebet,, und mag er mit der Cunigunda yon 
Kranichfeld, und Ofterlindis von Faldenftein , welhe 
A.1239. und 1231. 1233. in einigen Duedlinburgifchen 
Diplomaten als Abtifinnen vorfommen ‚und dahervon 
Kettnero und andern, fo wol als die Bertradis „mitun 
ter deren Zahl gefeßt werden, vor eine eigentliche Bes 
-fchaffenheit gehabt, ob vielleicht die Sophia den Ber 
gleich nicht gehalten, und deswegen zum andernmahl 
abgelegt ,. aber auch wieder reftituirt worden, dag wird 
jest niemand mehr ausmachen fonnen. Der Poaͤbſtliche 
Legatus muß fie doch im dem, was ihr am argften im- 
putire ward, daß fie nemlich mit dem Abte zu Nienburg 
Gernoto Unzucht getrieben, ver auch deswegen A.ı218. 
von Hentico Gr. vor Anhalt nach dem Chr. Lauterberg, 
geblendet worden, unſchuͤldig befunden haben, darum 

in dem Vergleiche gar nichts davon gedacht wird, ja 
auch Graf Henrich diefes Frevels halber hernach von 
Ertz-Biſchoff Alberto zu Magdeburg in den Bann ge 
than worden, und die Abfolution zu erlangen felbft nad) 
Rom reifen müffen. Diefe Chronic aber bürdet mit an 
dern der Gertrud von Faldkenftein, oder Amfurt, wie 
fie andre nennen ‚folches auf, die doch daran unfchuldig 
und big A. 1270. in guter Ruhe regiert hat, tie ihre 
viele Diplomata bey Kettnero ausweifen ‚ihre Nachfol⸗ 

gerinn Bereradis IL deren Geſchlecht nicht befant, hat 
nad) ıhren Diplomaten bis A. 1308. regirt, abmol ei 
nige irrig noch eine Bertradin III. ihr an die Geite ſetzen 
72— weil ſie ihr allein ſo viel Jahre nicht zugetrau⸗ 
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und Hagel erhoben, und mit einem ſchweren Regen, 
dabey Steine eines Fingers lang gefallen, die wiel 
- Menfchen getödfet, und die Dacher und Hdufer fehr 
beſchaͤdiget, alfo, dag die Leutezu Quedlinburg fich 
Des ganglichen Untergangs beforget. Dis Unwet⸗ 
ter Fam von Brocken ber, und waͤhrete vom Mors 
en an bis umein Uhr Nachmittags. Da find der 
kath und Gemeine zufammen gefommen, haben 
GOtt und feiner H. Mutter ein Gelübde gethan, Dies 
fen Tag S. Annen jahrlicy mit groffer Andacht zu 
begeben, und an demfelben eine Procefion der Muts 
ter GOttes zu Ehren auf den Monfion-Berg anzu⸗ 
fiellen , ‚eine Mefie zu halten, und gemeine Allmo⸗ 
fen zu thun. Solcher groffen Dagelfteine find fons 
derlich viele auf den Sfuden: Kirchhoff, iko Wein⸗ 
garten genant, gefunden, und ift. davon eine gantze 
Heerde Vieh senfeits des Grabens erfchlagen worden, 
fie waren arau und ſtuncken wie Schwefel. A.ı266, 
hat der Graf von Falckenftein nach Spangenberg 
Bericht die Stadt Quedlinburg um feiner Schwe⸗ 
fter der Abtißinn willen — — — 


GERTRVDIS (oder vielmehr BERTRADIS IL.) 
eine fromme Sottsfürchtige Domina, wes Geſchlech⸗ 
tes fie geroeien ‚babe ich nicht finden können ‚warmils 
De gegen die Armen, denen fie viel guteg that, foderte 
in ihrem Leben Kirchen und Schulen fleißig, und 
permachte ihnen viel Almofen nach ihrem Tode. Sie 
ftarb A. 1282. 10, Octob. A. 1270. famen die Saͤch⸗ 
ſiſchen Fuͤrſien und Herren in der wieder neu aufges 
bauten Stadt Quedlinburg zufammen, und machs 
ten mit einander einen Bund, den Frieden zu erhal⸗ 
ten, weil Fein. Haupt des Reichs war. A. 1271, 
. N Ji2 fieng 
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fing Bifchoff Hermann zu Halberftadt an, das Bar⸗ 
fuͤſſer Kloster in der alten Stadt Durdlınburg zuers 
bauen, und vollendete e8 mit Huülffe feiner Brüder, 
und der Burgerfchafft, und der Bauren, die auch 
gar reichlich dazu gaben. Da fin "Bruder ftarb, 
ward er von ihm im Ehor dafelbft untereiner Mefs 
fingen Decke begraben, ist ift es die Schule, Die 
an. 1,539, dahin verlenet worden. A. 1294. iſt Die 
groffe Glocke zu S. Nicolai , und an, 1301. die zu 
8. Benedidti gegoffen as | 


BRIGITTA (fonft Agata oder beffer Jutta) von 
Sranichsfeld , der Bifchöffe von Halberſtadt Mei- 
nardi und Volradi Alnverwandtin, hat zu Biſchoff 
Alberti I. von Anhalt Zeit regieret, und Durd) ıhre 
- — dem Kloſter S. Wiperti das Holtz, Der 

reul genannt, vom Bifchoffe zu Halberftadt vers 
ſchafft. Diefe Fromme Abtißinn hub an den neuen 
Chor zu bauen an das Münfter ‚und vollbrachte ihn 
an, 1320. , worinnen fie audy begraben liegt. Sie 
hat dem Rath vergoͤnnt die Mühlen zroifchen den 
Städten an. 1323. von dem Klofter S. W'iperti zu 
‚erkauffen , die er auch bis an die Belagerung behals 
ten. A. 1331. bat fie dem Rathe die Neuſtadt, die 


vorher die Grafen von Regenſtein gehabt , und die 


Gerichte darinnen, vor eine Summe Geldes gaͤntz⸗ 
fich überlaffen und zugeeignet. Da auch die Herr⸗ 
Schafft Blanckenburg loßgeftorben, und an bie Öras 
en von Megenftein vererbet, haben Burchard und 
(rich Grafen zu Megenftein, um der Hulffe willen, 
fo ihnen die Quedlinburger zu deſſen Erlangung ge 
than, verbriefet und verfiegelt, fie nımmer um Wei⸗ 


de, Waſſer, Fiſcherey, Holtz und anders, ans 


N 
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langen. A. 1333. ift Die andere Glocke in der Neu⸗ 
ſtadt gegoſſen worden; in felbem Fahre, foll auch der 
Brunn dem auf Monfionberge fich ergoffen haben,und 
Yon Berge bis in:der Stadt Graben gelauffen feyn, 
als wolte er die gange Stadt erfduffen, als aber ein ges 
mein Gebet gefchehen, and eine ewige Spende gelo⸗ 
bet worden, ift es noch ohne Schaden abgegans 
gm A. 1336. erhub ſich ein Widerwille zwi⸗ 
fhen der Alten-Stadt und Grafen Albrecht von Re⸗ 
genftein, welcher, ungeachtet der vorigen Verſpre⸗ 
chungen, zu meit in Die Grantzen und Gerechtigfeitem 
der Burger griff , Das. der Kath nicht enden wolte, 
darüber e8 zum Kriege Fam. Der Graf lag im Klo⸗ 
fir S, Wiperti, auf der Alten-Burg und zu Gere 
ſtorff, und ließ viel Bürger gefangen nehmen , die 
fielen aber aus , und fcharmügelten mit ihm , daß 
et Faum Davon kam, und muften die Befehlshaber 
des Klofters die Gefangenen wieder heraus gebe. 
Der Graf verftärckte fi), und beldgerte die Alte 
Stadt , harte fein. Lager in der Neu⸗Stadt, und 
Kloſter, Dagegen bauten Die Bürger Die zwey Thurs 
me, einen auf der Klinge, den andern hinter dem 
Marftall ‚und thaten Dem Feinde mit Gefchüge groß 
fen Schaden , trieben ihn aus der Neuſtadt, und 
jugen ihn nach Gerftorff ‚da geſchah wieder ein ſtarck 
Scharmuͤtzel, und als fih der Graff nach dem Klo⸗ 
(ter S. Wiperti begeben wolte, Pamen ihm die ans 
dern Bürger aus der Stadt zuvor und führten ihn 
Hefangen in die Stadt ,. festen ihn aufs Rathhauß 
meinen Kaften, und mufte ein Fahr Da figen , Dars 
nah mufte er auf Erkaͤntniß der Hanſe⸗Staͤdte die 
Stadt - Mauer und fieben Thürme nach dem We⸗ 
ſtendorff bauen laſſen, u ſchrifftlichen win 
- i3 e 
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Weinberge, das geſchach am S. Magdalenen Abend, 
zerbrachen auch hernach und riſſen die zwey Thurme 
S; Wiperti ein, und ward dee Schade auf viel tau⸗ 

fend Marck gerechnet. Weil aber die Münche Das 
zu feine Lirfache gegeben, als die dem Grafen nicht 
- wehren Eönnen, fo hat Hertzog Dtto von ‘Brauns 
ſchweig, mit andren Fürften, die Bürger dazu ges 
zwungen, daß fie den Ehor und Ereusgang wieder. 
bauen muüfjen. Die Anzeigung des Brandes iſt an 
den alten Mauren noch zu fehen. Die Abtißinn 
Jutta ftard A. 1336. und ward in den Chor des 
Muünfters begraben. * 7 ee 














* Die Abtiginn Jutta hat nad) den Diplomatibüs A. 1345. 
“noch gelebet. Ihrer Nachfolgerinn Lutgardi von Stols 
‘ berg bat der Rath und die Stadt A. 13.48. gehnldigt, in 
welchem oder vorigem Tahre fie vielleicht Abtißinn ges 
worden, und hat bie A. —— obgleich einige 
noch drey Abtiſſin, als Sophia von Hadmersleben, 
Eliſabeth von Kirchberg, und Armgard von Stoibera, 
einſchieben, „deren jede Faum ein Jahr regiert, und alle 
“ am der Peſt geftorben wären. Agnes IL, ift nad) der mei⸗ 
fen Derinung eine von Schrapelan geweſen, und 2. 
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| XVIII. ſ. XIX. 

AGNES II. von Kirchberg, aus. dem Lande Thuͤ⸗ 
ringen, wie lange fie regieret, habe nicht finden koͤn⸗ 
nen. A. ı351.ift ein Vertrag zwiſchen dem Bifchoff 
und den Städten eines, und den Grafen von Re 
genftein andern Theile, aufgerichtek, aber nicht ges 
halten, und A. 1352. Gr. Albrecht von den Halbers 

ftädtern in einer Fehde.erfchlagen worden. A. 1367. 
hat auch) einer auf der Dumborg gewohnt ‚ein Kerfs 
— der den umliegenden Stadfen und Dorf? 
ern groffen Schaden gethan, mit rauben und aufs 
treiben ihrer Guͤter, da nahm der Ertz⸗Biſchoff u 
Magdeburg, den Bifhoff Ludwig und die Staͤd⸗ 
te Halberftadt, — und Aſchersleben zu 
Bau trieben die Räuber Davon, und zubrachen 
Die Burch an Mauren Eh Graben. Das Aus 

—4 gu⸗ 








A.1363. reſigniret, Eliſabeth aber von Hackeborn, dit 
A. 1364. an ihre Statt Abtikinn geworden, mag duch 
‚ nicht über 10. Jahre regiert haben. Was den Krieg 
miit den Grafen von Regenſtein betrifft, ſteht in: Chr. 
Lauterb. Daß A. 1221. Henricus de Vrideberg ein ge 
Wweſner Halberfi. Domherr ein Schloß bey Duedlinburg 
zu bauen angefangen , welches Gr. Henticd) von Negen: 
ftein erobert, und 24. Mann daranf Föpffen laffen , das 
her ihnen die Duedlinburger hernach wieder a 
die Herfhafft Blanckenburg zu behaupten ‚die Freund» 
ſchafft aber Hat nicht lange gewaͤhret, and bat ſich Die 
Stadt A. 1326. unter den Silbofl von Halberſtadt ber 
geben, weil die Abtißinn fie nicht beſchuͤtzen Fonte. Nach 
diefem Bat fie fich faft als eine Frey⸗Stadt aufgeführek, 
und denen Abtiffen menig gehorchet, die auch mit ihr 
und dem Capittel offters in groſſem Zwift gelebt, und 
einige Canonillen. Haben gar an Agnes Il. Hand gelegt, 
darum-fie von dem Abt Hermanno zu Michelitein in 
den. Bann gethan worden. u | 
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ums Fahr 368. wes Geſchiechts fie.gervefen babe 
nicht gefunden. Zu deren Zeit iſt ein Biſhof - 
fuͤſſer Ordens aus Portugal‘ mit etlichen H le ihr — 
mern angekommen, hat zwey Kinder .de-inugcen- 


tibus mitgebracht, deren. eines er zu Hannoe up 


mit die Mönche ihren Jahnhatci g 
A. 1517. Cardinal Albertus es Durch feinen ° E 


beritadt bringen laffen, unter Dem Verſprechen 8 
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den Muͤnchen aber davor jahrlich eine Tonne 
Butter und Kafe aus dem Amte Oatersieben 
angewiefen , welches auch , weil er gelebet, , etlis 
chemahl ins Barfufler Kloſter zu Dalberfiade ges 
geben worden. 


XXL 


MARGARETA von Schrapelau, Ertz⸗Biſchoffs 
Burchardi von Magdeburg Schweſter, von Der 
man gar nichts weiß was fie gethan, noch wie lan 
ge fie vegieret ‚habe. | | 


XXII, 


ERMGARD von Kirchberg, eine fromme gotts⸗ 
fuͤrchtige Domina , die ihrem Stifte und andern 
frommen Leuten viel gutes gethan. Sie führte dag 
Feftum Vifitat, Mariæ ein von den Butern zu Rei⸗ 
der , das ift von anderthalb Hufen Landes , und 
dem Ackerhofe dafelbft, gab auch eine gebräuchliche 
Markkk, ihre Memorien jahrlich zu halten, die Fauff 
te fie von der Mühle unter dem Schaffhaufe, item 
gab fie einen Teppich und koͤſtlich Ruͤcklaken, auch 
sum Bau des Münfters 45. Gulden ‚und 24, Guͤl⸗ 
den ad ornamenta S. Servatii, ferner eine grüne 
Caſel mit Gold durchgegogen, mit 6. Alben, zwey 
Kruͤge mit 2. Saphiren, einen herlichen Vorhang 
von Gold und Verken mit einer Föftlichen Leifte, des⸗ 
gleichen auch Meßings⸗Formen den Feurwaͤchtern zu 
gebrauchen, mit einem Zeutfchen Paflional, und 
eine Hebe-Mutter in Silber gefaßt , zum gemeinen 
Gebrauch; fie ließ Das eine Theil des Münfters wie⸗ 
ber. bauen, und gab ein Kleinod son Gold, wieein 

N U u Hertz 
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Hertz, darinn ein Heiligthum, und hanget an S. Di- 
onytii Daumen mit einer güldnen Kette, nod) gab 
fie inden Chor ein molgefchrieben Gradual-Buch, 
“item einen Sard von Eiffenbein, und befchlagen 
mit ihren Kleinodien , von ihren filbernen Bechern, 
und dem Holse fo in Silber gefaßt war. Sieftarb 
Octava Aflumptionis Marix A. 1405. und liegt ım 
neuen Muͤnſter begraben. Don diefen Jahren her 
habe nicht mehr finden Finnen , was vor Abtiffen ges 
weſen, und mie fie geheiffen, follen Doch erliche in eis 
nem Grabe unter einem blauen £eichftein mitten in 
der Kirche liegen ‚, als Lutgardis von Stollberg und 
andre mehr. 





XXIII. 


ADELHEID IV. von Eiſenburg, eine gottsfuͤrch⸗ 
tige und wolthaͤtige Fuͤrſtinn, hat viel Holtz und Guͤ⸗ 
ter von ihrem Stiffte zum Kloſter⸗Thal gegeben, da 
erſt die Wolfart zum H. Creutz anfieng, und ein 
groſſer Zulauff aus allen Landen ward. Sie hat, 

in Beyſeyn der Geſandten von Halberſtadt, Aſchers⸗ 
leben und Wernigerode, nebſt andren ſelbſt gegen die 
Grafen von Regenſtein wegen der Weide⸗Waſſer, 
Holtzung und anders mehr Zeugniß gegeben. 4. 
1429. iſt fie und der Kath mit Biſchoff Johann von 
Halberſtadt uneins geworden, uͤber Die Graͤntze I⸗ 
lenſtaͤdt, darum ihnen der Biſchoff den Schutz auf⸗ 
geſagt, iſt aber endlich alſo vertragen, daß MM N 
z N? en? 

* Margareta von Schrapelow fommt 4. 1477. 79. in 

diplomaten vor, Ermgard von Kirchberg hat bie 1405. 
gefellen ‚vonder Lutgardi, und denen vermeinten andern, 
iſt ſchon vorhin Nachricht gegeben worden. 
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fenftädtfche Marck im Quedlinburgiſchen Hals⸗Ge⸗ 
richte geblieben, und der Biſchoff dem Stiffte und 
der Stadt wieder Schutz zugeſagt, A. 1410. hat Hen⸗ 
rich Fiſchmann mit feiner Frau Adelheid den. 1. Chor 
S. Benedidi an die alte Kirche su bauen angefangen, 
und A. 1435. mit andrer Huͤlffe vollendet. A. 1434. 
hat die Stadt Quedlinburg das gange Gericht Hoim 
von Für Bernd von Anhalt um einen Pfand⸗Schil⸗ 
ling ınne gehabt, und bis än die Belagerung befef 
fen. Auch war Serftorff ihr eigen, das fieden Gras 
fen von Regenſtein abaemonnen. A. 1439. ift der 
Landfriede zwiſchen den Fürften von Sachfen, und 
Bifchoff Burkhard von Halberftadt, wie auch ans 
dren Grafen und Städten, nemacht, welches dDiefe 
Abtißinn mit befodert, und iſt darnach eine. neue 
Bereinigung mit Magdeburg, Hildesheim und ans 
dren Städten getroffen worden. Sie flarb 1441 
14. Mart. und liegt im Münfter, In diefem Jaͤhre 
nahmen die Fuͤrſten von Sachfen Hetftadt ein, und 
belagerten Afchersieben. Es enftund auch eine Peft, 
das groffe Sterben genant ‚fieng fich an in der Ernds 
te, und mwahrtebis an H. Dreyfönig-Tag, die Leu⸗ 
te Tagen und fihlieffen Drey Tage und drey Nacht, 
hernach fturben fie. | Ä 


XXIV. 


ANNA I. von Plauen, eine ſehr fromme gotts⸗ 
fuͤrchtige Domina, wolthaͤtig und milde gegen die 
Kirchen, zierte fie mit ſchoͤnen Mesgewandt und Or- 
naten, ließ auch die groſſe Glocke gieſſen. A. 1455. 
entſtund ein Widerwille zwiſchen der Stadt und dem 
Kloſter S. Wiperti, ſo, daß die Muͤnche in Proceflion 
mit dem Creutze vor das Rathhaus giengen, * 

| en 
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den Rath in den. Bann thaten, welches aber Die 
Abtißinn guͤtlich beygelegt hat. Sie ift geftorben 
A. 1458.14. Jan. an welchem Tage auch Biſchoff 
Burchard zn Halberftadt geftorben, und liegt in Ser-« 
vwatii Münfter begraben. 


XXV. 


HEDWICH. Friedrichs Churfuͤrſten von Sachs 
| p Tochter ‚ermählt A. 1458. Ihr wolten Die Dueds 

inburger nicht gehorchen, wie man ihnen Schuld 
ab, und hat fich der Unwille zwiſchen ihr und dem 
ath A. 1460. erhoben, da denn auch die Grafen 
von Regenſtein und andre aufgemacht, und Die Stadt 
ſehr verflaget Haben. In diefem fahre hat auch 
Churfuͤrſt Friedrich Durch feinen Commiflarium Bal- 
thafar von Ziegenhaim vierkig reifine ‘Pferde und 
ſechtzig Trabanten ihm zu leihen dem Rathe angemu⸗ 
thet, und da fie ſich des gewegert, weil fie Hertzog 
Wilhelm fchon die ihrigen zugefchickt,, und es nicht 
fchuldig wären, haben fie an ihm einen unganadıgen 
Herren befommen, und find A, 1463. vom Kaifer in 
Die Acht erfläret worden, worinn fie Die von Reden 
mit Hinterlift gebracht. Ob fich nun gleich viel Her: 
ren und Städte befliffen, die Zwiſtigkeiten zwiſchen 
der Abtifinn und Stadt beyzulegen, hat es doch nicht 
angehen wollen, und find im Widerwillen geblieben 
bis A, 1476.(1477.) da ihre Brüder Ernit und Ab 
‚Brecht die Stadt belagert und eingenommen, (nach⸗ 
dem fie aus dem Bund der andern Städte aefoms 
men war, ) haben ihren Roland umgeworffen, der 
ein Zeichen ihrer Freyheit war, und faft alle ihre als 
te Kaiferliche Privilegia meggenommen, als Kaifer 
Ottonis I. Das zu Bruͤſſel C Bruchfal) A. 964. si 
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ben, Kaifers Lotharii II. zu Quedlinburg A. 1134. 
Conradi zu Worms A. 1038, (al. 1138. )I Sigismun. 
di zu Eoftnig A. 1418. Friderici II zu IBien 1448, 


‚Cal. 1446.) welcher letztere auch der Stadt Friedris 








den Ehurfürften von Sachfen, und Friedrichen Chur 


fürften zu Brandenburg, den Bifchoff zu Halberſtadt, 
und Fuͤrſt Bernden zu Anhalt zu Schug-Heren ge, 
:feßt , Die fie vor aller Gewalt befehirmen, und von 
GoOtt und Reichs wegen bey ihren Alten Privilegi. 
en und Gerechtigfeiten erhalten folten, es hat ſich as. 
ber bey der Stadt Einnehmung das Widerſpiel ge⸗ 
zeiget, ımd ob man wol vorgegeben, daß die Stäbe 
der Abtißinn nicht gehorfamen wollen , fo hätte man 
doch mol andre Mittel gebraucyen Fönnen. No 
‚vorher A. 1467. war ein Land» Tag zu Duedlinburg, 
Dahin Fam Ehurfürft Friedrich zu "Örandenburg,und 
dertrug den Krieg zwifchen den Hanfe-Stadten, und 
den Hergogen von Braunfc)mweig , des alle Nach⸗ 
baren froh waren. A. 1473. iſt der Hartz vor groſ⸗ 
ſer Hitze entbrandt, und hat mol vier Meilen ges 
brandt ‚ehe man ihm Durch Fallung der Baͤume, und 
Aufwerffung der Graben fteuren kͤnnen. A. 1477. 
wie Quedlinburg erobert, hat auch der Biſchoff su 
Halberſtadt denen Fürften von Sachfen rso00. Guͤl⸗ 
den geben muͤſſen. Nach der Quedlinburgiſchen Be⸗ 
lagerung hat ſich ſonſt auch noch viel Dinges zuge⸗ 
tragen, und hat der Teuffel der Abtißinn durch ih- 
ve eigne Freunde hefftig zugeſetzt, da fie viel weite⸗ 
greiffen wolten, als ihnen zufam, muftederohalben 
vom Schloſſe herab, und fich eine Zeitlang bey Buͤr⸗ 
ermeifter Henrich Grashoffen in der Stadt aufs 

halten, bis Die Sache nach Rom Fam ‚und die Fuͤr⸗ 
Ren wit dem Bann bedrohet wurden , wo ſie fir — 
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ftituiren würden. * A. ısor. kam ein Feur aufm 
der Fuͤrſtinn Kirchenituhl , da etliche Privilegia Brie⸗ 
fe und Regiſter des Stiffts, und Der einverleibren 
- Kitchen, verbrandten, die Bürger aber kamen gleich 
dazu, und Iöfchten ed, Daß es nicht noch groͤſſern 
Schaden that. In dieſem Jahre ift auch ein Tag 
zu Quedlinburg gehalten worden, da Die Herren von 
Sachſen mit andern beratbfchlager, den Herrn von 
Lüneburg megen etlicher in feinem Lande gefchehnen 
Mackereyen zu überziehen, es int Doch aber gütlich vers 
glichen worden. Diefe Abtikinn ft den Frommen 
und gehorfamen hold und welthätig, den Boͤſen und 
Ungeborfamen aber ftreng und ernfthafft geweſen, 
hielt Haus mit wenig Mägden und Geſinde, wel⸗ 
ches fie in groſſem Zwang und Zucht, fonderlich zum 
fleißigen Sebet, Durch Geſchenck und andre Mittel 
hielt. Da fie nun alt und ſchwach ward, verord; 
nete fie ihre guͤdne Becher und Schuffeln zur Ehre 
GOttes in Die Kirche, da man fie auch oͤhlen wol⸗ 
te, bat fie die Proöbftinn und Dechantinn , fie wol⸗ 
ten das Fraͤuchen von Anhalt, fo fie vorhin gefohs 
ren, vor eine Abtißinn behalten , folches ward ihr, 
auch zugefagt. Sie vermachte alle Duartalvon ih⸗ 
sem Erbtheil den Fraͤulein eine Marek, und dem 
Prieſter einen halben, den celebranten aber neun 
Pfennige zu ihrer ewigen Memorien, und flarb As. 

— 1511. 
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% Die Auffühnung des Raths und der Gemeine mit der 
Abtißinn gefchach erit A.1477.und A. 1479. find die Für: 
# von Sachſen mit der Erbvogtey vun der Abtißinn 

eliehen morden, da es dann ſo wol damahls als Her: 
nach und jederzeit viel Streitigkeiten geſetzt, wovon in 

8 Abteylichen Deduction A, 1701. ein mehres zu er⸗ 

eben, ’ 
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1511, 14. Jul, nachdem fie drey und funffgig Jahr 
regiert, liegt herlich begraben in S. Servatii Müns 
ſier vor dem Kreutz⸗Altar, zwiſchen den zwo Chor 
£reppen mitten inne, 








XXVI. 


MAGDALENA von Anhalt ward von der Ver⸗ 
ſtorbnen noch bey ihrem Leben zur Abtißinn gefohs 
ren, und das Eapittel hat fie willig angenommen ; 
als fie aber Die Confirmation zu Rom gefucht, hat 
fie dieſelbe nicht bekommen Fonnen.. Denn fie hatte 
‚einem gewiſſen Herren etliche hundert Soldguldenger 
liehen, als fie Die num wieder haben wolte, und um 
des Stifftes Frey⸗ und Gerechtigkeit zu fprechen be; 
gunte, iſt man ihr feind worden, hat fie aufs heff- 
tigfte bey Hertzog Georgen angeklagt, und bis ins 
Dritte Jahr verfolge, die Schluffel ihr mit Gewalt 
genommen und fie fo übel gehalten , daß fie endlich 
ins Stifft Gandersheim entweichen muͤſſen, wo fie 
bald vor Hertzeleid geftorben und dafelbit ins Mun⸗ 
fter begraben worden A. 1516. 


XXVII. 


ANNA II. von Stollberg ward an ihre Stadt 
geſetzt dreyjehn Jahr alt. Ben diefer hochlöblichen 
Ehriftlichen milden und tugendreichen Abtißinn Zei⸗ 
ten hat Balthafar von Neuſtadt Thum⸗Probſt zu 
SHalberftadt mit den München zu Michelftein um 
das Munchfeld gehandelt, ihm daſſelbe zu der Hals 
berftädefchen Feldmarck zu verfauffen, und hat ihr 
nen Davor taufend Gulden geboten, der Kauff if 
wol vollzogen, und die Halfte des Geldes beym Wein⸗ 
Fauff erleget, aber Derkog Georg hat «8 nicht juges 

‚vn 
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ben mollen, und durch den Hauptmann Den vo 
Drachsdorff dieſen Kauff caſſirt, daß der Thum 
robſt fein Geld wieder nehmen muͤſſen. Zu dt 
eit aber hat das Muͤnchfeld halb wuͤſte gelegen met 
es ferne von der Stadt geweſen, und hat man dh 
Hufe um ein geringes vonden Hofess Herren bekon 
men Fönnen, * Wie D. Luther Das Evangelium; 
predigen angefangen ‚ ift e8 auch bald nach Due 
linburg gefommen, da cin frommer und molgelahr 
fer Mann Nahmens Vincentius im Auguftiner lo: 
fter aufgetreten, und in groffer Gefahr, und Bir 
folgung Die reine Lehre vorgetragen , bis er vom dt 
Barfuſſern in der alten Stadt vergeben‘ wordu 
Darauf hat GOtt etliche Fromme Männer ermoedkt 
als Johann Hildebrand,im HGeiſte Johann 
een, zu S. Blafii, Sohann Volkmann, Sin 
Neuber zu 8. Benedidi ‚Bertram Hermann HuNI- 
colai, Lorentz Donner auch zu:S.Blafi,. und ann 
blinden Mann auf dem 8. Johannis Hofe, Demlas 
ein ander, fo ſtotterte und heifch war, vor, was erpre 
digte, und ob dawider gleich viel Mandata’undTn 
hibitiones von Hertzog Georgen gefhahen, ‚behielt 
doch das Evangelium durch GOttes gewaltige Han 
feinen ſeligen Lauff, unangefehn daß der Haupfım 
Philipp Mefebug den Predicanten Fohan Stuürdken 
in der S. Blafü Kirche vor dem Altar wegreiſſen 
und davor einen gottlofen Pfaffen Henrich ABaldke 
rodt, zu S. Benedidti aber M, Sohann Matthia die 
feste. Wider Diefe zwey Papiften ward. He 


— 5. 
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*Igzo iſt auf dieſes Muͤnchenſeld ein Abteyliches Vor⸗ 
ur erbant , ſo insgemein der Muͤnchhoff genact 
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Schröder ein geweſener Barfuͤſſer zu S. Zgidii Pfar⸗ 
herr, als Lorentz Donner verſtorben, der von Stas⸗ 
furt gen Quedlinburg gekommen. Summa zu Hals 
berftadt, und andern umliegenden Drten, wurden 
Die Evangeliſche Predicanten bisweilen fo gar- vers 
trieben, DaB Das arme Volck etliche Fahre nicht eis 
nen hatte, und mufte andersmo das Wort und die 
5). Sacramente holen. Darauf nach Johannis Win- 
nigftadii Abzug waͤhrte es wol zwoͤlff Fahre ‚chefie 
wider einen befamen, muften Dermweile zu Weſier⸗ 
haufen und Quedlinburg in die Kirche gehen hie a⸗ 
ber gab GOtt ſolche Gnade, daß es nicht fehlen 
muſte, folten auch Blinde und Sprachlofe in den 
Spitalen lehren und predigen, Daher. die Quedlin⸗ 
burger GOtt vor ſolche groſſe Woithat höchlich. zu 
dancken haben.“ Als nun Hertzog Georg Alısz7. 
morbo Iliaco ohn Erben geftorben,. und vor feinem 
Ende fehr aus der Naſe geblutet, flogen, alle Papi— 
ſtiſche Pfaffen von ſich ſelbſt aus Quedlinburg, und 
das Evangelium gieng auf dem Schloffe und inals 
len Kirchen an, da fein Bruder und Wachfolger Hers 
tzog Hinrich auch in gang Meiſſen reformiren ließ, 
und D. Luther dazu 4,1538: am Pfingfitage durch 
die eriten Evangelifche Predigt zu Reipsıg den Anfang 
gemacht hatte. A. 1539. Montags nach H. drey Kos 
nige hat Die Bode angefangen ſich zu ergieffen, und 
ift den folgenden Sonntag fo groß geworden, dag 
fie zwiſchen beiden Städten bis an Die lange Bruͤcke ge⸗ 

Be 7 - gangen, 

















* Bon der Reformation zu Quedlinburg Fan dag confe= 
riret werden, was ich in die vorhergehende Halberſtaͤdt⸗ 
————— aus Hamelmanni renato Evangelio imter 

dem Leben bes Cardinals Alberti mit eingeruͤckt habe- 


x 


514 Winnigftadii Chron. Quedlinb, 


gangen , in die Neuſtadt vors Rathhaus, und hin⸗ 
ten ın die Korn-Straffe, daß man zur Sattelftätte 
im Waſſer geritten, und vom Pfarrhofe nad) dem 
Dringer-Thor wieder in den Graben geflofjen , auch 
vor felben Thor in alle Scheunen gegangen, daß 
viel Korn und Vieh umgefommen, hat auch ein 
Stück von der Viehbruͤck mitgenommen, Die Klerſch⸗ 
bruͤcke aber gar weggeriffen, und ift auf dem neuen 
Wege in alle Haufer gegangen. Die Zeit iſt viel 
Volcks an der Bodebeym Hark herum vertruncken 
aufdem Marckte in der alten Stadt mufte einer zum 
andern mit ‘Pferden reiten, Selbiges Fahr am Tas 
ge Georgii gegen den Adend um 5. Uhr erhob ſich 
aud ein groß ungeftum Netter von Blitz, Donner, 
Hagel und Erdbeben, um fieben Uhr ſchlug es in 
den Glocken: Thurm auf der Burg, und that groß 
fen Schaden, der ſtarcke Regen aber löfchete den 
Brand gleich. Noch in diefem Jahr am Dom 
nerftage nach Bartholom&i fam wieder ein febr 
ſtarck Ungewitter , Das gegen Abend immer flär: 
cker ward, es fielen gantze Klumpen euer auf Die 
Erde, und liefen auf der Gaſſe, daß es fchien, 
als wenn die ganke Stadt_brennete, wie es auch aus⸗ 
werts nicht anders ließ. Dis Wetter hörte erſt ge 








gen fünffdes Moraens gang auf, und Fameinfchreite 


lih Waffer „ und etliche hundert Fuder Sandes ind 
hohe und andre Thore,vom Harke, der Burg, und 
dem Monfion-Berge, herunter, es ſollen auch 
che Leute zu Dallenftadt und anderswo todt gefchlar 
gen worden feyn. A. 1540. Die Woche nach Septua- 
gefima hat man zu Quedlinburg en 
tzen⸗Bier zu brauen, telches man Goſe heißt, Die 
Herren des Raths haben mit einem Brau den —— 

gemaq/ 
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gemacht, darnach Die Bürger auf der Keige, und 
hat mans auf dem Raths⸗Keller vor lieben ‘Pfennis 
ge geſchenckt. A. 1547. ſchickte Churfürft Johann 
Friedrich von Sachſen Volck hieher, und ließ in bej⸗ 

en Staͤdten, mit Ausſchlieſſung ſeines Vettern 

Mauritii, und mit groſſer Contradiction und Pro- 
teftation der Abtißinn, Die Erbhuldigung einnehmen, 
welches aber feinen: Beftand gehabt.,; und nur Mau- 
zitio Gelegenheit gegeben, noch in felben Jahre den 
4.Sept, fich auf gleiche Art nicht nur als Erbvogt, 
jondern auch als Landes⸗Fuͤrſt huldigen zu laffen. A, 
1553. hat die Stadt Quedlinburg groflen Uberlaſt 
von Hertzog Hentich zu Braunſchweig und deſſen 
Trouppen erlitten. A: 1567. ſind mit Bewilligung 
der Abtißinn die Bau⸗Kaſten in die. Kirchen S; Be- 
nedieti und S, Nicolai gefeßt worden, und Die Al⸗ 
tatleute find zuerft mit Dem Klingebeutel umgegans 
gen, das fie anfänglich nicht gerne'thun wollen. A. 
1569. den 25. Jul. ijt Johannes Winnigſtadt Hal- 
berftadienfis Paftor zu S. Blafii geftorben. A, 15790. 
it M. Johann Regius Paft. zu S; Bentdicti, und‘ 
fin Capellan Johann Schelhammer ‚abgefest und 
weggewieſen worden, weil fie Das Corpus doctrinæ 
Nicht-unterfchreiben wollen, und fih mit M. Matth&o 
Absdorfio, den der Churfürft zum Superintenden- 
ten verordnet , nicht vertragen Fonten, gleicher Reife 
ft auch M.Bafilius Faber, Re&torScholz, mit ween 
finet Collegen enturfaubet ‚weil fie auch dieſes cor- 
Pus doctrinæ des Melanchthonis nicht unterfchrei- 

wolten. A. 1573. hat Graf Caſpar Ulrich von 
Regenſtein das Kloſter S. Michelftein,und die Thum⸗ 
Aobſtey zu Naumburg feinem Vettern Grafen Uls 
richen · von Regenſtein | Ernſten Sohn ge 
J 2 | 
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en refignirt und aufgetragen‘, Die Abs 
tißinn aber hat ſamt ihrer Probſunn, Dechantit, 
undandren StifftsSraukin, Sräfinn Eliſabeth von 
Regenſtein zu ihrer Coadjutorin und fünfftigen Ab- 
tiginn einhellig erwählt, welche auch vom Pabſt und 
Kaiſer confirmiret und beftätige worden, worauf fit 
die Abtißinn A, 1574. Donnerſtags nach. Reminifce- 
re den 4, Mart. ihres Alters 71. und ihrer Regie 
zuna 58. Jahr in GOtt felig verftorben, und in % 
‚Servatii Kirche begraben worden. 

XXI, 


" FLISABETH;I. von Regenſtein, ward ati 


nach der vorbemeldeten Abtißinn Tode durch die 


Proͤbſtinn Sibylla von Hohnſtein und Vierraden, 


und die Dechantin Barbara von Limburg, als er⸗ 
wählte und beſtatigte Abtißinn, in Gegenwart No- 
‚tarien und Zeugen eingeführet, ‚und Die Poſſeſs in 
der Kirchen: und dem. Stifte ihr gehoͤriger malen 
‚tradiref, die auch folche ergriffen, und dem Euft 
und CTapittel den gewoöhnlichen Eid koͤrperlich gelei⸗ 
ſtet. Ob nun wolChurfürt Auguftus anfangs das 
wider geweſen, und auf eine: neue Wahl gedrungen, 
jſi es doch ietzlich nach vier wochentlichen Tractaten 
zum. Vergleich gekommen und die Abtißinn ben der 
. Regieruna gelafien , dabey abe and) die Untertha⸗ 
nen dem Churfurſten zugleich. mit, huldigen muſſen 
or dem Kathhaufe,, da die Abrikinn und ihresdnp 
der, die Grafen zu Regenſtein Ernit Bothe, und 
Eafpar Ulrich ſamt den Chur · Sachſiſchen Geſard⸗ 
ten und Rathen, Erich Volckmar von. Berlepſch, 
Dber⸗Hauptmann von Thüringen, Dans von 
fen: Haupiman zu Quedlinburg , D. Henrich von 7 
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fa, undD. Vitus Winfemius zugegen geroefen, wor⸗ 
auf die Abtißinn, ‚mit ıhren Stiffts⸗Fraͤulein, und: 
andrem Frauen⸗Zimmer, durch Die Bürger in ihrer 
Ruͤſtung gar herrlich wieder auf Die Burg begleitet 
toorden, Den Tag aber vor der Huldigung, und 
nach aefchloffenem und verfiegeltem Verkrage, iſt der 
Ehurfürit mit der Vogtey wie gebräuchlich beliehen 
worden. Diefe Abtıkinn war Grafen Ulrichs von 
Regenſtein Tochter ‚: ihre Frau Mutter Magdalena. 
Grafen Bothen von Stolberg Tochter, iit A. 1546 
den 19. Nov. in dem grofien Brande des Schloſſes 
zu Blanckenburg umgefommen. In dieſem Jahre 
1574. find zu Quedlinburg bey Die vierkig Zauberins 
nen verbrant worden. A.i575. iſt zu S. Ægidii eine 
Glocke gegoffen worden. Dito Freytags nach Lu- 
ciæe ſtarb Graf Caſpar Ulrich zu Regenſtein, Abt 
zu Michelſtein und Thum⸗Probſt zu Naumburg, 
worauf die Abtißinn das vacirende Kloſter, und deſ⸗ 
fen Adminiftration angenommen ‚und Danieln von 
Erauminckel zum Adminsftrator hingefegt, Nach 
vier Wochen aber hat Graf Ernft, Krafft habenden 
‚Juris Patronatus,, feinen alteften Sohn Ulrichen Der 
Abtißinn prefentirt, und ihn zum Abt zu confir- 
miren gebeten, welches auch gefchehen, und meil er 
noch unmündig ift,ihm ein Vicarius Spiritualis und 
Oeconomus temporalis Nahmens Nicolaus Papa 
von der Abtißinn beftätigt roorden , der Thum» Probs 
ſtey Naumburg aber hat fi) der Ehurfürfl ange 
maßt. A. 1576. am Tage Urbani gegen Abend war 
ein fchröcklich Gewitter ‚das fonderlich zu Srlfenburg 
fo geregnet,, daß Mühlen, Daufer und Huͤtten, durch 
Das groffe ungeheure Waſſer weggetrieben, und uns 
gemeine Steine; Die Feine 16 « 18. Pferde fortgebracht, 
Su St3 vom 
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sont Hartze mitgeführet worden. In eben demſel⸗ 
beit Jahre ift die Peft zu Quedlinbutg geweſen, dar⸗ 
innen bey 1200. Leute geftorben. ‘A: 1577.17. Marts 9 
ftarb hie Botho Gr. zu Stolberg "Grafen Wolffs 
Söhn. Es erſchien auch ein groffer Comet, der | 
vom 10.Nov. big 12, Jan. des folgenden Fahresge 
fanden. A. 1582. farb Hans von Wulffen neun ? 
und zwantzig jähriger Stiffts-Dauptmann,, und an 
feine Stelle fan Hieronymus Pflug. Gegen Weih⸗ 
nachten kamen verfchiedner Chur⸗ und Fuͤrſten Gr | 


fandten,geiftsund weltliche Rathe bie an, wegen der 
Formula Concordi& fich zu bereden , und blieben hit 
fehs Wochen, was fie ausgerichtet, wurd heimlid) 





gehalten, doch hat man fo viel erfahren, daß ſie ſch 


wegen des Articuli de Ubiguitate verglichen. Die 
bey dieſem Colloquio antoefende waren : von 
Chur Pfalß: Georg Harder J. V. L. Ehurfürftliche®. 
Rath und Eansler zu Amberg, Timotheus Kirchner 
und Wilhelmus Zimmermann, beyde SS. Theol. 
Doctores. Bon Chur⸗Sachſen: Sfoachim von 


| 
‘ 


Beuft J. V.D. und Ehurf. Kath, D. Nicol. Selnec - 


cerus Superint. zu $eipgig, und Polycarpus Lyfe- 
rus D. und Superint.zu Wittenberge. Won Ehurs 
- Brandenburg: Johann Koöppen J. V.D. Churf. ge⸗ 
heimder Cammerrath, D. Chriftoph. Cornerus Su: 
perint.zu Franckfurt an der Oder, und D. Martin. 
Chemnitius, Superint, su’Braunfchneig von Hei 





Julio zu Braunfihreig: Cafpar Abt zu Marienthäly 


und Henrich Abt zu Kingelheim, Tilemannus Heshu- 


ſius und Daniel Hoffmann, beide Doctores 88. Theol. 


hann Malzius Hoff Prediger, M. ir 


undProfeflores zu Helmſtaͤdt, M. Baſilius Sattler Jo⸗ 
pius, von wegen Hertzog Henr. Juli Biſ 


Bee 
offen zu 
Hal⸗ 
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Halberftadt, Henrich vonder Lühe Stiffts⸗Haupt⸗ 
mann zu Halberfladt , Frans Mutzeltin J. V.L. 
Cantzler dafelbft, Eurd von Schwichelt Biſchoͤffl. 
Hofmeifter, Dtto von Hoim, und Johann von Us⸗ 
far J. V.D. Wolff Eberhardts Cammer-Secretarius, 
Es ift aber durch dieſes Colloquium nicht viel ausge⸗ 
richte worden. A.1583. hat der Rath zu Quedlinburg 
von Fritzen von der Schulenburg 21000. thlr. gebors 
get, Davor zum Unterpfande tanquam pignus rea- 
le ihrer beider Stadte Schoß-Menten , und Jährlis 
ches Einkommen, ımd dazu auf dem Fall der nicht 
Haltung ihr eigenthuͤmlich Gehdlge den Ramberg, 
ſo wol als ihren Pfand-Schilling, an dem Klofter 
des Monfion-SBerges ‚ desgleichen den Marstebifchen 
KornsZehndten ‚eingefegt, mo aber dieſe Gelder zum 
Theil hingefommen ‚ und wozu fie gebraucht worden, . 
weiß man nicht, doch find die, fo Diefelbe unter Hans 
den gehabt, auf Feinen grünen Zivein gefommen,fon-- 
dern faft alle verarmet und zu Grunde gegangen. Die 
Abtißinn Elifabeth ift A. 1584. am Tage Jacobi, den 
25. Jul, gegen Abend um 5. Uhr Ætatis 42. und Re- 
giminis 11. geftorben, | | 

XI 


XXIX. 

ANNA III. von Stolberg Grafen Henrichs des 
Aelteren Tochter, ward nach. der vorigen Abtiginn 
Tode A. 1584. vom Capitulo wieder erwählt, und 
von Kaifer Rudolpho II, confirmiret. Gleichwie 
aber unter ihrer Vorgaͤngerinn Anna ll. Regierung 
die aufruhrige Bauren viel Wunder gemacht, da fie 
A. 1525. das Klofter S. Wiperti eingenommen,und 
‚das Schloß ebenfals mit Gewalt angreiffen wollen, 
wann nicht die Abtißinn vor gebeten, und fich erklaͤ⸗ 
vet, fie wolte fich alles sefallen, laffen, was andre Si | 
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fien und Herren in ber Nachbarſchafft thun und eins 
gehen würden ‚alfo haben auch dieſer Abrikinn-gleich 
beym Anfange ihrer Regitrung ihre Stiffts Unters 
thanen viel Unruh gemacht, wie ſie dann ſchon vor der 
vorigen Abſterben etliche Beſchwerungs⸗Artickel wi⸗ 
der das Stifft auf die Bahn gebracht, und ſelbe nun 
von neuen deſto hefftiger urgiret; doch iſt durch Chur⸗ 
fuͤrſt Auguſti Vermittelung ein Vergleich getroffen 
worden, worauf die Abtißinn A. 1585. den 29. Jan. 
von des Stiffts Unterthanen auf dem Rathhauſe und 
Marckte die Huldigung eingenommen, vorber aber 
als den 27. Jan. hat der Churfürft Durch den Obris 
ften Ernft von Mandelsloh, und den Rittmeiſter Ja—⸗ 
cob von Blanckenburg, nebſt andern von del, und 
109. reifigen Pferden, früh vor Tage zwiſchen s. und 
- 6. Uhr, ihre Vettern Albrecht Georg, und Wolff 
Ernft, Grafen zu Stolberg ‚vom Schlofle zu Qued⸗ 
linburg mit Gewalt wegnehmen, und den 3. Febr. 
nad) £eipgig, von Dannen aber nach Dresden. und 
dem Schloffe Hohnfiein, führen loffen, wo fie bis 
den 9. Mart. gefefien, damahls aber gegen einen Re- 
vers und Geldftraffe nieder losgelaſſin worden. Die 
Urfache folches harten Verfahrens war, weil Adam 
von Ebra aus der Guͤldnen Aue, wegen einer an die 
Grafen von Stolberg habenden Schuldfoderung 
beym Ehurfürften von Sachfen die Huülffe geſucht, 
und folche ins Amt Dohnftein erlanger, auch Die 
Unterthanen durch angefchlagne Ehurfuürftliche Man- 
data an ihn gewiefen worden, dawider aber Die Gras 
fen fich gefeket, weil Diefes Amt nicht Saͤchſiſch fon 
dern Braunſchweigiſch Lehn, daher fie Die Manda- 
ta wieder abreiffen laſſen, und diefes ihr Schloß mit 
Geſchuͤtz und Volck verfehen, auch beym Kaifer mar 

t 
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fe Befehle ausgewircket. Wozu noch kam, daß fie 
auch des von Blanckenburg Bruder Otto Comtern 
zu Langeln wegen einiger ihnen gethanen Eingriffe 
auf dem Schloffe zu Wernigerode uber ein Jahr ge⸗ 
fangen hielten, den fie aber auch nun gegen Caution _ 
wieder lofigeben muften. Wie aber Derkog Julius 
von Braunſchweig des eben verftorbnen Hertzog E⸗ 
sichs Sand. geerbet, hat er das Schloß Hohnftein 
mit der Grafen gutem Willen befeget, und dem Chur⸗ 
fürften von Sachfen Fein Recht daran geitehen wol⸗ 
len, Das er wegen eines benachbarten. Klofters dar⸗ 
an zu haben vermeinte Diele Abtißinn hat auch 
Ä un“ Ehurfürften 4 des Wortes Landes⸗Fuͤrſt 

n.der Erbhuldigung Streit gehabt, und dawider 
Die von ihrer Muhme fihon A. ı 554. gethane Pro- 
teftation erneuret, Daß nemlich dieſes Wort ihr und 
ihrem Stiffte zu Feiner Zeit nachtheilig ſeyn folte, 
A: ı585. den 26. Sept. ift der Chux⸗Printz von Sache 
w und hernachmabliche Ehurfurft Chriftianus auf 


der Reiſe zu feiner Grau Schwelter Beylager mit 


Hertzog Henrich Julio zu Braunſchweig⸗ Wolffen⸗ 
buttel, mit einem flattlichen Zeuge und etlichen huns 
dert Pferden hie Durch gezogen, und hat eine acht 
ſtill gelegen, hat fi) auch A. 1588. nach feines Herrn 
DBarers Augufti Abfterben dafelbft huldisen laflen, 
in welchen Jahre auch der beruhmte Juritt Joachim 
Monfinger von Frundeck Herkog Julii Cantzler den 
3, Maj. zu Alsleben geftorben , welchem Hertzog Ju- 
lius felbjt im folgenden fahre an eben dem Tage in 
Die Eroigfeit gefolget. As 1596. ift zu Quedlinburg 
der erite Breyhan gebrauet worden. A. ı598. hat 
Die Belt alhie graufam gewuͤtet, und find über 3000. 
Menſchen daran in einem Fra geſtorben. A. rd 

) en 
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Den ı 2. Maj. hatauch die Abtißinn an einem Schlag: 
Buff ihren Geift aufgegeben, und ift den 10, Jun, 
der Stiffts⸗Kirche S. Servatii beerdiget worden, 
‚Ihres Alters 36. und ihrer Regierung 17. Jahre. 


x . 
© 2 


In M. Eckharten codieib. MSCt. Quedlinb. wird 
eines Chron. Quedlinb. gedacht , daß fich A. 814. 
anhebe, und bis A. 1684. continuirt fey, er weiß 

“ aber nicht, ob er. cs Joh. Winnigftadio, oder Joh. 
Gerdancken zufchreiben fol, ale welcher letztere A. 
1632. eine Furge Verzeichnis der Abtißinnen des 
Stiffts Quedlinburg herausgegeben. Wem nun 
dieſes MSCt. dag ich itzo edire, und mir ohnaefahr 
in die Haͤnde gerathen, eigentlich zuzufchreiben, und 
ob es von jenen unterfehieden, weiß ich zwar nicht, 
bin aber das wol verfichert ‚Daß das meilte darinnen 
von Winnigftadio herrühre, ob e8 wol von andern 
interpolirt und vermehret worden. Es mar laut 
ber Vorrede A. 1615. gefchrieben , der Autor aber 
hatte feinen Nahmen nicht dabey gefeßt,, und deswe⸗ 
gen till ich mir auch nicht den Kopff Daruber zubre⸗ 
chen, ihn zu errathen. Sonſt geflehe ich gar gerne, 
Daß ich fo wol aus Winnigftadii Chr, Halberft. 
als defien Randgloffen, die bieher gehörige Sachen 
mit eingeruichet, und dorten weggelaſſen habe, wel⸗ 
des mir verhoffentlich Feiner verdencken wird. Was 
nac) dem, und vornemlich zur Zeit des dreißig jahr 
rigen Krieges, allhie fich begeben, davon wird man 
in Chronicis Halberft, und Aſcan. eing und andre 

antreffen. Die Fuürftliche  Abtißinnen , welche ſeit⸗ 

Dem im vorigen und dieſem Jahrhundert vegierek, 

find folgende geweſen. | 

| | ‚XXX, 


! 
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- XXX. | | 

MARIA ers. Joh. Wilhelms zu Sachfen Wey⸗ 

war Tochter 1601. ſtarb auf —8 nach Halle 16010. 
XXXI. 


» DOROTHEA Churf. Chriftiani J. zu Sachſen 
Tochter 161 0.ftarb 1617. den 17. Novemb. zu Dres⸗ 
den, da ſie kurtz zuvor das Evangeliſche Jubilæum 
drey Tage RE — | 

XAÄU 


DOROTHEA SOPHIA Her6. Friedrich Wilhelm 
zu Sachſen Altenburg Tochter 1618. hat faft Die gan⸗ 
e Zeit des dreißig jährigen Krieges regieret , und viel 
abey ausgeftanden, nn 5 den 10. Febr. 
XXXII 


ANNA SOPHIA P alfgrafen Georg Wilhelms 
von Birckenfeld voamı 64 i part 1680. den 1.Sept. 


ANNA SOPHIA $andgrafen Georgii Il.von Heſ⸗ 
fen Darmftadt Tochter 1681. 26.Mart.ftarb 1683.17. 
Decemb.Sie hatte bey ihrem Leben AnnamDorothe- 
amS)er&.Friderici zu Holſtein⸗Gottorff Tochter zu ihs 
rer Coadjutorin erwaͤhlt, es find aber nach ihrem Tode 
fo viel Hinderniffen vorgefallen, daß fie nicht zur Suc- 
ceflion gekommen. 

. XXXV, 

ANNA DOROTHEA Herb. Johan Ernefti zu 
Sahfens Weimar ward A.1685.den 29. Jan. intro- 
dueiret, und flarb zu Weimar 1704. den 23. Jun, 
Es hat diefelbe, Zeit wahrender Regierung viel Ders 
drieslichfeiten, fo wol mit Chur⸗Sachſen, als Chur⸗ 
Brandenburg gehabt, ſonderlich nachdem jenes fein 
Hecht an dieſes A. 1697. unvermuthet dor — 
RE | abge» 
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abgetreten, und hernach A. 1698. die Stadt von den 

Brandenburgifchen occupiret worden. Nach ihrem 

Tode hat das Stift viel Jahre vaciret, bis.endlich 

Die ißige ſchon A. 1708. ermahlte Abtißinn, 
XXXVI. 


MARIA ELISABETH, Hertz. Chriſtiani Alber- 
ti von Holſtein⸗Gottorff Tochter, welche A.1678. 
21. Mart, gebohren, A. 1718. den 25. Jun. eingefuͤh⸗ 
ret worden. | 
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| IV. 
CHRONICON ASCA- 
 _ NIENSE, 


Welches J | 
Sp wol aud den Rathhaͤuslichen, 
und WaldmännifchenManufcripten,als aus 
andren alten Briefen und Schrifften, zufammen 
gezogen worden. 


u J. I. 
Je Stadt Aſchersleben, wird davor gehal⸗ 
ten, daß ſie von dem Aſcenas oder Tuisco- 
ne dem Stammpater Der Teutſchen, wo 
nicht erbaut, Doch ihren Nahmen uͤberkommen habt. 
Dieſe Landes⸗Gegend hat hernach Denen Sachfen zu⸗ 
geftanden, die in Friedens» Zeit zwar durd) zwölf 
Grafen regieret worden, die man auch fonft Tetrar- 
cyhas oder Bier Fuͤrſten genant, mann aber ein Krieg 
entftanden, ift aus Deren Mittel ein König ermäblt 
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und demſelben, fo lange der Krieg gewaͤhret, alles 
Recht eines Königs gelaffen, fonft aber, wann fie. 
andren Völkern zu Huiffe zogen, oder um Sold 
dieneten, nur ein Krieger Zürft oder Hertzog erkoh⸗ 
ven worden. Des Koͤnigreichs Wapen ift aeroefen, 
ein ſchwartzer fpringender Hengft, ohne Sattel und 
Zaum im rothen Felde, Unter den Edlen Geſchlech⸗ 
fen, woraus man die Könige und PVierfürften ges 
nommen , haben fich Die Beringer mit. befunden, wel⸗ 
che ihre. Wohnung zu Ballentiadt und Afcanien lans 
ger denn 400. Jahre vor Ehrifti Geburt chongthabt, 
und das alte Schloß und Stadt Alcanien anfinge 
lich erbauet , ‚und nad) ihrem Stammvater Alcenas 
benapmet. . Selbe haben ſich zu vielen Kriegen ges 
brauchen laflen ; als A. 524.da die Sachfen denen 
—5— 9000. Mann wider die Thuͤringer zu Huͤlf⸗ 
e geſchickt, unter Fuͤrſt Bernwalden Herrn von A- 
fcanien, der, nach Verſtoͤhrung des Thuͤringiſchen 
Reichs, von Koͤnig Diderichen zu Metz, da er den 
Sachſen den Theil von Thuͤringen zwiſchen der Un⸗ 
ſirut und dem Hartze an ſtatt ihrer Beſoldung ein⸗ 
geraͤumet, die. Stadt und Schloß Scheidingen zu 
feinem Theile bekommen, welches. das Haus Anhalt 
noch heut in Lehn hat, :und haben die Sachſen da⸗ 
mahls auch die Sachfenburg erbauel. Ferner has 
ben die Beringer von Afcanien ſich ebenfals offte in 
fremde. Dienfte begeben ‚ und einer von ihnen hat den 
Roͤmiſchen Kaifern Honorio und Theodofio II. wi⸗ 
der. die Francken gute Dienftegethan, Daher er.in Ita- 
lia mit Guͤtern begabt ‚und; zum Fuͤrſten gemacht 
worden, von ihm ſtammen Die Fuͤrſten Urfini zu Kom 
her. : Als Lotharius König in Franckreich 4.618. 
die Sachſen mit Krieg uͤberzog, erwaͤhlten fie m Si 
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zwoͤlff Herren und Reichs⸗Fuͤrſten zum König und 
Krieges Fürften Bernwalden oder Bernthobaldum 
I. Herrn zu Ballenftddt und Ascanien, es wurden 
aber die Sachfen gefhlagen, und Bernthobaldus 
kam felber um, da machte fi) König Lotharius 
sank Sachfen unterthan, und zwang fie ihm jahr 
lid) soo Ochſen zu geben. 4. 626. widerfaßten ſich 
die Sachfen abermahl, und wegerten ſich foldyen 
Tribut zu geben, erwählten auch Berntholdum 0 
der Bertholdum den ‘Beringer , oder Bern, Herm 
zu Ballenſtadt und Ascanien , alter Germohnbeit 
nach , zu ihrem Könige, er ward aber in demfelben 
Kriege erfchlagen. 4. 640. als die Sclaven. odw 
Menden von der Elbe und Sal in Thüringep fie 
fen ‚ fehichten Die Sachfen an König Dagobert in 
Franckreich, underbotenfih, ihm Dulffe zu leiften, 
Daferne fir des Tributs gefreyet fepn möchten, das ſagte 
ihnen derſelbe zu, darauf machten fie fich gerftet, und 
errvahlten Beringen Herrn von Ballenftddt u. Asca- 
nien zum König, die Wenden wurden aus Thuͤrin⸗ 
gen getrieben, und die Sachſen wurden des Tribute 
loß: Den aber nach Dagoberti Tode" König Clo- 
doveus wieder foderfe, und fie deswegen überziehen 
mwolte. _A.647. da ermählten fie abermahl Berin 
gen zum König , ihre Frepheit zu erhälten. Doch 
iit Clodoveus aus Thüringen ſtracks nach dem Sa 
vor das Schloß Ballenftddt: Herrn Beringers H 
lager gezogen, hat daffelbe in feinem Abroefen 96 
plundert, und ihm feine Tochter Bathildin genom⸗ 
men, Die er mit ſich in Franckreich geführet und 96 
ehliget. Da wurden die Sachfen wieder gesungen 
ben Tribut zu geben, Doch hat Bathildis durch viel 
Vorbitte bey ihrem Gemahl erhalten, daß en 
a 
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hat auch offt verfucht, -ob fie ihren Vater, und ihs 
xBrüuͤder, Beringern den jüngern, und Herman⸗ 


nen, zum Chriſtlichen Glauben bringen. mögen , 'as 
er nichts erhalten, und find diefelbe A. 662 ale 


iefer Zeit, als die Sachfen A. 650 wider Die Frans 

I Men be den Römern Huͤlffe gefucht, hat Kaifer 
Conftans, und der Roͤmiſche Kath, Aribertum 05 
x Aribonem I, einen Furften zu Urſyn, Blutvers 

en und Vetter der Beringer, Herrn zu Bal⸗ 
nftadt und Asfanien, abgefertigt. Als nun derfels 
edernommen, daß gedachte feine Vettern ohn Erz 
m verſtorben, har er ſich als der nächſte Erbe der 
erfchafft Ascanien angemaſſet, non welchem dann 
je Furſten von Anhalt entfproffen; dieſer Ariber- 
us ift A. 669. geltorben, und hat hinter ihm gelaſ⸗ 
fin Radibotum, der ben Poncello und Vitello, dieſer 


















das Deich Francken beſaß, feste fid) wider ihn fein 
Stieffbruder Griffe, und flohe zu den Sachfen, zu 


en Erb Beringernvon Ascanien,woerdie Sade 


fen zu fich nad) Ascanien.oder Afchersieben befchied, 
und Dafelbit einen groffen Land» Tag feinem Bruder 
wider hielt ; der aber ,- wie er ſolches erfuhr, 
mie groffer Macht durch Thüringen. in Sachſen zog, 

a8 wolte Griffe nicht erwarten, verlieh die Sach 
en, und floh in Baiern. Ob nun wol von der 
Sachſen Handlung verfucht wurde, fo 509 doch Pi- 

ins auf fie loß, ſchlug fie in die Flucht, und 
nahm Deren Beringern in feinem Schloffe Ascani- 
en, auf den Berge vor Afchersieben, das er befegt 
hatte, gefangen, führte ihn mit fich in Brandeaih, 

un 


Safe diefen Tribut der goo Ochfen erlaflın. Sie 


| Br männliche Erben verftorben. Kurk vor 


w Aribonem Berngern. Als A. 747. Pipinus : 
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und ließ das Schloß Ascanien zubrechen und zuſto⸗ 
ren, A. 747. oder. mie andre wollen 7588. Wie nun . 
Carolus M. den König der Sachfen Widekindum 
‚A. 785. nach langem Kriege endlich) gezwungen gem 
Bardowick zu ıhm zu kommen, und ein Ehrifte zu 
werden, hat fich auch dafelbft Erb oder Aribo von 
Batlenitädt und Ascanien ‚nebit andern Sächſiſchen 
Deren, Carolo ergeben, mit ber Bedingung, daß 
ihm fein Sand am Marge twiedergegeben wurde, und 
er es erblich in Friede befigen möchte, welches ihm 
der König zugeſagt, Darauf erdie Huldigung gethan. 
Er hatte aber einen Sohn Beringern IIL, der mit 
dem Dater flüchtig gemeft, der ergab fich aufgleicye 
condition , und erlangte es durch Vorbitte Gr; 
Henrichs von Denneberg, der ihm, wenn. wein 
CEhrliſt würde, feine Schweſter zum Ehgemahl vers 
fprochen; lich, ſich Darauf zu Halberftadt am Diter- 
Abend durch Bifchoff Hildegrinum tauffen, und 
Kaiſer Earl, der fein Tauff⸗Pate war, ließ ihn nach 
fih Carolum nennen, und machte ihn zum eriten 
Grafen von Ascanien und Ballenftädt; da ward 
Ascanien eine Sraffchafft, und Fahnlehn. Diefes 
Caroli des eriten Grafen zu.Ascanien und Ballens 
ftadt Sohns Sohn Albertus I. erbauete und ers 
neuerte beide verwuͤſtete Schlöffer Ascanien und Bal⸗ 
lenſtaͤdt wieder 878. ftarb 880. und Fonte den Baur“ 
nicht vollführen , wegen vielfältiger Einfälle der 
enden, und allerley QTumulten diefer Orten. A: 
935. hielt 8. Henrich einen Tournier zu Magdeburg, 
auf welchem auch Otto, Carolus und Eficus Gras 
fen zu Ascanien mitgeroefen. ‘Diefer Eficus Alber- 
ti V. Sohn ftifftete auf feinem altoäterliben Schloſ⸗ 
fe Ballenftade eine Thuͤmerey oder Collegium Ca 
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honicorumRegularium A. 943. fieng auch an gin 

Hu Schloß indem Harke zu erbauch, Das nennet 

We Anehold oder Anhalt, teil es in Stein gehauen, 

** Holtz im Gebaͤu gehabt, hielte daſelbſt ſein 
o 





offlager, auch baute er an dem alten Schloſſe As- 
Canien. A. 965. flifftete Marckgrafe Gero, des 
Kaifers Stadthalter in Sachſen, weil er feine Leibs ⸗ 

bei hatte, das Stifft Gernrode bey Quedlinburg. 
As Kaifer Henrich V. die Sacfen A, 1115. be 

jeget und von ihnen den 11. Februar, beym Wels 
phes⸗Holtze in einer groſſen Schlacht erlegt worden, 
eben des Tages bat auch Gr. Otto von Ascanien, 
Margraf von Soltroedel, der Meiche -genant, die 
Sclaven und Wenden, welche aus der Marc über 
Die Elbe dem Kaifer zu Huͤlff ausgezogen, und ihm 
fein Land verheerten, auch das Schloß Bernburg 


geplundert hatten, bey Eöthen dDergeftalt gefchlagen, 


Daß 1700 geblieben, 700 aber gefangen worden. 
A, 1124 machte diefer Gr. Dito, nachdem er mit ſei⸗ 
nem Gemahl die Marc Soltwedel befommen, aus 
Anregen feines Bruders Ludovici, der ein Mond) 
Eorvey war, Die Collegiat- Kirchezu Ballenſtaͤdt 
33 einem Munch » Klofter ordinis S, Benedidti. Er 
"machte auch Das Schloß Anhalt, und das alte 
Schloß Ascanien, vollends fertig, welches letztere 
vor 377 Jahren von-Pipino verftöhret worden. A. 
1138 entitand nad) Kaiter Lotharii Tode ein Streit 
zwifchen Kaifer Conradum Hergogen in Schwaben, 
und Henricum Hergogen in Sachfen und Baiern, 
Darüber ward Dieter zu Wuͤrtzburg aller feiner Sans 
Der. entfest, und Margr. Albertus Urfus zu Solt⸗ 
wedel, Graf zu Ascanien, ward A, 1139. um 
Lichtmeſſen zu — mit dem er | 
' je 
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Sachſen belichen. Des beklagte fih Hertzog Hen⸗ 
rich gegen die Sachfen , und bewogfie, daß ſie ihm 
nebft dem Pfalsgr. beym Rhein, MargGr. von 
Meiften, und dem Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg, 
- Huüiffe thaten, zogen Margr. Alberto Urfo in fein 
Land, verheerten e8, verbranten und zerſtoͤrten Das 
Schloß und Grafſchafft Piösfe, daß er flüchtig 
- worden, und bey Dem Kaifer Hulffe fuchen muſte. 

Indes ftirbt Derkog Henrich A. 1139. und befichlt 
feinen Sohn den Saächfifchen Herren , ( fonderlich 

Ertz⸗Biſchoff Conrado zu Magdeburg, gebohrnen 
Grafen zu Dverfurt,) die verbunden ſich wider Al- 
bertum Urfum, und thaten in feinem Lande groffen 
Schaden. A. 1140. fam der Kaifer bis Ereußs 
burg mit groſſem Volcke, als fih aber die Sach⸗ 
fen ſtarck dawider rüfteten, ftellte ev feinen Zug ein 
big zu befferer Gelegenheit. Doch hielt er einen groſ⸗ 
fen Tag zu Quedlinburg , und beftätigt daſelbſt 
Margr, Albertum Urfum im Beſitz der übergeben 
Sande, worauf derfelbe die Stadte Lüneburg, Bars 
dowick, Bremen, und gang Niederſachſen einges 
nommen. Dagegen hat A. 1142. Erkb. Conrad 
zu Magdeburg, neben den Marggrafen zu Meiffen, 
und Grafen von Wettin, Mor. Alberto Urfo in 
feinem Lande fehr übel hausgehalten, fonderlid vor 
dem Harke, die Schlöffer Anhalt, Groningen, Go⸗ 
belitz, die Stadt Afchersieben mit dem Schloſſe 
auf dem Berge Ascanien, belagert, gewonnen und 
zerbiochen, und die Dorffer herum aar auegebrame 
und verheeret, die noch zum Theil heutiges Tages 
wuͤſte liegen. A. 1152. ward Fridericus I. zum 
Kaifer erwaͤhlet, ein Hertzog von Schwaben, der 
handelte auf dem Reichs⸗Tage zu Merfburg, - 

e 
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de Zwieſpalt zwiſchen Hertzog Henrich dem Lowen, 
Marckgr. Henrich zu Oeſterreich, und Mgr. Ab 
brecht dem Baͤhren, vertragen ward, und daß der 
Marckgr. zu Oeſterreich von Baiern abtrete, mach⸗ 
te er Oeſterreich zum Hertzogthum, Henrich den Loͤ⸗ 
wen aber machte er zum Hertzog zu Sachſen und 
Bairen, Mgr. Albrechten dem Bahren gab er auf 

m Reichstage Die Marc und Chur zu Brandens 
burg ‚daß er von Wieder» Sachfen abftehen folte. Als 
aber Diefer Kaifer in Italien viel Fahre mit den Mey⸗ 
ändern Krieg geführet, und 4. 1175. Alexandriam. 
belagerte,, Hertzog Henrich der Löwe auch einen ſtatt⸗ 
lichen Zeug in Italien gebracht, und die Belagerung 
Ih fange verzog, z0g er, von-den Meyländern bes 
ſtochen, mit groffem Unwillen des Kaifers aus Ita⸗ 
lien roeg ‚und ließ den Kaiferin geoffer Gefahr. Sole 
che Untreu an Heurico zu rächen, hat er den Krieg 
in Italien Ottoni von Wittelsbach und Bernhars 
ten von Anhalt anbefohlen,und ift in geheim in Teutfchs 
land gezogen, hat zu Bamberg eine Verſammlung 
der Fuͤrſten gehalten ,dafelbft mit deren Bewilligung 
Henrich den Löwen in Die Acht erklaͤret, und den 
benachbarten Fuͤrſten befohlen, ih von Land und 
Leuten zu verjagen; als aber der Herkog fülches we⸗ 
nig achtete ‚und in Des Kaifers Abmefenheit in Sach⸗ 
4 Krieg erregete , ſatzte der Kaiſer, nach feiner 
Wiederkunfft aus Italien, einen Reichstag zu ABorme 
an, dahin ward der Hertzog gefodert, er kam. aber 
nicht, ließ ſich auch nicht entſchuldigen; da ſatzte ihm 
der Kaiſer einen andern Tag zu Magdeburg an, 
4. 1179 desgleichen zu Goslar, aber der Hertzog 
erfchien nicht, deromegen der Hertzog aller feiner Chr 
zen und Guter verluflig a ward. Damit er 1) 
Ra 2,2% ander 
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aber nicht zu beflagen hatte daß zu gefchtwinde mit ihn 








verfahren worden, ward er noch einmahl A. 1180. 
auf Vorbitte feiner guten Freunde ‚auf den Reichs⸗ 


tag zu Regensburg um Petri Pauli citiret, und da 
er wieder ausblieb, ward einmuüthig erfant, Daß er 
crimen læſæ majeftatis begangen, und beider Her⸗ 
Kogthimer Baiern und Sachfen zu entfeßen waͤre. 
Auf folch Urtheil ward das Herkogthum Baiern 
Pfaltzgr. Diten von Wittersbach , Sachfen aber 
Grafen Bernhardo von Alcanicn, Alberti Urfi Sof 
ne, auf dem Reichs Tage zu Wuͤrtzburg geliehen, 
und er sum Ehurfürften gemacht. Als nun der Has 
609 alfo ſeines Landes verluftig erfant, griffen Die Nach⸗ 
baren zu, er aber fammlete ein groß Kriegsvolck, 509 
A. 1181. auf den Bifchoff zu Halberftade, eroberte 
und verbrandt die Stadt famt dem Thum, und nahm 
Biſchoff Ulrichenaefangen. Auf den Fruͤling 4.1182. 
zog der Hertzog mit groſſer Macht in Thuͤringen vor 
Nort⸗und Muͤlhauſen, die gewann er dem Kaiſer 
ab, und verbrandt ſie, verheerete das Land bis in 
Heſſen, da ruͤſteten ſich die Landgrafen, und zogen 
ihm auf das Eichsfeld entgegen, wurden aber geſchla—⸗ 
gen, und felbft mit 600. Mann gefangen, darauf 
309 der Hergog fort, und belagerte Afchersieben, ſo 





Faumein wenig wieder aufaefommen war, und das 


Schloß Afcanien,gewann beides, serbrach und brandt 
es gar aus, Desgleichen Kalbe und Juͤterbock, und 
mar in 40. Sfahren wenig Friede dieſes Ortes. Et 
liche Chronicken feßen, daß Hertzog Henrich der £ös 
we A. 1175. Afchersleben auch ausgeplündert umd 


verbrandt habe, daß es alfo in 7. Jahren zweymahl 


Brand⸗Schaden und Pluͤnderung erlitten. "Bern 


hardus Albertj Vxſi Sohn, erftes Churfuͤrſt zu . 
| | Eu 
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fen,geugte dry Söhne, Albertum den dltren, ber&hurs 
fuͤrſt ward, von ihm ift noch der Stamm der Hertzo⸗ 
gen von Lauenburg übrig, Henricum den erften,und 
Henricum den andern, der Seifte genant. Henricus 
der Erfte ward von Kaifer Friderico I. A, 1189. bes 
fürftet, auf den Hark , und das Schloß Anhalt, 
und folte dis Fuͤrſtenthum vor ein. Fahnlehn vom 
Reich zu Lehn tragen. Damit er aber feinen Fürs 
fienftand führen koͤnte, gab ihm der Kaifer Städte 
und Landvom Hertzogthum Sachfen und Margrafs 
thum ‘Brandenburg, gab ihm auch Dermegen zum 


Wapen einen halben rothen Marckifchen Adler in 


einem halben Schilde, und die fünff ſchwartze Bals 
een. mit dem Rautenkrantz im andren halben Schil- 
de, von dem kommen die itzige Fuͤrſten von Anhalt. 
Henrich der Feiſte blieb Graf zu Afcanien, denn er 


ward mit der Grafſchafft Afcanien vom Fuͤrſten⸗ 


thum Sachfen und Anhalt abgetheilt, und hielt zu: 
Afchersieben Hoff. Seine Söhne waren Albertus‘ 
und Bernhardus, Bernhardus hatte wieder zwey 
Söhne, Bernhardum, ( defien Söhne Gebhard 
und Ditrich waren.) und Henricum „welcher Otto- 


nem 1. zum Sohn gehabt, deſſen Sohn Otto II. 


der letzte Grafe von Afcanien diefer Linie geweſen und 
4.1320. geſtorben. Als nach Kaiſers Henrici VI. 
Tode fein Bruder Philippus A. 1198. zum Kaiſer zu 
Mulhauſen auf dem Reichs⸗Tage, und gegen ihn 
von. einigen Fuͤrſten Otto IV. des verjagten Henrici 
Leonis Sohn, erwaͤhlt worden, ift Daraus nieder 
in Teutſchland grofler Krieg , Sammer und Verhee⸗ 
. zung erfolget, in dem Philippus mit zwoͤlff Landes“ 
Fuͤrſten, Darunter Graf Henrich von Afcanien Fuͤrſt 
zu Anhalt auch geweſen, . Ottonem gezosen 
— 3 un 


ad 


534 Chronicon Afcanienfe. | 
und A.1199. im Sommer Braunſchweig, barinnen | 
Otto felbit war ‚belagert , Delmftadt aber verbrandt 
bat, Als nun Kaifer Philipp A. 1208. Durch Ot⸗ 
ten Pfalsgr. von Wittelsbach in feiner Kammer zu 
Bamberg fehändlich ermordet worden, ward A. 1209. 
Otto IV. an feiner Statt zum Kaifer angenommen, 
aber.er behielt auch des Pabſtes Huld nicht lange, 
fondern ward A: 1210. in den Bann gethan, da fies 
len die meifte Suürften von ihm ab, und ermabiten 
"Fridericum H. da uͤberzog Otto feine Feinde und 
Trachbaren , bezwang Erfurt, Muülhaufen, Nort⸗ 
haufen, Quedlinburg, Halberftadt, Aſchersleben, 
Halle und Calbe, verheerte Das Anhaltiſche Land; 
und beide Stiffter Magdeburg und Halberftadt,bes 
feste auch Quedlinburg und Afchersieben , Doch vers 
ließ er zulegt das Kaiferthum; und fl. 1218. su Braun 
ſchweig. A. 1215. gewann er Gr. Henrichen zu An⸗ 
halt die Stadt Stasfurt ab, als aber Kaifer Fries 
Deich ihm zu fteuren in Sachfen Fam, da floh er nad) 
Draunfchtveig , und übergab Stasfurt Churfuͤrſt 
Albrechten zu Sachfen,, da lagerte ſich Kaiſer Fries 
‚Deich Davor, eroberte die Stadt und zerſtoͤhrte ſie, 
ſchenckte fie aber hernach dem Stifte Magdeburg, 
alſo Fam Stasfurt von Anhalt, weil Fuͤrſt Henrich 
A. i213. das Ertz⸗Stifft auch befrieget hatte. Und 
ift alſo uͤber dieſem Weſen dem Lande groffe Verwuͤ⸗ 
ſtung verurſachet, das Erk + Stifft Magdeburg, 
Stifft Halberftadt, und das Land Anhalt; greulid) 
Duschftreifft, geplündert , verheeret und verbrandt, 
die Dorffer verſtoͤret, die Acker verwuͤſtet worden, 
worauf groſſe Theurung erfolget, und die Bauren 
ſich in die Stadt begeben. Als nun Kaiſer Otto 
4.1218. ſtarb, welcher Quedlinburg und a. 
| * | 
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leben bis an fein Ende befegt gehalten, zog Fuͤrſt 
par ein Sohn Sigfridi vor Afchersieben , feinen 
Bertern Bernhardo und Henrico Grafen zu Aſcani⸗ 
en, Henrici des feiften Enckeln , zu gute, ge 
wann und verbrandte Ddiefelbe A. 1219. und 
kam alfo Afcanien wieder an feinen Herren , der 
Defien mit Gewalt entfeßt worden. A. 1211, 
ift S.Catharine Kirche ( und Hofpital) gu Aſchers⸗ 
keben fündire. A. 1223. confirmirte Biſchoff 
Friedrich zu Halberftadt die fundation des S, Johan- 
nis-Hofpitals dafelbft vor der Stadt. A. 1237. be⸗ 
freyete Biſchoff Ludolph Die Guter aller Hofpitaliett 
# Afchersieben. * A. 1242. ward das Klofter Muͤnch⸗ 
tienbura famt dem Flecken durch des Margr. von 
Brandenburg Volck ‚geplündert und ausgebrande, 
A.1239.0m S. Annen Tage kam von dem Hartze 
ein sroffr Sturmmind und graufam Donnerwetter 
hieher, hagelte Steine und Schloffen, ſchlug Men 
en und Vieh zu todte, es wahrete einen gantzen 
a9, und geſchach tin grofier Schade, daß mail 
hicht anders meinefe, es waͤre der jüngfte Tag. A. 
1261.machte Graf Henrich von Afcanien eine Ord⸗ 
nung über die Erbtheilung alhie zu Afchersieben. A, 
1256. begab fich der Kath zu Afchersieben , mit con- 
fens Grafen Henriche, unter das Halberftadtfche 
Hecht, deflen eine copey Bu ihren Syndicum ung 
zugefhickt ward, Und lautet der Confens Grafen 
Henrichs alfo : Nos Dei gratia- Henricus Comes 
Aſchariæ & Princeps de Anhalt, omnibus,adquos 
feriptum hoc pervenerit, falutem in falutis auto- 
re. Utea, qu& geruntur in tempore ‚ne fimul 
cum temporis proceflu labantur, feripto debent 
teflimonio commendariz hinc eft, quod, ad-in- 
i la ftantiam 
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enfium nofttorum de Alcharia,, jura talia, qua- 
* Burgenſes Halberſtadi habere videntur, jam di- 
ctos noftrosBürgenfes in omnibus caſibus & articu- 
lis fingulis volumus obſervare, & quod fecunduni. 
.. Maregantur,& iisdem omni impedimento poftpo- 
fito libere perfruantur, Hanc vero donationem 
& collationem nos & noftri heredes ia perpetü* 
um nolumus permutare. Et ne cuique in polte- 
rum fuper hoc dubium aliquod valeat fuboriti, 
fepe didtis noftris Burgenfibus præſentem paginam 
adfcribi fecimus, & figilli noftri munimine diligen- 
tius infigniri, Dat. Afcharix A, D, 1266. Der Sins 
halt des Halberftädtfchen Briefes: Nos Burgenfes 


civitatis Halberftad ,„ omnibus, ad quos præſens 


fcriptum pervenerit,falutem, in falutis autore, 
Hoc eft, quod ad univerforum, tam pr&fentium 
quam futurorum, notitiam pervenire volumus:® 
quod ad favorem Domini Henrigi Comitis de An- 
halt, & ad petitionem & profetum honorabili- 
um Burgenfium Afcharix Civitatis, uam pr&ce- 


teris, nec iinmeritq, dile&tioge ample&timur fpe- ' 
ciali, Jura noftra , ſub eadem forma, quam nos 


“ habemus, & regimur, pr&didtis Burgenfibus A- 
fcharix communicamus, & habere proteftamur; 
- Volentes in omnibus cafibus , qui in his poflunt 
accidere, eis aftare,& auxilium & confilium mi- 


niftrare, , Ut hæc firma permaneant & inconeuf | 


fa , figilli noftri munimine decrevimus probare, 
Teftes hujus facti fünt, Dominus Gebartus de 


Plathe, Dom. Henricus de Veltheim, Don. Theo-: : 


dericus de Orden, Ludeke Gofeke, Henricus 
filius Bruningi, Cono de Haſelfelde, Exicus, Ol- 
ricus 


ftantiam & communem utilitatem dileftorumBur, 


| 
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_ricus Inftitor, Ditmarus de Refele, Johannes de 


lapide domo, Luderus Pellifex, Conradus de Blan- 


kenburg. Dat. Anno incarn..Domini 1266. 4.1280, 


wurd Graf Abrecht von Anhalt Biſchoff zu Hals 


berſtadt erwahlf, regierte 44. Jahr, dieſer Alber- 


tus war Bernhardi des alteren "Bruder ‚welcher mit 
der Serrfchafft Bernburg vom Churfuͤrſtenthum 
Sachſen und Anhalt abgetheilt, und der erfie Herr 
zu Bernblirg ward. Bernhardus zeugte einen Sohn 
Ottonem , welcher fuͤrder zween Söhne gezeugt hat, 


 Rudolphum, der A. 1399. Bifchoff zu Halberftadt 
wurd, und Bernhardum den _ Herren su Be 


— — — — 


renburg, welcher dem Rath allhie Hoym und die 


wuͤſte Marcken Matelitz, Strummendorff ec. 4. 1423. 
verſetzte; als dieſer letzte Herr 4. 1468. ohne Erben 


verſtorben, iſt ihm Georg ber ältere, ein Sohn Si- 
gismundi ,. und Groß Vater Fuͤrſt Wolfgangi,alg 
ein Fuͤrſt zu Anhalt fuccediret, A, 1303. hat Otto 
Graf zu Afcanien zu Afchersieben refidiret ‚und dem 
Kathe das jus patronatus ecclefiz S.Stephani uͤ⸗ 
berlaflen, und A, 1304. der Schneider Innung auf 
gerichtet, dabey aber ihnen. einen gewiſſen Lohn 
por ihre Arbeit beſtimmet. A. 7308. haterdem Ras 
the die Capelle S. Eatharinen zu verleihen überlaflen. 
A, 1309, hat er dem Abt und Klofteri zu Mi⸗ 
chaelftein den grauen Hoff, Schoß⸗aber nicht Wacht⸗ 
fen gefchencket. A. 1312. hat Gr. Otto. II. dem Ras 
the ebenfals das Jus patronatus S, Stephani übers 

ben, das aber hernach, Doch aus unbefanten Urs 
achen , an das Jungfrauen⸗Kloſter S. Agneten vor 
er Stadt gefommen. A. 1314. hat fih Graf Otto 
mit dem Rathe über die Weide zu Winningen vers 
dagen, wie Die daruͤber * Briefe bezeugen. 
1) 
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4. 1316. hat Gr. Bernhard S. Nicolai Kirche mit 
Bein und Lichtern verforget. A, 1320. iſt der letzte 
Graf Otto II. geftorben:, und. alfo dieſer Grafen 
- Stamm ausgegangen, worauf diefe Srafichafft an 

Das Stifft Halberftadt gefommen; ob es nun Erb⸗ 
fehn geweſt, weil die Widwe es behalten ‚und nach» 
mahls übergeben , weiß man nicht ; fimultaneam in- 
veftituram:mülten Actores beweiſen. Der Fraus 
en Eliſabeth, Grafen Ottonis Widwe, die hernach 
den von Orlamuͤnde wieder gebeirathet, that der Rath 
alhie Huldigung und Geluͤbde. “· r A 


* Dis erſte Stuͤck der Aſcherslebiſchen Chronick ift ohne 
Zweifel nicht fo alt als: das folgende, fondern vermuth⸗ 
lich, von dem, der fi zuerſt die Mühe gegeben, die 
Rathhaͤusliche Nahrichten in ein Buch zu ſammlen, wel⸗ 
ches ungefähr A. 1530, oder noch vorher gefchehen ſeyn 
mag ‚aus verſchiednen andren Chronicis und Hiforicis 
ang guter Wolmeinung mit hinzugethan worden. Die 
darinn enthaltene Sachen. find zum heil fonft befaut, 

theils aber unrichtig; drum habe ich ſie nicht von Wort 
zu Wirt abſchreiben moͤgen/ und will nur mit wenigen 
—— , wo-in meinen Teutſchen nnd —2 Al⸗ 
terthuͤmern ſchon davon gehandelt worden. Daß AL- 
cenas mit nichten dieſe Stadt erbauet, oder ihr den 
Nahmen gegeben, ſondern fo wol als die andern Ertz⸗ 
vaͤter im Morgenlande geblieben, habe ich in den Teutſch. 
Alterth. c. 1. 9. 3. erörtert. Dahingegen habe ic) in den 
Gädhf. Alterth. c. 2. $. 19, wider Hr. von Edart behau⸗ 
pet, daß fie nicht erfi im XI. Jahrhundert von Gr. 
Efiro geftiffiet, vielmehr ſchon von Carolo M. unter dem 
Nahmen Archzelander Adfchesla , mit. zu den vornehms 
fien Emporiis gerechnet ‚ja auch, wie ich $. 27. angemers 
det, von Ptolemæo Afcalingium. genant worden, wel‘ 
het dann um fo viel glaublidher wird, wenn man er; 
weget, daß dieſe Stadt in alten Diplomaten * int 
‘ti eilen 
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4A. 1322. hat diefe Fuͤrſtinn erlaubet die Stadt 

wieder zu: befeftigen,, da die Graben und Thuͤr⸗ 

me mit den Mauren zu bauen angefangen or 
| ‚ po 


— — 


weilen Afchäscleve, Afcasleve ‚und Askeleve benahmt 
werde. Was ferner die Regierungs Art der alten Sach⸗ 
fen, inſonderheit die Beringer, wie auch. Die hie zw 

Zande vor Alters geführte Kriege anbelanget ‚fo Fünnen* 
von den erftern die Sach. Alterth. c. 2. 9. 14. 19. 20, 
von den legtern aher c. 1. F. 12. 23. nadhgefehlagen mer; 
den. Don dem Kriege Alberti Urfi mit Henrico Super- 
bo, und Bernhardi mit Henrico Leone, habe ich ebens 
fals c. 1.6, 22. gehandelt ‚ven aber mit Kaiſer Ottone 
IV.will ich, fo wol als den, welchen die Biſchöffe Al- 
bertus I, und 11. mit Bernhardo Spoliato wegen der Stadt 
Aſchersleben gelühret ‚in die Halberft. Stiffts und Lan⸗ 
des: Chronick verfpahren, und hie nur noch das, mas 
fi von dem Anhaltiſchen Gefchlecht:Kegifter in: dieſem 
erfien $. befindet, in einige Betrachtung ziehen: Dan 
folte ja mol prefumiren, daß man zu Afchersleben von 
Der Familie derer Herren, die bey ihnen reſidiret, durch 
eine ubralte Tradition „oder auch gefchriebne Nachrich⸗ 
ten, befjer informiref geweſen, als andre‘, und zumah⸗ 
len Auswärtige. Go fehr ich aber davor portiret bin, 
fo wenig fan ich doch diefe mit allen andren Anhalfifchen 
3 Genealogien‘cancilüiren; wovon fie nemlich fu weit abs 
- geht; daß. ich wicht weiß; was ich Dazu fagen fell, und 

coch zur Zeit mich nicht unterftiehe, ein Urcheil davon 
u fällen. Daf*in der Anhaltifehen Genealogie .groffe 
Fehler und Unrichtigkeiten find ‚, hat auch Hr; Beckmann 

ſchon bekannt, und HenricumII. ſ. pinguem gar rechtvon 
Henrico I. diftinguire. Daß aber Henricus' I. zu A— 
fhersteben , Bernhardus zu Berenburg, und 'Sigfridus 
zu Deffau, Eöthen und Zerbſt, Brüder, und alle drey 
Hensici 1, Söhne geweſen, vereint er zwar, mit * 

— a 
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* convers. Pauli, die ſonſt viel Jahre her gang 
anieder gelegen, und in eben Diefem Jahre iſt Die 
Stadt an das Stifft Halberftadt aefommen, und 
der Kath von der Fuͤrſtinn un das Eapittel geroiefen 
worden, demfelben zu. .huldigen, und hat die Fuͤr⸗ 
ftinn Elifabeth, Grafen Friedrichs von Orlamunde 
rau, ung fehrifftlich und muͤndlich befohlen,, dem 
echant, oder wen das. Stifft fonft ſchicken, und 
den Drieff einhandigen wurde, zu huldigen ,. mit 
Bermeldung, wenn wir folches gethan „ ſolten wir 
Der Geluͤhniß und Huldigung, fo wir ihr gethan, 
Kdig und loß ſeyn. Aftum Montags nach der Pfingſt⸗ 
Woͤche. 4. 1323. iſt per definitivam fententiam 
Synodi generalis Halberſtadenſis erkant, daß man 
von den Ackern, ſo nicht gepfluͤgt, ſondern umgegra⸗ 
ben werden, Huͤner, und keinen Korn⸗Zehend 7 | 


« 





nen meiften , ich will es auch eben nicht in Ztveitfel } 
hen, doch Fan ich nicht begreiffen ‚warum der letzte al« 
Jein .fo viel, als die andren beide ‚„befommen ‚und wars 
um Bernhardi Nachkommen fi) allein um: die Aſchers⸗ 
lebiſche Erbfchafft beworben, da doch Sigkridi feine e⸗ 
ben fo nahe dazu geweſen; ja warum man auch bey Abs 
gang der Bernburgifchen Linie, denen Deffauijchen das 
Jus Succefhonis in derenBerlaffenfchafft ftreitig gemacht, 
als wenn fie nicht mis Dazu gehoͤrten. So viel ich aus 
dieſer —55 Chronie „ und:. vorangeführten 
Anmſtaͤnden, ſchlieſſe, bat_Henricus J. der [allgemeine 
Stamm⸗Vater nur zwey Soͤhne gehabt, von deren ei⸗ 
nem die Aſcherslebſche und Berenburgiſche, von dem an⸗ 
dren aber die Deſſauiſche und alle ‚andren noch 
blühende. . Fuͤrſtliche Linien hergeſtammet, 
welche meine Muthmaſſung aber ich andren zu wei⸗ 
terem Nachſinnn uͤbeergebe, und im übrigen gerne ges 
* — — — den 
auch inſonderheit in den Anhaltikhen Samen, groſſe ja 
handgreiffliche Irthuͤmer fi erengen-- 
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ſoll. In eben dieſem Jahre Sontags poſt Jaco-⸗ 
bi hat Biſchoff Albertus denen Beckern die von ſei⸗ 
nem Better Gr. Dtten und deffen Sohne gehabte 
Privilegia wieder erneuret. 4. 1325. hat der Abt 
zu Michaelftein dem Rathe wegen Beſchuͤtzung des 
grauen Hofes allhie zwey Stendalſche Marck ver⸗ 
ſchrieben, und a. 1326. die Tiburtii, hat ſich der 
Rath zu Halberſtadt mit Der gangen Gemeine daſelbſt 
mit ung verglichen, Daß fie ewig bey ung bleiben wol⸗ 
len in allen Noͤthen. Alfo, wo ung jemand thedin⸗ 
gen wolte, füllen wir ihnen das vermelden, fü wol⸗ 
Ien fie Rechts vor ung bieten, wo dann jemand das 
mit nicht beſaͤtiget, mollen fie ung zu Hulffe kom⸗ 
men, mit allem das fie vermögen, auf unfre Koft 
und Ebentheur, das haben wir ung wiederum vers 
pflichtet , und in eben dem jahre hat ſich auch Der 
Math alhie mit dem Rathe zu Quedlinburg auf 
zwey Sfahre in Buͤndniß eingelaflen. 4. 1327. 
ſtarb Biſchoff Albrecht zu Halberſtgdt gebohrner 
Graf zu Anhalt, und wurd an ſeine Start a. 1328. 
Albertus Her&. zu Braunſchweig zum Biſchoff ers 
waͤhlt, obgleich der Pabſt Siefelern von Holftein 
zum. Bifchoff verordnet,und fub banno anzunehmen 
geboten. In diefem Jahre hat fi) der Kath mit 
den Städten Halberſtadt und Quedlinburg aufdrey 
Jahre in Bündniß eingelaflen. A. 1333. verſetzte Bi⸗ 
fchoff Albertus dem Rathe das Staͤttegeld von den 
Wandfchneidern, unda. 1335. hatder Rath ihm ‚und 
dem Eapittel zu Halberftadt, die Bete vor taufend 
Marek Silbers abgefaufft. A. 1337. hat der Biſchoff 
dern Kath alhie das Haus Weſtorff verſetzt. Darauf 
der Kath zweyhundert und dreißig Brandenburgifche 
Marek gethan. Ar 1346. un Marien Geburt har 
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ben Otto Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg, Albertus Bi; 
ſchoff zu Halberſtadt, Henrich Biſchoff zu Hildes⸗ 
heim, Hertzog Roloff zu Sachſen und ſein Sohn 
Roloff, Grafe Bernt zu Anhalt und ſein Sohn 
Bernt, Grafen Albrecht und Woldemar zu Anhalt 
Gebrüder, die Grafen von Mansfeld, Regenftein, 
Hohnſtein, Wernigerode, nebft andren Herren und 
Kittern, auch Städten, zu Afchersleben fich beta- 
get, und alda einen Sandfrieden aufgerichtet,, Ders. 
Roloffen zu Sachſen zum Landrichter geordnet, Dem: 
felben zwoͤlff Perfonen, von Srafen, Herrn und Kir 
fern, und vier von Städten, zu Kathgebern zuge: 
geben, für denen jederman, dem Unrecht und Ge 
walt aefchehen, Elagen folte. Und das Gericht foll 
des Jahres achtmahl im Felde für Afchersleben und 
Moͤnch⸗Nienburg Wechſelweiſe eins um Das andre 
gehalten werden, und ift zugleich Denen von Aſchers⸗ 
leben auferlegt ‚ ſechhs Mann und Helmen ‚acht Schuͤ⸗ 
gen mit einem Bliethen, auszumachen , gleich Denen 
von Halberfadt und Quedlinburg. A. 1347. übers 
fielen die Grafen von Mangfeld und Regenſtein Hal⸗ 
berjtadt in der Ehriftnacht. A. ı351. ift von Bis 
fchoff und Eapittel zu Halberſtadt verfiegelt und vers 
fchrieben, Daß der Stadte Halberſtadt, Duedlinburg, 
Afchersleben und der von Hademersleben Leute und 
Mann zu feinem Seleite in ihren Schlöffern follen 
gezwungen werden, auch in der von Regenſtein Sans 
de nicht. Ingleichen iſt ein Vertrag aufgerichtet, 
zwifchen unferm Bifchoff , und den Städten Hals 
beritadt, Quedlinburg und Afchersieben eines, und 
den Grafen von Megenftein andern Theils, die fich 
bisher unter einander hart befehdet. A.ı352. iſt S, 
Abundantii Kirche vor Afchersieben fundiret,a.13 u 
A 


f 
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‚hat Herr Dietrid) von Freckleben eine Spende zu Ar 
chersleben geftiffte, A. 1357. ift Landgr. Ludwig 
v on Thüringen zum Biſchoff erwaͤhlt, als er acht 
JZahr regieret, verließ er das Stifft, ward Biſchoff 
zu Bamberg, leglich zu Magdeburg, fiel ſich zu Cal⸗ 
de von der Treppe todt. A.1358. hat er dem Nas 
the feine Privilegia confirmiret. A. 1361. war Gr. 
zurchard von Mansfeld Leſemeiſter im Barfuͤſſer⸗ 
loſter allhier. A. 1364. verſetzte uns Biſchoff Lud⸗ 
wig, cum confenfu Capituli, die Juden und dag 
Judendorff, mit allen Rechten, Nutzungen und Guͤl⸗ 
denn, wie Die Biſchoͤffe folches vorhin gehabt, ſamt 
weyh Brandenburgiſchen Marcken aus dem Fron⸗ 
Zinß allhie, vor achsig Brandenburgiſche Marck Sil⸗ 
ders, aiſo, daß wir ſolches alles als des unſern ges 
auchen follen. Wann der Bifchoff und das Ca; 
ittel ung Die Güter wieder ablöfen wollen , füllen fie - 
ans ein viertel Jahr vorher die Loͤſung thun. A. 1365. 
ie groffe Spende geftifftet, und Tile Gengroth 
at auch eine Spende geftifftet-; in eben dem Jah⸗ 
e verließ der Biſchoff das Stifft , und der Pabſt 
ervahlte Albertum von Rickmerſtorp, eiges Bau⸗ 
en Sohn, andre fagen ‚er fen einer von “Berge ge; 
ſen. A367. hat Biſchoff Albertus.des Raths 
rivilegia confirmiret. Dis Fahr war die Heer⸗ 
art vor Dumburg, fo Erich von Kneſebeck inne hatz 
und auf.die von Magdeburg raubete, das belas 
3erte der Ertz Bilchoff von Magdeburg, da fihickten 
pirneben Halberitadt und Quedlinburg die unfrigen 
auch hinzu. A. 1377. find unterfchiedliche Verord⸗ 
- nungen im Rathe und Buͤrgerſprache wie auch im 
gemeinen Burdinge, bewilliget und beſchloſſen wor⸗ 
den, wie es mit dem Pferde⸗Kauf, fremden Kra⸗ 
Kerr mem 
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mern, Werfauffung der Nagel Beile und Barten, 
auch Ausbefferung alter Kleider, zu halten. A, 1382, 
iſt die Marxſpende von Ludefen Schmede geftifftet, 
und A.1384. die Gregorii hat der Rath den Altar 
S,Pauli & Johannis Evangeliftz zu S. Stephans 
Kirche am Predigtftule gefliite, und mit fechs Bran⸗ 
denburgiſchen Marck Geldes jahrlicher Guͤlde bewid⸗ 
met, und hat es Die Domina zu verleihen, Doch als 
fü , daß «8 der Pfarre und Stadt nicht ſchaͤdlich oder 
hinderlich an ihrem Gottesdienſte fey. (Dieſer Zins 
ift vordem etliche Jahre einem jungen » Sefellen ad 
ftudia conferiret,. hernad) aber aus gewiffen Urfas 
chen mit aller Geſchwornen Vorwiſſen dem Paftori 
in der Neuftadt deputiret worden. ) A, 1385. gaben 
Die Vitzenhagen zur Spende fünff Brandenbvrgifche 
Marck aus allen Häufern vor dem Grefendoren an 
und in der Nienſtadt bis an den Stadt:graben, ber 
halten ihnen aber den Wiederkauff. A. 1388. am 
Tage Remigii loͤſete Biſchoff Albrecht von ung dem 
Kathe, das Schloß Wesdorff, und gab uns un; 
ſern Pfand-Schilling zweyhundert und dreißig Marck 
Brandenburgifcy Silber Halberftädtiih Gewichte, 
und folch Geld ward von Hans Spiefer , Dans und 
Friedrich von Hoim , dem Biſchoff vorgeſtreckt, Des 
nen das Schloß dafür eingethan ward, und melden 
die Briefe, daß Weſtorff von Hertzog Magnus zu 
Braunſchweig dem Stiffte verfaufft worden. A, 
1389. ward SrafErnefus von Hohnftein zum Br 
fchoft erwaͤhlet, hatte viel Krieg mit Hertzog Friedrich 
von Braunſchweig, a.1391. hat er des Raths pri— 
vilegia confirmiret. A. 1399. hat er mit confens 
des Capittels dem Rathe die Voigtey verſetzt inw 
ben dem Jahre iſt die Terminia in der a 
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- Hündiref, wie auch Roloff Srafzu Anhalt nach) Er- 


iterben zum 





Grafen von Egeln, Barby, und Regenftein, ſchlu⸗ 
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gen, und zog einer dem andren in ſein Land, brands 
ten und raubten auf einander eine lange Zeit. Eod. 
anno , als. Herr Friedrich von Helltrungen. dureh den 
Margrafen von Meiffen von Heldrungen ausgejagt, 
teil er fi mit denen von Schwargburg wider ih 
fegte , und mit allerley loſen Geſindlein einen Bund 
gemacht, unterſtund er ſich eine Beute alhie in ‘Pfings 
ſien zu holen, und uns am QTang auf der Pfingfks 
wieſe unter der Alten Burg zu überfallen, als ung 
folches erfundfchafft, ward er durch die Unfern, fo 
darauf in einen Hinderhalt verordnet ‚da er mit den 
feinen bis an die Becker Mühle gerückt, abgetrieben, 
und bis in den Dark nad) Molmerſchwende verfolgt, 
Dafelbft efatigen,und alser in die&tadt geführet tours 
de, ihm in dem Thurm am Rathhauſe ein hoͤltzern Ka⸗ 
fie gebaut, darein ward ervermahret und enthalten, 
(welcher Kafte auch noch dieſe Stunde vorhanden.) 
Aber feine Fahne, die ihmdafelbft abgemonnen,hien 
man in ©. Stephans Kirche an den Chor, und 
find davon dieſe Verſe gemacht , melche die Jahrza 
ausmeifen. | | 


Pr& Spiritus Domini Heldrungum ‚proxima 
Rn ludi 













ne Sexta quod Aſcania hunc cepit in feria 
0° Virisiter ſenis, fi cupis hic reperis, 
. L,bina, C.trina, M, V. pone, poſt loca 
— ae = 3 Tria, | — 
A. 1406, ward der Kirchthurm alhie zu bauen an⸗ 
gefangen nach den Verſen: ir TO 
- Poft M. bisduoCG,histres annos fuperadde, 
Turres inchoat® die. quinta poft,Jubilate. 
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| = Diefem Fahre eriegte der Difchoff zu Magdeburg, 
ammt feinen Verwandten, dem Furften zu Anhalt 
‚ viel Volcks. Biſchoff Roloff ſtarb, da er kaum 5. 
Jahre regiert, und an, 1407. ward Biſchoff Hen— 
rich von Warberge erwaͤhlet. "Dis Jahr mar e 
Fehr Falter Winter, ſtund von Martini biß Licht 
fin. A, 1408. ward ©. Eliſabethen Hofpitäl ee 
nut. A, 1409. bat Biſchoff Henricus — 
rigilegia corlirmiref , zu Magdeburg war tif 
Erdbeben, und Heyſe Berckenfeld beliche den Kath 
e vier Hufen Landes vor acht Schock Ereusgros 
( ‚in Beyſeyn Friedrichs von Hoim, Fritze Elo⸗ 
eckers, Arnt Stammern, und Curt Spieferg, 
A140, iſt von den andern Bunds⸗Verwandten 
dem Rathe aufgetragen und heimgeftellt, den gefan⸗ 
u Grafen von "Heldrungen zu ſchaͤzen, welcher 
Fauf loßgelaſſen, tie feine Uhrfede folches m 
Bringt, Dienftags poft Fabiani, welche er Teibhaffs 
fig gefchwworen , und mit feinen Schnen Friedrich 
and Heinrich befiegelt, und darinnen bekannt, daß 
er unfer Sefangener geweſen, ward aber an. 1414. 
su Mackerode von den Bauren überfallen, und von 
einem Köhler mie einem Schwein⸗Spieß erftochen. 
(Die Grafen von Mansfeld geben für , er ſey ein 
Unechter von Heldrungen geivefen.) Dis Fahr hat 
der Rath Die Worndergifche Warte wieder ausger 
bauer, und dem Math gu Ermsleben verliehen, twels 
Her 3. Gulden dis Jahr pro uſu fruktu gegeben; 
As auch dis Jahr die Neuſtadt vorder Stadt auss 
brandte, ward ihnen Drepfährige Freyheit von Schoß 
Und Herren⸗ Dienftgewilliget.A. 14. 11.1bard Albertus 
Biſchoff zu Halberſtadt, ein Graf zu Wernigerode, 
und confirmirteunftePrivilegiä, ' A, ı 412 achte 
| Mm der 
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der Rath ein Buͤndniß mit. Halberſtadt. Zwiſchen 
Tonmerſonis Pauli und Lichtmneſſen war fo ein ſchon 
‚warm luſtig Wetter, daß ſich jederman darüber wun⸗ 
derte ‚und desgleichen vorhin hie exfahren. 3 
gewann unfer Biſchoff, mit Hulffe der andern Bum 
des⸗Herren, die Hartzburg yon denen von Schrei 
chelde, dazu mir auch Volck mit ſchicken muſſe 
Friedrich von Hoim mar: der Stadt Hauptman, 
m. man 17. Wepener gehalten, und muſte der Rath) 
i8 Fahr die Warten im Felde, ſammt Den hie 
men in der Stadt bemachen , und: darauf 13. Per 
fohnen halten. In eben Diefern Jahre ift Durchralle 
gefhworne des Raths gefihlofien und verordnet de 
‚in der Wahl eines neuen Raths Fein Vater Dei 
Sohn, auch nicht der Sohn Dem Vater, noch 
Bruder Dem andern,;feine Stimme geben, die Zehnd 
ner aber jährlich vor der Kirch» Thür: ſchweren umk 
Sinführo Feine Verſammlung der Burger: gefchehe 
Soll, als zu denen Sachen, Die Land und.Leure bett 
fen, A. 1414. wurden die Keger zu Sangerhaufie 
perbrannt, und Johann Huß auf dem Concilio zu 
Eoſimitz. A. 1415. verbund fih der Kath mit 
nen Städten Braunſchweig, Quedlinburg um 
‚ Halberftadt, und war eine groſſe Peftileng. Arızı 
wurd auch mit der Stadt Magdeburg ein Bund 
gemacht. A, 1417. that der Kath nebft dem von 
Ddlindurg auf Hoym 1200. Kheinifche Gold⸗ 
gulden pfandweiſe/ und nahmen es ein, und fahter 
Hinrich von Schierfiadt sum Hauptmann Dafell 
Dis fahr haben mir in der Fehde den Hauptman 
Hans. Roden nebft 7. von Adel und 2. Schü 
halten muͤſſen. A, 1417. ſtarb auch Der legte © 


| Sraf 
zu Egeln. A, 1418, hat ſich Der Rath mit, fi. 
3 : ‚u 


| 























Chronicons Afcanienfe, Jay 


Quedlinburg, und Gebhard von Hoym, um ben 
Pand,- Schilling an Hoym: vertragen, und fie abs 
unden, alſo Hoym allein inne gehabt: A; ray 
ward Johann von Hoym Bifchoff gu Halberſtadt. 
Ar1420.:018 Prag von den Hußiten: belagert, wurd; 
muften wir mie Fuͤrſt Bernharten von Anhalt.unfre 
Diener mit Pferden wider ſie ſchicken, welche in Die 
zehn. Wochen aus waren, und uns viel koſteten. 
Und als uns Fuͤrſt Bernhard, nachdem wir ihm 
Warmdorff wieder gegeben, (welches Der Rath noch 
an 3417. gehabt,) um die wuͤſten Marcken, und 
Die, Acker darinnen als fein Gut beſprach, wurden 
von ihm unſer Siſhoff Johannes und Graf Bold 
rath von Mansfeld, zu willkuͤhrlichen Schiedsrich⸗ 
tern wieder geſetzt, welche auf eingebrachte ſchrifftli⸗ 
che Säge ein Urtheil unter ihren Secreten geſpro⸗ 
chen wie die die Acta an. 1421; ausweiſen. A.24214 
die Bonifacii ward der Streit ʒwiſchen Den Hildes⸗ 
heimifchen Stiffts⸗genoſſen/ und unſerm Biſchoff 
mit feinen Stadten, vor Oflaneick gehalten; und be⸗ 
kam der Rath allda vier Pferde zur Beute. Anzage 
die Halberſtaͤdtſchen erlegten die Stifftsgenoſſen von 
Oſterwick bey Kilingerode, da muſten wir auch ſchiz 
tem A. 1423. der Biſchoff Johannes beſtatigt 
unfte Privilegia. Der gemeine Mann, und ſon⸗ 
derlich der lange Matts, machten zu Halberſtadt ei⸗ 
ven Aufruhr, entſatzten den regierenden Rath, und 
enthaupteten- die Burgermeifter) da, ward Die Stadt 
vom Biſchoff belagert, um Jacobi,getwonnen, und 
die Aufruhrer geſtrafft. Als die obgedachten Schei⸗ 
derichter Fuͤrſt Bernten von. Anhalt: durch Urtheil 
die Acker aberkannt, verſatzte er dem Rath die wuͤſte 
Marcken Matelig , Strummendorff, Boſenborn, 
fh Mm 3 Nien⸗ 
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an den wir denn felbft die Kiliani deswegen fehrieben, 
fölchen Schaden ung zu gelten, damit wirnicht mit . 
Hulffe unfrer Bundesgenoffen uns ſelbſt rachen duͤrff⸗ 
ten. Wir -handelten auch mit. Johann von Berge 
um das Schuldheifien Amt , und wurden mit ihm 
des Kauffs einig, gaben. ihm 3. Gulden zum Gottes 
Pfennig und verehrten feiner Frauen ein Leidifch 
Tuch vor 16. Guͤlden. Man gab dem Rathe zu 
Stasfurt 2. Gulden zu Huͤlffe, ihre Brücke zu mas 
en. Der Graf von Mansfeld, der dem Rathe 
1009,,fl., ber Kath zu. Eisleben aber 900., der zu 
Hetftedt 800. , und Die Gemeinen gu-Quenftedt und 
Arnſtet auch 1000. Gulden versinfeten, (der Math zu 
‚Ermisleben 500., zu Halberſtadt 300., zu: Schans 
dersleben auch z00., und die Gemeine: zu Bornecke 
400. Guͤlden) fchickte dem Math 2. Faß Naumburs 
giſch Bier: zur Verehrung, und die Dörfer Schneids 
lingen, Drondorp, Schierſtedt, Winnigen, Mies 
wingen, Schackenſtedt, gaben auch, erſtes 10, , Das 
vierdte 20, und die uͤbrigen jedes 4. Gulden Zinſe. Weil 
aber ein Geſchrey kam, daß die Bohmen das Land 
Sachſen diſſeits des Hartzes beſuchen wolten, als 
muſten wir zu dem Stadt⸗ Hauptmann Henrich von 
Schierſtadt 29. Wepener halten; als auch Zwey⸗ 
tracht zwiſchen dem Ertz⸗Biſchoff von Magdeburg 
und dem Rath und der Stadt Halle war ; die um 
diefe Zeit von den Kotzen und Ammendorffen bere⸗ 
Det wurden, ihnen aber als unfern guten Freunden 
unfer Rath beyftund, auch die Marcker auf ung rau⸗ 
beten » und fonft vor dem Hartze groß Unfriede maß, 
fo muſten wir auf unfern Thuͤrmen acht Wart ⸗Leute 
halten, welches alles ung viel Foftete. Vigilia Tho- 
mx meldete der Kath zu Halberſtadt, wie fie mic 

N. > Mma4 un⸗ 
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anfrem Bifchoffe nothwen dig zu thun, dazu ſie unſers 
Raths und Huͤlffe beduͤrfftig, moͤchten alſo kuͤnffti⸗ 
gen Montag fruh zu Gruͤnmgen erſcheinen, und fie 
gu dieſer Zeit nicht laſſen/ das wir ihnen nicht wei⸗ 
gern mögen. A: 1428 hat der Rat en 





Des Biſchoffs den Abgefandten des‘ Capitrels a 
unſre Briefe, die uns von fan Vorfahren geneben 
‚zeigen muͤſſen. Johann ——— 
‚mit Confens des Biſchoffs und des Capittels dam 
Mathe das Bisher vom Stiffte zum Lehn gehabte 
Schultheiſſen Amt vor 600. Reiniſche Gulden, und 
einen Hengſt vor 40. Gulden erblich am Tage S 
‚Agathen. : Petri Pauli Sei Fuͤrſt Verne sonA 















halt, wie er fich mit 





Tag zu Merfeburg an, um die Sachen, Diet ir J 


und die Stadt Halle, als Unterhändler danglichab 
gethan, und in der Guüte vertragen, es waren ab 
Kippoldi, Gebrudern, denen Valcken gehabt , d 
Doͤrffer Wettyn und Kligeneausgebranat. Wir mu⸗ 
ſten auch in dieſem Fahre unſren Stadtſchreiber Jo 
hann Hilckerode wieder nach Magdeburg ſchicken will. 
«ine Frau daſelbſt einige unſer Bürger ohne Urſache be⸗ 
cummern und aufhalten laſſen A. 1429. gab die Fere 
xini der Rath dem Biſchoffe prosconfenfudeserfauff 
ten Schwiößeiffen Amtes 800. Reiniſche Guͤden nd 
dem Capittel und Schreiber Bro confenfu &liters 
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S. Guͤlden. Weil das Gerüchte gieng, die Bohr 
men wolten vor Leipzig ziehen, als berieff der Bi 
oo die Stande, gen Wegeleben Sontags poft Ki 
Uani ‚1430, darüber mit einander: zu rathſchlagen, 
begehrte auch zweene aus dem Rath zu ihm zu ſchicken, 
ſich mit den: Räthen zu Halberſtadt und Quedlin⸗ 
burg wegen wichtiger Sache zu unterreden, auch 
einen shit einer Gläne, und einen gewapneten Schu⸗ 
tzen,/ ins Dorff Dingelftäde zu ſchicken. Der Rath 
zu Braunſchweig bat 2. Gewapnete mit Ölanın 
TSpieſſen) und 2. Schügen , vierzehn Tage zu lei⸗ 
her, Um Marien Himmelfahrt laͤſt der Biſchoff 
‚melden, daß hinter dem Hartze fich viel verſamleten 
ans zu beſuchen, möchten alſo morgen und uübermor⸗ 
gen fruͤh mit dem Aufgange Der Sonnen in voller 
\ üflung bey dem Worneberge erfcheinen, und went 
wir was vernehmen; .e8 ihm . gleich: nad) Gatersle⸗ 
ben hinberichten, wo er mit den Seinigen halten wolte, 
und hatte er die andern. Stadte auch ‚gebeten „um 
Die Zeit wach zu ſeyn. Freytags poft Bartholomadi 
meldet er, daß 25. Vente aus dem Holglande ums 
fers Landes Feinde geworden, weil unſte Stadt⸗ 
Diener'ihnen vor Zeiten Manner und Pferde ‚Die ſie 
ihren Feinden genommen, wieder abgedrungen 5’ auch 
waren Buſſe und Burchart Bisthum, die von Witz⸗ 
leben, Ulrich Rabyl, und Lutemann Brandes, un⸗ 
ſre und des Stifftes Feinde, deswegen wir Die unfren 
ſolten auf den Donnerſtag nach Allerheiligen gen 
Wegeleben ſchicken; es ſchlaͤgt ſich aber Bernt von 
der Aſſeburg dazwiſchen, und ſucht die Sache in der 
Guͤte abzuthun, bittet aber, weil zwiſchen dem 
Landgrafen von Thüringen und unſrem Biſchoff eine 
Vehde ſey, ſein Schloß beyer Naumburg, das ihm 
—— Mm und 
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und feinem: Bruder Buſſen, und feinem Vettern, 
fammt zugehörigen Dorffern und Gerichten, vom 
Landgrafen erblich zu Lehn gegeben, aus folcher Vehde 








zu laſſen, er wolte fich hingegen bemuͤhen den Streit 


in bet Guͤte beyzulegen. Den Montag nach Aller⸗ 
heiligen Famen Die Gefandten der Städte, Go 
Magdeburg; Braunfchroeig ,: Halberfiadt, Due 
burg, Halle, Helmftadt und Aſchersleben, zu Halle 
zuſammen, fich wegen Abfchicfung einiger DDeputir- 
ten nach Nuͤrnberg an Kaifer Sigisinundumamit ur 
ander zu bereden. A, 1431, um Martini entſtun 
tin groß Falter Winter, und: waͤhrete in eins weg bis 
Faſtelabend. Weil Hertzog Heinrich zu Braun⸗ 
ſchweig unſren Biſchoff unvermuthet überfallen, und 
er uns zu Hulffe foderte, alsentſagten wir vor 
dem Hertzog gewoͤhnlicher Weiſe. Weilb auch 
Hußiten ſtarek in dieſe Lande zogen, wurde X 
zu. Magdeburg mit den Buͤrgern fchlüßig, ihre Stad 
feiter. gen machen, und begehrten/ der Ertz Biſchoff in 
Das Capittel ſolten ihren Ort ebenfalls befeftiger 
und als die das nicht thun wolten, fuhr der Rath 



















dm Bau auch an den Orten, wo es ihnen nicht ge⸗ 


Buͤhrte, immer fort, und achteten des Biſchoffs Der: 
bot nicht, daruͤber dieſer ſammt dem Capittel aus de 
Stadt 3094 da nahm der Rath die Neuſtadt um 
Sudenburg ein, weil der Bifchoff ſie verließ, unt 
der Thum ledig ſtund / zuvor aber ſchrieb der Kat 


an uns und andre Städte, und erbot ſich zum Ned 


ten , es ward auch Sonnabends dor WBrinachkti 
ein Tag dazu auf dem neuen: Werck berahmet, DE 
Biſchoff aber blieb dabey, Daß die gebaute Veſtun 
wieder abgebrochen folte werden, welches die Stau 
nicht. thun wolte ; und war alſo Diefer Tag, den wi 
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_ auch durch die Unſeren beſchickt, vergeblich. ı Dar⸗ 
auf ſchrieb Er Biſchoff Gunther an uns und andre 
Städte ‚ daß wir Denen zu Magdeburg nicht beifien 
mochten, ſchlug Dergog Wilhelm zu Braunſchweig, 
unfren Biſchoff, die Fuͤrſten Bernt und Georg von 
Anhalt, Grafen⸗Vollrath von Mansfeld „nnd die 
Städte Halle und Erfurt, vor, aus denen der Rath 
Magdeburg zwey vor-fihtimahlen mochte, zu 
rtzog Sriedrichen von Sachſen, als Ober⸗Schei⸗ 
Der, und was die fchlöffen, wolte ex ſich gefallen laſ⸗ 
en, der Brieffwar an. 1432: am Tage S: Johannis 
den heiligen Weihnachten gegeben. Die Mage 
Deburger gewonnen aber in dieſem Jahre Ummen⸗ 
dorff dem von Beltheim ab; Es wurden von der 
Stadt wegen in dieſem Jahre 24. Faß: Bier verbr 
zet, als zu Zerbfi, Cöthe, Halle, Mansfetd Be 
meburg, Gröningen, Halberſtadt, Blanckenburg, 
amd ſechs Faß zum Pfingſt Bier. As Hertzog 
Denrich feines: abweſenden Bruders Wilhelms Ger 
mahlinn aus Wolffenbuͤttel gewieſen, und daraus 
ein Krieg im Lande Braunſchweig entſtehen wolte, 
Famen die Städte, Halberftadt ,, Quedlinburg und 
Aſchersleben mit den Grafen von Mansfeld zuſam⸗ 
en, zu berathfihlagen, wie ein Mittel zur Ver⸗ 
föhnung zutreffen, Davor bedanckt ſich Hertzog Hen⸗ 
rich in einem: Briefe, und erbietet ſich zu alem Gu⸗ 
den, bittet aber feinem Bruder nicht wider. ihn beyzu⸗ 
Kehen. Die Grafen von Mangfeld verehren dem Rathe 
wiy Fuder Bier und Wildbrett, auch der Graf von 
egenſtein Wildprett und der Fuͤrſt von Anhalt einen 
Lachs. Der Biſchoff kommt von Hetſtedt nad 
Aſchersleben, und wird beſchenckt. Der Rath ließ 
dis Jahr den Graben und die Maure gegen der Her⸗ 
ren Breite auffuͤhren, und gab 107. Guͤlden * 
nahm 
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nahm hingegen 190. Gulden Zinfe ein, Lippolt von 
Steinbeck war ihr Hauptmann mif 23. Scöruam 
und 12. Wartleuten. A. 1433. baum Valentin 
die Vehde zwiſchen den beyden Fürfken zu Braun⸗ 
chweig Wilhelmo und Henrico entflund, und um 
er Biſchoff es mit dem erſten hielte,: als muften wir 
auf deſſen Befehl Henrico abſagen. Donnerſtags 
poſt Corporis Chriſti meldet uns der Bifchoff, daß 
gewiſſe Zeitung eingelauffen, daß der Marckgraf von 
—2 mit 600. Pferden uͤber die Ohre gezo⸗ 
gen:; willens das. Stifft zu uͤberziehen, des halbentt 
mit den: Seinen zu Roß und Fuß zu Dingelſtadt auf⸗ 
warten wolte, wohin wir den Hauptmann mit din 
Unftigen, fo ſiarck wir konten/ auch: hinſchicken moch 
ten. Montags nach Marien Geburt tagte u 
Biſchoff mit Denen Hertzogen von Sachſen zu Halle, 
und verſchrieb uns alich dahin, in Sachen zwiſchen dem 
Hertzog von Sachſen, dem Biſchoff von Merſtb 
und dem von Querfurt, eines, und unſrem Biſche 
andern theils, erhielten wir Durch Fleiß des Rath⸗ 
zu Leipzig einen guͤtlichen Anſtand, und da ward der 
zu Haͤlle ernannt, den wir auch nebſt unſerm Bi 
beſchickten. Wir ſchickten auch unſre Ridemeiſtet, 
auf Bitte unſers Biſchoffs, da er mit Hertzog 
richen von Braunſchweig am Ramſchlebiſchen Be 
ge tagete. Der Rath machte ein Buͤndniß mit 
Grafen von Mahsfed, Volrath, Günther, 
Gebhart, auf drey Jahr, allerley Schaden zu’ 
warnen und zu verhüten. M. Conrad Graßh 
Procutator auf dem Concilio zu Baſel brachte un 
bey demſelben eine Gnade wider den Bann “ 
daß, fo bald die Gebanneten aus dem Thore, m 
von Stund an den GOttes⸗Dienſt wieder halten 
INK "Lug Gl 1 IIRNTRE moͤch⸗ 
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- möchte, dieſes Privilegium ſchickt er ung durch Lim 
dolphen von, Atzel, da baten wir ferner , ung ‚auch 
die Befreyung vom heimligen Weſtfaͤliſchen Ger 
ihte, Dadurch unfern Bürgern mancherley Drangs 
und Uberfall geſchehen, zuwege zu bringen; fehries 
en.auch Deswegen an unfern Bürger Frantz Ku⸗ 
rffen , der fiiner Sachen- wegen zu Baſel war, 
Fonten aber- wegen des Kaifers Abreife nichts auss 
richten, Doch verglich fich hernach an. 1435. der Rath 
mitden Bürgern, daß fie Die Gewalt dieſes Gerich⸗ 
hr mehr erkennen wolten. . Der Rath zu Qued⸗ 
urg fchrieb, daß Zriedrich von Hoym, die Vehde 
jwilchen ung und Herman von. Bulsingsleben zu ver⸗ 
fragen, den Donnerftag poft Palmarum zu Halbers 
fladt angefegt, befchricben uns zu dem Tage, Der 
Difhoff fchrieb ung, daß Hersog Friedrich- von 
Braunſchweig, und neben ihm einige von Adel, als 
- Werner Behr, Otte von der Wenſe, Bartel von 
Alten, Dieterich von Nibbesbeutel 2c. des Stiftes 
Feinde geworden. Der Rath von Halberftadt aber 
berichtet, daß Albrecht von Langhele ihr Feind ge 
worden, bittet ihm abzufagen. Der Biſchoff mels 
det abermahl, daß Hartwin von Worwitz, Ulrich 
bon der Take, Dans 27 Friedrich von Wern⸗ 
rode, und andre, des Stiftes Yeinde geworden. 
Die Stadt Braunſchweig laſt uns zu der den Mons 
tag poft Jubilate daſelbſt angefeßten Berfammlung 
der State einladen, mohin wir auch die Unfern ges 
fandt. Als Die. von Cramen, und andre aus Dem 
Stifte Hildesheim, dis Stift mit Raub angriffen, 
und zu Diber lagen, melder der Biſchoff, er wolle 
12, Gewapnete nah Hornborg legen , und bittet uns 
ſte Wepener, gleich denen zu Quedlinburg und Hal 
* | 17 
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berftadt ‚, nach Oſterwick zu wait au auf Mit: 
xl | dag Friede gemacht wurde. Wie 
unſer Biſchoff mit Gunther von Bartensleben einen 
Tag am Steckelinge uͤber Hausleben zu halten moik 
feng, bat er ung, Denfelben gleich andern Stadt 
mit zu beſuchen, auch dahin zu ſehen, daß, weil Dod 
das Stifft itzo von manchen Enden bevedet wurde 
die Behde mit ihm durch Bezahlung der Pferde die 
wir ihm genommen , beygelegt werden möchte ‚nad 
dem er berichtet (ep, daß wir Damit zu Rechte nik 
befteh.n koͤnten. A. 1434. am Himmelfahrt batd 
Kathzu Magdeburg, ihm 5. Wepener und: SAW 
gen zu leihen. Hertzog Henrich, und Die Stadt 
Braunfchweig, berahmen einen Tag zu Riſſenbruch 
auf den Dounerftag nad; Exaudi, zu verfuchen? dl 
Die Vehde zwiſchen Bartensieben und dem Stifte 
beyʒulegen, welchen wir mit befehickt. Als Der Kath 
von Halberftadt fi) mit dem von Magdeburg ir 
mercklihen Sachen , die fich nicht fihreiben nochent 
bieten laffeır, zu Hadmersleben befager, wurden wi 
und dievon Duedlinburg auch dahin befchieden ren 
tags vor Pfingſten. "Montags nad) Corp, Chrili 
meldet der Biſchoff, daß er mit Albrecht Bock, Eur 
von Alten, Durchart von Steinberge, Den Don 
Cramm, dem von Bortfeld, dem von Emden, um 
allen den Ohten, fo das Stift befehdet, einenYn 
ftand bis auf Margrethen Tag gemacht, begehren 
ung die Zeit friedlich zu halten. Der Nath wo 
Magdeburg thut ung zu wiſſen, mie fie Sonmum 
Montags nad) Laurentii zwey Buͤrge, als Syerihat 
und Parey, eingenommen , auch des Schlofjes Par 
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Der Bifchoff ernennt den Rath zu Halberftadt und 
ſchersleben zu Scheidsrichtern, in einer Streitſa⸗ 
the, Die er mit der Abtißinn zu Gernrode vor dem - 
Concilio'zu Baſel hatte wegen der Viifitätion , mb 
ins Raubes, deſſen fie ihn befchuldigte , mit Bikte, 
ihe folches Mund zu thun. Ciürt non Miplene 
(Minsteben ) ward der Stadt Halberftadt Feind, 
als bat der Rath, da wir nebft denen von Due» - 
linburg ihm auch abfagen ſolten. Montags nach 
Allerheiligen betagte ſich der Biſchoff mit dem von | 
Cramm an der Schanendörg, und den andern Xag 
mit Hertzog Henrichen von Braunſchweig zudem 
Borne, dahin wir auch die-Unfern ſchickten, und 
wurd Dafelbit Die Vehde geftillee. Dir Biſchoff 
dermeldet ung, daß der Herkog zu Sachfen fih be 
Mage, als ob wir wider den Frieden die Stini. 
gen beraubten, begehrt des Bericht. Die alte Her⸗ 
an von Sachſen Fam hieher, und herbergete bey 
Drofenen, Die quitirten wir aus und verzehrte 6. 





kommen Ponte, weil er beraubet worden gaben Auch 
dem Burgermeifter 3. Gulden vor feine Koit: : MWils 


dh) 


Güte abgethan wirden, da ward nun ein Tag zu 
Halle beruhmt, es fchrieben aber die Hertzogen an 
** un⸗ 
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unfern Biſchoff, und machten groſſe Anfoderung, 
Weswegen ung ber Biſchoff nach Iegeleben foderte, 

und nach vielen.angeiesten unfruchtbaren Tagen wur⸗ 
dan die Bifchöffe zu Halberſtadt und Merfeburg zu 
Stheiderichtern ernannt , und Fürft Berne von AA 
balt als unfer beyderſeits erforner Obmann, bey deſ⸗ 
fen Ausſpruch eg bleiben ſolte weswegen ein Comn- 
promils aufgerichtet, und von Curt von Stan Mars 
* wegen des Hertzogen, und von Heinrich Sraf 
von Schwarkburg und Heyfo von Oteinforbe 1m 
ſertwgen ‚befiegelt, worden. Die Hertzogen 4 
Sachſen befihuldigten und, CT) daß wir Die ausih 
zem Sande verbannete zu Bürgern aufgenommen, 
undilnen Hulffe gethan, (2) ihren Unterthan Dans 
Valcken unverwarnt. überfallen ‚die Doͤrffer Walin 
und Kutzene, von denen dieſes halb dem ergogen 
suftandig , ausgebrannt ‚und was Da geweſen mig 
nommen; ‚(3) auch Hensic) von Alvensleben, wie 
er das Dorft Ragitz im Gerichte Wieſenburg auspi 
brannt, vier mit Gleinen geliehen, (4) dem Probſ 
zu Petersberg zu den —53 vier Pferden, welch 
der Dieb in Aſchersleben gebracht, nicht wi Der Del 
helffen wollen, und (5) von. ben Schultheifien®d 
Gerechtigkeit gar nicht gehandhabet wuͤrde. OM 
KFath antwortete auf (1) daß ſie Kudorffen und fe 
nen Conforten , auf des Kaiſers Briefe Das uk 
ger⸗Recht ne verfagen Fönnen, font aber mit ih 
nichts zu ſch 


























fen hatten. (2) Was mit Dans Sa 
en, und (3). Henrich von Alpensleben paflirts 

fchon an. 1428, Quafimodogeniti durch Din > 
gleich zu Halle aufgehoben , ‚das übrige (4) UnDAF 
tourde, von ihnen-gang verneint, und — Sach 


fen, bitten fie hisrubss nah Sachſen⸗Recht « 4 
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en. Diefe Exception ſchickten wir unfrem und 
dem Biſchoffe von Merfeburg; dieſer aber wolte fie 
als zu fpdt eingeformmen nicht annehmen,das fich Doch 
nicht fo verhielt. Donnerftags nad) Exaudi begehrt der 
Biſchoff nebft ihm Hertzog Henrichen zu Braunſchweig 
abzuſagen; er begehrte auch von uns, Halberſtadt, und 
Quedunburg, Hülffe wider die Stadt Magdeburg, 
mit der er in Vehde gerathen, und da wir dabey ein Be⸗ 
dencken hatten, nahm ers übel auf. Die von Haile bes 
gehrten Huͤlffe roider den Ertz⸗Biſchoff, Die wir ihnen, 
nachdem auch die von Braunſchweig, Dulberftadt und 
Quedlinburg zu ung gefommen ‚mit unferm Haupt⸗ 
mann nad) Friedeburg zuſchickten, Montags nach 
Elifaberh , ingleichen Surft Georgen zu Anhalt 3.ge⸗ 
wapnete, einen Niet mit ihm zuithun, Sontags nach 
Satharinen. A.1436.hat der Kath ſich mit den 
Bürgern vereinigt , daß fie in ewigen Zeiten kein 
Wachtgeld geben folten; als der Bilchoff dis Jahr 
Denen von Hohnftein über den Hark gefolget , haben 
wir unfern Hauptmann Buflo von Hartze nebft 27. 
Wepenern mitgeſchickt, auch die Herrenbreite zu bauz 
en angefangen, und vorm Burgthor an Zwingern 
und Graben, wie auch den Schart am Schloß zu 
Herbeflern,viel Koften gehabt. Montags poft Cali- 
xti meldet der Bifchoff, wie er gewiß erfahren,daß 
des Stiffts Feinde einzufallen willens , bittet , mir 
folten mit unfrem Volcke nächfte zwey Tage des Mors 
gens bis nad) Eroppenftädt einen Ritt thun, wo er 
mie feiner Macht unfer warten wolte. Da die Hera 
zen von Sachſen ſich immer mehr rüfteten , lieffen 
wir Die Stade Hetitedt warnen, fich wol vortufehen. 
Graf Ulrich von Regenſtein erfuht ung, beym Bis 
ſchoff zn intercedisen, gr ihm Die 300, Gulden, fo 
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er vor Die Voigtey zu Froſe und Nachterftäde, (die 
feine Eltern verſetzt,) zu deren Ablöfung, famt 300. 
- Gulden Zins, ausgelegt, wieder werden möchten, 
es antwortete aber ver Bifchoff, er wüfte fich nicht 
zu entfinnen, daß der Graf mas ausgelegt, oder 
ihm was wieder zu geben verfprochen worden, fondern 
der Graf habe Frofe und Machterftedt mit aller Ge⸗ 
rechtigkeit und Zubehdrung , fonderlich mit der Vo⸗ 
igtey und Schoß, zu dem Schloß Neindorff, vor 
andres des Stiffts Kigenthum, nach Unterhandlung 
feiner Freunde und Mannfchafft, ganglich verlaffen 
und abgetreten, nach Laut feiner Siegel und Brie⸗ 
fe; Fünte aber der Grafe ihn deswegen nicht unbe 
thedinget laſſen, folten die Thum-Heren und Stad» 
te feiner vollmactig feyn. Donnerſt. poft invent. 
S. Stephani benante der Biſchoff einen Landtag zu 
Wegeleben, etlicher wichtigen Sachen halber. Der 
Kath zu Magdeburg bat, ihre Buͤrger, die unſer Mi- 
chaelis-Marıf befuchen wolten, von Stasfurt bis 
in unfere Stadt zu geleiten, der zu Halberftadt bes 
richtet, daß zwifchen ihnen’und den Biſchoff von 
Hildesheim ein Tag angefest, bittet, wir wolten ihn 
mit befenden , und ihnen rathig und beyftändig ſeyn. 
Als der — von Merſebur g in Sachen zwiſchen 
unſerm Biſchoff und der Stadt Magdeburg zu De⸗ 
litz einen Tag angeſetzt, begehrt unſer Biſchoff, daß 
wir auch die Unſrigen dahin abfertigen wolten. Die 
Thomæ ſchickt ung Nicol von Wuſtenhagen einen 
Abfage-Brieff um der von Bismarck willen. Mon 
tags poft Sylveftri, a. 1437. meldet der Bifchoff, 
daß die Schencken zu Flechtingen, Tetzel, Kracht, und 
Koftverloren, des Stiffts Feinde gemorden. Som 
tags Oculi ſchrejibt er, Daß er firh mit: Den Grafen 
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von Mangfeld eines freundlichen Tages wegen der 
von Hetſtedt, auf dem Klofter allhie zu halten vers 
glichen, begehrt,mwir follen welche mit Dazu verord, 
nen. Biſchoff Johann farb kurtz vor Dftern, und 
die Bartholomei ward Burchard von Warberge 
mieder erwaͤhlt. Freytags poft Quafimodog, fchreis 
+ bet der Rath von Quedlinburg, Daß fie auf dem zu 
Welbſchleben wegen des Unmillens zwiſchen ihnen 
und den Grafen von Mangfeld gehaltnen Tage fich 
eines andern. gen Ballenſtaͤdt auf nechiten Dienſtag 
perglichen, bittet, roir möchten ihn mit befuchen. Das 
Dohm⸗Capittel zu Dalberitadt fihreibt Montag nach 
Nitericord. daß fie nach der zu AWegeleben,vorhinge 

chehenen Abrede nechiten Mitwochen vier gemapnete 
enen zu Diterwick zu KHuiffe ſchicken wolten, wir 
möchten nad) alter Gewohnheit die Unſrigen auhdas 
bin beſtellen. Mitwochens poft Elifabeth zog uns 
r Biſchoff Burchard mit feinen Städten, und dem 
andvolck, in des Grafen von Hohnitein Land, ı nach⸗ 
Dem vorher Montags nach Mauritii gewiſſe Nach⸗ 
richt von heimligen Freunden gen Halberftadt gefoms 
men, daß hinter dem Hartze eine merckliche Zahl fich 
verfammleren , Das Stifft zu befchädigen ‚ weswegen 
wir auch damahls mit Denen von Halberſtadt und 
Duedlinburg einen Ritt bis an den Reinſtein gethan,) 
da ward er aber bey Ufterungen in der auldnen Aue 
am todten Wege gefihlagen, und verlohr soo. ges 
fartelte Pferde, worunter der Kath 77. gehabt , als 
den Hauptmann Buſſe von Hartze mır 35. ‘Pferden, 
Das andre waren Bürger, der Nath zu Magdeburg 
hatte uns auch 6. Pferde, und geruͤſtete Knechte ges 
liehen, denen wir ıhren Schaden gur thun muften, 
und erftrechte fich unfer Verluſt aufdie2500. Schock, 
| .Nn2 multen 
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muften auch) noch uͤberdem guden 16000. Goldguͤlden 
Die der Bifchof zur rantzion geben fülte,4000.Goldg. 
erlegen, Daher wir in groffe Schuld geriethen, und 
fofort 3000. Gulden borgeten. Worauf der Biſchoff 
Donnerft. nach Catharinz einen Landtag nach Sri 
ningen augfchrieb, und fi) bey den Hertzogen von 
Sachſen, Zürften von Anhalt, Srafın von Mans 
feld, Biſchoff von Merfeburg, und den. Städten 
Magdebura, Halle, Braunfchmweig, Mulhaufen, 
Trorthaufen, Sangerhaufen, Erfurt ‚Salge, Go⸗ 
tau, Iſenack, ſo wol als die Stadt Afchersteben, 
aber die Grafen von Schwarsburg und Stollberg . 
fehr beflagte, daß fie ihn unverwarnter Sache aus 
gefallen, da er Doch mit ihnen nichts zu thun gehabt, 
ja in Freundfchafft geftanden, und feine Feinde die 
von Hohnftein aus Noth fuchen muͤſſen, verlangt 
Desmegen,fie folten die Sefangne mit ihrem Harnifch, 
Pferden, und was ihnen fonft genommen , roieder 
loß geben , oder die Sache mit ihm rechtlich ausma⸗ 
chen. Die S. Nicol. meldet der Kath zu Quedlin⸗ 
burg, daß Hertzog Heinrich von Braunſchweig bey 
ihnen geweſt, und angejeiget, er habe Gewerbe an 
unſren Bifchoff ‚daran uns allen viel gelegen, mach“ 
ten alfo gen Gruͤningen aufnechften Sonnabend er 
feheinen, wohin er auch fommen wolle. In dieſem 
Jahre ift der Lohborn angefangen,und Das breiteThor 
gebauet morden.A.1438.die Agnetis, da der Hertzog 
zu Sachen auf Unterhandlung des Biſchoffs von 
Merfeburg einen Tag zu Delig mit unfrem Biſchoff 
halten wolte, und zu vermuthen war, er wurde maß 
£hatiiches vornehmen, vermahnet ung der Biſch 
15. germapnete Fuß⸗Schuͤtzen nach Hetſtedt zu ſch 
cken, nebft den Reiſigen, Die er dahin verordnef, er 
wolle auch mis Hulffe der von Halberſtadt ob == 
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linburg Oſterwick, Hornburg, und Oſchersleben 
mit Volck beſetzen laſſen, allen Uberfall zu verhuͤ⸗ 
ten. Sonnabends die Dorotheæ ſchrieb er, daß 


er etliche Domherren mit den Raͤthen von den Städs 


ten morgen zu ung ſchicken wolte, und möchten wir 
mit ihnen berathfchlagen , was dem Churfuͤrſten, der 
dem Stiffte öffentlich abgefagt ‚ anzubieten , oder 
wie ihm zu widerſtehen. Darauf ward befchloflen, 
gegen ihn ung zu erbieten, alles was ung mit Rech⸗ 
- te zuerkant werden möchte, und wir mit Ehren thun 
fönten, und alle umliegende Herren und Städte zu 
Schiedesrichtern vorzufchlagen. Solches geſchach als 
ſo. Mitlerweile ſtaͤrckten ſich die Hertzogen immer 
fort, und ward ung und Hetſtedt ſehr gedrohet, ‚des 
rowegen wir und Die von Hetftedt Reminifcere an 
den Biſchoff nach Gruͤningen ſchickten, er hoffte as 
ber, es folte durch den Grafen von Stolberg, Lands 
grafen von Heffen, und die Städte, noch vermit 
tele werden, doch) befahl er ung noch vier Schuͤtzen 

nach Hetſtedt zu fchiefen, zu denen, die von Stifte 
wegen dahin folten geſandt werden, Der Graf von 
Stolberg wandte zwar allen Fleiß an, fehaffteaber 
nichts, der Ehurfürft wolte über alles billige Erbies 
ten, und viel Vorbitte, unfrer Dare haben, zog 
mit volle Gewalt ins Stifft vor Hetſtedt. 
Am Tage Mariz Magdalenz belagerten die Derkos 
‚gen von Sachen Friedrich und Henrich, nachdem 
ie aus Böhmen wieder gefommen die Stadt Hetſtedt, 
und gewonnen Diefelbe dem Stifte Halberftadt ab, 
Doch behielt das Stifft die hohe Obrigkeit daran. Ob⸗ 
gedachte Furften zogen auch gleich vor Afchersieben, 
und mie diefelbe berant, wurde ein Edelman von Tros 
the genant, ber Trodenberge, von dem Kronicken 
Ä Tn 3 uber 
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über den Ruͤthoff mit einem Pfeil erſchoſſen, wo⸗ 
felnft ein Stein hingefegt worden. Als mufte der 
Biſchoff famt dem Eapittel den Frieden zu erfauffen 
und erhalten, ihnen 34000. Gulden entrichten, das - 
von der Rath dooo. Gulden zu zahlen über fich ges 
nommen, ohne was man fonft andern. Herrn und 
Hauptleuten geben mufte, und mufte fich der Rath 
famt den Herrnmeiftern ‚und 19. "Bürgern gegen die 
Hertzogen vor 2000. Guͤlden Michaeliszu zahlen vers 
pfänden. Dienftags nach Viti ſchrieb Graf Henrich 
von Schwargburg an den Bifchoff und die Stadte, 
daß er einen Sefangnen zu Sondershauſen figen ha« 
be, der ungepeinigt ausgefagt,, Daß er in der Graf⸗ 
fchafft viel Pferde geitohlen und fie zu Aſchersleben an 
einige des Raths verfaufft, ja von ihnen ſamt ſei⸗ 
nen Gefellen gedrungen ware, auf Die Grafen von 
Schwargburg,Hohnftein und ‚Stolberg. zu rauben. 
und zu morden, hätten auch die Stadt Francken⸗ 
haufen anzunden molien , fo ihnen aber nicht 

gen. Weil nun folches falfch, und der Math «6 
nicht auf fich erfigen wolte laffen, ala befchtwerte er 
fich bey dem Grafen und. andern gar fehr über folche 
diffamation, und begehrte Deswegen einen Tag ans 
zufegen, Eonte es aber dahin nicht bringen. Sonſt 
vermeldete ung der Bifchoff convers. Pauli,daß Heis 
nie Krevet, und Berner von der Schulenburgdes 
Stifftes Feinde geworden. Um Invocavit that er 
ung zu wiſſen, daß zmifchen ihm, und den Schens 
cken zu Flechtingen, ein Stillftand bis Walburgis ges 
macht. Vigilia Martini bat ung Graf Gunther zu 
Barby ihm vier wolgeruͤſtete Schügen zu leihen. A. 
1439. als man wegen Des Uberzugs fo ein grofies 
Geld geben muſte, ward befchlofien , daß ein jeder 
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von allen feinen Gütern den dreißigſten Pfennig vier 
Jahre geben folte, und muften wir allein Hertzog 
Heinrichen zu Sachfen von der gewilligten Summa 
1600. Gulden abgeben. Doch Fauffte der Rath dis Jahr 
ein Haus auf der Herren Breite von Hans von der Tan⸗ 
nen, welches geſchleifft, und zu Graſe gemacht ward. 
Mitwochs poſt convers. Pauli erinnert der Biſchoff 
die Huldigung nicht laͤnger aufzuſchieben, die auch 
darauf um Mitfaſten in Gegenwart Grafen Bernt 
und Graf Volrathen geſchehen. 4. 1440. iſt der 
Thurm hinter dem Judendorff gebauet, der Rath 
gab dem Landgrafen von Heſſen, der vor unfre Stadt 
gethedingt , 400. Öulden ‚dem Herkogen von Sache 
fen wegen des Zuges 2000. Gulden , Henrichen von 
Alvelde fYenckten wir 25. Gulden ‚dem Biſchoff von 
Hildesheim muften wir 668. Gulden geben, "Dem 
Rath zu Magdeburg gaben wir 222. Gulden 20. 
alte Srofchen zu Dulffe,der 1000. Gulden wegen des 
Raths zu HDalberftadt. Unfer Hauptmann mar 
Wilhelm von Hoym mit feinen Wepenern, Darunter 
3. von Ditfurt , Pofteten uns auch 662. Schock. 
Darum muften die Burger dis Jahr dreymahl Schoß 
geben, und die Grafen von Mangfeld gaben ung 
1580: Gulden Capital wieder ab, gieng alles Darauf 
in diefen böfen Zeiten. Vor unfern Biſchoff mujten 
wir au Gr. Bernten von Anhalt 420. Scherf 
Groſchen bezahlen, und gab er uns eine Derfchreis 
bung , über Jahr es mieder zu geben. Als Henrich 
Kage unfer Feind ward, vermochte Buſſe vom Harz 
be Hans Spiegeln fich dazwiſchen zu fchlagen , wel: 
cher dann folches that Sonntags: vor IBeihnachten. 
Um Judica meldete der Biſchoff, Graf Ernſt von 
Hohnftein habe 300. Pferde zufammen, und der 
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Ehurfürft von Sachfen wolte auf die. von Mag: 
deburg,als.hätten fie mit den Boͤhmen einen: Bund 
wider ihn gemacht, e8 fchlugen fich aber viele da⸗ 
zwiſchen, und hielten viel Tageleiſtungen, endlich 
wurd Die Sache zu Eisleben verglichen ‚die Magda 
- burger muften bluten. Well aber ihrer der Margs 
graf von Brandenburg und Hertz. von — J. 

annahm, ſo leiſteten wir, neben denen von Hal 
ſtadt und Quedlinburg, ihnen auch Beyſtand und 
Margr. Friedrich von Brandenburg benahmte einen 
Tag gen Halle, in Sachen zwiſchen dem Biſchoff 
und ung Stadten mit dem Herrn von Sachſen, Mon⸗ 
tags poft Trium regum a, 1441.den wir nebfl An: 
dern befuchten, und ward Die Sache fo beygelegt, 
daß die Grafen von Mangfeld Hetftede vom Stiff: 
. te zu Lehn tragen folten, da ward ein Landfriede aufs 
gerichtet, auch gethedinget, role das Geld, fo dem 
en noch hinterftellig , besahlt werden folte. Gr. 
olrath fehrieb Donnerftages poft Judica anung, 
Daß unſer Hauptmann und Diener Die Seinigen bey 
Duenftädt aus feinen Gerichten ınit Gewalt getrie 
ben , verwundet und beraubet hatten, dem Vertra⸗ 
ge zu Halle zuwider, verlanget, wir folten Dienſtags 
nach Palmarum gen Ruͤderode mit ihm zu Tage fon; 
men, wir vermeinten Die That u. erbotẽ ung gegen Welf⸗ 
leben zu Tage zu kom̃en, —** dabey unſers Biſchoffs 
u. des Margrafen v. Brandenburg Raͤthe u Schiedes⸗ 
leuten vor. Das Thor über dem Waſſer ward mit der 
Mauren gebaut, auch der Grabe vor dem Kloſ 

dem Biſchoff von Hildesheim gaben wir. 334% 
den vor den Bertrag und Bundes wegen, umGalli 
it: 309. Gulden, und 27. Schock um Weihnachten, 
noch 25. Gulden zu den erſten 100, Gulden auf die 
sehn „Jahre, und auf das Geld 7. gl. und 1. u 
ep 
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Der Rath. bat fid) vor 700. Gulden Gut, und 100. 
Gulden Muͤntze, wegen der in der Fehde vor Halber⸗ 
ſtadt gefangnen Bürger verpflichtet, und darauf mit 
den Stifftern Magdeburg, Hildesheim und Halbers 
ftadt einen Landfrieden aufgerichtet. Curt von Stocks 
heim nimmt zweene unfrer Bürger ihre Pferde. Sie; 
Bert von Ditfurt war Stade Hauptmann mit 29, 
Eumpen-, darunter Claus von Acken, Jan von 
Berge, Jan und Boſſe von Ditfurt. Wir foders 
ten von unfern Calands⸗Herrn Hulffe zu der Ran⸗ 
Kun der Hergogen zu Sachfen, aber.der Biſchoff 
wolte esnicht verftatten,, oder fie als geiftliche Leute 
folten ihm zu Steur kommen. A. 1442. dis Jahr 
erhub fid) um Galli falt Winter ‚und ſtund bis acht 
Tage nah Walpurgis, am. Walpurgis Tage fiel 
ein Schnee Fuß hoch, des. Winters gleichen Fein 
Menſch gedachte, der Nein verfrohr al. Montag 
poft Lxtare befchrieb der Biſchoff ung mit feinen 
Städten nah Ditfurt , wegen wichtiger Sachen, 
Fürft Bernt bat ung, fo dievon Hohnitein auf ihn 
wolten, ſolches nicht zu geftatten. Der Biſchoff bat 
uns 2. germapnete Schügen gen Horneburg gleich ans 
dern Städten Die Saatzeit über zu ſchicken. Als 
- Hetftedt vom Stifte an die Grafen von Mansfeld 
gefommen, verboten fie ihnen ung Feine Schulden 
zu zahlen, darauf viel Tagleiltungen zu Eisleben und 
Kalle mit den Herrn von Sachfen gehalten worden. 
Denn die Grafen gaben vor, es waͤre KHetftedt ihre 
erfaufftes Sut,geftunden alfo niemand was daran,bis 
die Grafen mit den Lehn über Hetftedt an das Stift 
verwieſen worden, auf Unterhandelung des Bifchoffs 
zu Merfeburg, und Hennig Strobarts Hauptman⸗ 
nes zu Dalle, Zu ſolchem Tage, in Der Oſterwoche, 
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fchickten wir nebft unferm Bifchoff die Unfern, da 
ward verftagen ‚Daß die Grafen von Mansfeld, Het⸗ 
ftedt vom Stifft ‚und Arnſtein von Sachfen zu Lehn 
empfangen folten , vorbehaltlich der Gerechtigkeit, fo 
das Stift an Fpleben hat. Daß nun das Stifft 
nicht gar um Hetftede Fame, mufte der Bifchoff mit 
den Stadten Halbirftadt , Quedlinburg, Afchersies 
ben noch 13000. Rheinifche Gulden den Herrn von 
Sachſen erlegen, und weil felbe in Eil nicht aufsu: 
bringen, wurden fie mit Friedrichen, Sivert, und 
Wilhelm von Hoym verbürget Laurentii , befanien 
alfo die Hergogen aus dem Stifft mit. dem vorigen 
30300. Rheiniſche Gulden. In diefem Jahr ward 
der Thurm am hohen Thor, und ©. Eatharinen 
Thor gebaut, Wilhelm von Hoym mar unfer Haupt 
mann mit 20. Neifigen. "A. 1443. Biſchoff Bur- 
chard befchrieb ung gen Gruͤningen, um mit ung, des 
Schloſſes und der Vogtey halber zu handeln , da 
verfauffte er und, Dienitags nad) Annunciationis, 
mit Berroilligung des Eapittels, die Burg und Vog⸗ 
ten, mit aller Zubebörung in und aufler der Stadt 
erblich, vor 4000. Schock Groſchen, über den vos 
rigen Pfand: Schiing (welcher 552. Marck gemefen,) 
den. wir albereit daran hatten, da Bifchoff Ernit 
von Hohnftein es ung verfegt, wir gaben auch 25. 
Schock Brofchen Johann unfers Sn. Herrn Schreis 
ber vor den Burg Brief, und 1. Gulden dem Ca⸗ 
pittel vor ihr Siegel an den Brieff. Dem Biſchoff 
von Hildesheim * wir 25. Gulden wegen des a 
ten Vertrages. Die Buͤrger muſten uͤber den Schoß 
noch den Sechtzigſten Pfenning geben, trug 2217} 
Schock, darüber der Math noch rs To. Gulden und 
260. Schock geborget. Als eine Vehde war men 
Denen 
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denen von Borgsdorff und den Grafen von Mans⸗ 
feld, berahmte der Biſchoff einen Tag nach Erms⸗ 
leben, und begehrte, wir ſolten auch wen dahin ſchi⸗ 
eken, die Warten zu vertragen. Dis Jahr wurden 
die Steinmwege in der Stadt, und das hohe Thor 
gefertiger, Wilhelm von Hoym mar unfer Haupt 
mann , mit 27. Kumpen , darunter Balth. von 
Trota. 4.1444. Fritz von Sundhaufen ward mit 
dem Rath durch Ders. Friedrih von Sachfen vers 
tragen. Die Biſchoͤffe von Magdeburg, Halberftadt 
und Hildesheim, machten einen Bund und Lands 
frieden auf 3. Jahre, da fib der von Hildeshem 
auch in Die Sache zwiſchen unferm Stiffte und den 
Hertzog von Srubenhagen fchlug, und eine Tagfart 
nad) Qualimodogeniti benante. A. 1445. Wilhelm 
Hertz. von Sachfen meldet, daß zwifchen ihm und 
feinem Bruder durch die Biſchoͤffe von Merfeburg 
und Naumburg, und die Landfchafft, ein gütlicher 
Tag zu Halle angefegt, die Andreæ, bittet, wir wols 
ten ihm ein paar Mechtsverftändige unfers Raths leis 
ben, wit andern ihm zu rathen. Auch laßt er ung 
am Chriſtabend vermelden,, daß fein Bruder fich wis 
der ihn um Hulffe und Folge bewuͤrbe, wann er fols 
ches auch bey ung fuchte, folten wir es ihm abfchlas 
gen, wegen des Buͤndniſſes, fo er mit unferm Bis 
ſchoff und dem Stiffte aufgerichtet, Das er ehrlich 
zu halten gedachte, A, 1446. die Warte auf der al- 
ten Burg wardrenoviret, undeine neue über Wins 
nigen gebaut , 944 Schock an der See und den Damm 
verbaut 274. Schock an dem Salgwercke. Jan von 
Berge war unfer Hauptmann mit 19. Dienern. Es 
mar groß Krieg in Weſtpfahlen, ward auch in Thuͤ⸗ 
ringen, swifchen den beiden Hertzogen a 
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Wilhelmen, wegen der Vitzthumen. A, 1447. Fri 
drih Sr. von Beichlingen, Erg: Bifhoff zu Magdes 
burg , Magnus Biſch. zu Hildesheim, und unfer Bi⸗ 
fchoff, richten Montags nach Bartholomei zu Hals 
berftadt einen Sandfrieden auf, vor fi) undihre Un: 
terthanen, und verordnen zu Entfcheidung aller vor 
fallenden Streitigkeiten ſechs Scheideleute, als von 
wegen Magdeburg Tile von Trothe und Hang von 
Emden, Bürgermeifter zu Magdeburg, wegen Hals 
berftade Hennig von Neindorp und Tile Klump Bur⸗ 
erm. zu Afchersleben , wegen Hildesheim Eckert von 
enden, Thum⸗Herr und Burchart von Steinberge, 
Die follen zu Halberftadt die Sarhen verhören und 
‚entfcheiden, was ihnen aber zu ſchwer, Darüber ſollen 
fie drey Wochen Bedenckzeit haben , und fich 
des Mechtes befragen. Wann fie auch in Urtheilen 
- zwiefpaltia, find Eurd vonder Affeburg ‚Sievert von 
Hoym, und Ludwig von Veltheim zu Obmannen 
gefeßt. 4. 1448. D. Henrich Gerbftädt unfer Stadt 
Kind, Decanus unfer lieben Frauen⸗Kirchen zu Er⸗ 
“furt, flifftete 7. Collegiaturen in Schola Juris, fonft 
collegium B.M. V. genant, und begabte ung vor 
unfre Stadt⸗Kinder mit 3. Collegiaturen ewiglich. 
wie Die Fundatio defielben ferner meldet, und ward 
ung fein Teftament und copia fundationis A. 145 1. 
von D. Bock überbracht, dem der Rath davor 10. 
Rheiniſche Guͤlden verehrte. Sn dieſem Fahre wurd 
an Loheborn, Salkborn und Damme ju Gatersie 
ben, wie aus an der Maur vorm hohen Thor ge 
baut, und dem Bifchoff von Hildesheim 25. Sul 
den jährliher Zins gegeben. Als die von Ducds 
finburg Hennig von Bodendick gefangen hielten, und 
Margr. Friedrich von Brandenburg fie gen — 
RAR: ur 
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neuen Bund mit dem Rathe zu Magdeburg gemacht, 
und die Maur hinter S. Catharinen gebaut. Jan 
von Berge, war unſer Hauptmann mit 23. Geſel⸗ 
len. A.145 1. iſt der Seegraben nach S, Johannis 
fertig geworden, zwey Kahne und 1. Netz auf die See 
gezeuget, und haben in dieſem erſten Fiſch⸗Jahr 142. 
Schock vor Fiſche befommen. Beym Saltzborn 
ſind auch zwey Kothen gebaut, Pfannen gemacht 
und Holtz gekaufft. Auch iſt die Bruͤcke beym Spi⸗ 
tal gebaut worden, Sivert von Ditfurt war unſer 
Hauptmann mit 21. Vaſallen, darunter Eſchwyn 
von Kroſig. A. 1452. war ein Ritt oder Heerfart 
ins Holgland, unfer Hauptmann war Sivertvon 
Ditfurt, mit 24. Gefellen, Darunter Dansvon Weines 
dorp, Dinge von Trothe, und Balker von Croſig. 
Es wurd von den Hertzogen von Sachſen, Lands 
grafen zu Heſſen, Srafen zu Schwargburg und Stol- 
berg, und unferem Bifchoffe, ein Landfriede aufges 
richtet. Am Salgborn und Seearaben wurd noch 
Be Der Rath behielt ſich das Vogtrohr auf 
er See vor, in die Vogtey, ſonſt ift die Oobrung 
| | eh. 
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„anhalten, und der Rath möchte einen Ausgangs 
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frey. Der Abt zu Michelſtein verflagte den Kath 
der See halber, wegen des Hofes zu Winningen, 
weiler zu Hergsdorff um den Bruchberg fifchen wol; 
len, und der Rath ihm feine Kahne und Netze ges 


nommen. Es wurd auch 4.1453. Diefe Rechtferti⸗ 


gung nad) Eıfurt und Kom gebracht , wohin mir 
unfern Schreiber Johann Hilckenrod ‚und Johann 
Klump geſchickt, citation und Compulforiales wis 
der den Abt ausgebracht. Um Salsborn wurd nod) 
gebaut. Hermann von Trothe war unfer Haupt 
mann mit feinen Sefellen, Schlegel, Tanne, Balth. 
von Erofig, und noch zweene. A. 14454. theileten 
der Bifchoff und das Capittel zum andernmahl die 
See mit dem Rathe, da der Kath alle Unkoſten des 
Dammes und Eingangs der Selcke zur Haälffte ge 
tragen, und ward uns Das Theil nach der Stadt 
werts bis an die geſetzten Pfaͤhle zugetheilet, da ließ 
der Rath zu Barby Braſſen holey, und fegten fie 
in die Se („Die Theilung meldet, Daß es 
„vorhin nur ein Bruch geweſt, und daß der Bir 
„hoff famt dem Eapittel und der Stadt Aſchers— 
„leben, daſſelbe zu einem See gemacht, und ſich 
„vereiniget, das Waſſer die Selcke darinnen nicht 
„höher zu laſſen, ale es damahls gegangen , und 
„im Fall man e8 an einen andren Dre hinein brins 
„gen wolte, möchte man das mol thun, Doch folte 
„das Waſſer nicht höher geſtauet werden als vorhe 
„folte e8 aber allzuhoch werden , folte man Die Seid 








„Nothdurfft machen , zu Erfrifhung ihrer: Graben 
„anders aber nicht. Wann aud) etwa Die Sk 
„den Rathe Schaden thun folte, fo millider -Bufcho 
„mit dem Rathe allhie sufammen kommen, und Io 
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„hen Schaden vor ſich und ihre Nachkommen ab- 
„menden. Der Kath foll haben das Theil von der 
„Stadt bis an,die Kirche zu Dergisdorff , und über 
„den Bruchsberg halb nach dem Bufche nach Frofe, 
„als die Pfahle und Mahlfteine das augmeifen, das 
„andre Theil von der. Kirche zu Hergsdorff, dem 
„Bruchsberge, den Pfaͤhlern und Mahlfteinen, bie 
„an die Burg Gatersleben, fol dem Stiffte, und 
„diefer Burg verbleiben ‘, doch foll der Vogelfang 
„und Das Mohr gemein bleiben, wie es von Alters 
„her geweſen. Wegen der Baufoften haben fih 
„auch bende Theile vollig verglichen , und fo mol der 
„Bifchoff als das Eapittel dieſen Vergleich unters 
„fehrieben und beſiegelt am Qage S. Michaelis. ) 
In diefem Fahre wurden Die Keger allhie gebrannt, 
worüber ein Inſtrument aufgerichtet worden. Der 
Thurm auf dem Schuhftiege am Waffer ward zu 
bauen angefangen, an von Berge tvar unfer Haupts 
mann mit 19. Sefellen. A. 1455. wurden die Mau⸗ 
ren auf der Burg umgemworffen, und eine neue Buͤch⸗ 
fe gemacht, der Bifchoff hat durch feine Rathe, Si⸗ 
vert-von Hoym Stiffts-Dauptmann, Henning von 
Neindorp, Betman von Hoym, und andre, mit 
dem Rath zu Halberſtadt um Abloͤſung eines an. 
1393. datirten Hauptbrieffes von 110. Marck Hal⸗ 
berſtaͤdtſcher Werung, Witte und Witte, handeln 
laſſen, und hat vor eine lodige Marck Halberſtaͤdt⸗ 
ſcher Wehrung, Witte und Witte, 4. Rheiniſche 
Goldg. alſo vor dieſe 10. Marck, 440. Goldguͤlden, ge⸗ 
geben. Bon den Judẽ haben wir Dis Jahr 138. Schock 
Schutz⸗Geld befumen. Unfren Schreiber Johann Hil⸗ 
ckerod fchickten wir wieder nach Rom in der Grauen 
Munde Klag⸗Sache. A. 1456. der Bifchoff con- 
ſentirte. das angefangene Saltz⸗Werck zu ur 
Ä z | ie 
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Die Stammern verfaufften dem Rathe die Worth 
für dem Greven⸗Thor an der Ecke, es wurden noch 
mehr Sifcher zugelegt, und den Winter zuerft auf 
dem Eife gefifchet. fan von "Berge war in Diefem 
und vorigem Jahre unfer Hauptmann, und ward 

mit feinen Cumpen bis Galli gehalten. Um Con- 
verf. Pauli A. 1457. ward das Urtheil zu Rom wis 
der uns und pro fententia Erfordienfi gefprochen, 
doch nur von einem Auditore Agapito fine voto 
& confenfu ceterorum. Der Thurm auf dem 
Schuhſteige wurd ins Tach gebracht, und Die Bruͤ⸗ 
cke gebauet. Hang von Hoym mar unfer Haupte 
mann mit 2. Jungen und 12. Öedellen. A. 1458, 
Die Herren zur Lieben⸗Frauen zu Halberftadt rever- 
firen ſich, nicht mehr denn 5. pro cent zu nehmen, 
und ıcoo. Reiniſche Gulden werden ihnen besahlt, 
25. dem Biſchoff zu Hildesheim. - Die neue Warte 
uber Binningen wird ausgebauet, Unfer Schreis 
ber wurd zum drittenmahl nach Nom gefchickt. Als 
Der Math die Burg zu fich genommen, mufte er den 
Fleiſchhauern ein Fuder Bier fchencien ‚Damit fie ihm 
die Schincken hinfort gaben, ( wovor nun der Fleiſch⸗ 
Hauer Meifter jährlich vom Stadtvogte zu Saite ge 
laden werden.) A. 1459. Gebhart von Hoym ward 
Bifchoff zu Halberſtadt, der bey der Huldigung uns 
fie Privilegia confirmirte. Der Hergog von Sad); 
fen verfegre dein Mathe den Zehndten zu Belleben. 
Als der Abt zu Michelftein wegen Stauung und 
Vertrenckung der Klofter-Guter um den Brechberg, 
und der Gerechtigkeit zu filchen, mit ung lange 9% 
Plaget, und dem Rathe zu Erfurt und Rom das 
Recht abgefprochen worden, hat er durdy Vermitte⸗ 
ung des Biſchoffs als Obmanns des — 
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DBürgermeifters zu Halberſtadt, und’ fünff Aebte;als 
Sy Walckenried, Volckmanrode, Sittichenbach, 








Pforte und Marienrode, dem Kloſter Die Guter und 
- alle: Gerechtigkeit vor 1000. Gulden abgekaufft am 
"age S. Bopifaciiz und ſolches Geldian. 1460. ihm 
gezahlet, dem Schreiber aber dis Biſchoffs 10. Gül⸗ 
— ſolchen Vertrag zu machen , dieſe Klage; 
vohndem viel gekoſtet, und der Rath hat som: 
Gulden dazu geborget. Auf der Vogtey zu Halber⸗ 
adt war ein groß Feuer, der Biſchoff ließ einige aus 
ar Rath nad) Wegeleben beruffen, Dafelbjt mit den 
eigen Stiffts Standen etwas zu uͤberlegen. Jan 
von Berge war in dieſem Fahr unſer Hauptmann, 
m vorigen aber Dans von Hoym, mit ihren Geſel⸗ 
» end A, 1461, der Thurm oder Zwinger ward mit 
den Mantel und Graben vor dem Greventhore ana 
4 n. Dev Nathleihet Dem Biſchoff 8. Diener 
nie Harniſch und Pferden , die er Hertzog Wilhel⸗ 
| on Sachfen zuſchickt, Ehurfürft Friedrich bite - 
tet, ihm 3. Diener mit Olenen zu leihen, Die er dem 
Landgr. von Heſſen zufenden wolle, der Rath zu 
| Rorthaufen leihet auch 3. Diener, Als: Hans von 
Aſſeburg und Hans Spiegel Hergogen Berndt: von 
Bi —F abgeſagt, und unſer Biſchoff deswegen ei⸗ 

















ag zu Helmſtadt angeſetzt, bittet er uns ihn mit 
beſchicken. A.1462. entſtund ein groß Freuer im 
der Hohen Straſſe, und brandte alles daſelbſt und auf 

m Tyge, auch der Thurm ſchmale Henrich, S. Jo⸗ 

nnis⸗Thor, die Vorſtadt, ſammt den Hoſpital, 
gantz ab. Jan von Berge war, Hauptmann. A, 
463 brandte die Vorſtadt der. Lieben⸗Wahn ab, 
A, 1464: war Arnt Stammer Hauptmann, und 
ward ihm das Haus für Den BIoee naeh. a 

EN * d 14 5 


— 
F 
— ( 
—— 
gx 
w 








Den 


78 Chronicon Alcanienfe, 


3455. wurden die Mauren gegen die Herren Breite 
gebaute A. 1466. die Capelle S, Nicolai, fo-vor 
dem Greventhor geftanden, ward mit Bewilligung 
des Bilchoffs in Die Stadt vor dem Burgthor vera 
leget, und S, Johannis Thurm wieder erbaut. Hen⸗ 
sich Kracht war der Stadt Hauptmann. A. 1467. 
in vigilia procefl, Mariæ war ſchoͤn Wetter bis an 
den Mittag, da ward ein greulicy Unwetter von 
Blitz, Donner und grofien fharffen Schloffen, ders 
gleichen nie gefeben noch gehöret worden, das Waſſer 
floß im Felde allenthalben, und führte einen Mann 
mit 4. Pferden und 3. Faß Bier den Kothenberg hins 
ter S. Margrethen herunter und hinweg , Daß man 
lange nicht roufte, 100 das Bier hingefommen,, die 
Schloſſen fehlugen die KirchensFenfter aus, und thaͤ⸗ 
ten großen Schaden. Der Grabe vor dem Waſ⸗ 
ferthor wurde ausgebracht,, und die neue Badſtube 
zu bauen angefangen. In dieſem Jahre Friegte 
Goldhan einen Streit mit feinem Nachbar eines Ge⸗ 
baudes halber, und weil der Rath nach feinem Ge⸗ 
“fallen nicht gefprochen , er aber Darüber viel Dreu⸗ 
worte heraus geſtoſſen, als wurd er beym Kopff ges 
nommen, buͤrgete fich aber loß, mit 20. Buͤrgen, 
darunter etliche benachbarte von Adel, bie Sache mit 
Recht auszumachen, hat es aber nicht achalten. Wie 
ee nun an. 1468. wider feinen Lirfehden ausgetreten, 
und dem Mathe abgefagt, ließ dieſer Vigilia Judicz 
in feinem Haufe über dem Waſſer zur rechten Hand 
faft in der Mitte gegen den Born alles inventiren, 
und auf der Buͤrgen Anfuchen verfauffen,, das Geld 
aber ward bey dem Math geleget , und da hub fidy 
das Spiel an. Dis Zahr ward der Grabe vom 
8. Johannisthor bis nach dem Hohen u 

‚1469 
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A. 1469. mit Solthanen wurden viel Tagleiftungen 
gehalten, er wolte aber fchlechterdings Mecht haben, 
Um S. Johannis wurd der S. Steffens Kirchthurm 
fertig, nachdem man 63. Sjahre daran gebauek. 
‚Dreoes von der Heide war unfer Hauptmann nebft 
Henrich Kragen, Jacob von Diesfau, Hennig Vogt, 
und andern Geſeſſen. A.1470. dis Jahr ward ein 
Interdi&t wider ung ausgebracht, dab die Mansfels 
Difchen mit ung nichts zu thun haben folten. Der 
Kath hielt neben dem Hauptmann 2. Wepener 8 
Diener und 12. Wartreuter, und jeglicher Riedemel⸗ 
ſter einen reifigen ungen. Auch ward befchloffen, 
daß ein jeder Stadtsgefchworner und habfeliger Buͤr⸗ 
ger ein reifig ‘Pferd halten folte, damit man auf den 
Klockenſchlag über 70. reifige Pferde zuſammen brins 
gen koͤnne. A. 1471. empfing der Kath von Arut 
Stammern die Metemorgen indie Lehn. Dem Rath 
zu Northaufen lichen wir zehn gerüftete Schuͤtzen, 
dem Biſchoff aber unfern Hauptmann Stammern 
und alle feine :Bentte. Der Bifchoff begehrte auch, 
wir folten ihm einen Des Raths auf den Tag nach 
Braunſchweig zufenden. Bis Jahr wurden die 
Schleufen,das Waſſer in die Stadt und Brunnen 
zu leiten ‚angefangen. Der Rath von Hetſtedt hats 
te uns fonft jährlich 2. Faß Naumburgifh Bier, 
und wir ihm Dagegen 2. Faß Mergns Bier gefchickt, 
dis Jahr aber hat er Damit inne gehalten , und iſt 
nachher verblieben, Cmit Bernburg aber und Blan⸗ 
ckenburg ift e8 noch an. 1600. von hieraus gefchehen. ) 
Erfurt ft dis Fahr ausgebrannt , das ein Münch 
angelegt. A. 1472. nahmen ung die Grafen von 
Hohnſtein wegen Solthanen unfre Kühe, und wur⸗ 
den in der Nachjagt u; Unfern verwundet und 
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und Hertzog Albrecht von Grubenhagen. 41474. 
die Grafen von Mansfeld Gebhart und Volrath 


Stiltftand , weil aberSolthan bald hernach von 


mann, und mufte man ſich in Diefem Jahre auf des 
Saifers Begehren zur Heerfart an den Rhein für 
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Reinthal, und als der Feind zu ſtarck ſchickten fie 
zurück, daß Die Bürger. auf Wagen folgen folten, 
die auch mit ihrer Ruͤſtung, und‘ die Ackerleute mit 
ihren Wagen, gank begierig fich vor dem’ Thore 9% 
fammtlet. Es fam aber gleich der Stiffts: Haupts 
mann Dazu, welcher allen bey Verluſt Leibe und Gu⸗ 
tes geboth, in Der Stadt zu bleiben ‚aus Urfachen, 
er hätte unfern Marſchalck Steffen Heger abarfertt 
get, Die: Gelegenheit zu erfunden, toelcher berichtet, 
daß noch 200. Pferde: ini Hinterhalt waren, ohne die, 
fo die Unfern angetroffen. Als ift den Unſern Feine 
Folge nachgeſchickt, wie hoch auch der Rath und Die 
Bürger darum baten. Es wurd aber hernach ge⸗ 
mummelt;daß des Stiffts Hauptmanns Söhne und 
zwey Toͤchtermaͤnner ſelbſt mit unter den Feinden ge⸗ 
weſen. ° Auch war unfer Marfchalefalfo zu fagen von 
ihm angeſtifftet, wiewol er weder Mann noch Pferd 
geſehen. Wie nun unſer Hauptmann, ſich auf Die 
Folge verlaſſend, denen Feinden gemach biß ins 
Rheinthal für die Warnbergiſche Warte nachgeſetzt, 
und der hinter der Warte haltende "Feind Feine 
Folge vernommen / auch die Schtwachheit der Unſern 
gefehen , iſt er vom Berge auf die Unſern in das 
Thal unverſehens zugerannt, daß ſie auch ihren Haupt⸗ 
harniſch, den fie, wie gebräuchlich, im Sattel geflih⸗ 
ret, auf ihre Haͤupter nicht bringen moͤgen, Doch bar 
ben fie ſich ermannet, und wider die Feinde, unter 
denen viel Edel⸗Leute aus dem Hildesheimiſchen, und 
unfrer Machbaren Kinder, maren , ſich fü tapffer 
gewehret, daß fie felbft fie rühmen müfen, da’ fie, 
nachdem fie fich wehrloß geſchlagen, mit den Span⸗ 
nerymen ihrer Armbruͤſte fich eine Zeitläng defen- 
diret. Endlich aber‘, — Folge geſchach = 
— o 3 en 
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den fie Durch des. Feindes Macht niedergelegt, und 
viel gefangen mit weggenommen , biß fie aeldfet wor⸗ 
den. Denen Verwundeten wurd erlaube fich in Die 
Stadt zu begeben, weil die Feinde, wie fie hernach 
Ibft bekannt, ſammt ihren Pferden fo muͤde gewe⸗ 
en, DAB, wo nur eine kleine Nachfolge geſchehen, fie 
atten bleiben. muͤſſen. Ein Kithemeiter und 
ein Diener Famen verwundet in die Stadt, und fturs 
ben bald... Freytags vor Laurentii ;og der Graf 
von Querfurtauf Befehlder Hergogen von Sachſen, 
und aus Anregung. der Abtißinn ihrer Schweſter, 
vor Quedlinburg, und ward mit gemapneter Hand 
erobert ‚alfo ‚weil Die Herren im Kathfchlage faffen, 
und ihren Hauptmann, den von Schtwichelde, ſamt 
etlichen Bürgern ins. Weſtendorff verordnet , Der 
daſelbſt überfallen und gefchlagen ward, ſo wur 
den Die Fuͤrſten der Gemeine ohne Mitwilfen des 
Raths eingelaffen, daß auch Die Raths⸗Perſohnen 
in folcher Eil, nach Verlaffung ihrer Guͤter, ſchwer⸗ 
lich mit dem Leibe-davon kamen, etliche über Die 
Maure ſich laſſen muften, und des mehrentheils nim⸗ 
ner wieder eingelafien wurden, Da Fam das Stifft 
Halberſtadt um die Vogtey zu. Quedlinburg ‚Die 
lange Zeit bey ihm gewefen,, und verloht feinen rech⸗ 
ten Arm. Als Quedlinburg erobert, sogen die Her⸗ 
kogen ind Stifft , ohn einige. Urfache, und ob gleich 
der Biſchoff Ehre und Recht bieten that , hulff es 
doc) nichts, fondern mufte ſich mit den Fürften vers 
Fragen, weil fie mit Gewalt im Lande: lagen, 
und wurden auf Unterhanblung Hertzog Wilhelms 
von Braunſchweig 15000. Gulden Münge gemillige 
und erleget, Damit raͤumeten fie das Stifft. Liber 
dis nahmen die Grafen von Schwargburg und 
E Hohn⸗ 
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SHohnftein Die Kuh vor Halberftadt die nativ. Ma- 
zie, Unſer Rath gab Hergog Friedrichen von 
Braunſchweig dis Jahr 200, Gulden Schutz ⸗Geld, 
und bielt in den zween Heerfahrten 30. Knechte und 
10. Reiſige. A. 1478. gewann Erneftus Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff su —5 die Stadt Halle, nahm ihnen 
ihre Privilegia , und begunt ein Schloß an die Stadt 
zu bauen. Wir gaben Hertzog Friedrichen 50. 
Gulden Schuß-Geld, und die HoffsKeute, Die unfer 
Biſchoff nach Erobsrung der Stadt Quedlinburg 
in unfte Stadt gelegt , verzehrten 127. Schod. Los 
gens von Hoym war Hauptmann: A. 1479. 9% 
fchah der Vertrag wegen der Schlacht im Rheinthal. 
Denn als Ertz⸗Biſchoff Johann zu Magdeburg, 
— am Rhein, unſren Biſchoff und ſeine 
Verwandten in Schutz nahm, wurden die Hohn⸗ 
ſteiniſche Grafen dahin gedrungen, daß ſie das Vieh, 
das ſie genommen, bezahlen muſten, als wenn 3. 
Kuͤhe genommen, kriegte man nicht mehr als 2. be⸗ 
— * Golthan muſte ſich auch mit uns vertragen, 
ekam aber von dem Seinigen nichts, und muſte als 
ein arm Mann zu Quenſtaͤdt wohnend ewiglich aus 
der Stadt bleiben. Man hielte davor, er hatte der 
Stadt diefe Vehde über mehr dann einen Budden 
voll Geldes gefchadet , denn alle Märckte, ausge 
nommen vier Die Nachften , lagen ledig , und muſten 
im zwoͤlff Jahren in Thoren, Thuͤrmen, und auf 
den Warten, Tag und Nacht wachten. Erhard 
Legate war unfer Hauptmann. A.1480. Bilchoff 
Gebhardus zu Halberftadt übergab das Stifft Er- 
nefto Hergogen zu Sachſen Ertz⸗ Biſchofen zu Mag- 
deburg, da Famen beyde Stifter zufammen, und 
confirmiref er unfre Privilegia. * Die Roßmuͤhle 
Oo 4 A 
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an der Stadtmaur beym ſchmalen Henrich wird ge⸗ 
baut, und die 8. Stephans Kirche von den Alterleu⸗ 
te. zu bauen angefangen. A. 1483; beſprach une 
. die Abtißinn zu Gerenrode ihrer in Der See vertrunck⸗ 
ven Güter halber, Unſre aroffe Büchfe ſchickten wie 
in Die Heerfart, dieſe Fart Foftete ung 663. Schock. 
A. 1484. die vergangene 3. Jahr haben wir Hertzog 
Friedrichen von Braunſchweig Jahrlich so. Gulden 
gegeben A. 1485; unfer Biſchoff war bep-une 
dem wir an Wein, Bier, Fiſchen und Haber ei 
Verehrung thaten für 22. Schock 25. gr. As der 
Krieg vor Hildesheim war, und die Stifftsgenoſſen 
der umliegenden Städte wegen derer von Hildesheim 
Feinde geworden, muſten wir 80, Knechte halten, 
Die zu Bockeln und Widela lagen. A. 1486. in 
Sache der Abtikinnzu Gerurode wurd nun auch zu 
Rom die Klage geführet. Die’ Jacobi ward Hab 
berſtadt von Biſchoff Erneſto belagert, und in 4. 
Wochen und’ 2. Tagen gewonnen. *; Diefe Heerfart 
mit ünfer groffen Buͤchſe Foftete uns. 171. Schock, 
. Tagen in die 12000, ſtarck dafuͤr. Die Capitülares 
zogen vor der Belagerung alle aus der Stadt, allein 
der Thum: Dechant ein Herr von Querfurt blieb dar 
innen‘, und ließ den Gottesdienſt beftellen. Daruͤ⸗ 
ber kam Dev Math durch feine Unvorſichtigkeit und 
AUneinigfeit um alte’ Freyheit, und wurden Richter 
und Schöppen verordnet. 4A, 1487. Rudolph von 
Weverſtedt ward unfer- Hauptmann ‚auf Vorbitte 
unſers Gn. Harn. Wir muftenzu behuff unſer groſ⸗ 
fen Buͤchſe einen Schirm machen laſſen, wozu uns un⸗ 
fer Biſchoff Holtz zu Magdeburg auf dem Mariche 
gekaufft, und wurd daſelbſt verfertiget. ES wurd 
uns anbefohlen, den Freytag nach Trinitatis gegen 
Abend wolgsrufter zwiſchen Erxleben und — 
en 
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fen auf der Bever am Roſenhagen zu erſcheinen und 
unſte Haupt Büchfe mit aller zugehörigen Geraͤth⸗ 
ſchafft mitzubringe,auch alle Dinge Darnach zu fchicken, 
daß wir 4. Wochen im Felde ftehen koͤnten ‚zogen dars 
auf vor Weverlingen, welches dis Jahr gewonnen, und 
zum Stift gebracht ward. 4. 1488. 8. Magdale- 
nen-Kıraye in der breiten Straſſe ward Dis Fahr zu 
‚bauen angefangen, der Buͤrgermeiſter legte auf den 
erften Stein 15. gl. Dis Fahr war die Gnade und 
Das gulden Fahr fo vollfommen bey uns als zu 
Rom. 4,1489. der König in Ungern sog mit groffer 
Macht herauf, und am bis eilff Meile von Mag⸗ 
Deburg, da rüfteten fich der Churfürft von Sachfen, 
and unfer Biſchoff, wider ihn, und muften wir vier 
Wochen Fuß⸗Knechte halten, und befolden, die la⸗ 
gen zu Jurerbock. Die Bauren in Vallersleben 
gaben Dis Jahr 16. neue Grofchen zum Schoß. Dis 
Bahr war ein harter Winter, und frobr von Mar- 
tini bis Philippi Jacobi, ja 3. Tage hernach immer 
weg. Unſer Sn Herr begehrte am Sontag Lxta- 
ze 2. aus unferm Rathe nach Magdeburg zu fchicken, 
den Hauptmann Eberhard Thannen anzunehmen. 
Cantate war er bey ung , und fehickten wir auffein 
Begehr zu feiner Erdnung zu Magdeburg, toelche 
Sontags poft Elifabeth war, Hechte und Braſ⸗ 
fen. A. 1490. kam er mit feine Schwefter und Bru⸗ 
der zu ung, da gieng viel auf. Der Math verfauffs 
te Golthanen Acker erblic ‚an Sfohann Kamen und 
Tilen Daneil, Zum Loheborn worden hölßerne Roͤh⸗ 
ven gelegt, und die Schule gebeſſert. 4.1491. ward 
die alte Kirche S. Stephani-eingenommen , und an 
der neuen zu bauen fortgefahren, auch die Steffens: 
Kuhle wieder geraumet. 4.1492. der Rath muftein 
die Heerfart vor Braunſchweig, ingleishen da man 
Do Ss vor 
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Bernburg mwolte, etliche Fußknechte ausmachen und 
beſolden. A.1493.tward die groffe Klocke wieder in 
©.Stephans» Thurm gehänget, und eine Maur 
hinter ©. Eatharinen gebaut, in der Heerfart gien⸗ 
en 131. Schock auf. Nicht zu gedencken, was dem 
ifchoff, und feinem Bruder Friderico „ bey Der 
Durchreife verehret worden. Bis auf Diefe Zeit hat 
te der Rath noch auf den Thurmen und arten 
Leute gehalten, die ihm gleichfals nicht wenig gefos 
ftet. Die Altarleute bevungen ein Floß⸗Holtz zum 
Kirchen: Bau und. bezahlten es zum Theil, ſamm⸗ 
Ieten auch in Weihnachten und fonderlich. die Ste- 
phani Geld dazu in der Kirche von den Buͤrgern. 
4.1494. tar der Bifchoff zweymahl bey ung, und 
hatte Herß. Henrichen von Lüneburg bey ſich, wir lie 
hen ihm 1000. Gulden, ohne was ihnen verchret 
worden. Graf Woldemar von Anhalt verflagteden 
Kath wegen der verfeßten wuͤſten Marcke, und ward 
zu Berenburg Darüber Zagleiftung gehalten. 132. 
Schock zur Heerfart in.caufa Berenburg, ber Kath 
hielte vier Nachtwaächter aufferhalb der Stade, Die 
Juden worden verjagt, und der Schneider Lehn ward 
fundiret. Die Maur ward um die Kirche ser 
und das Bauholg Fam von Dresden zu Aßaflerbis 

cken, von da aber zu Lande an. A. 1495. dem Br 
fchoff 700. Gulden Steur gegeben, 250. Schodin 
der Heerfart vor der Harborg ( Hornburg) aufge 
gangen, und 13. Fuß⸗Knechte in Die Heerfart vor 
everlingen geſchickt. Unfer Sn. Dere und Her 
Henri) von Braunſchweig Famen auf der Wieder⸗ 
reife von Torgau zu ung, und die von Ermeleben tha⸗ 
ten aus Nachbarſchafft auch.eine Fuhr, alles um 
Gottes willen. Die alte Kirche wurd nun vollends 
ae einge⸗ 
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eingenommen. 4.1496. die neue Kirche wird ges 
ſparret, aelattet und zu decken angefangen. Der Bir 
fchoff begehrte unfren Hauptmann mit 6. guten Pfer⸗ 
Den, Knechten und Harnifchen ins Dorff Veltheim 
zwifchen Hornburg und Heflen zu fehicken in feine Fut⸗ 
terung Sontags Oculi. A. 1497. die neue Kirche 
ward Freytags vor Pfingften völlig gedeckt, und 
Freytags nach Pfingften gemeihet , melches. leßtere 
s. Gulden 34. Schock Foftete. Die Pfeiler und die 
Gewoͤlb⸗Steine wurden von Jahr zu Jahren gefer⸗ 
tiget, dem Biſchoff 600. Guͤlden Steur gegeben. 
Er foderte auch dis Jahr von beiden Stifften die Zin⸗ 
ſe vom Getraͤncke uͤber die gewilligte Steur, die wir 
ihm 4. 1498. mit 1000. Gulden abgekaufft. Er war 
dis Jahr dreymahl bey uns, die Heerfart koſtete 
55.Schock 16. gl. die von Trotta wurden mit dem 
Rath vertragen. A. 1499. ſchenckten wir U. Gn. Hr, 
100. Guͤlden, in der Heerfart 51. Schock verzehrt, und 
dem Hauptmann mit den Dienern 447. Schock Be⸗ 
foldung. Die alten Pfeiler wurden in der Kirche 
ausgegraben, und neue aufgeführt, der Rath liche 
der Domina im Klofter 100. Gulden zu Bollführung ' 
ihrer Reformation, auf Vorbitte des Biſchoffs. A. 
1500. vor Spende und zur heilinen Tracht (gegen 
Welbsholtz, Marterode und Idelſtaͤdt vid. A. 1434.) 
272. Schod. Dem Hauptmann Sriedrich von Hoym 
mit feinen Gefellen 457. Schock. A. ı501.der non 
Schlanmiß verfeßte dem Rathe das Dorff Gr.Schier⸗ 
ftadt vor 550. Gulden mit confens des Biſchoffs und 
Eapitteld, 600. Gulden Steur. A. ı5o2. mar 
das Jubel⸗Jahr über die gantze Welt, ımd allen 
Denen, Die gebeichtet nourden, Pein und Schuld verges 
ben ; Man hat vor Die Lebendige und Todten anne 


x 
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olph von Linden war unſer Stadt⸗Hauptmann 
D.Udalricus Stiebler Syndicus des Stiffts Halber⸗ 
ſtadt ward unſer Procurator in der Gernrodiſchen 
Klag⸗Sache, die ung ſchon ſehr viel gekoſtet Sim - 
blaß Sache fourd vertragen. A.ı503.die Warn⸗ 
bergifche Warte wird ausgebeffert. Syn Der Gew 
rodifchen Sache muften mir die See abreiffen laſſen 
und nach Rom fehicken. Der Predigtſtul in S. St 
rg Ho wurd gemacht, und der Vicarius Schra⸗ 

er ftifftete den Altar transfigurationis Domini in 
monte, wozu er 1. Haus am Becferftiege, und 2. HW 
fe zu Fallersleben vermachte, und foldhes denen Vicari- 
en zu Halberftadt in Commendam übergab, (die abtr 
A.1573.folh Haus und Acker verfaufft haben.) Ayo 
ift Jan von Berge , vormahliger Stadt Hauptmann, 
welcher wegen Des Bannes 37. Jahr auf dem ungerveih 
ten gelegen, endlid) abfolvirt, und unter Ehriflen 
begraben worden. In die Heerfart — 
59.Schock, die Kirche wird ausgepflaſtert und 
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gu twölben der Anfang gemacht. A. 1505, wir ſchick⸗ 
fen die groffe Buͤchſe in die Heerfart, koſtete 214. 
Schock, und wurd das groffe Rundel gegen dem Klo⸗ 
fier über erbauet.  Vigilia Petri Pauli ward die Ir⸗ 
rung zwiſchen ung und der Domina alhie vorgenoms 
men, ‚durch den Abe zu Ballenftädt, Prior zu Con⸗ 
radsburg, und. dem Lector aus dem Pauler Klofter 
zu Halberſtadt an einen, und Friedrich Schencken 
Thum» Heren , und Eckharten Krank Ofhcial zu 
zu Halberfiadt am andern Theile. Das Klofter bes 
fprach ung um den Salsborn, und die: ganke Ger 
meine zu Badenſted, den Kirchhoff daſelbſt, den 
Graben zwifchen dem Klofter „und dem Liebenwahn, 
bis an. die Mühle, die Korung zu Wilsleben, das 
Geſtoltze in der Kirche, die Weiden bey der Bonens 
breite, den ABeg Durch die Tantzwieſe, und die Waſ⸗ 
ferfchlufft in. den Stadtgraben, daß das Waſſer vom 
Klofterhoffe in den Stadtgraben lauffen ſolte; Wir 
aber Flagten hingegen, um 190. Gulden, die wir neu⸗ 
lich geliehen, auch fonft alte Schuld , um den Dienft 
den fie. mit Wagen und Pferden zu thun fehuldig, 
und.eine Tonne Hering jahrlich in die Vogtey zu ges 
ben, item daß fie unfreye Häufer frey machen mwolte, 
mit ihren ſtarcken Gebayden der Stadt ſchaͤdlich ſey, 
eine. Pforte in der Band hinter dem Klofter haben 
wolte, des Raths Gemeine in dem Dalde um Zins 
ausgethan, ihr Dich und Fuhrwerck alhie hatte, Las 
fie zu Schierftädt halten muͤſte. Es nahmen zwar. 
die Herren die Handlung im Barfüffer Klofter vor, 
wir wolten ung aber den Saltzborn unddie Gemeis 
ne, tie Die Alten ung geroiefen ‚nicht nehmen laſſen, 
weil Badenſtaͤdt ung vom Capittel ‚verfaufft, blieb 
alſo Die Sache unentſchieden. Ludolff von Some; 
unſe 
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Hergsdorff vorgenommen. Wir Mlagten uber. den 
Mund und Verweſer des Hoffes Winningen, (1) 
daß fie den Mahlſtein in der Dorffitätte, fo unfere 
und des Stiffts Fiſcherey fcheidet, und dem auf dem 
Bruchberge geantwortet, eigenmächtig : weggenoms 
men, (2) die zwey Kirchen zu Hergsdorff abgebros 
chen, und auf den Hoff die Steine geführt „(3) das 
Srundthal hegen wollen, und Da Hegereis geſteckt, 
den unfern aber Das gemaete Graß genommen, (4) 
auch im Grunde in der Ketel ein Heg machen, und 
(5) den Plan unter den Stein⸗Klofen begraben,und 
zur Wieſe machen wollen, da mir ihnen Doch Feines 
Eigenthums in der Marek geftändig. Der Abtaber 
berief fich auf Beweis, daß er in det March Gerech⸗ 
tigfeit hatte, Darüber der Tag unfruchtbar abgieng, 
Es ward von unſrem Gn. Herrn eine neue Munk 
ordnung verfündiget,, darinnen nach dem alten Hals 
berftädtfchen Wehr: Pfenning zu Fauffen und zw 
verfauften befohlen , Die Soslarfchhe neue Muͤntzt 
aber zu nehmen verboten ward. 4.1507.das neue Haus 
auf der See vor die Fiſcher ward wieder I * 

altz⸗ 
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Saltzborn aber zu bauen — Graf Adolffen 
von Anhalt lichen wir 200. Guͤlden zu feinem Bi⸗ 
ſthum Merfeburg. Unfer Bifchoff befchrieb einen 
Landtag gen Magdeburg auf Vigilia Michaelis,teil 
Kaifer Marimilian feiner Erönung twegen nach Kom 
sehen wolte, und des Reichs Hülffe Dazu begehrte; 
Er aber folche Unfoften aus feiner Sammer nicht hers 
geben koͤnte, indem er über hundert taufend Gülden 
an Das neue Schloß zu Halle verbauet , auch ‚uber 
viergig tauſend Gulden aus der heimgefallenen Grafs 
ſchafft Querfurt geben muüffen. Als begehrte er von 
allen Ständen den hundertften Pfennig, und wol⸗ 
te deswegen Die Zinfe anlegen. Auf vergönte Hin⸗ 
derſprache mit unfren Bürgern, ward refolvirt, fie 
wieder abzufauffen, und gaben wir 3000. Gulden 
davor, wozu eim jeder Buͤrger fein Qvotum Schoß 
erlegen mufte, wie es ihm zugefchrieben ward , dag 
damahls erſt auffam, dann vorhin ein jeder auf feis 
‚nen Eid Schoß gab. Es wurd auch das Braugeld 
damahls erhöhet, und das Schadegeld wieder eins 
geführt. Won den 3000. Gulden muften wir Fries 
drichen von Hoym 1700. Magnus von Hoym dem 
Vater 900. und D. Stieblern 400. Guͤlden auszah⸗ 
Im. A. 1509. Albrecht von Schlauwitz loͤſete Gr. 
ierſtadt wieder ein mit 5590. Goldguͤdden. Mit 
dem Abt von Michelſtein Alhardo haben: wir ung 
gütlich vertragen, und Die Marcken Hargsdorff und 
5 getheilet, der Rath hat die Gerichte über 
au und Halß, auch die Obrigfeit auf beiden Theis 
Im behalten, beide Part aber haben die Weide und 
Biehteäncke einer dem andren auf feinem Theil frey 
geroillige und hat folchesdas Capittel zu Halberftade 
im folgenden jahre confitmiret, A 3510, Orte 
Ä gi 
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jes Schrader hat dem Rath 200: Golbaulden, (6) ' 
ibm der von Trotta fhuldig, und den Almesdorfr 
ſchen Zehndten dafur: verfchrieben, legirete,und mit 
Zuftellung der Verſchreibung gank zugeeigner. DIE 
gantze Jahr ward ein Wartmann auf der Stasfur⸗ 
eifchen Warte gehalten. A. 1511. mar der Biſchoff 
bey uns. Die exaltationis Crucis wurden Hands 
Buchfen von. einem fremden Mann hergebracht, wie 
die nun im Gewoͤlbe unter dem Rathhaufe probirk, 
wurden ‚Fam Feur in das Vaslein Pulver, Dasda 
ftund, und wurden die Herren des Raths ubel Hi 
gerichtet, auf Die Gaffe hinausgeworffen, Thuͤr und 
Fenſtier ausgeftoffen, auch das ganze Rathhaus al 
ſo bewegt, daß Die lange Taffel umfiel und groſſer 
Schade geſchach. Mit den Kochſtedtſchen vertrug 
man fich auflinterhandlungdesStiffts-Haupfmanng 
Henrich von Brandenſtein wegen des Zolles. "Kalk 
ter Winter. A. 1512, D.Vitifamein groß Waller 
und die Eine ersoß fih vom Wolckenbruche, al, 
daß fie Die Haufer in die Graben warf, Mauren und 
rücken einriß, daß Die uber dem Waſſer in grofier 
Noth waren, und Das Waſſer lieff zum Steinthe 
herein, Dadurch die Graben voll Schlamm geführet 
und der Salsborn, daran ın Die soo. Gulden Ders 
- bauet, zugeſchlemmet, und gang verderber, audıim 
3000, Gulden Schaden gethan ward. Der Stade 
Grabe ward gleich) wieder ausgebracht. Das Falk 
werck aber war damahls indrey Theil zwiſchen den 
Capittel, Rath und der Bürgerfchafft getbeilt, 1 
mufte jedes Part nach feiner Anzahl dem Landesfi 
ften 12. Theil bauen. Der Bifchoff und Rath ver: 
gleichen fi) zu Halle A.ı5 10. d. Thom mit der 2b 
tißinn von Gernrode der See wegen, alſo, DaBDe 
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Biſchoff und wir derſelben 3000. Rheiniſche Guͤl⸗ 
den, und jährlich 2. Centner Hechte, oder vor jeden 
Eentner 4. Gulden entrichten folten ‚denen von Nach⸗ 
terftade und Froſe an ihrer Trifft Rohrung und Ds 
gelfang unabbruüchig. Bisher ‚hat dem Rathe die 
See , ohne diefes. Geld, 4683. Gulden gefofter, In 
Die Heerfart 4,. Gulden. Kalter ABinter ‚Der Mar- 
tini Angefangen , und bis Mitfaiten geflanden. 4, 
1513. iſt nod) am Stadtgraben ihn auszufchlemmen 
gearbeitet, und der Grabe von der See nach dem 
Rabenthurm geführt worden, in Meinung, dag 
Waſſer aus der See in den Stadtgraben zu leiten. 
Die neue Schule wurd zugerichtet. Auf die Heerfart 
108. Gulden gewandt. Gr. Wolffen von Anhalt 
einen Hengft verehret. Biſchoff Ernſt ſtirbt, und 
wird Margr. Albrecht von Brandenburg erwählt. 
Dis fahr hatten die Herren in Pfingſten in des 
Bürgermeifters Haufe uber die alte Gewohnheit 24. 
Gulden verzehrt, darüber viel redens geweſen, und 
das Pfingſt⸗Bier hernach a. 15 14. garabgefchafft, 
Dagegen aber dem Rathe ein geroiffes Geld zur Klei⸗ 
dung ausgemacht worden. Unfer neuer Bifchoff ward 
durch feinen Bruder Ehurfürft Joachim albie eins 
gefuͤhret, u im Stifte, welches ung viel gefoftet. A. 1515. 


d.Fabianifieleine<hauungeinu.dieSeewardfonroß, 


daß fie über den Dam zu Gatersleben an etlichen Drten 
gieng ‚drum wir 40. Wagen mit Mift dahin fehicken 
muften,gröflern Schaden zu verhüten. Mit der Domi- 
na pertrugen wir ung Des Schoffes halber, vonden 
zwey Pfaffen⸗Haͤuſern neben der Pfarr, auch des 
Mühlengrabens, und der Noth⸗Pforte. A. 1516. 
auf dem Land⸗Tage haben wir 2500. Guͤlden bewil⸗ 
ligt, und dis Jahr darauf 600, Gulden bezahlt, uns 
wurd eine neue Muͤntz⸗ Ordnung zugeſchickt, und dar⸗ 

Pp innen 
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innen die Goslarſche Groſchen gar geringe geſetzt, fol 


ches aber auf unfte Bitte, weil wir viel Goslarſch 


Pier vor unfern Keller haben muften, geändert. A, 
1517. wurd der Anfang gemacht, Das alte Rathhaus 
abzubrechen ‚und Das Neue aufzubauen, mit Stam⸗ 
mern wurden wir der Meßruthen halber vertragen, 
A. 1518. ward der alte Salkgrabe eingesogen. Das 
neue Rathhaus ward gerichtet, gedünget und ge 
decket. A,ıyıg. Gr. Ulrich zu Megenftein bat ung, 
ihm 2.reifige Pferde und Knechte zu leihen, Steyr 
tags poft Quafimod. fehrieb Gr. Bothe von Stol 
berg, Hoffmeifter unfers Gn. Herren, einen Land⸗Tag 


nad) Wegeleben aus, megen der Qürefenfteur von 


Seifbund Weltlichen Gütern, da und 3000, Gul⸗ 
den zugefchlagen wurden , und Darauf 1000. Gulden 
bezahlten. Wegen der Hilbesheimfchen Vehde wurd 
verboten, Fein Vieh, Das aus ſolchem Stifft, oder 
dem Braunſchweigſchen, gebracht würde, anzuneh⸗ 
men , und zu fauffen. Es wurd auch eine neue 
Ming Ordnung gemacht, und Damit fie ihren Fort 
gang gewuͤnne, muſten mir dem Capittel und Kath 
su Halberftadt eine ‚fumma zur Einwechſelung Der 
Muntz auf ein Jahr vorftrecken : A. 1520, ward Der 
Koheboͤrn repariret, der Saltzgrabe aber vollends 
eingegogen. Wegen eines wilden Schweins, Das 
in der Jagd durch das Daldorff aus unferm in das 
Weſtorfiſche Gericht gelauffen , und daſelbſt vou 
den Unfrigen gefället worden, wurden wir von rer 
drich Stammern verklagt, und foltendas Schwein 
nad) Halberſtadt auf den Petershoff bringen, wol⸗ 
ten es aber nicht thun, um unfere Gerechtigkeit der 
Wildbahn nicht zu ſchwaͤchen, oder gar zu verlieren, 
doch haben wir anf Unterhandlung ber Herrn 7: 
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the Stammern einen Schincken, oder. Vorderbog, 
mit 3. Kibben, als Fager s echt zugefchicft, und 
als er Das anzunehmen geweigert, an fein Thor heff⸗ 
ten laſſen, das übrige aber behalten. Auf dem Lands 
Tag wurd abermabl eine Steur bewilligt, und ung 
3000. Gulden sugefchrieben, die wir auch alles unfers 
beſchwerens ungeachtet, in 2. Jahren erlegen muften, 
und muften wegen der Hildesheimſchen Vehde Tag 
und Nacht in Bereitfchafft ftehen, an Derter, wo⸗ 
hin man uns fodern wurde, mit ganker Macht zu 
folgen. Dis Fahr war ein gut Wein Sahr. A. 
1521. als die Schneider-Bilde Michel Zibillen dars 
um nicht in die Gilde nehmen wolte, daß feine Frau 
zu früh in die Wochen gefommen, und wir es mit 
der Gilde hielten, hielte doch U. G. H. es mit Zi⸗ 
billen , und nahm nad) vielen Wechſel⸗Schrifften die 
Sache gen Hofe, Hans Krafft des Amtes Quer⸗ 
furt Feind entfagte beiden Stifften, und wurden wire 
Deswegen gemarnet. Lim diefe Zeit war allenthalben: 
groſſe Plackerey , und Auffehens vonnöthen, als 
auch die Fuͤrſten von Anhalt ihre Landfchafft aufbos 
ten, meinteman, daß es ung gelten wurde, Es wurd 
wieder ein Land⸗Tag zu Wegeleben gehalten, und 
U. ©. 9. begehrte, ihm 3. gerüftete Pferde und Knech⸗ 
ge mit.unferm Hauptmann gen Halberſtadt zu ſchi⸗ 
een. A. 1522. wurd das Zollhaus in der Neuſtadt 
ebauf, (das hernach weit gebeffert worden, wie es 
0 A.1600. Pate? der Hauptmann zu Freckleben 
fodert Schoß von unfern Bürgern, fo im Marine 
gifchen Gerichte Acker haben. Drey Buͤchſen wur⸗ 
den zu Draunfchweig zu gieffen verdingt, und Die 
Drgel in der Kirche gemacht. A, 1523. mar ein 
Sands Tag zu Wegeleben wegen der Tuͤrcken Huͤlffe. 
Pp a Bir 
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ir muften unferm Sn. Herrn 400. Guͤlden leihen, 
und mar er viermahl bey ung, auf der hin und her: | 
Reife nah Quedlinburg und Halberftadt. Zu Du | 
berftadt war wieder ein Land⸗Tag, darauf Die Ziefe 
yon den Städten gefodert ward, Die aber Darinnen, 
als in-eine Teuerung, nicht noilligen wolten, darauf 
die Stiffts⸗Staͤnde nach Halle befehrieben noorden, 
da wir endlich Darinnen geroilliget , Doch was gewiß 
ſes Davor zu geben. - A.ı524. Jacobus Groper Al- 
caniens. Syndicus des Eapittels zu Halberftadt zahl 
te ung 300, Gulden in feinem Teftament. Wegen der 
Mackereyen wurd eine Heerfart angeftellt, Dazu wir dem 
Raht zuOſterwick 3. Guͤlden gezahlet. U. G. H. befahl, 
wen wir Buſſen von Alvensleven die Summe,damiter 
an uns verwieſen, bezahlt ‚folten wir auch dem Thum 
Dechant Johann von Marenholtz 1100. Gulden der 
Ziefe wegen begahlen. Er begehrt auch etlichemahl 
an ung und die zu Halberſtadt, bey Chriſtoph von 
Lipzig vor 5000. Gulden zu Befreyung des Schlof? 
ſes Schlanftädt uns zu verbürgen, woruͤber der Kath 














zu Halberftadt ung bey Die Kirche zu Ilenſtedt beta; 


get, und haben uns entſchloſſen, uns nicht weiter 
zu verfehreiben oder zu verpflichten, ehe ung unfte 
vorgeſtreckte Gelder bezahlt und wir unfrer Verhaff⸗ 
tung gegen andre befreyt worden. Märkten Dram⸗ 
me ward unfers Herrn und beider Stifter Feind, 
Als Schulmeifter Petrus des Sonntags inder Schw 
le das Evangelium zu predigen fich unterſtund, daß . 
- groß Zulauff ward, und die Bürger ung anfiden, 
weil der Pfarrherr e8 nicht länger geftatten wolte, 
bey der Domina zu erhalten , einen Evangelifchen 
Prediger, und fonderlich Ehen Andr. Sachfen, nes 
ben dem Pfarrer Johann Webern, Cder Feine Au- 
diente bey ber Gemeine hatte , fonbern Die Kirche 
| gar 
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gar verruftete,) das Evangelium gleich in andern 


Städten Nachmittags zu predigen, auf des Raths 
Defoldung anzunehmen, dazu auch der Kath, weil 
die Paͤbſtliche Greuel und falfche abgöttifche Lehr durch 
die aus Gottes Gnade geläuterte reine Lehre offenbas 
vet, gank geneigt, auch Amts und Gewiſſens halber 


ſchuldig war, hat der Pfarrer, wie ers erfahren, 
fich defien gegen U.G-N.beflagt. Drauf fchrieb derfelbe 


gang ernftlich. an uns, mweil ung den Predigtſtuhl zu 
beftellen feines mweges zuftehe, er auch gnugſam bes 
ſtellt, uns folches Dornehmens mit Annehmung neus 
er Pr&dicanten zu enthalten, und die alten Predis 
er predigen zu laffen, wo nicht, würde feine Chur⸗ 
uͤrſtl. Gnade zu audrem Einfehen verurfacht dat. d. 
Catharine, Als aber der neue Prediger ſchon an⸗ 
enommen, und die Gemeine zum hödhften darum 
at, auch zu Verhütung Aufruhrs, derfich im O⸗ 
berlande etlicher maffen ereuget ‚nicht Ponte abgethan 
werden, antworteten wir U. G. H. mit Erzählung 
erhebiicher Ehriftlicher. Urfachen, auch Erbietung, daß 
dem Pfarrer Dadurch) nichts abgehen , noch in divi- 


— — 


nis hinderlich ſeyn ſolte, unterthaͤnigſt bittend, ſolches 


genehm zu halten. Wir krigten aber Mont. poft. 
S, Catharinz den Befcheid, den Prediger von Stund 


an zu beurlauben, und ihn nicht länger bey ung zu: 


halten , bey Vermeidung hoͤchſter Ungnade und 


Strafe U. G. Herrn muften wir zwey gerüflete 


Klepper auf zweymaͤhlen zuſchicken, welche beide aus⸗ 


geblieben, und weil ein Miswachs des Getraides und 


Theurung ſich ereugete, ward uns Sonnabends 


nach Catharinen befohlen, kein Getraide zrifchen da- 


to und kuͤnfftige s. Tage nah H. Dreykoͤnigen auſſer 
dem Stifftezu verfauffen oder ausführen zu laflen- 
Ä | PP 3 4. 1525. 
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A. 1525. Als um Oſtern die ſchwartze Bauren fich in 
Thüringen verfammleten, und auf dem Eichsfelde, 
hinter undvor dem Harse, ja allenthalben bie umlie⸗ 
.. gende Klöfter geplündert , verbrandt und verfiäret 
wurden, verliefen die Barfuͤſſer ihr Klofter allhie 
om Marckte gans freywillig und ungenoͤthigt. 
Als auch Eonradsburg und Winning ausgeplündert 
und ausgebrandt, und Die Domina des Jungfrauen⸗ 
Klofters vor der Stadt fich gleichfals beforate, ward 


ſie nebſt ihren Jungfern aufihre Bitte durch Die Her⸗ 


ven des Raths indie Stadt geholet, und erfilich in Die 
Zerminen,folgends ins Mönch» Klofter vergeleitet. Da 
befahl dee Math den Bürgern bey Leibes⸗Straffe, ich 
nicht an dem Klofter, oder deſſen Guͤtern, zu vergreiffen, 
und ward denen auf dem Lieben Wahn und vor Sf. 

Elifabeth auferlegt, Des Tags, als die Kloſter⸗Perſo⸗ 
nen in die Stadt gebracht, Die Nacht zu hüten und zu 
wachen, daß kein Einfall gefchehe, und ward jeder Bors 
Stadt ein Faß Bier und eine Speckſeite, um fleißiges 
Aufſehens willen, verehret. Die Nacht aber, da ein 
Geſchrey Fam , daß auch Maring und Walbeck ge⸗ 
plündert, gefchah vonden Vor⸗Staͤdtern ebenfals ein 
Einfallins Klofter, von Mannern und Frauen, und 
trugen hinweg, was man regen fonte, ungeachtet Des 
Raths gedroheter Straffe, ruheten auch niche De 
Nachts, und obgleid) die Bürger in der Stadt auf 
Mauer negen das SKlofter verordnet, Dieuber 100, 
Schuͤſſe ins Klofter thaten, ſcheueten fie ſich Doch nicht, 
fondern ftiegen mit Leuchten auf die Kirche, worffen die 
Glocken hernieder, zuriffen die Orgeln, und nahm ein 
jeder eine Pfeiffe, pfiffen, Plungen, fungen und juchten 
Die ganse Tracht, was fie von Bier nicht austrincken 
Fonten, lieſſen fie in den Dreck lauffen, die Buͤcher = 





. Chronicon Afcanienfe, 599 
den in den Brunn geworffen, Fenſter, Thuͤren, alles 
zerſchlagen, die Kirche gantz abgebrochen, und in einen 
Hauffen geriſſen, in ſumma es gieng wuͤſte zu. Das 
mit aber nicht alles in die Rappuſe gieng, nahm der 
Rath, was noch von Vieh und Pferden vorhanden, 
fab inventario zu ſich, und theilte es unter die Buͤr⸗ 
ger aus, Das ein jeder folgends theuer genug bezahlen 
mufte, . Dis gefchah alles Die Woche nach Oftern, 
und ward Binningen denfelbigen Tag auch ausge 
geplündert, dafelbft nahm der Rath auch die Schaaft 
su fich, und theilte fie unter Die Bürger, Damit Herr 


- Omnes geftilfet wurde. Montag nach Jubilate mel 


dete der Stifftss Hauptmann Hans von Aerthern, 
es gienge ein Geſchrey, Daß die Köhler und Knechte des 
Harses fich vernehmen laflen, das Amt Alten⸗Ga⸗ 
tersieben zu überfallen und zu plündern, begehrte dero⸗ 


wegen Angefichts 15. molgerüfteter Knechte ind Amt 
zu ſchicken, und dem Amte 1. Tonne Pulver vorzuſtre⸗ 
cken. Als die Fuͤrſten gegen Die ſchwartze Bauren auf 


| 


zogen, muſten wir 4. gerüjteter reiſiger Knechte, wie os 
jie auch hie die Sache wegen des Aufruhrs ſtunden, 
und Bier und Brodt auf 20. Wagen, von dem Mehl, 


das die Fürftfichen Raͤthe aus den Aeintern hieher vers 


fchaften, backen, und um Cantate ins Lager gem 
Schlottheim führen laſſen. Graf Albreeht von Mans⸗ 
feld bat ung auch um 2. reiſige Knechte, die er auf 
Heldrungen legte. Peter Vogt ward beyder-Stiffte 
Feind, that einen Angrif und Brandſchaden, drum 
wurd befohlen , Die Tag: und Nacht⸗Wache fleißig zu 
halten. Als das Klofter gefucht war, Fam Hans von 
Werther mit eglichen Hofrathen vor die Stadt, for 
Derten Die Bürgermeifter vors Thor, Sprache mit ihr 
nen zu halten, Denen ward ein fcharffer Verweiß gege⸗ 
Hart P4 ben, 
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ben, daß man den Aufruͤhrern nicht gewehret, mit Be⸗ 
drohung, den Rath um ſolchen Schaden zu belangen, 
und wiewol des Rathes Unſchuld zum beſten vorge⸗ 
wandt wurde, droheten fie Doch mit des Churfürften 
hoͤchſter Ungnade. Als aud) der Kath aebeten , fie 
möchten nur ins hohe Thor hereinrücken, und die in 
der hohen Straffe verfammlete Bürger felbft zum Go 
horfam und friedlichen Weſen ermahnen, Fonte man 
doch das nicht erhalten, mit endlicher Bedrohung, wo 
man die Anfänger nicht ftraffen, undeinen Ernft daju 
thun würde, nniften fie wegen U. G. H. drein greifen. 
Als nun der Kupfferſchmidt Meifter Hans eine zeither 
allerley Meuterey zu fifften, und fich einen Anhangzu 
machen, ja fo gar eigenmachtig die Thore zuzuma⸗ 
chen ſich unterftanden, und bald die gantze Gemeine 
zum Aufruhrerregt, toie der Rath Proviant ing Lars 
ger vor Mülhaufen fchicken wolte, ward er deswegen 
eingezogen, und folgends enthauptet, zwey andre, die 
vor Anfänger der Pluͤnderung ausgegeben wurden 
muften wir gefangen nah Stasfurt und Gibichenftein 
ſchicken, Famen doch endlich wieder loß: Den Non 
nen muften wir vor das Dich, und anders, fo wir ſub 
inventario zu ung genommen, auch vor erlittenen 
Schaden, auf Unterhandlung der Käthe 600. Gulden 
willigen, und dem Churfürften 6000. Gulden Straf 
fe geben, dem Abt zu Michelftein auch vor dag unter 
die Bürger ertheilte Winnigſche Dich feinen Willen 
machen, folcherwegen mufte ein jeder fein Vieh, mas 
er bekommen, noch fü theuer bezahlen, und daruͤbe 
eine neue Steuer zu Plünder:Gelde entrichten. De 
Churfürft ließ beyder Klöfter Kleinodien und Yruft 
gen Halle abholen, das Korn aber zu Winningen ih 
Ber Stiffts» Hauptmann nach Gatersleben a 

N 


— 


\ 
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dazu muſten wir zo Wagen ausmachen. Denen von 
Kochſtadt und Froſe ward von U. G. H. auferlegt, 
nirgends dann zu Halberſtadt und Aſchersleben Bier 
zu holen. Yon Halberftadt wird aefchrieben, Daß bis⸗ 
her kein Abzug von denen genommen roorden , Die von 
da hieher, oder von hie dorthin fich gewandt, wird alfo 
gebeten, darinnen feine Teuerung zumachen. A. 1526. 
den Nonnen wurden nach Dem Vertrage zu IBieder- 
aufbauung ihres Kloſters 200. Gulden entrichtet; 
als auch) die Domina ihr Dorff IBilsteben dem Bir 
fchoff erblich überließ, umein Stück Geldes, Damitfie _ 
deſto eher ihr zurifien Kloiter wieder ergängen Fonte, 
auch zugleich der Beſchwerung, unſre Pfarr: Kirche mit 
Pfarrern, Bicarien und Chor⸗Schuͤlern zu verfehen, 
gerne los geroefen, überließ uns U. G. H. auf unters 
thänige Bitte und Handlung, ſolches Recht, und das 
Jus vocandi Paftorem, zu defien Unterhaltung erung 
Jährlich aus dem Amte Alten » Satersleben, dritthalb 
Schock Scheffel Rocken, und 15. Gulden an Gelde 
zu reichen, fi; cum confenfu Capituli gnädigft ver; 
ſchrieb. Weil e8 auch damahls mit dem Klofter in 
Aenderung ftund, lieſſen mir es an fleißiger Anregung 
nichtermangeln, uns etliche Landereyen den Bürgern 
zu gute zufommen zu laffen, und brauchten hierinn den 
Dohm:Dechant Herrn Johann von Marenholt, 
aber es war nichts zu erheben. Sonntags Trinita- 
tis nahm der Amtmann zum Arnftein unfern Buͤrgern 
etliche Pferde im Badenſtedtſchen Marc, melches Dr; 
tes Dbrigfeit Grund und Boden, Doch ohnalle Mits 
teldem Stifft Dalberftadt zuftandig, und da er fie mies 
der geben mufte, nahm er andern, Die durchs Amt fuhs 
ven, die Ihrigen, und da mir auch Die nicht loͤſen wol⸗ 
ten, behielter fielange Zeit. Mittwochs poft Trini- 
ps tatis 
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tatis fehrieb der Math zu Magdeburg, Daß die verjag⸗ 
ten Carthaͤuſer zu Conradsburg, alle ihre Briefe ſamt 
den Zinfen ihrer Carthaus, einem neuen Hoſpital zu 
Magdeburg St. Auguftin genannt, übergeben, zu 
Unterhaltung krancker Leute, und es in eine habende 
Poffes gefest, bitten alfo Diellnfern,die laut überfchich 
fer Berzeichniß Zing zu geben fchuldig, anzuhalten,den 
Vorſtehern gemeldtes Hofpitals Diefelbe Zu geben. 
Die Fürftl. Rache ſchrieben Mittwochen nach Natıv. 
Marie ung in guter Ruͤſtung zu halten, Daß wir auf 
‚erfodern 150. wehrhaffte Fuß⸗Knechte mit nothduͤrff⸗ 
tigen Heer⸗Wagen zu Tag und Nacht ins Feld ſchi⸗ 
cken koͤnten. Da der Rath zu Ermsleben vor dem 
Feinde ſich Feuers-Noth beſorgte, bat er ung I. 
Schock lederne Eimer zu leihen, Die fie uns d. An- 


dreæ mit hohen Dancke wieder ſchickten. Michaelis 


zahlten wir neben dem Rath zu Halherſtadt 2000. 
Gold⸗Guͤlden. Dis Jahr um Trinitatis ward 

Lamprecht Brand, der reiche Dieb, zu Halle eingezo⸗ 

gen und gehangen. Der Ertz⸗Biſchoff verbot durch 
ein öffentlich Mandat, den Fußgaͤngern Hand⸗Buͤch⸗ 

fen , oder Röhre zu fragen. A. 1527. den Nonnen 

Er wir. abermahl 200, Gilden, und ward bes 

ſchloſſen, des Sonntags zum Brandtwein, auch fonft 
Feine Gafte su fegen, und den Raths⸗Keller bis nach der 
Predigt verfchlieffen zu laffen. Die Steinbornifche 

und Arnftadtfche Warten wurden reparirt und ges 

decket. Der Amtmann zum Arnftein nahm unfern 
Bürgern 35. milchende Kühe, als der Hirte fie nad) 

‚alter Gewohnheit zur Trance an die Welle treiben 
wollen, wie er dieendlich wiedergeben müffen, nahmen 
fie von beyden Seiten einander an Der Graͤntze die 

Schaaf weg; ‚Es entfagteneinige, fo in dieſem als vos 
E rigen 


J 
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 gigen Fahre, ung und der Stadt Ermsleben, toie auch 


Oſterwick, jadem Bifchoffe und feinen Stifften. Fre 
tags nach Aflumpt. Marie wurd befohlen, ung mit 
aller Nothdurfft zum Kriegeund Heerlager geherig, 
bereit zu halten. D. Bartholomai befohlen die Fuͤrſtl. 
Raͤthe, daß alle Bürger, fovom Klofter Conradsburg 
Guͤter auf Erb⸗Zinß haben, die Lehn von dem vor 
Bornſtadt, und Johann Leſſen nehmen ſolten, und 
weil die Mansfeldiſche Herren ihren Unterthanen die 
Eonradsbürger Zinfen zu erlegen verboten, folten uns 
fere Burger aud) den Mansfeldifchen Klöftern ihre 
Be nicht geben. Der Stiffts: Hauptmann bes 


-fahl, Bericht von den entlauffnen München, die welt 
Jiche Kleider trugen, einzuſchicken. Unſer ‘Pfarrer 


Johann Weber, ein ſtörriger Menfch und eifriger 


—* 


Papiſt, danckte Galli ab, weil die Buͤrger ihm alles 
zuwider thaten, dem gaben wir 2. Gulden auf den 
eg, und forderten an feine ftatt Herrn Petrum 


Lentzen, Cantorem des Dohm⸗Stiffts zu Halle, eis 


nen Hottsfürchtigen und friedlieberden Mann, (der 
aber, wie es fcheint, ein ander als der vorhingebachte 
Scyulmeifter Petrus geweſen,) er zog gleich nach Lu⸗ 
cid an, und lehrte recht und rein. A.ı528. die Haus 
fer mitten aufdem Marckte wurden erfaufft und abs 
gebrochen, den Marcft Dadurch zuerweitern. Der 
Stiffts-Hauptmann Henri von Hoym  befihlt, 
wenn Chur⸗Sachſen, oder Heflen verlangen wurden, 
ihnen mit etlichen Meutern ein Nacht:Lager. oder 
Durchzug zu verftatten, foldhes abzumenden, und es 
erit an Ihr. Ehurf. Gn. Math zu berichten. Dien⸗ 
ſtags nach Voc. Jucund, ward ein Land » Tag-zu 
Stasfurt gehalten. Wernigerode brandte faft gar 


aus, und ſchickten wir ihnen aus Mitleiden eine Ders. 


ehrung, 


— 
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ehrung, das Waſſerlingſche Thor wurde aufgebaut, 
und wurden wir von den Fuͤrſtl. Raͤthen etliche mahl 
gewarnet, ung vor feindl. Volcke vorzuſehen. Zu 
der Heerfahrt vor Burg muften wir 70. Fuß⸗Knech⸗ 
te, und einen Hauptmann ſchicken, um Margrethen, 
Um Aflumpt. Mariæ giengein Geſchretz, daß Die Ca⸗ 
tholifche Herren einen Bund rider die Lutherifche ge 
macht, und den Landgrafen zuerft angreiffen wolten, 
drum ber und der Ehurfürft von Sachſen fich in Eil 
gewaltig rüfteten. Doch wurd es Durch den Pfaltz⸗ 
srafen, und Ehurfürften von Trier beygelegt, daß uns 
fer Ehurfürft 60000. Wurtzburg 40000. und Bam⸗ 
berg 20000 Gulden, dem Landgrafen vor Die Krieges⸗ 
Koften erlegen muſten. Deßwegen wurd zu Halber⸗ 
ſtadt Montags poft Thom ein Land-Tag gehalten, 


| und daraufbeichloffen, wegen des Stiffts eine anfehns 


liche Schiefung nah Maingzuthun, und des Chur⸗ 
fuͤrſten Wiederkunfft zu erfuchen, welche um Weih⸗ 
nachten fortzog , und um folche Zeit wurd aud) Der 
Vertrag mit dem Landgrafen auf dieſem Land⸗Tage 
vollentzogen, und weil wir mit darinn begriffen, mu⸗ 
ften wir unfer Siegel auch mit dazu thun. Den Herbſt 
aber regierte allhie Die Peftileng gar fehr, und nahm viel 
Leute hinweg. Die Terminarien boten ung die Ters 
miney in der Sackſtraſſe feilvor 200. Gulden, As 
1529. Montag in Dftern vermeldete ung Friedrich 
von Hoym zu Ermsleben, wie einer durch einen zu 
Sinsleben angefchlagnen Fehde Brief Diefer Stadt, 
undunsentfaget hakte. Montags poft Quafimod. 
war eineTageleiftung zwifchen dem Amte Arnftein und 
ung, dem vonunfer Seite als Benftänder mit bey 
wohnten, Johann von Marenholt Dohm ⸗ Dechant, 
und von Rintorff wegen en ae F— 
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Stolberg Hofmeifter,, Henrich von Hoym Stiftes. 
Hauptmann, und D. Chriſtoph Tuͤrck Cantzler, we⸗ 
gen unſers Gn. Herrn, wegen der Grafen aber einige 
Raͤthe Hertzog Georgen, und Gr, Hoyers, wurd aber 
nichts ausgerichtet. Cantate ward Philipp von 
Meſebuch zu Gruͤningen zum Stiffts-Hauptmann 
eingeſetzt, der ſchrieb an uns, ihm 2. unſrer Diener mit 
aller Ruͤſtung 8, Tage zu leihen Corp. Chriſti. Mit⸗ 
wochen nad) Trinit. uͤberſchickten ung die Raͤthe die 
Kayſerl. Conſtitution von den Erbfallen, und einen. 
Befehl wider die Widertaͤuffer. Um Kiliani werden 
wir gewarnet, auf unſer Hut zu ſeyn. Am Abend Lau⸗ 
rentii Pam ein groß Ungewitter, und regnete 3: Tage, 
‚daß die Eine und Wiper fehr groß wurden, Die Eine 

tieng vor St. Margrethen Kirchhof auf die Dberfte 

Treppe, Die Wipper in her Nordweiſe uber alle Zaus 
ne, Daß man Anden Weiden nur die Harefahe. Die. 
—— baren viel Korn, das die Leute aufs 

engen, und wie das Wafler 3. Tage gleichfam in eis 
rer Waage geftanden, und feglich verfchoß, fand man 
Biel Korn auf den Weiden und Wieſen, zu Maͤringen 
ar es viel Seuten Die Haufer eingeroorffen, und grofßs 

en Schadengethan. In dieſem naffen und feuchten 
Sommer firaffte ung GOtt mit einer neuen Kranck⸗ 
beit, Die Engelfche Sucht, oder Schroeiß » Sucht ges 
nannt, wer damit befallen,muftein 24. Stunden nicht 
ſchlaffen, und 24. Stunden nad) einander ſchwitzen, 
Dabey aber nichts trincken, Dadurch viele aus Ohn⸗ 





macht verſchmachten müflen. Da der Türe Ofen 


eingenommen, und Wien belägerte, lies Gr. Bothe 
und Die Nathe und Montags poft Galli-anmahnen, 
ung in guter Bereitfchafft zu halten, daß wir auf ers 
fordern ins Feld gehen, und darinnen beharren * 

en 
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ten, fie fehrieben auch auf den Montagnach Aller Deo 
ligen einen Land⸗Tag nach Calbe aus, daſelbſt deswe⸗ 
gen ung zu berathfchlagen, weil aber Zeitung Fam, 
daß der Turcke abgezonen, verblieb der Zug, und ward 
. eine Tuͤrcken⸗Steur gewilliget, den so. Pfennig drey 
Jahr lang zu geben. Dienſtags nach Martini ftarb 
unſer erſter Mfarrer Petrus Lentz an der Peftileng, die 
Das gantze Jahr allhie grafliret hatte, und ein Effe- 
ctus des groſſen Waſſers war. -Dienflags nach Ca⸗ 
tharinen wird Der Vertrag zwiſchen Friedrichen von 
Hoym und unfern Yürgern, die auf dem Srafe vor 
St. Margrethen wohnen, roegen der Erben Zins; und. 
- Rauch, Hüner von ihren Haufern aufgerichter. Wir 
verehrten denen zu Leimbach ıs. Gulden zu ihrem Brüs 
cken⸗Bau. 4. 1530. der Kath gab 1650. Gulden 
Haupt-Summe ab,die Pfarre wurd repariret, Gerb⸗ 
ftebterlitte Brandfehaden. Als Hilmar von Schla⸗ 
wiß aus unfren Gerichten zu Naulitz in der Nordwieſe 
das Holg weggeholet, haben wir unſre Reithmeiſters 
und Bürger zu Roß und Fuß zum Ernſt gerüftet nach, 
Gr. Schierſtaͤdt, an St. ThomasTage früh vor ſei⸗ 
nen Hoffgefchickt, mit Befehl, das weggefuͤhrte Holtz 
erft in Gute wieder zu. fodern, und auf den Wege⸗ 
rungs⸗Fall es mit Gewalt in Die Stadt zu führen. 
Solches geſchah auch, da Schlowitz erft fich zur 
Wehr geſetzt, und einen Burger faft erſtochen hatte, 
wann er feinen Darnifch angehabt, hernach aber fich 
mit dem Pferde durch die Wipper davon gemacht, da 
wir feine 2. Knechte mit 3. Pferden, und eine groſſe Ta⸗ 
ſche voll Brieffe, Darinn aber wenig Geld, mit in Die 
Stadt gebracht. Darüber beſchwerte er ſich bey dem 
Ehurfüriten, und wurd ein Tag zu Halle angefest, ben 
wir aber abfehrieben. Dis Jahr warder Neichötag 
| iu 
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‚zu Augfpurg, deſſen Abfcheid ung Die Raͤthe 4. 1531. 
‚Sonntags nach Valentini zufibickten, und ihn den 
Bürgern vorzulefen anbefohlen. Ehr Andreas Sach⸗ 
fe wurd vor einen Evangelifchen Prediger die Nachmit⸗ 


tags- Predigt zu thun angenommen, fein Sold iſt zy. 


Gulden. Legen der Sache mit Schlaumig wurd 
in Tag zu Halle gehalten, Doch) folche big zu des Churs 
fürften, der aufder Derreife begriffen, feine Ankunfft 
ausgefeßt ; Als nun derfelbe zu Dalle angelangt, ſchick⸗ 
teder Rath feine Deputirten mit Geſchencken an ihn, 


er Fam auch hernach ſelbſt mit 200, Pferden zu ung . 


Dienſtags nach V oc. Jucund, und ward ein neuer Tag 
zu Halle auf Montag nach Exaudi angefegt , folchen 
aber bi8 Corp. Chriftiverfihoben. Weil man aber 
auch damahls nicht einig werden Eonte, als ward be⸗ 
ſchloſſen, daß den Montag nad) Kiliani fich beyde Pars 


then mit ihren Beyſtanden, anden Drtender Gebre⸗ 


den einfinden, und gätlihe Handlung pflegen folten, 
da denn endlich Hilmar Schlauwitz, famt feinem Bru⸗ 

der Alberto zu Baͤrneke durch die Unterhändfer (Die 
an unſer Seite die Buͤrgermeiſter von Halberſtadt, an 
feiner aber Wolff von IBaldenfels, Fabianvon Schar 

deriß, und Henrich von Hoym waren,) bewogen wors 

den, uns das ganke Dorff und fein But, Darinnen mit 

26. Hufen Landes, und allen feinen Serechtigfeiten 
vor 4000. Gulden erblich zu verfauffen, wie der 

Kauff⸗Brieff ausmeifet, und wurde folgende 4, 

1532. don der Abtißinn zuQuedlinburg,und A.15 33. 

von unferm En. Heren damit belichen. Dorheram 
Sonntag Exaudi ı531. hatte ber, Churfürft einen 

Land⸗Tag zu grofien Saltza ausgefchrieben , und bes 
gehrte eine Steur wegen der Schulden, Die er auf 
Reichs⸗Tagen undfonft gemacht: Da wurd —* 
| tiff⸗ 
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Stifftern eine genit Summe zugefchlagen, und ein 
Ausfhuß der Stande gemacht, welche um Corp. 
Chrifti zu Halle zur Theilung der Schulden, ‚auch 
Einnahme der bewilligten Steur, (auffolches Jahre 
der hunderfte Pfenning, ) erfcheinen folten; da ward 
unſer Stadt wegen der Buͤrgermeiſter Nicolaus Heids 
berg zum Ausſchuß⸗Herrn verordnet, der auch vor⸗ 
- binden Ehurfürften zu Halle bewillkommet, und com- 
plimentiret hatte. * | 
| | | 6. II. 




















* So weit geht das zweyte Stuͤck des erfien Buchs der 
Aſcaniſchen Chronic, welches, wie ih vorhin gedacht, 
vielmehr Glauben als das erfte verdient, und. viele Par- 
tieularigeten in ſich faßt, die man anderswo vergeblich 

- fuchen wurde. Mid wundertzwar, daß von dem Kries 
ge ‚welchen die Bifchöffe von Halberfladt mit der Bern: 
burgifchen Linie viel Jahre, ald A. 1318. 1324. 25. und 
40, diefer Stadt wegen geführt, und was ſich ſonſt da> 
mals mit der Stadt begeben, gar nichts gedacht mer: 
de, es ift aber daraus zu erfehen, daß zu folcher Zeit 

. . bie Weile noch nicht gemefen, das paſſite aufzuxich⸗ 
- nen, hernach aber haben fie ihre Heerfarten und Be 
fehbdungen, fo geringe fie auch gemwefen , viel fleißiger 
angemercket, dabey ich Doc) wieder zu defideriren habe, 
daß fie nicht allemabl dabey gefrgt ‚wohin ſolche Heer: 
farten gegangen , und mögen fich woleingebil’et haben, - 
weil es ihnen befant, [9 würden es ıhre Nachfommen 
auch miffen, oder doch nachdenden, und mit leichter 
Mühe errathen Finnen. Es finder fi noch mehr dunck⸗ 
les darinnen, welches einer Erläuterung bevarfl, De 
iſt nemlich zu wiſſen, daß Biſchoff Burchardus A. 144 | 
dem Kathe nebſt der Bura (welche Albertus I, A.ız18. : 
denen von Hoim, Vigenhagen und Kraiendorff vor | 
170. Mard auf zwey Jahre verfegt batte,) und Bag | 
tey, aud) die Neufladt, das Fudendorff, und die Ge⸗ 
richte, ſamt dem damahls nach firbendem itzt aber | 
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Als unfer Bifchoff der Ehurfürft und Cardinal 
Albrecht von Brandenburg den ‘27. Septemb.diefes 
—* 1545. im Herrn entſchlaffen, iſt Margr. Jo⸗ 
ann Albrecht, weiler durch den Verſtorbnen laͤngſt 
1n 














wuͤſtem Dorffe Vallersleben, und denen Dorffftaͤtten 
und Feld-Marcken Badenſtaͤdt, Nuwelitz, Daldorff, 
Erxleben, Seedorff, Luͤtgen Wilsleben, und. Hargs⸗ 
dorff verkaufft. Die acht wuͤſte Anhaltiſche Dorffftaͤt⸗ 
ten und Feld-Marcken heiſſen Nienſtaͤdt, Matelitz, 
Strummendorff, Boͤſenborn, Hopdal , Coͤlln, und 
Koſſede. Idaldot aber, deſſen bey der heiligen Tracht 
A.i500. auch A, 1524. gedacht wird, hat nach dem 
Duebdlind, Chronico hinter Gatersleben, im Queblinb. 
Gebiet gelegen, und weiß ich nicht, was die Aſchersle⸗ 
ber vor Urfachen gehabt, ihre Heiligen fo weit Hin zu 
fragen. Denn daß ſie nach dem Welbsholge damit hin« 
gegangen, laͤßt fich noch eher begreifen, weil dafelbft 
Bordem A. us. die grofie Schlacht der Sachen mit Kai⸗ 

fer Henrico V. geſchehen, der dritte Ort Marterode ift 
mir gar nicht befant. A.1509. hat die Stadf vom Abt 

zu Michaelſtein noch eine wuͤſte Dorffflätte und Feld» 
Marc Hafeldorff, fo vordem ein Mann : Kofler ge 

‚ habt, und in dem hernach angelesten See geftanden, - 
acquiriret, des noch igo im guten Stande ſich befinden⸗ 
den Dorffes groffen Schierſtaͤdt nicht zu gedenden. Wess 
dorf, ſo vor Zeiten Wedesdorff geheiſſen, ueine Anhaltiſche 
Feſtung nad) einemdiplomate Gr. Ottonis A.iʒi. geweſen, 
beſaſſen erſt nach dem Abgange der Akcanifchekinie die Hrn. 
Stammern, denen es die Biſchoͤffe entzogen, und 4. 
1337. dem Rathe zu Aſchersleben verſetzt, ob es nun 
gleich A. 1388. eingeloͤſet und erſt denen Herrn von Hoim 
verpfaͤndet, hernach aber die Herrn Stammern damit 
wieder belehnet worden, ſo haben doch die Aſchersle⸗ 

q ber 
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in filium adoptirf, durch den Kayſer und Pabſt zum 

‚ Erk:und Biſchoff zu Magdeburg und Halberftadt 

confirrhiret, und durch alle Stande unfers Stiftes 

auf dem ausgefchriebnen Land» Tage Davor angenom⸗ 
F a men 





ber den Vortheil davon gehabt, daß die meiſten Ein- 
wohner diefes ehmalichen groffen Ortes, (wie dann die 
Kirche, die itzo auffer demſelben, vor alters recht in 
deſſen Mittel gelegen haben ſoll) bey den damalichen 
unſichern und’ gefahrlichen Zeiten fich in die benachbar⸗ 

te Stadt begeben, daher auch, die Bürger noch fo vies 

je Acer in der Feld⸗Marck dieſes Dorffes befigen. 
Bon dem Jungfern⸗Kloſter, welches der Rath A: 1564. 

‚an fich gefaufft ‚ifk zu wiſſen, dag ſolches vor der Stadt, 
“und gleich unter“ der Vorſtadt der liebe Wahn (oder 
vielmehr die liebe Wohnung ). genant , an der Eis 
ne gelegen ‚: und eigentlich S. Marien geheifjen . ins 
gemein aber S. Aaneten’genant worden, woraus eini« 
ge zwey unterſchiedne Kloͤſter machen, das fich aber nicht fo 
vbverhaͤlt. Es haben ſelbes die Graſen Otto und Henrich von 
Aſcanien fundiret, wie ich aus einem alten Kloſter⸗ 
Buche erſehen, das Jahr aber iſt nicht bekant. Die 
legte Abtißinn hat Eugenia geheiſſen, welche oder auch 
ihre Vorgangerin , da ſie A. 1426: ihr Dorff Wils leben 
an den Bilchoff abfreten wolte, fu fchrieben die von 
chierſtaͤdt an das Klofter , daß fie es nicht zugeben 
Lönten, weil ıhre Vorfahren es dabey gelegt. :Diefe 
Abtißinn flarb ungefähr 1551. au Ende ches Jahres, 
oder im Anfange des ſolgenden, und waren damahls 
nur noch zwey Nonnen übrig, die auch bald hernach aus: 
geſtorben. Es gehoͤrten aber zum Kloſter 63. Hufen 
Uſcker, 60. Malter Getraide, und 55. thal. jährl: Geld⸗ 
Zinfen, die Kloſter⸗Muͤhle, und ein Haus in der Stadt 
die Dominey.genannt, verfchiedene Gartenund Wiefen, 
auch der Zehndte vom Lirgen Wilslebifchen Felde: Nebſt 
diejem Ktofter find auch in: der Stadt; das Barfuͤſſer⸗ 
Kloſter auf dem Marckte, und die Terminen Gin Provi 

2. er ; an 
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men worden. Den ı1. Decemb. dieſes Jahres huls 
igte ihm Die Stade Halberftadt, und thaten ihm eis 
ne Derehrung, prefentirten ihm auch die Schlüffel, 

Find ihm aber nicht entgegen geritten , ob fie dr ich 
j F Kr q MM m 
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ant⸗Haus der Bettel⸗Muͤnche) in der Sackſtraſſe, inglei: 
chen der zum Kloſter Michaelftein gehoͤrige Graue Hof 
an der Sack⸗Straſſe, dann auch die GapelleS. Maie 
NMasgdalenæ am breiten Wege, woraus einige irrig dag 
mente Jungfern⸗Kloſter machen, und dergleichen mehr 
in: und auffer der Stadt geweſen. Was ſonſt noch bins 
und. wieder zu.erflären, oder auch zu verbefjern vorfällf, 
will ich igo nich mitnehmen, und nur noch 3. Puncte an: 
‚führen, worinnen.ein Irrthum ſich zu finden fcheine : Als 
¶Naß der BrafvonHeldrungen nicht A. 1405. fondern 
erſt A: 1408. gefangen worden, wie nicht nur andre Chro⸗ 
nicfen, fondern auch der Davon gemachte Denck⸗Vers 
nicht undeutlih anzeigt, in welchem nemlich poft loca 
tria fo viel heifjen foll, als fee noch drey, zu den vorigen ' 
fünften. (2) Daß gefagt wırd, Hertzog Heinrich von 
Sachſen habe A. 1438. die Stadt mit belägern helffen, 
kan nicht fepn, weil derfelbe nach andrer Bericht ſchon 
A. 1935. geflorben. So verhält fihs auch (3) mit Erks 
Biſchoff Johanne von Magdeburg, der nicht erſt A, 
1479. ven Biſchoff von Halberſtadt wider die Grafen von 
Hohnſtein in Schuß nehmen können, weil er A. 1457. 
ſchon todt geweſen. Im übrigen iſt zu bedauren, daß 
einige Jahren von A. 1531- bis 1545. in dieſem Ehro- 
nico fehlen ; das wenige, das ich gefunden, folchen Dans 
gel zu erfegen, ift folgendes, A, 1531. iſt die Raths 
Mahl, die vordem bey der Gemeine, und den Bilden gea 
flanden, geandert, und der fogenannte ewige Rath auf, 
gerichtet worden. A. 1533. erfaufftder Rath die Bar, 
jüffer- Kirche vor 500. Guͤlden, und 2. filberne. Bilder, 
A, 1536. it Georg Drofim alsein Evangelifcher Bredi, 
ger von Braunſchweig nach feinem Baterlande Aichers, 
leben beruffen worden, und hat erſt im Hofpitgl St. Eli, 

| D42 ſabeth 
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das geſchickt, weil er es aus bewegenden Urfachen 
nicht haben wollen. Den 12. kam er zu Afchersleben, 
ungefehr um 3. Schläge, und weil man um der Fürs 
ſten von Anhalt unruhiges Anfuchen, damit nichts 
verfaͤngliches gewuͤrcket würde, Die Thore verfchlofe 

fen hielt, der Fürft aber um harter- Kalte — ge⸗ 
| F— ſchwin⸗ 
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ſabeth gepredigt, wo er 4. 1540. den 15. Maj, als am 
andren Pfingſt «Tage, das H. Abendmahl unter beyden 
Geſtalten auszutheilen angefangen, ward auch noch in. 
dieſem Jahre vom Rathe garten ad ober Pa- 
Store an.der Haupt · Kirche heftellt, wie Herr Stäfee 
aus den Anna, ecel. Afcan, (die nun auch weggekom⸗ 
men,) im kurtzen Entwurffder Aſchersleb. Reformätions- 
Hiftorie anführet, aus einer im Thurm:Knopffe gefunds 
nen Schrifft aber ift zu erfeben, dag in biefer Kirche erft 
A, 1542. den 3. Jan: das Pabſtthum abgefchafft, und 
Paft. Drofibn beftellet worden, an welchem Tage dann 
ein greulich Donnermwetter in St. Stephani Thurm ges 
fhlagen, und ihn in Brandt geftedt, daß er bis auf die 
"s . nberften Fenſter abgebrannt, welches leßtere auch Hr. 
Neimmann in Idea Hift, Afcan. bejahet, ein uhralt ges 
ſchrieben Kirchen: Buch aber ſetzt es ins vorhergehende 
Jahr 1541. den Dienſtag nad) dem Neuen Jahre, von 
dem erfien aber bat es gar nichts, da doch faft nicht zu 
- glauben, daß es folchen mercflichen Umſtand folte Äbers 
Bangen haben ; wie esdann auch den, Wetterfchlag, der 
A. 1552. wieder in diefen Thurn gefchehen, nicht ver: 
ſchweiget. Sonft it aud) nicht zu vergeffen, daß Anıszar. 
die Fuͤrſten von Anhalt die dem Rath verfegte wuͤſte ear⸗ 
den wieder eingelöfet, weil aber die Bürger das meiſte 
davon Fauflich an fid) gebracht, fo entftund daraus ein 
neuer Procef, der erft A, 1570. in der Güte verglichen 
morden, wobey es auch bisher fein Bewenden gehabt; 
Im vorhergehenden Jahre 1540. aber: mar. eine fehr 
glroſſe Hige und: Dürre geweſen, daß die Waſſer ausge 
u. getendknet, und an etlichen Orten die Heyden ſich entzuͤn⸗ 
det hatten. — | | 
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ſchwinde anfuchen laffen , als find die Geſandten des 
Dohm-Capittels, Doch dem Rathe unberouft, vor dem 
Thor geblieben; Es wurd auch verlange, Daß wir 
dem Cäpittel mit ſchweren folten, Das wir aber depre⸗ 
cirt haben. A, 1546. verlangte Fuͤrſt Wolfgang 
von Anhalt und feine Vettern, daß die Stadt ihnen 
ſich untermerffen folte, der Rath berichtete es an den 
Bischoff, und Halberftädtifches Dohm⸗Capittel, Da 
ſie aber huͤlfflos gelaffen wurden, die Anhaltifchen im 
Felde hielten, deren fie endlich fi wol erwehret haben 
wolten, Chur⸗Sachſen auch alle feine Macht zu Hals 
le zuſammen zog, und Durch ein bedrohliches Schreis 





ben folches zu .thun befahl, als. muften fie aus Noth 


refolviren, A.1547.den 6. Januar. am H. Drey⸗ 


KönigsrTage befagtem Furſten und feinem Haufe zu 


huldigen; Nie aber der Kayſer die Ober⸗Hand krieg⸗ 
te, fehickten fie einige des Raths an Denfelben ins Lager 
por Wittenberg, Die ihm auch mit einem Eide fich ver⸗ 
binden muſten, fo geſchehen um Exaudi. Dienftags 
nachher. den 24. Maj ftarb Georgius Drofehn unfer 
Evangd. ‘Pfarr Herr, und Sonntags nach Maria 
Himmelfahrt, war der. 21. Aug. iſt M. Petrus Platea- 
nus por unfern Superintendenten und Pfarr Herrn 
angenommen worden, hat auch Sonntags nad) Gal⸗ 
lifein Amt angetreten. Freytags nach Lucia brach⸗ 
ten einige Dohm⸗Herrn in Begleitung des Stiffts⸗ 
Hauptmanns Matthid von Reltheim, Eckart 
Stammers, Hennig von Koͤnigsmarck, Andreas von 
Hoym, und ihres Syndici, ein Kayfarlich Decretum 
vom 7. Octobr. darinnen Die gethane Huldigung cas- 
firet, und die Stadt wieder an das Stifft geroiefen 
ward, und hat darauf der Kath A.ı548. den 7. Sept. 
dem Bifchoffe und dem — zuHalberſtadt 
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Auich'nach dem Seel des Dohm Capittels Etkart 
Stammers von Wesdorff, und Ludolff von Hoym 
von Ermsleben, mit ihren Knechten, herein gefodert, 
und die neuen Anfommlinge indes auf dem Lieben⸗ 
ivahn einquartirt "big von dem Marggrafen weitere 
Drdre käme, an welchen das Capittel ihren Suiffts⸗ 
Hauptmann Achatium von Veltheim, ‘und da der 
eine Kranckheit vorwandte, den Hauptmann von Ga⸗ 
tersieben Henning von Koͤnigsmarck, und Eckart 
Stammern, die Stadt aber 2.Buͤrgermeiſter abge⸗ 
ſchickt, haben aber nichts ausrichten koͤnnen, ſondern 
groͤſſer Unheil zu vermeiden, fie einnehmen muͤſſen, wel⸗ 
ches am Tage Bartholomai den 24. Aug: geſchehen 
und find erft Den Montag nach Galli wieder surtich 
nach Magdeburg, da der Krieg zum Ende, gefodert 
worden, der Oberſte Hans Imicher, unter den Die 
meisten Knechte gehörten, hat vor Die Seinigen ehrlich 
bezahlen, und esihnenan ihrem Soldeabsiehen laſſen 
(einem: jeden Die Woche 6. gar.) aber von des Marg⸗ 
arafen ſeinen, die doch am laͤngſten bey ung gelegen, 
Fristen wir nichts, und muſte der Rath Davor Die 
Buͤrger contentiren. Das Proviant ‚fo wir.igß 
Fager ſchicken muften , bezahlten fie auch nad) ihrem 
Gefallen, jades Marggrafen Prodiant⸗Meiſter Fried⸗ 
rich von Teutſch blieb ung mol 250. Gulden ſchuldig, 
und zog damit davon. Bir muſten ferner 2. Falco⸗ 
netlein Und 20. Kugeln gegen Himmelfahrt ins Lager 
ſchicken, die wir aber nad) geendigtem Kriege in: Die 
Reuſtadt wieder befamen. Und zulegtfoderte der 
Kayſerliche — mir vom Stifft eine groſſe 
Summe zu Bezahlung der Voͤlcker vorzuſtrecken, Dar 
zu der Kath 1256. thl. und soo. Gulden dem Aus’ 


Schuß bringen mufte, Dagegen ſich gedachter Pfennig⸗ 
Qq 4 yeift 





menſter 
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meiſter verſchrieben, es aus des Reiches Kaſten wie 
der zu entrichten, iſt aber nie geſchehen. Sonntag 
nach Aller Heiligen ward Magdeburg geoͤffnet, und 
zogen die Woche ihre Knechte aus, hingegen andre von 
Hertzog Moritz wieder ein; Montag nach Martini zog 
der gantze Hauffe von Magdeb. ab nach Halberſtadt, u. 
von dannen nach Mülhaufen ing Land zu Thüringen. 
A.1552. den 30. Febr. ift die erftefeiche auf denn Gottes⸗ 
Acker begraben worden. Nach dem Tode des Erf 
Bifchoffs Johann Albrechts ft Fridrich Marggr. zu 
Brandenburg von beyden Stifftern wieder erwaͤhlt, 
und vom Kanfer und Pabſte confirmiret worden, weil 
aber Die Dohm-Eapittel beyde Stiffte eine zeitlang ad- 
miniftriret, alsift Marggr. Friedrich erft in dieſem 
Jahre Sonnabends nach Reminifcere zu Halle eins 
geriften, und hat folgenden Montag nach Oculi ſich 
dDafelbit huldigen lafien, Freytag poft Palmarum ließ 
er. Auch durch feine Gefandten, Ludolff von Klising 
Hoffmeifter, und Achatz von Veltheim Stifte 
Hauptmann, in Beyſeyn zweyer Mit» Glieder des 
Dohm ⸗Capittels, Johann von Marenholt, und 
Sriedrich von Breytzke, wie auch des SyndiciL. Ans 
Dreas Luͤders unfren Kath und Stadt fich fchroeren, 
und wurden Die Gefandten vom Rath aus quitiret, Die 
aber bald nach Eſſens wieder abreifeten. Dienſtags 
nad) Cantate iſt dev Bifchoff felbft. bey uns einge 
ritten, auch am Tage Bartholomei von Querfurt 
wieder gefommen, und folgenden Tag nad) Gruͤnin⸗ 
gen geritten, da mir beydesmahl ihn befchencket, aber 
Dienftag nach Michaelis ıfter zu Halberſtadt felig 
entfchlaffen, auch daſelbſt zur Erde beftetigt. Und ward 
denfelben Herbſt vom Capittel der Dohm⸗Probſt 
Graf Chriſtoph von Stolberg zum Biſchoff eligitt, 
Marggr 
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Margr. Sigismundus aber des verftorbnen Bruder 
oftuliret , der auch die meifte Stimmen achabt, und 
endlich auf groffe Intercefliones des Ranfers und vier 
ler Potentaten, zu Nom beym Pabſt den Sieg ers 
halten, doch erſt Martini A. 1556. ins Stifftintro- 
dueirt worden... Sonſt iſt noch in.diefem Jahre d. 
Simon & Judæ Hr. Andreas Sachſe, unfer erfter 
Evangel. Capellan, welcher feinem Amte über 24. 
Jahre treulich und molvorgeftandenz felig verftorben. 
Als der Braunfchroeigfche Adel A, 1552, fich wider 
ihren Fürften aufgelehnt, und faſt den gangen Winter 
por Boclem lagen, aber Fein Beld vorhanden, und 
der Frühling anbrach, fielen fie A. 1553. Fur vor 
Lichtmeffen inunfer Stifft, ohn alle gegebne Urfache, 
nahmen Oſterwick unverfehensein, und foderten vom 
Stifte mit Bedrohung der Pluͤnderung 30000, 
Thale Brandfihagung. Weil nun das Stifft 
 Herrn:los.,, und nirgends Schuß wuſte, ward bes 
fchloffen, ihnen 17000. Thaler, halb auf Faſtnacht, 
und halb-auflavocavit, zu Halberſtadt zu erlegen, us 
haben wir dazu 1265. Thal. geben muͤſſen. Als aber 
Diefelbe nach, eimpfangner Brandfchagung zu Margr, 
Albrechten vor Nuͤrnberg zogen, und Hertzog Henrich 
wieder Platz befanı, zog er Freytags nach Lxtare in 
unfer Stift, und begehrte auch Brandfihagung, da 
wurd ein Lands Tag Judica gehalten, und muften 
aud) ihm 24000. Thaler noch vor Oſtern zu erlegen 
bewilligen, wozu wir, meihder Ausfchuß es zu fchaffen 
in der&ile unvermögend, 3000. Thal.aufbringen mufs 
fen, es foll aber Gleichheit gehalten, und jeder Stade 
und Standefein Theilzu entrichten, auferlegt werden, 
Wie nun Margr. Albrecht vor Nürnberg nichts 
ſchaffen koͤnnen, und den Hertzog von Braunſchweig 
| 295 heime 
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heimfuchen wolte, Fam .er den“ 13. un. mie einem 
Hroffen Hauffen Reuter zu Halberftadt, und foderte 
bomCapittel Brandſchatzung 17760. Athir.weil man 
feinen Feind den Hergog mit Geld und andrem ge 


ſtaͤrckt. Deswegen wurden die Stande auf den fol⸗ 


enden Tag beruffen, und wolte Das Capittel die 
tandſchatzung abermahl. auf gemeine Landfchafft 


—und Unterthanen legen. Der Marggrafe molte fie 


aber vom Stifte allein haben, vormendend, feines 
Herrn Vettern Sigismundi des poftulirten Biſchoffs 
Unterthanen folten damit unbefchwert bleiben, und 
muftefih dazu das Dohm:Eapittel verfihreiben, auch 


vom Adel und Städten Geifel fegen, dag man Marge 


grafen Sigismundum ohne Sperrung zum Biſchoff 
annehmen wolf. Gold Geld nun aufzubtingen 
wurd dem Stiffts- Hauptmann Achatio von Welt 
heim das Haus Afchersieben auf etliche fahre, und 
Dem Rath zu Afchersieben am St. Fohannie-Tage 
das Sungfern-Klofter allhie, das ſo fhon von Or 
dens⸗Perſonen faftledig ftund, vor. 6060, Gold⸗Gul⸗ 
den auf 12. fahre verfeßt, wiewol norgedachter Herr 


von Veltheim aud) Dis Geld vorgeſchoſſen dem es aber 


noch vor Oſtern des folgenden Jahres zu Dancke wie⸗ 
Der bezahlt, und die Zinfen gleich voraus gegeben wor 
den, Indes wurd in vigilia Margarete A. 1553. 
uns das Kloſter mit aller Zubehoͤrung, (auffer der Hol⸗ 
kung) und aller Saat, ſub inventario zugewandt, 
und geſchach die Einweiſung und UÜberantmortung 
Durch 2. Glieder des Dohm⸗Capittels Morig von 


Melſing, und Sigismund von Bretzkau, wie auch 


Hennig von Koͤnigsmarck Hauptmann zu Gatersle⸗ 


ben. Der Marsgrafe zogdaraufins fand Bram - 


ſchweig, und der Hertzog berieff wider PAEHUENER 
wog» * 


——A 
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Mauritium ,-und den Sandgraf von Heſſen, aud) 
kamen feine Soͤhne Carl Vietor und Philippus Mas 
gnus von dem Nuͤrnbergiſchen Bunde mit einem ges 
valtigen Hauffen , und geſchach Sontags nah Mas 
rien Heimſuchung die Schlacht bey Sievershauſen, 
darinnen fo viel Fürften und Herren umkamen, als 
in langen fahren nicht gefchehen. Die Leiche Chur⸗ 
fürften Mauritii ward Sontags nach Matgreten 
. mit feiner F. Gn. gangen Haufen, an Reutern und 
Snechten, hiedurch gefuͤhret, die Keuter lagen m der 
Stadt in den damahls noch ledigen Scheumen und 
Ställen,dDie Knechte aber vor dem Thore, und auf den 
amliegenden Dorffern, und ftunden die Nacht alle 
Stadtthore offen, das nie gefchehen. Den folgen 
den Montag brachen fie auf, und zogen nach Halle 
A, 1552. war wenig Obſt, Daß man aus einer Toll 
ne Apffel 19. Gulden löfen Fonte, aber a. 1553. des 
fto mehr,daß man eine Tonne vor 5. ggl. kauffte. A. 
1554. folgte auf einen rauhen inter ein trockner 
Sommer und naffer Herbft, da der Serften ausfiel. 
Sontags nad) Convers, Pauli it Margr. Sigies 
mund als Erk-Bifchoff von Magdeburg zu Halle 
Abends um 3. Schläge eingeführt worden, und dar⸗ 
nah A. 56. Sontags nach Allerheiligen , als ein 
Biſchoff, zu Halberftadt, mit folcher Pracht, als 

man nicht leicht geſehen, mit einer ſtattlichen wolbe⸗ 
kleideten Reuterey, von feinem Vater und Bruder 
tingeführt, auch gleich denſelben Tag mit gewoͤhn⸗ 
lichen Solennitzten inaugurirt worden. A. 1554. 
Mitrvochens nach Mifericord, ward Era Scheider 
auf Defehl des Capittels vor dem Stiffts⸗Haupt⸗ 
“mann, und Commiflarien , wegen feiner Kla wi⸗ 
der Michel Zibell drey viertel Ackers Ra 

be 
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befcheiden, und erfchien mit Sobft von Minninge« 
rode und Wilhelm von Weſterhagen, 20. Hafens 
Schuͤtzen, und etlichen Reutern, die ihm alle Bey⸗ 
ftand leiſteten. Weil aber die Commiſſarien be⸗ 
funden, daß er nicht Recht hatte, ward er erſt unfer 
Stadt, hernach auch der von Ermsleben, und end» 
lich des gantzen Stiffts Feind, bieng viel lofe Bus 
ben an fich, und andres Schadens nicht zu geden⸗ 
efen, fo er ung und den Ermslebern that ‚fiel erum 
Margreten ins Klofter Abbenrode , plünderte und 
brandte es gar aus, his zum Grunde, und that das 
felbft in die. 3000. Gulden Schaden , mard aber end⸗ 
lich im folgenden Jahr zu Iheſtedt im Schwartzbur⸗ 
gifchen feſie gemacht ‚und auf unſre und DES E 
Klage enthauptet,da ung fein Procefs wol 300. thaler 
gekoftet, und auf Kundfchafften und fonft wol 500. 
Gulden vorhin gewandt worden. Als auch Here. 
Henrich von. Braunſchweig a. 1554. die. Grafen 
von Mansfeld überzogen, Städte und Dorffer durch 
feine Reuter geſchaͤtzet und geplaget , fonderlich alles 
mas Grafen Albrechts war, fo daß in manchen Dorf⸗ 
fe weder Huhn noch Zicke oder. Bock geblieben, das 
Haus Nathenburg an der Saaleingenommen, auch 
sicht der Srafinn Leibgedinge Nammelburg perſcho⸗ 
net, kamen fie beym Abzuge vor unfre Stadt, und 
übergaben. dem Rathe Donnerftags nor Margreten 
eine offne Schrift von ihrem Fuͤrſten, daß wir fe 
einnehmen, und eine Zeitlang vors Geld in Zehrung 
halten folten.. Weil nun.der Hertzog in grofler Mu 
fung, auch die ErndtesZeit, vorhanden „ muſte man | 
fie einnehmen; damit ſie ich nicht auf die umliegem 
de Doͤrffer legten, und das Korn perderbeten, a 
zogen zwey Fahnen ein, dig aber gleich anfiengen auf 
Die Futterung zu fahren, und gröffern Schaden vor⸗ 
* zukom⸗ | 
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| zukommen, mufte der Rath ihnen Heu und Haber 


verſchaffen, blieben vier Wochen liegen, bis auf den 


Freytag nach Matien Himmelfart, und würden in 


der Zeit 42. Schock Haber, und vor 200, Gulden. 
Heu aufgefuttert. Vor eſſen und trinken 'rechneten 
fie des Tages 3. gal.und den Scheffel Haber 6. gl. 
da doch der Kath ihn vor ro;gl.eingefaufft, das Heu 
und Kauchfutter wurd ihnen geſchencket. Die Be 


zahlung Erigten wir auf der neuen Jahres Meffe zu | 


Leipzig 1555. von den Commiflarien der Bifchöffe 
don Bamberg und Wuͤrtzburg, und der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg. Damahls lag auch eine Sahne Reuter in Erms⸗ 
leben, welche im Daldorffe mächtigen Schaden am. 
Haber thaten, und ihn gebunden und ungebunden 
bey Tage und Nacht meaführeten, von da sogen fie 
nach Bernburg , und lagen da bis Weihnachten. 


 A,ısss.um Öftern ward das hohe Thor abgebros 


hen, und neben einem Stücke der Mauer gegen Mi- 
chaelis yoieder gefertiget. 4.1556. Mitwochs in der 


Saftnacht Fam die Königinn von Pohlen ( Königl, 
Printzeßinn) Hertz. Henrich von Braunſchweig Ger 


mahl in eitler Tracht hier an, und eifete folgenden Ta⸗ 


ges nach Wolffenbuͤttel zu ihrem DBrautigam, das 


ſelbſt das Beylager zu vollenziehen. Dienftags nach 
Palmarum ertranck des Muͤllers zu Wesdorff ſein 
Kind, und ward von dem Fluß an die Graͤntze hin⸗ 


ter der Becker⸗Muͤhle gefuͤhret, wo es ein Weiden⸗ 


hauer herausgezogen, Eckart Stammer aber ſolches 
gleich wegholen und begraben laſſen, daruͤber wir ihn 
erſt Durch zwey unſers Raths beſchickten, und her— 
nach beym Dohm⸗Capittel verklagten, da ward ein 
Tag Donnerſtags nach Marien « Geburt angeſetzt, 
And erfchienen dabey die Thum⸗Herrn —— 
aren⸗ 
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Marenbols und Johann Spitznaſe, nebſt dem Stiffts⸗ 
Hauptmann Achatz von Veltheim, und Koͤuigs⸗ 
marcken Hauptmann zuGaterslehen weil aber Stam⸗ 
mer Darauf beſtund, der Ort, da das Kind gefun 
den , gehöre mit zu feinen Gerichten, und ſolches durch 
feinen Richter und. Bauren ermeifen wolte, das ihm 
der. Math nicht geftund-, die Commiffarien aber 
Stammern. geneigfer al3 ung waren , als ift Diefer 
Tag fruchtlos abgelauffen. Wie der neue Bifchoff 
Sigismundus feinen Einzug zu Halberftadt gehalten, . 
haben die Städte Halberſtadt, Afchersieben, Ofter 
wick, Ermsleben, und andre Flecken, 24. Traban⸗ 
ten dazu ausmachen muͤſſen, wovon ung fieben zu, 
efommen, die wir aufs ftattlichfte ausftaffirt, da 
fie uns 180. Gulden gefofte. Donnerftags na 
Eatharinen hat er durch Friedrich von Breißfe, und 
Johann von Heeling Thum Herrn, wie auch Den 
Stiffts-Hauptmann Achag von Veltheim die Hub 
digung bey uns einnehmen laſſen, ſonſt ift Feiner von 
feinen Raͤthen dabey geweſt, haben auch Fein Era 
denß von ihm gehabt. In diefem Jahre entſtun⸗ 
den mit Fürft Wolfgang von Anhalt allerley Sr 
rungen wegen Der Gerichtbarfeit in den Xeinbergen 
und Ackern zu Badenſtedt, die auch, viele Thaͤtlich⸗ 
feiten von beiden Seiten nach fich zogen, es wurde 
Deswegen zwar ein Tag gefeßt,zu welchen auchder 
Thum Herr Bartholomzus Graf von Beichlingen, 
nebft dem Stiffts-Hauptnann Achatio von Velt⸗ 
heim, Stiffts wegen famen, er lieff aber fruchtlod 
ab, weil beide Theile auf ihrer Meinung beitunden, 
Es war eine groffe Theurung ‚daß man 1. Scheff 
Ger—ſte um 18.91. Weitzen vor 1. Guͤlden, 1. Schee 
kurtz Stroh umu.fl,und lang umı.thlr.bezahlen muſte. 
| | ” "A187, 
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A. 1557. um Johannis gegen Abend if unfer Bifchoff 
hie eingeritten und vom Mathe wol befchenckt wor⸗ 
den, bat unfre Privilegia befidtigt, infonderheit Die 
Erkauffung des Klofters ‚eg iſt auch von der Lands 
fchafft auf dein Land»Tage zu Halberftadt ihm pro 
felici introitu 2000c0. (*forte 20000.) Gulden 
Muͤntze in fechs Jahren zu erlegen benoilliget worden. 
A. ı558. hat er mit confens des Capittels ung zu⸗ 
gefagt, das Sungfern » Klofter vor der Stadt erb⸗ 
lid) zu verfauffen, auch) erlaubt, die Gebaͤude abzus 
brechen, womit denn in folgenden Jahr 1559, in 
Saftnachten der Anfang gemacht , und den Som» 
mer Damit fortgefahren worden. A. 1559. entſtun⸗ 
den Irrungen mit dem Anhaltifchen Amte Warms⸗ 
Dorffe, wegen der Koppelweide, die zwar in der Guͤ⸗ 
te verglichen wurden, der Proceſs aber beym Cam⸗ 
mer⸗Gerichte zwiſchen dem Fuͤrſtl. Hauſe und der 
Stadt gieng noch immer fort, und ward im Jah⸗ 
re 1506. ein neuer Procurator zu Speier D. Melchi⸗ 
or Schwartzenberger dazu angenommen. Die von 
der Ritterſchafft, und Städte beider Stiffter gaben 
A. 1560, bey dem Ertz⸗Biſchoffe zu Halle eine Sup- 
plic ein, darinnen fie um eine völlige Reformation 
in Stifftern und Klöftern anhielten , wozu fie. auch 
die Stadt Magdeburg ins befondre ermahnen ließ. 
A. 1561. ift ein truckner Sommer, mit vielen IBinds 
ftürmen , die am Getraide,und in den Hölkern groſ⸗ 
fen Schaden gethan, gewefen, und darauf ein uns 
beftändıger gelinder Winter erfolget. In dieſem 
Jahre find der Ereußgang und Capellen auf dem 
Sungfern-Klofter eingeriffen und Saltz-⸗Kothen dar: 
aus gemacht worden, A. 1562. hat der Ertz ⸗Biſchoff 
ale Kirchen und Schukn in feinen Stifftern. vifiti- 

| ven 
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| kurs ABER DENIED SEERR, 
ren loffen, durch) M. Seb, Boetium Superint. zu Halle, 
M. Jacobum Pfarrherr inder Neuſtadt Magdeburg, 
Hans von Barbi, Stiffts⸗Hauptman zu Halbers 
ſtadt, D. Andr. Freudemann Ertz⸗Biſchoff Rath, 
und Bartholom. Uden Secretarium, nach Aſchers⸗ 
leben kamen ſie Montags nach Nicolai, Prediger 
waren damahls M. Thom. Beurlein mit den Præ- 
dicanten M. Eafp. Reißinger, und Vit, Bogenkrantz, 
tie auch Thomas Galle Pred. zu Gr. Schierftädt, 
an der Schule M. oh. Stibier. A.1563. warin 
der Anhaltifchen Streitſache wegen Der wuͤſten Mars 
‚cken ein Tag zu Warmsdorff, und hernad) zu Aſchers⸗ 
eben „da die müften Marcken von den Kaiferl, Com- 
‚ miflarien felbft in Augenfchein genommen, und viel 
; Zeugen von beiden Seiten abachört worden, hat dem 
Math bey 1200. Gulden gefoftet ; indeß hatte der 
Amtsvogt zu Warmsdorff den Bürgern wieder 338, 
Stück Kühe von der flreitigen Koppelweide nehmen 
laſſen, mufte fie aber. auf Befehl des Ertz⸗Biſchoffs 
der ſonſt die EroppenftädtfcheReuter fehon beordert,fi 
mit Gewalt wieder zu-holen, ohn Entgeld herausges 
ben; es wurden gewifle Scholarchen verordnet; der 
Ertz⸗Biſchoff reifete zweymahl hiedurch von und wies 
- der nach Halle. Am Pfingfitag Abend Fam plößs 
lich ein fehr groſſer Plagregen, Davon die Eine fich 
fehr ergoß, und alle Wehren mitnahm, es vegnete 
Darauf wol 14 Tage nach einander , und folgteeine 
weichliche Ernte und Theurung des Korns und Hopf: 
fing, daß auch das Maß Mergen: Bier im, Jahr 
64. vier Pfennig gult, welches unerhoͤrt. Der Ertz⸗ 
Biſchoff reifete noch einmahl herdurch nach Trinita- 
tis zum Kreißtage nad) Braunſchweig. Hertzog E⸗ 
rich hatte ein groß Volck an Reutern und Knechten 
| Hm 
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um die Erndte⸗Zeit in feinem Lande, das Davon groſ⸗ 
fen Schaden und Ungemad) hatte; niemand konte 
erfahren, wem es guͤlte, endlich zog er Damit in Die 
Marck und Pommern, da muſte er es ohne Bezah⸗ 

Aung mit groſſem Unmuth lauffen laſſen. As 1564. 
iſt Donnerſtags nad) Philippi Jacobiein ungewoͤhn⸗ 
licher. Schnee gefallen. Starb der Diaconus Vitus 
Bogenkrantz, an deffen Stelle erft Thomas Buffia- 
nus, Pfarr zu Ploͤtzke ein Stadt-Kind, tie der aber 
5 es wieder abſchrieb, oh. Strippe Halberſt. 
Prediger zu ABeheftäd, ermahlt worden. Die Strei⸗ 
tigfeiten mit denen zu Wilsleben wegen Hut und 
Trifft, wie auch der Nohrung,, wurden gütlich beys 
‚gelegt. Zu Gruͤningen wurd Viti ein Lands Tag 
gehalten, auf welchem die langen Baͤrte in Knebel 
verwandelt wurden, hernach noch einer zu Halber⸗ 
fladt um Bartholomei, auf beiden hielt der Rath 
bey dem Bifchoffund Capittel an, weil fie doc) ſchon 
A.ıs61, die Kloſter⸗Gebaͤude vor 700, Gulden gut 
Geld, und das inventarium vor 3000, Gulden leich⸗ 
ter Muͤntze erhandelt, ihre Stadt auch Durd) Die im 
Anhaltifchen und Mansfeldifchen aufgerichtete neue 
Brauhaufer an Nahrung fehr gefcehtwacht murde, ihe . 
nen ebenfals die Glofter- Acker um einen billigen Tach 
fchuß erblich zu verkauffen, welches ſie endlich erhal⸗ 
ten, und dem Fürften noch 1500. thlr. nachgegeben, 
dem Capittel aber erftlich: go. thlr. jährt. Canonis, und 
2. Hufen Landes verfprechen,hernach aber eine Schuld 
foderung von 2000: thlr. davor erlaffen muͤſſen, oh⸗ 
ne. was es ihnen fonft. noch gekoſtet. Den 14: O+, 
&obr. fiel-ein groffer ungewöhnlicher Schnee ; blieb 
‚aber noch ziml. warm, bis 14. Tage. vor Weihnach⸗ 

ken da es anfieng ſharffnfritten mit vilem ine = 
en x bis 
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bis den 11. Febr. is6s.e8 geſchwinde aufthaute, und 
daher ein groß Waſſer kam, es fror aber von neuen 

bis den 25.Febr. da dag Waſſer noch viel mehr fich 

ergoflen, und die Thore in die Stadt über die Bruͤ⸗ 
cken weg bis auf den Schuhfteig gelauffen. Zu Ens 

de des Jahrs, und Anfang des folgenden ‚ entftuns 
den Irrungen zwiſchen dem Amte Gatersieben, und 
der Stadt, wegen der Rohrung und der Höfe zu 

Wilsleben Srangen an der See, welche durch com- 

‚miflarien bepgelegt worden. Der graue Hoff ward 
mit 33. Hufen Landes vom Abte zu Michelſtein, Caſpar 
Ulrich Sr. zu Reinftein dem Rathe vor 7000. Thas 
ler. auf 20. Jahr verfeßt, und hat er ihn den 9. Ju- 

mii in Beſitz gefrigt. Um Laurentii entftund eine 
Peſt, daran viel Leute „nemlich bey 1400. in dieſem 

und folgendem Jahre geftorben , hat aber an andern 

Orten hieherum noch mehr grafliret. A. 1566. weil 

ber Abt nicht mehr als 28. Hufen 19 Morgen lies 

fern Ponte, als wurd den Dienftag nach Palmarum 

auf dem Hofe zu Winningen mit dem Abte deswe 
gen ein neuer Vertrag gemacht, und giengen die 20. 

Jahre von Dftern dieſes Jahres an, der Pfand⸗ 
Schilling ward auch nurauf sooo. thir. beliebet und 
vom Bi ei foldhes confirmiret, Den 14.Sept, 
ftarb unfer Ertz⸗Biſchoff Sigismundus , daraufdas 

Dohm-Eapittel dem Mathe befohlen ‚die Stadt mol 

in acht zu nehmen, und da fie darauf ihre Deputa- 

tos an den Thum⸗Dechant Friedrich von Brietzke ger 

fchicht , find ihnen auf ihre Bitte (wie nach Ernefti 

. Tode Matthias von Beldheim ) zwey Stiffts Jun⸗ 

ckern Anton von Hoym und Wolff von Schlaumwig 
zugeordnet wotden, von denen auch der erſte ſich ei⸗ 
nige Wochen bey ihnen aufgehalten;am Tage Mu 
, 5 ini 
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tini kam ein Anhaltifcher Bedienter und notarius 
publicus mit einem‘ Briefe von dem Deſſau⸗ und 
Bernburgſchen Hofe an, darinnen wir ermahnet wurz 
den‘, unsnun vom Stifft ab und zu unſrem natürs 
lichen Deren zu wenden , welchen Brieff wir zwar 
des Inhalts unmiffend erbrochen, aber mit gebuͤh⸗ 
render Antwort zurück gegeben. Nach Abfterben deg 
ErsBiihoffs nahm auch Gr. Hans von Mans 
- fein Haus Rothenburg, darinn einer von Schön» 

erg rechtlich gewieſen und eingeſetzt, mit Gewalt ein, 
es ward aber Dis Haus nach vieler Warnung den 
14. Decemb. belagert, und den 15. aufgegeben,der 
Graf aber gefangen nach Halle geführt, mo er auch 
bald hernach geftorben. A. 1567. iſt zum Biſchoff zu 
Halberftadt Henrich Julius, Hertzogs Juli zu Braͤun⸗ 
ſchweig Sohn, ein jung Herrlein von vier fahren, 
ermahlt, dabey aber befchloffen worden, das Capit⸗ 
tel folte das Stift ſechszehn Fahre adminiftriren, 
big derfelbe zu feinen Fahren gekommen, haben des— 
gegen die Regierung zu Halberftadt auf dem Peters⸗ 
hoffe mit Cantzler, Rathen und Secretarien beftellt, 
und find die Landftände nach Ditern durch ein Auge 
ſchreiben an fie gemoiefen worden. Man hat auch in 
Diefem Jahre von einer jeden Hufe 4. Silbergrofchen 
Tuͤrckenſteur geben, und in dieſen und zwey folgenden 
sahen doppelte Steur geben mülfen. Im Maj. 
am den 7. und 31. ein harter Froſt, der dem Korn, 
Obſt und Wein groffen Schaden that, worauf eine 
Theurung des Korns und Hopffens erfolgete, Am 
H. Pfingſt⸗Abend ftarb der Pfarrherr, M. Thom: 
DBeurleyn ‚an deſſen Stelle im folgenden Fahre 176g. 
M. Caſp. Reifinger auf 3. Jahr wieder zum Pfarre 
herrn vocirt, und Joh. Stripe fein Mib,Diaconus 
Nr 2 Zacha⸗ 
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Zacharias Laue aber, fünffiähriger Conredtor, Dia- 
- eonus geworden. Den 21. Maj. ward zwiſchen den 
Biſchoͤfflichen Commiflarien , denen Thum-Herrn 
Johan von Marenholg und Lerin von Melfing, 
Petr. Borrichern Canslern, Henning von Koͤnigs⸗ 
‚ marc? und Safp. von Beuſt, Haupfmannern zu Gas - 
fersieben und : Gruͤningen, uud den Anhaltifchen, 
eine fruchtlofe Tageleiſtung auf dem Selde Zapitz we⸗ 
gen der Jurisdistion gehaltın, hingegen wurden den 
22. Maj.die Streitigkeiten mit ‘dem Dorffe Wilsle⸗ 
ben Durch eben dieſe Commiflarien völlig beygelegt. 
Es wurden auch mit den Anhaltifchen wieder zu Be 
renburg gutliche Handlungen gepflogen, man Fonte 
aber nıcht eing werden. A. 1569.hat die Handlung mit 
Anhalt noch fortgermähret, welche D. Johann Traw . 
£erbuel Cantzler zu Halle der Stadt zum beften ges 
führet, auch A. 1570. zum glücklichen. Ende gebracht, 
Daß die Afcherstebfcehen Burger ihre eigenthumtliche 
Acker in diefen wuͤſten Marcken behalten, und die 
einem mit Zehndten verhafftet ,insgefamt 3. Schock 
Scheffel, 1. Schock Weitzen, Rocken und Gerften, 
auch 60. thlr. Schoß, jaͤhrlich auf Martini, vermit⸗ 
telſt des Raths Einſamlung und UÜberſchickung nach 
Warmſtorff geben, der Rath ſelbſt auch durch zwey 
‚ ihres Mittels das Lehn insaemein über dieſe wuſte 
Marcken, fo offte fich ein Lehnfall begabe, mit Ers 
fegung des doppelten Schoffes , empfangen ‚ fonft 
aber mit einen mehren Unpflichten und Gaben als 
andre Anbaltiiche Unterthanen, die in dıefen Mars 
cken Acker haben, und welche von Landitinden vers 
williget, belegt. roerden,, die Buͤrgerſchafft auch die 
Koppeimeide ın den Marcken Mareliß und Boſeborn 
Funfftig, wenn Das Haus Warenſtorff (fo damahls 
u 2 wi dl) 
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. ein Witthums Sig‘) wieder an den Furften gekom⸗ 
men, erhalten folte, und hat man zu Tilaung alkee 
übrıgen Anfprüche 3006. Goldgulden dem Fuͤrſten 
gegeben.- Diefer Vertrag ıft den 10. Apr. Mone 
tags nad) Mifericordias zu Bernburg vollgogen wor⸗ 
den. Sonſt ift zu wiſſen, Daß a. 1569. unter dem 
Landbettiern fich viel Mordbrenner befunden , deren 
einige zu Eisleben und Quedlinburg gerichtet, und 
aus Furcht vor ihnen die Jahrmärckte abarfchrieben 
worden, da unter andern Coͤnnern am Sont. Qua- 
fim. bis auf die Kirdye und Rathhaus gang ausges 
brandt. Der Frühling und Sommer war Falt und 
trucken, daß fein Wein und wenig Dbfi gerieth.4. 
1570. und 71. war ein fehr Falter Winter mit vielem 
Schnee, daß man davor faft nicht reifen koͤnnen, 
da e8 von Lucix an bis Lichtmeflen-faft alle Tage 
geſchneyet, um Faftnacht aber, wie es aufgethauef, 
at nicht. nur die Wipper zu Gr. Schierftadt . fons 
dern auch die Eine allhie aroflen Schaden gethan, 
und ift das Waſſer in die S. Flifabethen Kirche big 
an den hohen Altar gegangen, daß man die armen 
Leute heraus tragen müffen, Doc) hates ſich, wie 
das Eis fortgegangen, bald wieder verlauffen. 4. 
1571. fam ein Gerüchte, daß der Fürft von Anhalt 
Joachim Ernft, bey Gelegenheit feiner andern ers 
“mählung, da viel Fürften und Herren zu Deſſau zus 
ſammen gefommen,, die Stadt zu überrumpeln ges 
Dachte, Deswegen nicht nur gute Wache gehalten, 
fondern e8 auch an das Capittel berichtet, und von 
demſelben 2. von Adel mit ihren Keifigen, als San - 
von Rößing auf Woͤlpingeroda, und Hans von 
enden auf Rodersdorff, hereingefchicht worden, 
welche vom 3. bis 8. Maj. bie geweſen, hernach aber, 
Nr.3 weil 
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weil nichts gefährliches zu beforgen, wieder wegge⸗ 
gegen find. In diefem fahre ward Das Johannis⸗ 
Thor neu gebauet, die Mühle über dem Waſſer am 
Stadt-Thore vom Mathe erblich vor 1200. thlr. ers 
faufft und von Henrih Stammern zu Lehn genoms 
men, auch ein Danckfeit wegen Des Siege über Die 
Tuͤrcken zur See gehalten. : Das Korn flita im 
Preife bis an die Ernte fo hoch, daß ein Scheffel 
Mocken ı1.thir.gult, um Martini ließ das Thums 
Capittel befehlen,, fein Korn auſſer Landes zu ver⸗ 
kauffen, woran fich zwar die Burger nicht allerdings 
efehrt, Doch deswegen vom Thum + Gapittel dem 
Math eine Ungnade zugerorffen worden. 4.1772. 
hat man einen Stadt-Phyficum zugelegt , und auf 
Vorſchlag Gr. Dans Albrechts von Mansfeld, der 
zu Arnſtein wohnte, daſige Brauhoffs Gerechtigfeit 
erfauffen wollen, teil aber Der Ober⸗Aufſeher Ban- 
no Pflug davor zur jährlichen Penfion 2500. Guͤl⸗ 
den gefodert ‚als hat man nicht einig werden koͤnnen. 
Es wurd auch dem Rathe von Gr. Eafpar Ulrich zu 
Reinſtein der Hoff Winningen zu pachten angebos 
then , wozu fie zwar erft Luſt hatten, hernach aber 
in Betrachtung, daß der Graf ein ſchwacher Herr, 
und es eıne felgame Gelegenheit um diefen Hoff. hatte, 
weswegen ,. und Des Juris Patronatus halber, Chur⸗ 
Sachſen und das Thum: Eapittel zu Halberftadt 
fteeitin, fo haben fie Davon abftrahiret, und ift er 
hernach Ehriftoffen von Dorftadt eingethan worden. 
In diefem Jahre war auch ein Falter und langwie⸗ 
riger Winter, der von Simon Jude big Judica ge 
währet, daß man Palmarum erft zu faen angefans 
gen , das Eis war über Manns dick, und wurden 
viel Fiſche auf.der See gefangen. Den 17. Maj. wurd 
ein 
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ein Land⸗Tag gehalten, und darauf unter andren das 
Brandtweinbrennen verboten. A. 1574. ward der 
Pfarr⸗Herr M. Caſp. Reyſiger abgedanckt, weil er. 
in Lehr und Leben nicht wol ſich verhielt, und mit ſei⸗ 
nen Collegen, auch dem Rath, übel lebte, zog nach 
Eisleben, und trieb. da Buͤrgerliche Nahrung, an 
feine Stelle ift M. Georg Zimmermann Dallenfifcher 
Pfarr⸗Herr aufdem Neumarckt zu Halle, auf3. Jah⸗ 
ve wieder angenommen , und den Diaconis ihr Sala- 
rium verbeflert worden. Weil der Fuͤrſt von Anhalt 
mit dem Dohm ⸗Capittel wegen der Graffchafft. Afcas 
nien in Rechts⸗Klage gedlen, als ſind dis Jahr zwey⸗ 
mahl, erſt hie, hernach zu Quedlinburg, gutliche 
Handlungen, doch umſonſt, deswegen gepflogen wor⸗ 
den, das Capittel aber hat mit Chur⸗Sachſen wegen 
ihrer Gerechtigkeiten an der Grafſchafft Mans⸗ 
feld einen Tauſch getroffen, und davor bie: Ho⸗ 
henſteiniſche Herrſchafften erlangt. A, 1575. iſt 
ein. ſehr heiſſer und duͤrrer Sommer und 
Herbſt geweſen, von Margrethen an, daß das Korn 
altes auf einmahl reiff geworden, und gang klein⸗kör⸗ 
nig geblieben, auch groſſer Waſſer⸗Mangel geweſen, 
da ſo gar die Bude bey Quedlinburg fait ausgetruck⸗ 
net, und man ſich der Roß⸗Muͤhlen bedienen muͤſſen, 
Der Wein aber ift vortrefflich tool gerathen, und. dem 
von A. 40. gleich gefchager worden. A. 1576. muß 
auch Johann Stripeder Ober-Diaconus abdancken, 
weil ihn feine Magd beſchuldigt, daß er in feinem 
Wittwen⸗Stande Unzucht mit ihr getrieben, er auch 
ſich mit dem neuen Pfarren und Rathe uͤbel vertrug, 
zog nach Halberftadt; da es ihm herngch gar elend ge; 
gangen. Es hatte derſelbe einen wegen Ehebruchs ab⸗ 
geſetzten, ſolchen aber hernach wieder leugnenden, = 
| v4 mi 
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mit dem Rathe deswegen viel Jahre Procefs führen: 
den Rathmann Dans Hauenfchild,, wider der Hals 
berſt. Regierung Verbot, vordem pro concione fü 
offt und hart perftringirt, daß auch derfelbe ihm A. 
1570. den 20, Febr. Dienflags in der Fruhs Predigt 
öffentlic) geantwortet, und ihn lügen geftrafft, woruͤ⸗ 
ber er Dann auf ein Jahr der Stadt vertiefen worden, 
hatte alfo billig defto mehr fich vor gleichem Stunden 
Fall huͤtten follen. Den 9, Apr. erfläret Kayſer Ma- 
_ ximilian Hertzog Henrich Julium von Braunſchw. 
auf 2. Jahre zum weltlichen Adminiftratore. des 
Stiffts Halberſtadt, bis daß die bisher vom Pabſt 
ihm verſagte Coflfirmation erhalten worden, und 
gebietet allen und jeden, ihn Davor zu erfennen. Wor⸗ 
auf den 2. Det. ein Land⸗Tag zu Halberſtadt gehals 
ten, und verabredet worden, daß zwar Die Stände 
dem Adminiftratori huldigen, Doch, weil er noch 
minderjährig, Die Regierung in deſſen Nahmen Durch 
das Capittel noch ferner folte geführet werden. Am 
Tage Sach ſtarb der Dohm⸗Dechant Friedrich von 
Breytzke, ein alter Herr, der zwar der Catholiſchen 
Lehre noch zugethan, dem Lande — wol vorge⸗ 
ſtanden, an ſeine Stelle kam ſein Vetier Ludwig von 
Breytzke. Zu Wegeleben ward ein — 
ten, darauf aber nichts als wegen der Tuͤrcken⸗Steur 
gehandelt, wie die aufzubringen, nachdem Kayſer Ma- 
ximilian den 12. Ott. u Regensburg verſtorben, dem 
auch zu Ehren den 4. Decemb. in unfer Stadt ein 
Kirchgang und Predigt auf Befehl der Megierung 
ehalten worden. A. 1577. da der Pfarr⸗Herr M. 
immermann wieder nach Halle vocitt werden ſol⸗ 
te, ward ihm fein Salariumgebefjert, und er von neuen 
auf 9. Jahr in Beſtallung genommen. Nadien 
h | 2 
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Pferde zu ftallen war, folgende an. 1. Von wegen des 
Ehurfürften von Sachſen, D. Henrich von Buͤlow auf 
Stapelnburg Ritter, und von Eoftig Hauptmann 

zu Merfeburg ; Wegen desAdminiftratoris zu Mags 
deburg Moritz von Arnim, Hauptmann zu Stasfurt, 
D. "oh. Trauterbuel Eangler wegen Chur⸗Branden⸗ 
burg, D. Lindner Prof. zu Franckfurt. Ludolph von 
Alvensleben der Aeltere 2 undesburg, und N, Ga⸗ 
tersieben, und deſſen beyde Söhne, Henrich von der 
Luͤhe Stiffts:Hauptmann; Werner von der Schus 
Ienburg Hauptmann der Alten Marc, Andr. 
von Meyendorf auf Ummendorff, Friedrich von 
Schierſtaͤddt, vordem Hauptmann zum Gibichen⸗ 
fein, Volrath von Kroſigk auf Beſem, Albrecht, Dite⸗ 
rich und Juͤrgen von der Schulenburg, Hans und 
Jacob von Bartensleben, Werner von der Schu⸗ 
lenburg, Adolph von Kroſigk, Curdt, Hans, und 
Chriſtoph von Buͤlow, Hans von Wenden zu Ro⸗ 
dersdorff, Coͤnehane auf Seburg, Ludolff von Al⸗ 
vensleben, Gebhart und Dietrich von Werder auf 
Groͤptzig, Albrecht Peltzig, Daniel von der Schulen⸗ 
burg, Valtin von Alvensleben, Jobſt von Bismarck, 
Albrecht Pentz, Curdt von ru Sohn an 
’5 er⸗ 
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Hermannvon Veltheim, Dans und Caſpar von der 
Schulenburg, Matthies Schencke, Hans vun Kneit⸗ 
lingen, Zudolph jürgen und Dtto von Marenholg, 
Fritz und Buſſe von der Schulenburg, allediefe wa⸗ 
ren auf Alvenslebens Seite, und! hatten bey fich zu 
* Advocaten D, Vit. Winsheim ‚und D. Mattheum 
W efenbecium Prof. zu Wittenberg, wie auch) D. 
Dürfeld Syndicum zu Halle. 2. Die Affeburger 
und ihr Beyſtand, Auguftus, Afche, Ludwig, und . 
Hans Ernft vonder Aſſeburg, D. Joach. Mynſin⸗ 
ger, und Eurdt von Schwicheld, Hertz. Juli von 
Braunſchweig Sefandten, Hans Albrecht Gr. von 
Mansfeld mit 2. Söhnen, Gr. Gebhard und Gun: 
ther, Gr. Wilhelms von Schwarkburg Gefandte 
Hans von Eifenburg, und Der Secretarlus, Gr, Ernft 
von Keinftein Gefandte Andres von Kisleben, und 
M. Hieronym. Pfadt, Burchard von Kram, Statt 
‚halter auf IBolffenbüttel , Adrian von: Steinberg, 
Ernit von Mandelsloh, Aſche von Holle, Obriften, 
Henrich Grote, Morig und Dans Sriefe, Hans von 
Wolften, Baftian Kalb, Jan von Roͤſing, Baltin 
von Marenhols, Lenin von Guͤſau, Henrich) von Kro⸗ 
ſigk, Claus von Zerfen, Kittmeifter, Ehriftoph von 
Hoym, Anhaltifcher Prefident, Achas von Veld⸗ 
heim, Jochim von Breygfe, Dohm⸗Herr zu Magdes 
burg, Ludolff von Roͤßing, Dohm⸗Herr zu Halber⸗ 
ſtadt, Chriſtoph von Marenholtz, Hans von Loſſau 
Land:Comter und Hauptmann zu Egeln, Chriſtoph 
von Borthfeld ‚ Ludolff von Marenholtz, Ehriftoph 
von Trotha auf Genfefurt, Sebhart, Philipp und 
Claus von Marenhols; Hans von Veldheim, Hen⸗ 
xich Schencke, Caſpar Knoche, Curdt von Germer, 
Caſp. Röder, Wuͤhelm von Hoym, ihre Advoca- 

— — sen 
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tenmwaren, D. Joh. Roßbach, Synd. zu Braunſchw. 

D. SransSschußler, Stollbergiſcher Cantzler, Andres 
Kraufe, Dofr Richter zu Patteſſem; Jene hatten 218. 

Diefe.250. Pferde. Montags als den 12. Aug. ka⸗ 
men fie an, Dienftags und Mitwochens ward die 
Sache vorgenommen, und Donnerftags dergeſtalt vers 

tragen, Daß die Affeburger Afche und Dans Ernſt, ob 
fie fich wol zur That nicht geſtunden, doch Ludolphen 
von Alvensleben und ſeinen Soͤhnen oͤffentliche Ab⸗ 
bitte thun, und ihnen 2000. Thaler Manngeld, von 
Alvensleben zu GOttes Ehre anzuwenden, erlegen 
ſolten, worauf fie den Freytag wieder weggezogen, 

nachdem fie mıt ‚ihren. ‚Leuten ſich naar wol gehalten, 
daß Fein Linfug oder Schade gefchehen, wiewol auch 
Die Wache indeg beſter maſſen beftellt worden. In 
dieſem Jahre ift um Dftern Die Peft angegangen, und 
hat bis H. Drey Könige gewaͤhret, daß wol fünffhuns 
dert Mienfchen daran. geftorben. Den 11. Novemb. 
ließ fich ein groffer Comet ſehen, der fich bis H. Drey 
Könige fehen laffen. A.1578. erhielt der Rath vom 
neuen Kapfer Rudolpho.die Confirmation aller ih» 
rer Privilegien, Verträgen und Gerechtigkeiten, eben 
wie vom vorigen Kanfer. Als auch die fahre des 
von Kapfer dem Adminiftratori verliehenen Indults 
faft vorbey, haben die Stände ſamt dem Bifchoff 
um deren Berlängerung angehalten, und mie folche 
erfolgt, hatder Bifchoff den 3. Decemb. fein Stifft 
mit groͤſter Solennität, in Begleitung feines Herrn 
Vaters, und zwey Pleiner "Brüder, in Befig genom⸗ 
men, und folgende Tage fihvonden Ständen zu Hal⸗ 
berſtadt huldigen laſſen. Den 22. Decemb.iftaud) 
die Huldigung in Afchersleben Durch Die. Gefandten 
Johann Spignafen, und Johann von = | 
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Dohm⸗Herrn, wie auch den Stiffts « Hauptmann 
en von der Lühe genommen, darauf aber Dem 
ürften und feinen Brüdern ein ftattlih Prafent 
nah Gruͤningen zugefchicft worden, zu vorigen Eins 
zuge hatte der Rath 7. Trabanten ftellen-und aus⸗ 
mundiren müffen;. Die Peft hatim Herbft fih von 
neuen wieder eingeftellet. A. 1579. war das Setraide 
fehr wolfeil, der Scheffel Rocken Eoftete 7. Weitze 9. 
Gerſte 5. gr. A. 1580. war um Oculi ein ſchoͤn heit 
und warm Wetter, fo, daß man Feld und Garten 
zimlich beſtellt hatte, wider Verhoffen aber kam 
Donnerftag Nachts nach einem lieblich warmen Re⸗ 
en ein ungeftumer Wind, Und fieldarauf mit einem. 
—* tieffen Schnee eine ſolche Kälte ein, daß alle frucht⸗ 
bare Baͤume, bis an den Hartz und die Saale, ver⸗ 
frohren, und gantz muſten ausgehauen werden, die neue 
Saat litte auch groſſen Schaden, und muſte vieles 
von neuen Ar werden; Im Herbſt erfolgte‘ eine 
neue umgehende Kranckheit'von Haupt und Bruſt⸗ 
Beſchwerung und Mattigfeit in. allen Gliedern, die 
fi) hernach in einen Huften und Heiferfeit verwandel⸗ 
te, indiefem Jahre hat der Biſchoff unfere Privilegia 
confirmiret. A.ı581. hat er einen Land» Tag zu 
Halberftadt gehalten, da ihm die Stände pro felici 
introitu 30000. Thaler zu erlegen verfprochen , er 
Friegte auch in dieſem Jahre das Stifft Minden. Sm 
Fruͤhling und Sommer regierte eine Kranckheit unter 
den Menfchen , daran viele flurben, im Herbſt aber 
unter dem Rind» Zieh, daß es boͤſe Halfe Friegte, und 
nicht freffen Ponte. 4. 1582 ſchickte Fuͤrſt Joachim 
Ernſt zu Anhalt ſeinen Sohn Chriſtian nach Con⸗ 
ſtantinopel, kam auch gluͤcklich wieder zu Hauſe. 4. 
1583. fiel gleich in der Saat⸗Zeit eine ſolche Duͤrre ir 


Chronicon 'Afcanienfe, 637 


daß man. den Haber nicht in die Erde bringen konte, 
und: war. esden Sommer über fo heiß, daß die Erde 
voneinander borfte, und gleichfam verbrandte, darum 
auch fein Haber , Küchen: Speife und Weide vors 
ieh gerieth,, und in allen Dingen groffer Mangel 
war, Doch ward der Wein guf. A. 1584. mar auch 
ein ſehr heiffer Sommer , da der Wein fo trefflich ges 
rierh, daß man kaum Gefäße gnug dazu haben koͤn⸗ 
nen; Der Vor⸗und Nach⸗Winter war ſehr warm 
und trucken, und um Weihnachten ein Wetter als im 
Sommer oder Herbſt, fiel auch fein Schnee, daher 
bald nach H. Drey Koͤnige die Peſt wieder angegan⸗ 
gen. Gegen Weihnachten zog unſer Fuͤrſt hiedurch 
zu ſeinem — nach Dreßden. A. 1585. und 
86. ward von Bothone Grafen zu Reinſtein, und 
Barbara des jungen Grafen Erneſti Mutter, der 
graue Hof dem Rath von neuen auf zwantzig Jahre 
verſetzt, der zum alten Pfand⸗Schilling 2000. Tha⸗ 
fer nachſchoſſe, und uͤberdem dem Grafen noch 3000. 
Thaler vorſtreckte, wovor ihm aus dem Hoffe Win⸗ 
ningen die Zinſen — auch Macht gegeben 
ward, die vor 3500. Thaler wo Seedorffilchen, 
Hergsdorffifehen und Hafeldorffifchen Zehndten ein⸗ 
zuldfen, worein der Fürft Confentirte,und e8 A.1587. 
das Capittel aber A. 1597. confirmirke. Im Ans 
fange dieſes Jahres erzeugte ſich die Peſt, war aber 
noch leidlich bis um die Erndte, da ſie Jung und Alt 
wegnahm, war ein elender Zuſtand, und die Kinder 
wurden durch die Poeken haufig weggeriſſen. Das 
ger Dorff orff ftarb faft von der Peft aus, 

n erften Advent entitund unter Der ‘Predigt. cine 
Feuers⸗Brunſt, Dadurch viel Scheuren mit. Getraide 
verzehrt wurden. 4, 1586. fiel im Anfang der Erndte 
35 en 
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ein geoffer Hagel, der zimlichen Schaden that, und 
in der Nacht vor den 26. Jun. kam ein folch Unge⸗ 
witter, daß das Feld mit Waſſer uͤberſchwemmet 
ward, es fchlug auch der Donner in den St. Ste 
phans⸗Thurm, , und zerfehmetterte Die Schifer und 
Sparren, den 13. Octob. wurd eine alte Baͤrin mit 
2. Jungen an der See gefchoffen, und dem Fürften 
davon der alten Kopff und Tagen gefchickt, wir folten 
Davor soo. Thaler Straffe geben, haben ung aber 
auf unfre Privilegia beruffen, und nichts gegeben. 
Um Aller Heiligen fiel eine ftarcke Kalte ein, und waͤh⸗ 
retebisden 2. Decemb. welche Zeit über.die Muͤhlen 
gang ftille ftunden, und groffer- Mangel am Brodt 
war. In die Neuſtadt wurd der erfte Prediger vers 
ordnet Joach. Lampertus ein Stadt-Kind, weil Die 
Gemeine in der Stadt einige Jahr her fehr zugenom⸗ 
men, und die Kirche zu St. Stephani zu enge werden 
molte, ihm ward vom Rath» Haufe und den Hofpitas 
lien Befoldung vermacht. Unſers Fuͤrſten Semahlin 
Dorothea von Sadıfen blieb im Kind⸗Bette, da mir 
auf Befehl etliche Tage leuten, und A. 1587. den 13. 
Febr. ihren Begraͤbniß⸗Tag auch allhie mit begehen 
muften.* Ein Sjunger von Adel rang von Trotha 
auf Senfefurt und Hecklingen richtete hie den 23. Sept. 
da er betruncken, viel Unfug aa, ward. gefangen ges 
nommen, und auf verfprochneg miedereinftellen los 
gelaſſen, aber vom Fürften von Anhalt davor um 
2000. Thal. geftrafft, und blieb aus. A. 1787. den 
16. Sul. that ein heftig Hagel⸗Wetter im gangen 
Lande, (eben als im vorigen Jahre an eben dem T® 
ge bey ung) von Halberftadt bis an Bernburg, groſſen 
Schaden. Im Monat Decemb. inder Woche vor 
Weihnachten ward ein Land⸗Tag ig 
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halten, auf welchem die Vifitation befchloffen, und 
einige von Adel dazu ernannt worden, als Ehriftöph 
und Hand Gebhard von Hoym, Auguft von Aſſe⸗ 
burg, Henrich von der Luͤhe Stiffts-Hauptmann, 
Wipprecht von Tresfau Doffmeifter, M. Heimbert 
Oppechinus P. P. zu Wegeleben, M. Ehriftoph 
Gundermann zu Halberftabt, und M. Georg Zim⸗ 
mermann zu Afchersieben, Das von dem Fuͤrſten vors 
geſchlagne Hof⸗Gerichte kam nicht zum Stande, weil 
die Cleriſey und Ritterſchafft dawider, der Fuͤrſt ver⸗ 
langte auch feine gemachte Schulden auf /20000. Thl. 
zu bezahlen, oder nur zu verzinſen, es wurd aber ab⸗ 
geſchlagen, und von denen von Adel demſelben wegen 
ſeiner unrichtigen Haushaltung hart eingeredet, end⸗ 
lich wurden 30000. Thl. beroilliget, in zehn Fahren zu 
erlegen. Es übergab auchein jeder Stand feine Gra- 
vamina, deren feine aber, obwol er es jugefagt, ers 
ledigt worden, (iſt auch j60 noch nicht A. 1607. ges 
ſchehen;) den andren Tag nach unſrem Abzüge in der 
Chriſt⸗Nacht verbrandte aus Verwahrloſung der 
Monde das St. Fohannis,Klofter vor Halberftade 
mit der Kircheund allen Gebaͤuden A. 1588. wurd 

das Pfarr⸗Haus inder Neuſtadt gebaut , ein Land» 
ſchieſſen allhie Durch die von Halberftadt , Quedlin⸗ 
burg und Blanckenburg gehalten, es wurden etliche 
wilde Schweine gefchoffen und davor wicder Straffe 
gefodert, Doch nichts gegeben. In dieſem Jahre 
ftarb der Dohm⸗Dechant Ludovicus von Brehytzke, 
an defien Stellefam Eafpar von Kannenberg, (und 
wie der A. 1605. ftarb, Matthias von Oppen.) Es 
murden Fuhren,.erft vom Klofter, darnach von der 
Bürgerfchafft zum Gruͤningſchen Schloß : Bau ge⸗ 
- fodert, und zwar erft-abgefchlagen Doch hernach aus 
\ | gur 
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gutem Pillen etliche gethan, oder Geld davor gegeben, . 


- Hauenfchild: ; welcher. dem Rath fo viel Handel ge 
- macht, abermahlin Ehebruch ertappet , und deswe⸗ 
gen sum ewigen Gefaͤngniß verdammt, Darinnen s 
Ä Ä \ au 
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auch nach wenig Jahren geſtorben. Des Adwini- 
ftratoris zu Halle Cantzler D. Meckbach will dem 
Rathe das Lehn Gr. Schierftädt ‚das er fich bey ſei⸗ 
nem Herren ausgebeten,, nehmen, und macht ihnen 
Desmegen viel Wunder, und bey 800. Gulden Lins 
Foften, fie laffen fich aber fede vacante zum UÜber⸗ 





fluß auch vom Eapittel zu Magdeburg damit belche 


nen. Die verwittwete Ehurfürftinn von Sachfen 
reiſet, mit des Adminittratoris zu Halle Semahlinn, 
Durch, und der Kath Fauffe die Salpeter⸗Huͤtte vor 
dem hohen Thore vor 1400. Thaler. A. 1594. kam 
der Bifchoff nach Afchersieben, Dafelbft die Buͤrger⸗ 
ſchafft zu muftern , weil fie nach Gruningen nicht 
Fommen wollen, Darauf wurd verlangt, alleseit ſich 

zu 20, Reiſigen und 400. zu Fuß, wann es Loth, 
bereit zu halten, es wurd aber das auch deprecirt, 
endlich muften fie 2000. Thlr. erlegen, Ruͤſtung da⸗ 
por anzufchaffen, Frigten davor nach etlichen Jaͤhren 
geringe und theilg alte Mufqueten ꝛc. die auch, wie 
der Reſiſche Krieg in Weſtfahlen angieng, wieder 
- abgefodert wurden, unter des Fuͤrſten Revers, fig, 
wann man ihrer nicht mehr gebrauchte, wieder zu 
liefern. _ Den 19, April, fam ein ſtarck Gewitter 
mit groſſem Regen und Schloffen, wovon die Eine 
ſich fehr ergofien , und viel Schaden gethan. Um 
Himmelfahrt Fam etliche Tage ein harter Froft mit. 
Degen und Schnee, wovon der Wein und Die Feld⸗ 
Früchte groſſen Schaden nahmen, das Obſt aber. 
gerieth zum theil gar wohl, im Herbft funden Die 
Hamſters fich fehr hauffig in der Stadt, ja fo gar 
auf dem Rathhauſe, woraus.man ſchloß, es wurde 
ein ftarcker Winter werden, fo auch geſchah, und 
gieng er gleich nach Martini an, währete bis den ı 5. 

| Sf Janua“ 
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ein Nieder⸗Sachſiſcher Creiß⸗Tag gehalten, in waͤh⸗ 
render Zeit, da es aufthauete, und ein hefftiger Re⸗ 
gen fiel, ergoſſen ſih alle Stroͤhme, und thaten als 
lenthalb, fonderlich zu Bernburg, da viel Haufer weg⸗ 
floffen, groſſen Schaden, Ob nun wolden Wins 
fer über Schnee genug gefallen, fiel Doch, nachdem 
man ein gut Theil der Saat beftellet, um Judica 
- den 7. April, vier Wachteund vier Tage nach einan⸗ 
der wieder ein folcher Schnee, daß fein Menfch aus 
dem Haufe gehen konte, und Voͤgel und Thiere 
verhungern muften, wovon die Saat auch. grofien 
Schaden gelitten, es thauete zwar in der Marter⸗ 
Roche gegen den Gruͤnen⸗Donnerſtag gemahiich 
auf, daß fein groß Waſſer, wie man beforgte, dar, 
aus ward, ‚aber den 2. May. fiel ein fo ſtarcker lang» 
wieriger Regen, Daß die Eine fo hoch an das Thor 
gieng, als Das Zeichen noch ausmeifet , und in der 
Meuftadt, auch font, groffen Schaden that, dars 
auf folgte ein Falter Sommer ſchlechte und fpäte 
Erndte, daß man um Ballen erit den Haber zum 
theil erndten Ponte, den 5. Aug. ftarb $u Comorra 
Graf Earl zu Mansfeld ‚der, wenn er länger gelebt, 
vielleicht in dieſem Lande Unruh geftifftet hatte, als ein 
extreme Catholicus. A. 1596. ließ fich-der-Früns 
ling fehr fehön an,aber um Pfinaften ward feht übel: 
Wetter, ein.nafler Sommer, da e8 vom 28. Maj. 
bis den 23. Julii faft alle Tage geregnef, und da der 
Hamſter fo erfchrecklich viel roaren, Daß fie auch das 
Obſt auf und unter den Bäumen, ja den Arbeitern. 

oe — das 
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‚das Effen aus den Kobern gefreffen, und in mar 


. dem Weinberge im Herbſte bey 400. gefangen wor 


den ‚fo haben fie auch das Getraide im Felde über die 
Hälffte verzehret , Das ohndem, twegen des Contintir: 
lichen Regens, dünn und fpigig war. Den 27. Jul; 
fam ein graufamer Sturm , her die Schwad von 
den Stücken weit tegführete,und. groffe Korn⸗Wa⸗ 


gen umwarff; Syn Diefem Fahre ward der Anfang. 


gemacht die Graben wieder zu faubern, und im De: 
cember ward Die obengedachte Ruͤſtung geliefert 
der Winter war hierauf naß und warm, fo ‚ daß auch 

die Jungfern um Weihnachten Blumen-Kreuße trüs 
gen. . A. 1597. entſtund im Anfang des Jahres eine 
ſchreckliche Theurung, daß viele. ihren Acker nicht bes 


ſtellen konten, und der Rath ihnen die Saat vorfites 


cken mufte, der Scheffel Weisen und Rocken goß 


‚ten 34. Ggr. Gerfte und Haber 20..Ggr Hatte 
man feine Zufuhr aus Meiffen gehabt‘, ſo hatte _ 
man hie verfhmachten muͤſſen. Es kam ein Gr - 


rüchte , bey Sröpgig im Anhaltifchen hätte fich ein 
Mehl s Berg aufgerhan , da die Leute häuffig-'hins 
lieffen, weil es aber.eine Falcfigte Materie, den Tod 
daran aſſen. Ware Die Erndte 3. oder 4. Wochen 
fpater gefommen , hätte Menfchen und ieh vers 


ſchmachten müffen, wie Denn ohndem viel aus-defpe: 


ration fich felbft Leyd thaten, und die Priefter von 


der Cangel Die Leute gnug zu tröften hatten. Im 


Srühlinge wurden Anflalten wider Die, Hamſter ges 
macht, und Leute fie auszugraben beftellt, welche die 
fen Sommer in die 80, Schock Felle lieferten, im 
Herbfte aber thaten die Mdufe der Saat groffen 
Schaden. Die Pocken regierten fehr unter den Kin⸗ 
dern ; und in der Erndfe gieng gar Die Pet wieder 

©f2 an, 
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an, welche einer von Magdeburg in die Neuſtadt ge⸗ 

bracht, daran auch der erſte Prediger daſelbſt ſtarb. 

A: 1598, nahm fie aller Orten, als zu Halberſtadt, 

Duedlinburg, Eisleben, Goslar, Braunſchweig, 

Magdeburg, Göttingen, Luͤbeck, Coͤlle, fehr übers 
and, und fturben allenthalben viel Leute, in Hak 
erſtadt 6000, Magdeburg 13000, hier beyde fahre 


1800, , die Erndfe aber und Weinleſe war deito reis - 


cher und gefegneter. Waͤhrender Peſt sog unfer Bis 


ſchoff nah Prag, das Lehn zu holen, dem wir 6. Tras 
banten mit geben muften, «8 wurd auch ein Lands 
Tag zu Wegeleben toegen der Türckenfteur gehalten. 
Da auch die Spanier in dem Weſtphaͤliſchen Creiß 
. einen ſchweren Einfall gethan, und unter andern Graf 
Wirich von Falckenftein Herren zu Broich ermordet, 
fo ruͤſtete ſich unſer Fuͤrſt wider fie, und verlangte, 
wir folten dazu ein Fahnlein Knechte auf 3. Monathe 
halten, wir fehlugen e8 aber ab , -und gaben davor, 
nad) langen difputiren, 1200. Thaler, die Ritters 
ſchafft hat auch vor ein jedes ‘Pferd 90; Thl. geben 
muſſen, und den 16. Decemb. ward wieder früh 
Morgens ein Erdbeben bemerckt, daß die Daufer und 
Betten fich bewegten und erfchütterten. A. 1599. 
ward ein Land: Tag zu Halberſtadt wegen des Weſt⸗ 
fälifchen Krieges gehalten, und ward uns die Rus 
‚wieder abgefodert. Gegen den folgenden Frühling 
aber famen die Kriegs-Feute aus Weſtfahlen jdıms 
merlich und halb verfchmachtet wieder , das Wolf 
hatte feine Dberften verlaffen, und war von den 
nen gelauffen, Landgraf Mori und Marckg 

- Georg Friedrichs feine hatten es auch fo wu | 


{ 
und wurden Deswegen zu Wolffenbuͤttel viele auf⸗ 
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gehencket, und unredlich gemacht. In dieſem Jah⸗ 
re geriethe der Wein ſehr wohl, aber es graflirte Die 
Rothe⸗Ruhr faſt noch abſcheulicher als die Peſt, 
und unter dem Vieh war auch ein Sterben. 
A. 1600. wards um Oſtern fo kalt als im harten 
inter, wie auch um Pfingſten, Daher viel Leute 
an Peſtilentziſchen Fiebern fturben. Dem Fürsten 

muften wir su Bezahlung der Soldaten, Die in feis 
nen Erblanden übel haushielten, und ohne Geld 
nicht weichen wolten, 2000. thlr. vorſtrecken, (die 
mir erſt a. 1615. und beynahe alle Zinfen wieder ges 
frigt.) Die rothe Ruhr und das Vieh⸗ſterben sind 
auch in dieſem Herbſte wieder an, und letzters fal 
alles drauf, daß alfo dag Seculum fich Yar übelbes 
fchloß. A. 16501. entftund am Marie Berfündigungss 
Feſte des Abends ein Brand bey groffem Ißinde, es 
blieb Doc) noch bey einigen Scheuren und Ställen, 
hingegen brandte Dfchersieben den 7. Junii gantz aus, 
bis aufdie Pfarre, und fielen 184. Daufer in die Afche. 
Zu Halberſtadt wurd wegen der Türcfen-Steur ein 
Lands» Tag gehalten, und der Fuͤrſte wolte nicht leis 
den ‚daß man ohne feinen confens Korn nad) Braun⸗ 
ſchweig verfauffen folte, man kehrte ſich aber an fols 
ches Verbot nicht. M. Johann Fugefpan ward von 
Quedlinburg zum Paft. Primar. anher beruffen an 








des im vorigen Jahr verftorbenen M. Georg Zimmers . 


manns Stelle, da manvorhin M. Joh. Cuno Pfarh. 
zu Soldwedel dazu im Vorſchlag gehabt, der auch 
die Probe Predigt gethan, aber in derfelben in fols 
che raucedinem gefallen ‚Daß man ihn nicht verneh⸗ 
men koͤnnen, darum man ihn mit einemguten Vratico 
zuruͤck geſchickt. Die beide ER M.Joh. Huteg 
3 un 


\ 
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und M. Jodocus Gundermann „ fpesreten firh „aber 


umfonft. — 

. mans WV. 

— den 1. Febr. ſturb Gebhard Graf von 
insfe 


iz 


“ 


zz; 


& 


Mansfeld auf feinem Sige, dem alten nun meift wuͤ⸗ 


fen Schloffe Arnftein. Den 25. Mart. und 7. Jun. 


doar eine Feuersbrunſt in der Stadt, den 18. Aug. 


un die S. Andreas, Kirche die Schule ‚das Kauff⸗ 
aus, 250. Wohnhaͤuſer/ und 84. Scheunen in die 


aber mar.ein fehr groſſer Brandt zu Eisleben , dar 


‚ Afche gefallen, A, 1602. war im Januario ein fo 
trucken und warm Wetter, daß man im Februario 


ſchon den 6.den Anfang des ſaͤens machte. In die⸗ 
ſem Jahre würden die Stadtgraben vollends gerei⸗ 

iget, und Georg Zimmermann, des geweſenen O⸗ 
—*— edigers Sohn, welcher den 21. Octob. Mor⸗ 
HBens um 3. Uhr ‚feine Mutter und Schweſter ermor⸗ 


—— t, 














| CH Diefeg andte Bud) der Rathhänslichen Chronick iſt von 


gahr ju Fahren- durch: die damahls lebende Stadt: 
1.5 fihreiber uber Secretarien verzeichnet worden, woraus 
dann leicht ju fehlieffen,, was ihm vor ein guter Gtaube 
beyzʒulegen ſey. Man erfiehet auch sur Guüge aus der 
g,, men alten Kalendern, die von a. 1600. annoch meifl 
—* 


ww A 


auf dem Rathhauſe anzutreffen , daß folcher Bücher 
nach mehr geweſen; die aber hernach von Händen ges 
2 Pommen, und, wie es ſcheint, von untreuen Leuten Äber 
xAyr Die Seite aebracht worden. Mir ift aber deſto lieber, 
daß ich aus den alten mir. communicirten Calendern, 
und andren geichriebenen Chronicken, fonderlid) ‘Valen- 
sin amd Chriftiani Waldmanns, zweyer fleipigen Rath 
=» männer, diefen Mangel in etwas erfeken , und Diele 


# 


Chronick ferner forsführen Fan. 


- 
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det, ward Davor mit gluenden Zangen und dem Nas 

de. beftrafft. 4. 1003. den 1. Decemb. fam des Bi⸗ 
fchoffs Semahlinn, und die Ehurfürftinn von Sachs 
fen, mit Hertz. Julio _Augufto von Braunfchweig 
an, den 6.Dec. war ein grofier ungeheurer Wind⸗ 
flurm. A. 1604: den 5. und 19. Jun, war ein Tag 
mit Henrich Stammern zu. Wesdorff, wegen Der 
Graͤntze, welche endlich den ı5. Nov. befteinet ward, 
Den 28. Sept. branten zu Schoͤnbeck in der Nacht in 
drey Stunden 75. Haufer ohne Scheuren und Stals 
le ab, und den :8,:Decemb. wurd. der Gemeine zu 
Pabſtorff eine Beyſteur zu ihrem -Yrandfchaden ges 
teichet A. 1605. mar. der ganke Winter fo gelinde, 
daß man faft feinen gehabt, wenn es nicht im vo, 
rigen Jahre um, Advent ungefähr 14. Tage etwas 
Froſt und Schnee geneben , Die Strafjen aber 10a 
‚zen fo ſchlimm, daß faft fein Menfch: fortfommen 
konte, es erfolgte Darauf ein, geringes Korn⸗Jahr, 
aber der Wein gerieth defto befler. Den 20. Mart, 
‚hatten die Stadre zu Halberftadt einen Tag rider 
Die neuen Brauhäufer „ den 2 1. war einer zu Mans⸗ 
feld wider den von Affeburg, und den 7. Jun. ein Lands 
Tag su Halberſtadt, 4. 1606. den. 1. Mart. erhielte 
der Kath die immifion in Tramenbuhls Acer zu 
ilsleben:nachieinem ‚langen Procefs. A. 1607. 
war ein fehr warmer und truchi"er Winter, faſt oh⸗ 
ne allen Froſt und Schnee, daß es im Januario ge⸗ 
ſtaäubet, und man den 13. Febr. & fürn angefangen, 
am Faſtnacht blüheten'die gelbe Biolen, Das Kom 
gerieth auch wol, "und: war fehr.mwolfeil ;eben als in 
den :beiden vorhergehenden Sfahren , daß der Rocken 
aufschöchfte nur 8. ggl. der Gerfie und; Haber aber 
— en ei 
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zuruffen, welches in vielen. Jahren ‚nicht: gefehehen 
"und damahls abaefommen ‚ wie Der fo genanteewi 


heiß und duͤrre, daß daraus nicht allein eine groffe 


Noth des mahlens wegen, fondern auch im Herbſt 


wieder eine Peſt entſtund, woran aber nicht viel über 
hundert Leute geftorben. Es war auch in dieſem Jah⸗ 
re zu Afchersieben eine Zufammenfunfft der Magde⸗ 
burgiſchen und KHalberftädtifchen Gefandten , Deren 
jene waren Dans Friedrich von Schierftädt Haupt 
mann zur Morisburg, und Henrich von Erofeck auf 
Alsleben, dieſe aber Peter von Weihe Cantzler, Le⸗ 
vin von Borftel, Ehriftoph von Dorftadt , Sievert 
von Hoim ‚Adrian Anton Stammer, der von Belt 
heim auf Dernburg, der von Bornſtaͤdt, D. Chri⸗ 
ftoph Luͤders Land-Syndicus,: und ein Domberr Des 
Eapittels wegen. Was aber defien Urfache gewe— 
fen, wird niche gemeldet. A. 1609. predigte ein. bes 
Fehrter Jude (iſt vermuthlich Ehriftian Gerſon gewe⸗ 
ſen,) allhie von der Uberſchrifft des Kreutzes J. N. R. l. 
es wurd aber Die guͤldne Taube, die auf der Cantzel 
hieng, weggeſtohlen. A. 1610. und 11. hat es im Win⸗ 
ter ftarche Geritter gegeben, und a. 1611. 17. Jan 
iſt zu Magdeburg ein Land» Tag, gehalten worden. 
4.1612. den 24. Mart. als den Dienftag nach Lxta- 
ze, hat man zuerft wieder angefangen, Die neuerwaͤhlte 
Rathsherren unter der groſſen Linde oͤffentlich aus⸗ 





E 2, 


de aus drey Mitteln beftchende Rath eingeführet mon 
den, In diefem Jahre hat man auch den Anfang 
gemacht, das weiſſe Bier. oder Breyhan zubrauen, 
womit es aber damahls feinen Beſtand gehabt. A: 


"1614.ben 1%, Maj. war ein Tag zu Halberſtadt we⸗ 


Ey der Brau⸗Nahrung, und den 27. Jul. war ein 
Tag mit EkanıDrnrikh Samen togen Bei: 


—rrU — — — — — — — — — — — — * 


denſtaͤttſchen Marck, dabey Commiſſarien waren 
Joh. Georg von der Schulenburg und Ludwig von 
Lochow beide Domherrn, Frantz Behr Hauptmann 
zu Gruͤningen, und D. Luders, es ward auch ein 
Abſchied von ihnen ertheilet. Der Procefs wegen 
der. Brauhaufer gieng in dieſem und folgenden Jah⸗ 
ren wieder. Die von Adel noch immerfort. » A. 1616, 
tourden der Stadt Privilegia von -Kaifer Matthia 
- beftättiget. 4. 1617. war ein Land⸗Tag / zu Halbers 
ſtadt, und wurden daſelbſt einige Tage mit der Abs - 
tißin von Haymersleben gehalten. A. 1618. ließ fich 
der groſſe Eomet fehen ‚und der Prediger zu Schiers 
ſtaͤdt klagte famt den Bauren wider den. Math zu 
Halle. 41619ogirle ſich Graf Otto von Lippe, der 
fi) von den Boͤhmiſchen Staͤnden beſtelleen laſſen, mit 
150. Pferden den 7. Aug. indie Vorſtaͤdte, ob man ihn 
‚nun gleich beſchenckt, und mit feinen Leuten frey gehal⸗ 
ten, ſo legte er ſich doch den 8. auch in Gr. Schier⸗ 
ſtadt, wider ſeine Zuſage, hielte ſich da gar übel, und 
nahm Dem. Rathe zwey Pferde mit welches 
gleichſam der Anfang war, der nachher uͤber dieſe Stadt 
gekommenen, vielen und groſſen Krieges ;preflüren. 
Damit aber ich dieſelbe hernach deſto ungehinderter 
vortragen Fönne, fo will ich vorher einige Sachen 
aus deren. alten Ealendern anführen ‚die swar auch 
mitlerweile fih alhie begeben, doch mit dem Kriege 
eigentlich Feine Gemeinſchafft haben. 4A. 1619. den 
23. Nov. war ein Land⸗Tag zu Halberftadt, und 
den 17.Dec.zu Halle, wo Ahlen ward, mit zweh 
geruͤſteten Pferden zu erſcheinen, a. 1620.25. Mart. 
war wieder ein Land⸗Tag zu Halle ‚a: 1622.17. Dec, 
ward der Dohm ⸗Dechant zu Halberſtadt Eitel Jo⸗ 
hann von Halle begraben, A, 1624: 5. Matt. fielen 
is. St; Bluts⸗ 
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Blutstropffen vom Himmel, und a. 1637. 18. Jun, 
\- 1639, 30. Jun. 1640. 31, Jul. 1643. 12. 259. 30. Jul. 
wurd in dem Stadtgraben , fonderlich beym Gottes; 
Acker, Blut gefehen , melches bisweilen wie ein ro⸗ 
ther Moft recht zu ebulliren ſchien. Ob folcheg feis 
ne natürliche Urfachen gehabt, oder durch eine hos 
here Hand gewircket worden, laffe ich in der Unger 
wisheit beruhen, habe aber im Halliſchen Zeit⸗Re⸗ 
gifter gelefen, Daß auch.a. 1631.2.Aug.das Waſſer 
zu Halle in Stadtgraben , Röhrfaiten , und Sturm⸗ 
Faflern auf dem Marckte eine Bluthrote Farbe bes 
ommen, und man A.1636. 14. Jan. viel Polterns 
auf dem Rathhaufe, und in der Wage, gehoͤret has 
‚be, worauf gleich den 18 Jan. Eönnern, Loͤbegin, 
Calbe und Eisleben von den Schweden ausgeplüns 
dert worden. Die Zeiten, waren traun fo befchaffen, 
daß es Fein Wunder germefen mare, wenn Himmel 
und Erde Blut gemweinet hatten. Nach Herrn Rei- 
manns Bericht hat auch zu Afchersieben das Pfla⸗ 
ter in der Haupt-Kirche S; Stephani a. 1636. Blut 
geſchwitzt, welches noch an dem Epitaphio Petri 
Plateani zu ſehen ſey, ich habe aber davon eben ſo 
wenig was gefunden, als was er aus Waflenber- 
gio anfuͤhret, Daß a. 1631. 18. und 19. Jun. daſelbſt 
am Himmel zwey mit einander ſtreitende Heere erſchie⸗ 
nen, welches letztere denn ſehr nach einer Fabel reucht, 
und wann es wahr ware, wurden die: Aſchersleber 
ſolchen merckwuͤrdigen Umſtand mol nicht mit Stille 
efchroeigen übergangen haben.. Der Donner: hat aud) 
etlichemahl in den Kirchthurm geſchlagen, als a. 1627. 
28. Maj. 1628. 23. Apr. 1638: 26. Dec. 1639. 21. 
AMaj. iſt auch oͤffters ein Feur in der Stadt aufge⸗ 
kommen, als a. 1626. 3. O&. da auf dem: — 
Zr 9— vi 
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viel ſchoͤne Haͤuſer im Rauch aufgeflogen, toie Herr 
Reimmann berichtet, wovon ic) aber auch fonftnır; 
gende mag gefunden, hingegen bemercken die Calen⸗ 
der, daß a. 1627.27. Jan. 1,628. 23.0, 1634. 1. 
Apr.und 19. Dec. 1635. 16.Dec. und 1648. 5: Jan. 
offtmahliche:Brünfte entftanden,die aber eben nicht nar 
viel zu bedeuten gehabt. Was andre natürliche Be 
gebenheiten anbetrifft , fo iſt a. 163 r. im Junio, Julio 
und Augufto eine groffe Hige und Dürre geweſen, 
die den Früchten fehr geſchadet. 4.1633. war den 
16. Febr. und 11. Apr.ein erfchrecklich Donnerwetter 
mit ftarefen Hagel und Platzregen. A.ı635. far 
im Januario eine folche Kalte,daß alle Waſſermuͤh⸗ 
fen ftillftunden. . A. 1637. waren viel Maufe und 
Raupen, Dieaber durch den am 31. Augufti erfolg: 
ten ſtarcken Regen zimlich getilget wurden. A. 1039. 
fieng man den 4. Febr. ſchon an zu ſaͤen, es war a⸗ 
ber eine ſo groſſe Hungersnoth unter den armen Leu⸗ 
ten, daß ſie die von den geſchlachteten traͤchtigen Kuͤ⸗ 
hen weggeworfene unzeitige Kaͤlber, und verreckte 
Pferde fraſſen, den 14. Aug. war ein groſſer Sturm, 


der Das Korn ſehr ausſchlug, a. 1640. war im Maj. 


eine ſehr groſſe Hitze, Darauf regnete es vom 12. big 
19. Junii in eins weg, daß viel Gebaͤude und Scheu⸗ 
nen davon einweichten und einfielen. 4. 1642. mar 
den 30. Julü ein fo ſtarcker Platzregen, daß er auch 
Die Korn: Mandeln aus dem Felde wegflöffete, der 
Strich war: recht bey der Stadt mweggegangen, es 
mar ohndem ein fo groffer Miswachs ‚als bey Mens 
fchen Gedencken nicht nemwefen ; zu Anfang Des 
Decembers fing das Vieh an zu, fterben, und im 
folgenden Jahre Fam auch-im Oktober Die Peft un: 


A 


7 


ger Die Menſchen wieder, die ſchon A, 1626. kan 
Ib. :, 1 ) 


/ 


— — — — — — — — 


Fahnen, doch war in Aſchersleben, weil fie das gan⸗ 
tze Land ruiniret, ein groß Schrecken vor ſie, und 
man ſtellte ſich in möglichfier Segenmehr , ließ die 
Thore mit Mift und Schutt ausfuͤllen, alle Bruͤcken 
abreiſſen, und Die Stuͤcke, derer man 19. hatte, auf 
Die Rundele führen, ingleichen an etlichen Drten neue 
- Schangen aufmwerffen. Der Buͤrgermeiſter und 
Syndicus berieff die Bürger Durch den Slockenfchlag, 
Derer und andrer: wehrhäffter Leute fi) zufammen 
2380. befunden, ermahnte fie, fich wohl zu halten, 
mit Bedrohung, Die widriges Sinnes waren, uber 
bie Mauer bangen au laſſen. Den 10. Mart. . 
Be | | 
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Graf Schlick mit 10, Reutern in die Stadt, vers 
langte Quartier, ward ihm aber. abaefchlagen, darauf 
marfchirten fie 6000. Mann ftarck, wie fie vorgaben, 
den 15. Mart, vorbey ‚ung gar fehr Drohend. Den 
16, Mart, haben fie. Derenburg ausgeplündert, und 
find den 17. in Wernigerode gefommen wo fie zwey 
Tage logiret, haben aber, auf Anfunfft eines Chur⸗ 
Sahfifoen Trompeters mit einem Befehl, nieder 
heraus muͤſſen, und hat fie. unfer Biſchoff im Felde 
beſichtiget, da fie, mie fie. ihm geſchworen, hieher ins 

Duartier geſchicket, wie das ber Buͤrgermeiſter D. 
Andr. Muͤller erfahren, iſt er gleich mit Weib und 
Kind und ſeinen beſten Sachen davon gereiſet. Der 
Hertzog von Weimar kam den 25. Mart. gegen Abend 
um 4. Uhr mit 6. Compagnien zu Fuß, und viel ge⸗ 
raubten Pferden an,den 26. und 27.famen noch 11. 
Fahnen Volck von den umliegenden Dörfern, und 
Oſterwick hieher, Diefe Lestere wurden zwar nur in Die 
Vorſtaͤdte gelegt „ und Ichaffte man ihnen Proviant 
gnug hinaus, doch fehlugen fie dazu Schaafe und Ochs 

fen todt ‚und baten einander Darauf zu gafte;_ Den 
Donnerftag in der Martermoche aber zogen fie wies 
der. in ihre vorige Quartiere, weil ihnen der Bifchoff 
Hertzog Ehriftian auf feiner Mutter Borbitte ernſt⸗ 
lich verboten ‚die Stadt auszuplündern. Die in der 
Stadt liegende Compagnien brachen auch auf, mar- 
fcbierten aber nur bis ins Daldorffifche Brachfeld, 
und famen in zwey Stunden wieder herein , vorge 
bend, fie hatten nur probiren mwollen, wie mir uns 
gegen ihren hinterlaffenen Troß, Huren und Zungen, 
bezeigen würden. Giengen hernach mit. den Leuten 
um tie. Die eingefleifchte Teuffel, Fluchten, feholten, 
ſchlugen und verwundeten fir und wann. bey Bo 

> 19 








654 Chronicon Alcanienfe. 


Bifchoffe noch fo viel geflaget ward, traufe er Doc) 
Hergog ABilhelmen mehr. Endlich brachen fie am 
15. Jun. Nachmittags um 1. Uhr hoͤchſt ungern 
nad Gruͤningen auf, und der Biſchoff marfchirte 
mit der gangen muthwilligen Armee ab, nachdem 
fie 11. Wochen und 6. Tage hie gelegen ; in noelcher 
Zeit fie die Stadt aufs duferite ausgefogen, Die Stadt 
graben ausgefifchet , Die Werckſtuͤcke und befte Dteis 
ne von den Mayren hinein gemorffen , die Thuͤren 
. vor den Gärten inzwey gefehlagen und verbrannt, Die 
befte Baume inzwey gehauen , ausgezogen unD zer 
brochen, ja fo gar die Satzweiden zu nichte gemacht, 
Frauen und Jungfrauen gefchändet ; ihre Gewehr 
empfingen fie erſt zu Afchersieben , wozu 15. Fuder 
Piquen und Musqueten gebracht wurden , auch nahm 
Herkog Wilhelm und Dbrift France 16. Stück, 
die der Stadt waren, ſammt den “Pferden mit, die 
hernad) bey Stattloh mit veriohren gegangen‘, und 
hat Graf Tilly davon 13. nach München kt. 
Die Grob:und Klim Schmiede ſammt den R 2 
chern hatten in 6. Wochen an den Stücken allent⸗ 
halben fleiig arbeiten muffen , ja der Biſchoff hatte 
ſelbſt Die Nagel einfchlagen helffen, damit Tilly ja was 
gutes Frigte, bey dieſer Einquartierung haben über⸗ 
dem alle Dbrigfeit und Unterthanen , im gangen 
Stifft , alte ihre guͤldene und filberne Kleinodien hets 
aus geben, und die Feine gehabt, fo viel ald man ihr 
nen geſetzt, erlegen müffen, mie es aber ihnen befoms 
men, ift bekannt. Darauf gieng A. 1625. in wel 
chem Sahre der Stadt Privilegia vom Kaifer Ferdi- 
nando li. beftätiget worden, gegen die liebe Erndte 
ein allgemein Geſchrey, Die Kaiferlichen: kaͤmen über 
Das Eichsfeld angemarfchiert, das niemand erſt glau 
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ben wolte, bis den 11. Octob. Morgens um 8. Uhr 
ein Kaiſerlicher Trompeter andeutete, Kaiſerlich Volck 
wurde kommen, fo auch den Nachmittag um . Uhr 
eſchah, und mar dabey ein Graf von Schlicf, dem 
Kıbıen einige des Raths und "Bürger entgegen, und 
bewogen ihn Durch viel Bitten, nur 2. Compagnien. 
einzulegen, er verfprach auch gute Ordre zu. halten, 
den 24. Octobr. fam Dbrift Thomas Cereboni 
mit ſeinem Regiment an, und den 13, Nov. M Gon- 
zaga mit 5. Compagnien Reutern und dem Stabe 
dazu, den 16. 18. 19. Nov. ward Diegange Bürgers 
ſchafft disarmirt , die Muͤnche nahmen die Haufer 
bey der Wage, und gegenüber ftchende Kirche ein, 
giengen auch mit Wegnehmung der Kirche zu S. Ste- 
phani um, und hatten den Predigern das Exilium | 
fchon angefündiget; Den 30. Decembr. fam Wal⸗ 
denftein felbft, reifete zwar an. 1626. 4. Jan. wieder 
ab, aber den zı. Jan, zurück, und hielt den 24. Mart.: 
mit viel andren Generalen-und Dberften einen grofs 
fen Convent, worauf fie den 25. Mart, weggezogen. 
Den r, Jan. famen auch die Stuͤcke an, welche den 
8. Jan. weiter geführet wurden , den 13. Febr. wur⸗ 
den in die vier Vorſtaͤdte vier Regimenter zu Fuß: 
einlogiret , den 8. Febr..ließ Obriſt Cereboni den: 
ganzen Kath auf dem Rath⸗-Hauſe arreftiren, und 
‚machte grofle Anfoderungen , obwohl des Raths 
Fifcus, der in 70000. Thlr. und darüber beitanden, da .. 
die Claufür den 4. Decembr. mitvieler grofien Pro- 
. teftation eröffnet worden, ſchon ganf erfchöpfft, er. 
ließ fie den 22, Mart. bedreuen, fiemit Waſſer und 
Brodt zu fpeifen, den 24. Mart. haben zwar die, 
Frauen durch viel Bitten erhalten, daß fie ihr: Mans’ 
ner fpeifen-Durffen, ift aber bald anders Sinnes ur 
Ä en, 





-—. 
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den, und find die Raths⸗Perſohnen den 31. Mart- 


in 3. Stuben von einander gefondert , ja gar mit Les 
beng-Straffe bedrohet worden. Nachdem. fie nun 
giele Wochen Arreit gehalten, ift endlich den 17. Jul. 
das Rath Hauß wieder geöffnet worden, und Cere- 
boni mit feinen Regiment aufgebrochen. Daauh 
die Peſi hie faft ein ganges Jahr geroütet „ hat fie 
endlich wieder aufgehöret,, und it GOtt davor im 
December in der Kirche gedanchet worden, es waren 
1880. Buͤrgers⸗Leute, und 1000. Soldaten geftors 
ben. Die nachfolgende Jahre war zwar die Eins 


- quartirung noch fehlimm genug , und gefihahen viel 


Durch⸗ und Vorbenzüge der Voͤlcker, fonderlich A. 
1627. 17. Jul. und 6. Aug. und A, 1620, da den 23. _ 


-Maj. des abgefegten Wallenfteiners gange Hoffſtadt, 
- den 8. Aug, Holck, den 20.Brouny ‚den 3, Oftobr, 


Montecuculi Durchgegangen , alle aber mit ihren 


Leuten einige Tage ftille gelegen. A. 1631. muſte 


x 


man viel Korn und Leitern, auch Maurer ꝛc. ins 
Lager vor Magdeburg ſchicken. Den 26. Maj. em 
Tuͤly von Magdeburg mit großer Suite hier an, reis 
fete Den 31. Maj. weg, Fam den 5. Jun. wieder, und 
blieb 2. Tage, den 6. Jun. Fam Pappenheim auch, 
und zogen den 7. nach Stasfurt , wo diefer bis den 
26. Jun. verblieb ‚und Ordre hinterließ , vor 10000. 
Mann Volck Proviant anjzuſchaffen, den 13. Jul, 
Fam Tilly und mehr hohe Officiers in,Die Stadt, 
die gange Armee aber lag zwey Tage beh Mahein 
gen. Den 19. Aug. ward Wibsieben geplumdest, 
Den 7. Septembr. geſchah das Treffen bey Leipkig, 

und den 9. kam der Reſt der Kaiferlichen Armee mit 

denen Generalen Tip, Pappenheim, Sürftenberg, 


und viele Bagage, hier an, brach den 10, wieder = 
— em 






bi 
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Den 12. hatte Öbrift Bonnighauſen Bor ‚die Städt 
bey dicken Nebel mit 12. Compagnien Reutern zu 
überrumpeln, e8 mißlung ihm aber, und wurden in 
die Neuſtadt einlogiret, darinnen fie übel haufeten, 
er aber aufder Pfarre Dafelbft vom Mathe tactiret. 
Den 17. wurden etliche Kaiferl. Soldaten von funffjehn 
Schmwedifchen Reutern in der Neuftädtifchen Zoll⸗ 
bude, und ein Welſcher auf dem grauen Hofe,nieder 
gemacht. Den 8.Sept. hatte der König in Schwe⸗ 
den die Kaiferlichen bey Merfeburg wieder gefchlagen, 
den ı1. kam er zu Halle an, und befeßte es, Die Mor 
rißburg ergab fich den 12. Sept. wo er Ludovicum 
ürften von Anhalt zum Stadthalter über beide 
tiffter , Stallmann zum Gangler und Obriſten 
Schneidervind über die Beſatzung fegte, und nad)s 
dem cr mit Chur⸗Sachſen vertrauliche Unterredung 
gepflogen,den 17. den Marſch über Querfurt nach Ers 
furt fortfeßte. Den 1. O&tob. logirten 80. Unge 
worbne mit einem Hauptmann vom Arnheimifchen 
Regiment bey uns über Nacht, worauf nach und nach 
immer mehr kamen, doch meift wieder fort zogen, und 
—— ſich gar wol hielten. 4. 1632. 8. Jan. ward 
agdeburg von den Kaiſerlichen oerlaſſen, den 10. 
kam Banier mit 10. Regimentern Infanterie zu 
Stasfurt, deſſen Reuterey den 11. zu Egeln, Schneit⸗ 
lingen, Boͤrneke und Kochſtaͤtt übel hauſete, den 12. 
kam Herkog Wilhelm von Weimar mit Voͤlckern 
en Mansfeld, und muſte viel Proviant nad) Erms⸗ 
eben geführet werden, bey ung wurd viel Volck an 
Gefunden und Krancken eingelegt, auch den 25. Febr, 
die Thorfchlüflel und 1600. thlr, Werbegeld, denzo, _ 

- Sept, aber dreißig Winſpel Rocken gefodert;ohne ans 
die Vorbey⸗ und ———— logirte ſich den aa 
| t 
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OA.der Hergog von Lüneburg mit 6. Regimentern 
Infanterie ein, und brach erft den 15. auf. A. 1633. 
14. Jan. ließ DObrift»Lieut. Samuel German den 
Kath auf dem Rathhauſe arreltiren, 309 aber des 
andern Tages tweg, den 1 3.Mart. gieng das Kingifche 
und den 3. Apr. das Lohaufifche Regiment durch, 
den 16. Mart.der General Banier. A. 1634. den 
17. Jan. und 12. Mart. Oxenſtirn, den 9. 11. O4. 26. 
Nov.und 30.Decemb. Banier, Chur Sachfen aber 
kommt den 24. Decemb. nad) Eisleben, und den 
28. nach Sandersieben. A. 1635, nachdem die Schwe⸗ 
den ſich den 20. Sept. förtgemacht, Pam ben 23. der 
Saͤchſiſche Sen. Major Dahne mit dem Stade in 
die Stadt, Die Regimenter lagen auf den nächſten 
Dorffern, und 5. Compagnien in.den Vorftädten, 
er begehrte den 23. von ung 10000, fhlr. und brach 
den 1.O&tob. auf, den 4. Octob. ergab fich auch Hals 
berftadt. Die Schweden hattenfich bey Stasfurt, 
N. Satersleben und Mönch Nienburg, poftiref,meil 
aber viel Ofhicier und Soldaten nicht fechten. wolten, 
als retirirte fi) Banier gen Magdeburg, und die 
Sachſen giergen bey Salbe uber die Saal, feblw 
gen zu Barby ihr Lager auf, und tradtirten mol 6. 
Wochen mit einander; endlich, da man nicht eins 
merden Finnen, ift Banier den 24. Sept. auf Bitte: 
. des Churfüriten, Damit das Stift Magdeburg nicht 
gar ruinirt wuͤrde, uͤber Dreileben und Helmſtadt beffer 
hinab in Nieder⸗Sachſen gerückt,und ſich nichts bos 
fes befahrend feine Voͤlcker Dafelbit in Die Quartiere 
zertheilet, da denn die Sachfen durch das Ertz⸗Stifft 
nachgefölget,, die Werberſchantze überrumpelt, und 
darauf eınen Einfall ins Lüneburgifche Land — 
daß die Schweden nicht zuſammen kommen — 
un 


J 
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und ſich Bannier mit einem Theil derſelben bey Atlen⸗ 
burg uͤber die Elbe retiriren muͤſſen. Der aber nach 
einigen glücklichen Actionen bey Doömitz und Kiritz, 
da er aud) Havelberg und die Werberſchantze wieder 
erobert, 2.1636. bey Werben mit der Infanterie, und 
bey Magdeburg mit der Cavallerie, wieder über die 
Elbe gegangen, den 17. Jan. Barby erobert, und 
yon dannen nach Halle marfchieret ‚Die Stadt, aber 
nicht Das Schloß, eingenommen. Wie die Sach⸗ 
fen und Kaiferlichen ihm gefolget, bat er fich über 
die Saal gezogen, und wie der Frühling angegangen, 
der Feind aber ihm allzuſtarck geworben, hat cr fid) 
den 4. Mart, mit der ganken Armee in und bey 
unſere Stadt gelagert, (modurd) unter andern Das 
Hoffpital S. Johannis ruiniret worden) und ſich end⸗ 
lich den 1. Apr, nach Stasfurt gewandt, nachdem 
er ung vorher zum Abfchied Den 3 1. Mart. in der Pacht 
zwey oder drey Stuhden plündern laflen. ‘Den 3. 
Apr.find die Kaiferlichen, und den 5. General Hatz⸗ 
feld felbit angefommen, Banier aber hat fih den 4. 
April nad) Magdeburg, und den 27. nach Tanger⸗ 
muͤnde und Werben begeben, und fein Volck in die 
alte Marck verlegt , ſonderlich Tangermünde und 
Stendel wolbeſetzt, indeß Die Feinde Magdeburg bes 
lagert, wohin er alles Getraide aus Quedlinburg, 
Halberſtadt, Aichersieben und andren kleinen Staͤd⸗ 
ten zufammen bringen laſſen, doch hat es ſich den 4. 
Jul. ergeben, worauf der Feind noch wol 5. Wo⸗ 
chen dabey liegen blieben, und Die Erndte fehr verder⸗ 
bet hat. Nach der Schlacht bey Witſiock rückte Ba⸗ 
nnier wieder Durch die. alte Marck ins Magdeburgis 
fche , und der Kaiferliche General Gr. Montecuculi 
verließ den 23. OL. Aſchersleben, wo er im Abzuge 
es DTt 2 etliche 
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etliche Haͤuſer plündern ließ, den 27. fam Banier an, 
gieng aber.den 2, Nov. meiter nach Sangerhaufen, 
und ließ zwar viel Leute bey uns zurück , Die Doch, 
wie ertieffer in Sachen drang, auch weg jogen,und 
hingegen a. 1637. ein Kuiferlicher Corporal mit 30. 


Gemeinen hereingelegt ward,den 7. Mart. nahm Sen. - 


King die mit, wie er mit der Leslifchen Armee Ba⸗ 
niern folgend vorbey marfchirte, und die Stadt mus 
fte ihm gleich 600. thlr. aufbringen, dem ungeachtet 
wurden etliche Haufer geplündert ‚und Die Pferde aus 
den Ställen mitgenommen , hingegen Fam den 1 5. 
0&. Sen, Hasfeld mit 200. Pferden an, a. 1638. 
den 8. Apr. marfchirte ein gut Theil der Saͤchſiſchen 
Armee vorbey, den 22, Jun, vier Kaiferliche Regi⸗ 
menter, und den 2. Aug. famen etliche Sächfifche 
Regimenter wieder zurück. Zu Anfange des Jahres 
1639. famen die Schweden mieder u. Obrift Schlange 
erpreßte den 10. Febr. 1439. thlr. an Geld und Gel⸗ 
des werth,- den 11. Febr. fam Banier, und brady 
den 12. auf. Den 15. arrivirte Gen. Major Wran⸗ 
el mit etlichen Regimentern,und den 27. Mart. Gen. 
orilenfohn mit der gantzen Infanterie und Artol- 
lerie, fo von Halberftadt Fam ‚zog doch gleid) vors 
bey , und nahm Wrangeln und deſſen Leute auch mit, 
es koſtete aber der, Stadt ungemein viel ‚und Ohriſt 
Boom legte den 1.Mart. eine Schatzung aufs Vich 
in 2. Tagen zu erlegen, den 25: Apr. fam Gen, Zus 
beltitz mit feinen Trouppen in die Borftädte, und 
that groffen Schaden im Korne , muften auch viel 
Geld nach Halberſtadt an Obr. Lieut, Meyern lies 
fern, und deswegen drey Braupfannen den Juden 
verſetzen, den 15. Jul. kam Banier mit viel Offici- 
zen, Reutern und Fußknechten au, Den 27. Oct. - 
| ei J— wieder 


— 
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wieder eine ſtarcke Einquartiruug, und waͤhrete big 
ins folgende Rahr. A. 1640-den 1. Febr. ward die 
Morisburg zu Halle von den Sachfen mit Derrath 
eingenommen, Den 25. Mart. haben die Schwedi⸗ 
fehe Keuter und ungen das Bley aus den Pfeiffen⸗ 
Drunnen aufden Marcftegenommen,den 29. Mart, 
kamen die Sachfen aus Stasfurt das ſie den 28. 
uberrumpelt , und chargirten mit den Schweden, 
die ſtarcke Einquartirung und Durchzuͤge waͤhreten 
noch immer ‚und wurd von dem rohen Geſindel groſ⸗ 
ſer Ubermuth und Frevel getrieben, den 16. Decemb. 
ließ auch Capitain Herman den Rath auf dem Rath⸗ 
hauſe arreſtiren, den 27. Decemb. brachen zwey Com- 
pagnien Finnen aus Aſchersleben auf, und blieben 
Die Nacht zu Weſtorff. 4. 164 1. noch ſtarcke Eins 
quartirung und Preſſuren, ſonderlich von Capit. 
Hermann,auc) viel Lieferungen, Vorſpann und Durchs 
zuge. Den 6. und 7. Maj. kamen beide feindliche Ar- 
meen bey Bernburg genen einander zu ftehen, den 10, 
May. ftarb Bannier zu Halberftadt, die Schweden 
verlieffen auch dito Afchersleben, und. nahmen viel 
Proviant mit nah Quedlinburg, ihre Armee 509 | 

fi) von Bernburg nach Halberftadt ‚die Kaiferliche 
aber 509 den 18. Maj. nach Egeln, und haften bey 
uns den 12. Maj. eineSalvegarde eingelegt. Den 14. - 
May. ſchlugen die Kaiferlichen unter Obr. Sporck Die 
Schweden bey Quedlinburg, wo der Mheingraf 
- blieb. Den 26.Maj. geriethen eine Kaiferliche und 
Schwediſche Parthey beym Weſtorffiſchen Gerichte 
und bey den Huͤnen⸗Huͤgeln uͤber der Becker⸗Muͤh⸗ 
le an einander, von den Letztern, welche den Bau⸗ 
ren zu Oltzingerode und Stangerode ihr Vieh genom⸗ 
men, wurden etliche erſchoſſen, und auf der Stelle 
Tt3 begra⸗ 
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begraben. Die Partheyen thaten von beiden Seir 
ten groflenSchaden. “Den 6. Jun, ſteht Die Kaiferliche 


Armee bey Gr. Germersleben, und muß dahin Pro- - 


viant geliefert werden, Den 14. Jun. fam Er Her: 
609 Leopold zu Egeln und Gr. Germersleben an,den. 
19. Jun, brach er auf nach Schöningen, und den 
16, zogen die Schweden von Halberftadt. Den 19. 
Jul. ftund deffen Lager vor Dfchersteben, wohin viel 
mufte geliefert werden, woruber Die Bürger mit de Raht 
in groffe Uneinigfeit geriethi u. haben ohndem etliche 
hundertXeuter das Korn den.-0.bis 28. Jul.abgemäht, 
gedroſchen, mahlen laffen ‚und mitgenommen. Den 
14. Jun. hatten auch 4. ftarcke Partheyen Stammern 
zu Weſtorff alle Schaafe genommen. Den s. Od. 
logirte eine Compagnie Reuter mit der Standarte 
zu Weſtorff, DieOfhicirer aber Famen in die Stadt 
herein ‚und zogen erft den 8.weg. Die Stadt hats 
te feine Einquartirung, mufte aber vieling Lager lies 
fern ,. und hatte groſſe Noth von den ftreiffenden Par⸗ 
theyen. Den 19.1. 29. O&tob, wurd zu Halberſtadt 
ein Land:Tag gehalten, und verlangt eigne Voͤlcker 
auf neunhundert Mann zu werben Oſterwick, Dors 
neburg, , und den Heſſen⸗Damm zu befeftigen, auch 

ein Magazin zu formiren, wurd aber alles mit der 
Unmöglichkeit entſchuldigt, doch, wieder Land-Tag 
den 22..Novemb,. reaflumirt „ find. dieſe Poftulata 
zum Theil beroilliget worden. A. 1642. Den 18. Jan. 


% 


marfchirte die Kaiferliche Armee auf Sandersleben 


und Guͤſten, den 21.auf Egeln,und die Ertz⸗Hertzogliche 

Hoffſtatt kam in Aſchersleben, wo fie big den ı0. Febr. 

blieb. ‘Den 20. Febr, fchlugen die Schweden 700. Kal⸗ 

ferl. bey Halberftadt,den 21. Fam eine ſtarcke Parthey 

Schweden von 3000, Pferden unter dem Gen. Kos 

nigsmarcken über Hoymersleben und 2Binninngn - 
| | e 
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Aſchersleben, wo fie aber nichts tentirten, weil die 
Kaiferlichen noch darinnen, und deren noch mehr von 
Halberſtadt famen, fie entfegtenden 21. Febr. Mangs 
feld mit Verluſt zwey Kaiſerlicher Iiegimenter, pluͤn⸗ 
derten Eisleben, und giengen von da auf Sanger⸗ 


hauſen, Kelbra und Nordhauſen, den 17. Mart. fiel 


Koͤnigsmarck in Quedlinburg ein, wo er zimlich ge⸗ 
pluͤndert. Den 28. Maj, und I. Jun. waren Schwe⸗ 


diſche Partheyen von Erfurt und Mansfeld vor. der | 


Stadt, den 10. Sept. wurden die Kaiferlichen Foura- 
girer beym Arnftein gefchlagen. Den 14: O&. kam 


eine ſtarcke Schmebdifche Parthey von Mansfeld nach 
Ermsleben, und beſatzte den Falckenſtein, die Kai⸗ 


ſerlichen aber waren den 12. Sept. meiſt aus dieſer Ge⸗ 
gend weggezogen, hatten doch dit Stadt Aſchersle⸗ 
ben mit 25. Mann beſetzt gelaſſen, welche Koͤnigs⸗ 
marck den 3. Nov. mit Accord eingenommen, nach⸗ 
dem mit zwey Canonen von Mansfeld ein und zwan⸗ 
tzigmahl herein geſchoſſen worden. Die Kaiſerlichen 
wurden untergeſteckt, die Buͤrger diſarmiret, dar⸗ 
auf wieder ſehr ſtarck belegt, und mitgenommen, auch 
haben die Soldaten uͤbel gnug gehauſet. A. 1643. 
den 15. Febr. verlieſſen die Schweden den Falckenſtein 
wieder, und giengen aus Aſchersleben den 11. Mart. 


zum theil fort nach Stasfurt, da ſie vorher etliche Haus 


ſer gepluͤndert. Den 19. kam Koͤnigsmarck an,und 
gieng den 24. auf Halberſtadt, kam den 26. wieder, 
und reiſete den 27, ab. Im Junio wurden auf Be⸗ 


fehl des Majors Gideon Rothen alle Wellerwande, 


und Hauſer in den Vorſtaͤdten, (uͤber 400. Feuerſtaͤtten) 
abgebrochẽ, alle Ellern abgehauen , und Palliſaden geſetzt 
Den 32. Jun. gieng Koͤngsmarck wieder vorbey, nahm 
1. Jul. Wegeleben, den 6. Oſchersleben, und den 13. 

— Ita Hal⸗ 
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Commendant von Erfurt eingefrigt, den 7228 | 
ergab ſich Oſterwick mit Accord, den 29. gieng Kos 

nigsmarck wieder Durch , und nach Eisleben, den 1. 
Sept, nahm eine Kaiferliche Parthey aus Mägdes 
burg ung das Vieh weg, und wie Die Burger auss 
fielen, wurden ihrer neun todt geſchoſſen. A. 1644. 
4. Jan. gieng Koͤnigsmarck nieder dureh , nad) Hals 
berftadt, und den 17. Mart. auf Eisteben.. Den 1. 
Jul. gieng Gallas mit der Kaiferlichen Armee bey 
Kalbe über die Saal, darauf über —— 
Tr. Haldensleben, Tangermünde, Arneburg, a 

erben , 100 fie drey Tage ftill gelegen „ hernach 
über Die Elbe, Perleberg und Lengen , den ı. Jul 
ins Mecklenburgifche, Fam aber im September uns 
versichteter Sachen zuruͤcke, durchs Füneburgifche, 
und Die Alte Marek bey Seehaufen vorbey, den 5. 
Sept. auf Ofterburg, den 7. Stendel, den 9. Tanger⸗ 
munde, den 12. Magdeburg, den 14: Staßfurt, und 
den 16. “Berneburg , wo er ftehen blieb, weil die - 
Schweden ihm zuvor gekommen, welche indes Aſchers⸗ 
leben befier zu befeftigen, alle Baͤume um die Stadt 
weggehauen, das Waſſer in die Graben gedammet,. 
und den 22. Jul. mas von der Kirche und dem Hoſpi⸗ 
tal S. Johannis vor der Stadt feit dem Banirfchen - 
Ruin nod) ſtand, vollends eingeriflen , den 1. Aug, 
nahm Koͤnigsmarck Egeln ein , woraus vorhin die 
Partheyen unfer Stadt manchen Tort gethan, den 
25. Aug. ward Quedlinburg von den Schweden aus 
Halberſtadt überfallen, das Proviant aus viel Haus 
fern weggenommen, und die Mühlen ruiniret, Den 
30. Aug. 509 Koͤnigsmarck herburch, und. fein Volck 

vorbey, den 3, Septembr. giengen die Keuter — * 
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Stadt 500. flarck ins Amt Emdorff zu fouragiren, 
per repreflalien, teil Dbrift Ende, der in Der Srafs 
schafft fein Quartier hatte,dem von Stammer feine 
Breite Haber abfouragiren laffen, damahls haben fie 
im Welbsleb⸗und Endorffichen Felde, auch im We⸗ 





- . forffichen, viel Korn ausgedroſchen, und in Garben 


herein gebracht. Den 1 1.Septembr. giengein Theil 
der Schmedifchen Bor Trouppen vorbey nad) Hara 
ckerode zu, den 12. gieng Torftenfohn mit der Haupt⸗ 
Armee über die Bode, und ftand den 13. bey Heders⸗ 
‘ deben, den 14. gieng Die gantze Armee por der Stadt 
vorbey nah Welbsleben, Königsmare aber Fam 
herein ‚und fpeifete bey uns, den 16. brad) Die Armee 
von Welbsleben wieder auf, gieng zu Alsleben Durch 
die Saal, und feßte fich zu Berneburg gegen die Kaiſer⸗ 
- Sichen über. Den 4.O&obr. wurd auch der Anfang 
gemacht, das Hofpital St. Elifaberh einzureifien, eben 
Diefen Tag hieb Koͤnigsmarck der Kaiferlichen 600, 
Darnieder, und befam 3000. Pferde, den s. war eine 
Kaiferliche Parthey 3000, Pferde ſtarck über Meh⸗ 
singen nach Ermsleben gegangen, und hatte es aus⸗ 
geplündert, auf dem Ruͤckwege paffete ihnen Königs» 
marck diſſeit Mehringen bey der Steinbrucke auf ‚und 
ſchlug fie, daß fie alles in Stich laffen muften. Den 
11, Octobr. gefchahezu kl. Schierftädt auch ein ſtarck 
Scharmuͤtzel, den 14. kam Königsmarck mit viel Reu⸗ 
tern herein, den 16. Fam zu ihm ein Ragotziſcher Ge⸗ 
fandte, und den 28. ein Srangdfifcher. Den 17. Oct. 
plünderten die Kaiferlicyen Freckleben und Ploͤtzke aus, 
ben 6. Nov. ſteckten fie Settftadt in Brandt, weil fie 
das alte Schloß darinnen nicht einfriegen Fönnen, den 
7. Nov. hielte Koͤnigsmarck allhier ein Danck⸗Feſt 
wegen Der Victorie zur — und gieng den 10. mit 

t5 vier 
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vier Regimentern nad) Egeln, den 11. fielen Die Kai⸗ 
ferl. mit 2000, Pferden Eisleben an, und ſteckten es 
in Brand, denen zu fteuren Torftenfohn. mit etlichen 
1000, Pferden durch die Saale gefeßt,. indeß aber ift 
Gallas den 12. bey der Nacht von Berneburg nad) 
Stasfurt , und ferner nach Magdeburg entroifcht, 
dem die Schwedifche Armee nachgefegt, und haben 
wir auſſer den groffen Prefluren, die wir Dis. Jahr auss 
geſtanden, noch viel Provianting Lager nach Schöns 
bec£ liefern müffen. A. 1645. den 2: Jan. fam Kos 
nigsmarck nieder, den 3. hielte Die gantze Heßiſche Ar- 
mee su Roß und Fuß beym Seegraben rendevous, 
und gieng in die Grafſchafft. Den ı2. fam Königs 
marck noch einmahl, gieng den 13. nach Halberſtadt, 
und nahm den 26. Hornburg ein, welches er rafıren 
fieß, den 18. famen Axel Lilie und Wrangel an, Die 
Magedeburgifche Partheyen thaten der Stadt grofs 
fen Dampff an, und nahmen Die ‘Pferde weg, den 
9, Aug. ift Eisleben abgebrannt , den ıı. Nov. ward 
ein Landtag zu Halle wegen der Magdeburgifchen 
Beſatzung gehalten , den 3. und 4. Decembr. famen 
Axel Lilie und Wrangel mitder sangen Schwedi⸗ 
ſchen Infanterie und, Artillerie an,Die Cavallerie war 
am Hargetwegaegangen, den s. giengen fie weiter auf 
Mansfeld, den 9. Dec. holt eine Kaiferliche. ‘Parthey 
2. Bürpermeifter und 8, Pferde aus Ermaleben, den 
23. gieng. Koͤnigsmarck hiedurch nach Halberſtadt. 
A. 1646. den 2, Jan. fomter von Egeln zurück, den 12, 
Mart.ftteifft eine Kaifertiche Parthey von Welbsleben 
durch Waſtorff bis vor Afchersieben, nimmt einige 
Pferde weg, und retirirt ſich über Froſa, Ermsleben 
und Wiſerode, den 14. April. zieht endlich Die Mag⸗ 
deburgifche Befagung durch Vergleich. aus, ben 
X ie t 
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felben, Tag ſehen hie die Wittenbergiſche Trooppen 
aus. dem Amte Arnftein vorbey , und den 18 reifet. 











Königsmarck hiedurdy nach Eisleben. A.1647. 


den 16. Mart. fam er mieder an, und haben 
ihm die Afchersieber , fo wohl im Fruͤh⸗Jahre 
als Herbſte, zu Bitte zu Winningen pflügen und 
egen muͤſſen, er hat auch ein Stud von der Seeund 
den Zehenden zu ſolchem Gute haben mollen , die 
Stadt aber wurd dis Jahr durch Die auf Execution 


bie liegende Soldaten ſehr geplant , und ließ fo gar 


Dbrift Lieutenant Anger den 30. Octobr. den Kath 


- 


exequiren. A: 1648. den 31. Aug. marfchiren 


zwey Schwedifche Regimenter Durch Ermsleben hies 
her ‚und den 5. Sept. ſechszehn Compagnien zu Fuß 
. vor der Stadt hier vorbey nach Hetſtadt, unter Dem 
Gr. Magnus de la Gardie. Den2o.Nov. war ein 
Land⸗Tag zu Halberftadt roegen der an Schweden 
zu zahlenden 5. Millionen, dadenn am 22. ein durch» 
gangig Kopff⸗Geld, Feinen ausgefchloflen,, beliebet 
worden. A. 1649. dent. Jan. war ein Danck⸗Feſt 
wegen Des zu Osnabrück getroffnen Friedens , und 
wurd das Stifft den 6. Oktobr. an Chur: Brans 
denburg zu Halberftadt auf der groffen Stube über 
dem Doh 


offt in Afıhersieben gefommen. A. 1650. den 29. 


m⸗Herrn Keller übergeben, Königsmarck 
aber hat fich viel zu Winningen aufgehalten, und iſt 


an. machte der Schmwedifche Commendant zu 


chersleben Hauptmann Koͤnigsmarck an den Kath 
Anfoderung wegen rückftandigen Habers, und ließ 
deswegen alle Thore zuhalten, bis man fichimit ihm 


abgefunden. “Den 2; Mart. Fam der Chur⸗Fuͤrſt von 


Schöningen an, und ward durch die Landes⸗ Depu- 
tirten an den Grangen bey Ottleben im Felde bey 
— | einem 
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einem Hügel empfangen , den 19. Märt. zogen bie 
Schwediſchen Dragoner mit ihrem Capit. Koͤnigs⸗ 
marck aus Afchersieben weg nach Ditfurt, Den 2. 
Agpr. empfingen die Stände zu Srüningen den Ho- 
magial·Receſs vom Churfürften ,; und geſchah Die 
Huldigung zu Halberftadt vor der Commifle, Die 
drey Stadte, Halberftadt und Aſchersleben beflagten 
fid), daß fie nicht die Helffte, Oſterwick aber Faum 
1. Biertel, der vorigen Haufer und Bürger mehr 
hätten‘, der Stadt Privilegia aber wurden den 5 
Jul, som Ehurfürften confirmir. Den 26. Jul. 
marfchirten 12. Schwediſche Compagnien zu Fuß 
vorbey, Die mit Gewalt in die Stadt wolten, und 
Da es ihnen abgefchlagen ward, ſich nach Gr. Schiers 
Stadt wandten ‚wo ‚und in der Stadt Felde, fie dag 
Getraide, wo esam beften geftanden, im Grunde 
zuinirten ‚ob ihnen wol 8. Faß Bier, 6. Ochſen, 
und 1500. Pfund Brodt Davor gelobet worden. 
Dergleichen ſchlimme Durchzuge find noch den 24, 
Aug. bey Afchersleben , und den 2. Novembr, bey 
Ermsleben, und den Dörffern da herum, geweſen. 
Den 2.Novembr. Nachmittags um 2. Uhr war der _ 
2 Brandt in Halberſtadt, da auf der Breiten⸗Straſſe 
132. Haͤuſer, Scheunen und Stalle, und über 1500. 
Wiſpel Korn in die Afche gefallen. “Den 20. Nov, 
wurden Die erſte Brandenburgifche Soldaten zu 
Aſchersleben eingelegt, nemlich ı. Lieutenant, 2. Uns 
ter: Ofkicier ‚und 34. Gemeine. Graf Königsmard 
verlangte in dieſem Fahre ihm das Amt Schneitlins 
—* wegen reſtirender Satistaction· Gelder zu uͤberge⸗ 
sen. Ar 165 1. iſt das Waſſer wegen vielen Regens 
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etlichemahl, als im Martio, Majo und September; 


‚Fehr groß geworden „daß es auch in die Thore dringen 
| wollen, 
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wollen, und zu Mehringen, gr. Schierfiadt und an⸗ 
derswo, groſſen Schaden gethan hat, den 13. Maj. 
fieng die Buürgerfchafft mit dem Rathe Streit an, - 
ward aber in ber Gute beygelegt. Den 29. Dec. 
wurd ein Land⸗Tag zu Halberfiadt gehalten , welcher. 
bis den 16. Febr. an, 1652.'währte, und verlange 
ward, 200, Soldaten zu unterhalten, und zu Einloͤ⸗ 
fung der verfegten Aembter Anftalt,auch mit Wuͤl⸗ 
perode den Anfang zu machen, und zu dem Ende eine 
Pleine Accife zu verwilligen. In dieſem Sfahre 
confirmirte Kaifer Ferdinandus Ill, der Städte Pri- 
vilegia. Dis Fahr wurd auch eine Kirchen Vifita- 
‚tion angeftellet, Die Minifteria der drey Städte pro- 
teſtirten zwar wider D, Latermann , und den refor- 
mirten Confiftorial- Secretarium Thulmeiern, aber 
umfonf.e Am heiligen Ofters Tage brandten zu - 
Schwanbeck 34. Haufer ab, Den 30.und 31. Jul. 
verdarb viel Deu wegen des groſſen Regens. Koͤ⸗ 
nigsmarck tauſchete mit dem Rath die Acker um, die 
er beym Schaafſtall gehabt, und Eriegfen wir das 
vor andre 250. Morgen, den 24. Septembr. ward int 
Nahmen des Ehurfürften die Huldigung bey ung eins 
‚genommen. 4. 1653. den 8. Febr. war wieder ein 
Lands Tag zu Halberitadt , und ward endlich den 3. 
Octobr. der LandsTags:Recefs dahin ausgefertigt, 
Daß die 200. Mannubernommen, und zu Einlöfung 
der Ackerin zehn jahren 150000, Thlr. bewilligt 
wurden, den 24. Nov. fam gegen Abend in Weſtorff 
ein Feuer auf, wodurch 4. Häuſer und 2. Scheunen 
‚mit allem Korn verbrandten. A. 1655. hatten wir 
einen Streit mit dem Koͤnigsmarckiſchen Gute Win⸗ 
ningen wegen der Pfandung , Querfurt brandte mis 
Kirchen, Pfarr⸗Schul⸗Rath⸗und allen Privat- * 
ern 
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fern bis auf. ein Hauß den 23. Mart, ab, und zu Het 
ſtaͤdt gleichfalls über 63. Haͤuſer. Im Jun. muſte 
wegen des Pohlifchen Krieges eine Kopffiteur gege⸗ 
ben werden ‚die dein gangen Sande. 15181. thlr. 13. 
gr. und unfrer Stadt 1298. thlr. 14. gr. trug, auch 
muften im Julio eine halbe Landfteur, und 5. Artille- 
rie-ferde, 9. Proviant - und 6. Bagage - Magen 
aufaebracht werden, den 30. Aug. ward ein groffer 
Bußund Faſt⸗Tag bis auf den Abend, und im Sept. 
wieder ein Land⸗Tag gehalten, worauf zu Werbung 
3. Compagnien monathlid) 5000. thlr. verlangt, und 
da die Stande nicht einwilligen wolten, gleichwol den 
17. Sept. durch den "Land » Mentmeifter ausgefchrie 
ben wurden. Den 31. Octob. famen die Stände zu 
Stroͤpke zufammen , fich wegen der auch gefoderten 
14000, thlr. Roͤmer Monathe mit einander zu bere⸗ 
den, welche zu verbitten, und andre ihre Sachen bey 
Hofe auszurichten, fie Albertum Wippermann zu 
ihrem Agenten mit. einem jahrlicheh Salario von 
500, thir. beftellten.: 4. 1656. mwähreten die ftarcke 
Auflagen noch immerforten, und mufte von Haus 
fern und Achern, ja auch vom Vieh, Steuer gege⸗ 
ben werden , um der angedroheten militarifhen Exe- 
cution zu entgehen, e8.war auch niemand Davon aus⸗ 
genommen Den 29. Decembr. war wieder ein Land⸗ 
Tag wegen der noch 2. Compagnien Reuter, und 
2. zu Fuß, wozu abermahl 3000. thlr; verwilliget wor⸗ 
den, und machte man den Uberſchlag, Daß ſeit an. 
1650. nachdem die Schweden weggezogen, bis zum 
Anfange des Jahres 1657. faft 3. Tonnen Goldes in 
dieſem Fürftenthum aufgebracht worden, ( tworunter 
aber auch Die Schmwebdifchen Satisfation-Gelder mit 

zu verfiehen.) In Diefem Jahre 1656, verfuchte man 
T— | im 
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im O&tobr, von neuen Breyhan zu brauen, ob wol 
erſt viele nicht daran wolten, weil er bey dem vorigen 


Verſuch vor einigen Jahren fchlecht gelungen war; 


die Buͤrgerſchafft war bey den ſtarcken Auflagen fo - . 


ſchwuͤrig, daß fie nicht zu ftillen ‚weil fie vermeinte, ais 
wenn in dem Cataftro und der Contributions⸗Rolle 
eine Ungleichheit ware ‚ein jeder feinen Acker mit einem 
Eyde von neuenanfagen, und der Auffaß darnach ger 
macht werden mufte, fie fingen auchan zum Nachtheil 
des Raths in den geringften Suchen gleich nach) Hals 
berſtadt zu lauffin, und an dafige Regierung zu ap- 
ꝑpelliren, weswegen der Kath gendthiget ward, bey der 
Regierung einen Befehl dawider auszuwireken, der 
auch den 4. April. Diefes Jahrs durch den Cantzley⸗ 
Boten liberbsacht, und öffentlich angefchlagen' ward, 
daß nemlich dem Rathe das Jus prime inftantix uns 
gekraͤnckt verbfeiben ſolte. A. 1657. ward in Afchergs 
leben eine Compagnie Soldaten, mit groffem Zwan⸗ 
ge, und Hinwegnehmung der Handwercks⸗Burſſe, und 
andrer ledig⸗loſen Leute, geworben, und zwar den 3. 
Aug. vom General· Auditeur und Stadti⸗Richter zu 
Halberſtadt Hn. Conſiſtorial Rathe Gebhard Meu⸗ 
ſchen allhie gemuſtert, und mit einem ſchweren Eyde 
belegt „ die Meiſten aber lieffen wieder davon, und 
brachte der Capitain Michael Wolfromen aus Krop⸗ 
penftädt ihrer fehr wenig nach Colberg. Der Stadt: 
halter dieſes Fuͤrſtenthums Joachim Friedrich Frey⸗ 
herr von Blumenthal ward den 7. Jul. zu Halberſtadt 
im Dohm begraben, und den 17. Decemb, ſtarb der 
alte Buͤrgermeiſter Matthias Laue, der nicht nur bey 
feinem Leben, fondern auch nad) feinem Tode durch 
feine milde Stiftungen Kitchen und Schulen viel gus 
tesgethan. Der Junius und Julius waren dis * 
5 | 198 
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fehr Dürre, darum das Getraide und fonberlich Das 
Flachs nicht fo wohl gerieth, wie im vorigen, da am 
Michaelis Tage ein trefflicher Flach8: Marckt allhie 
war, und wegen der vielen hieher gekommenen Fremden 
‚ bey 70. Faß Bier und Breyhan verfchenckt und aus⸗ 
getrunken worden, welches in vielen Jahren nicht 
gefchehen war. Den 19, Jul. gefchah die Danckfas 
gungss Predigt vor Die Geburt des jungen Churfuͤrſt⸗ 
lichen Pringen Friederihs aus Pfalm 128. beyden 
legten Verſen, es wurd auch zugleich Des Montags 
und Sreytags Betſtunde zu halten anbefohlen, Die Doch 
bey uns fehon lange Jahre im Gebrauch geröefen. 
Den 3. Nov. wurden 2, Compagnien von dem Re⸗ 
giment des General⸗Feld⸗Zeugineſters von Sparren, 
unter und mit dem Obriſt⸗Wachtmeiſter Otto Fries 
drich von Groͤben eingelegt, die fich ftile und friedlich 
hielten, den 24. Nov; muften fie aber wieder weg, und 
nah Steridel,dagegen wurd Das Eanisifche Regiment 
zu Roß, und s. Compagaienzu Fuß, in dis Furſten⸗ 
thum und zugehörige Graffſchafften Hohn⸗ und Re⸗ 
genſtein, wie auch Egeln, wo der Stab von der Ca- 
vallerie lag, einquartiret, und auf jede. Compagnie 
zu Pferde monatlich 890. thlr. zu Fuß aber 430. ihlr. 
angefeßt, welches dem Lande 8000, thlr. und Diefer 
Stadt 868. thlr. 10. gr. trug. ee 


N 

Ich Fan nicht unterlaffen, auch zu. dem, was zu 
Afchersieben;;und da herum, in dem leidigen Kriege 
pafliret , aus denen alten Calendern noch eins und 
andre hinzu zuthun. A. 1627. den 6. Aug. nahmen 
12. Cornett Kayſerl. Reuter ihr Quartier zu Wils⸗ 
leben und Schadeleben, 10. Compagnien zu Fuß 
aber übernachteten vor Aſcherslebrn in den Garten 
J | zwi⸗ 
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zoifchen der Creutz ⸗ und Buſch⸗Muͤhle, thaten 
groſſen Schaden an den Baͤumen, und am Getrai⸗ 
de, den 27. Aug, wurden die Thore zugehalten, und 
niemand hinaus gelaflen, big die Contribution völ⸗ 
‚dig. aufgebracht. A. 1629. mufte der Rath dem Cas 
ebolifihen Abte zu Michaelftein den Grauen: Hoff 
abtreten ‚und fegte derſelbe einen Welſchen zum Vers 
malter darauf... A. 1630, ftarb ein Barfüfler, und 





ward folenniter unter Leutung aller Glocken in die 


Marck⸗Kirche begraben. Die Schweden hielten 
fih anfänglich recht. wohl, und verrichteten ihre Bet⸗ 
Stimden kniend, wenn fie anfamen und abgogen, _ 
nac) des Koöniges Tode aber wurden fie noch arger 
„als die Kayſerlichen. A. 1637. den 19. Maj. nahmen 
drepßig Deuter den Bürgern ihr Kind» Vieh, das 
fie ihnen Purg vor. Hecklingen wieder abjugen , dem: 
7. Jun. verkauften die Kayferl: Reuter die Pferde in 
der Zoll Bude ‚die fie den Afcherslebifchen und Dueds 
linburgifchen Fubrleuten abgenommen. A, 1638.; 
erhielt man zwarzu Halberſtadt einige Linderung in der’ 
Contribution , wurd aber von den Partheyen übel 
geplaget, und den 24. Maj. wurden verfehiedene Buͤr⸗ 
ger in der Wacht bey Asendorff geplündert und vers 
wundet. A. 1639. da Die Schmweben wieder Famen, 
muſte man zwantzig⸗ fache Contribution geben, und 
wurden Boden, Scheunen, Ställe, Keller, Kiſten 
und Kaſten viſitirt, die beſten Pferde mitgenommen, 
und auf das Vieh eine groſſe Steur geſetzt, die man 
weymahl im Martio und Junio erlegen muſte, die 
——— , die den 25. Jun. nach Halber⸗ 
ſtadt gekommen, Linderung zu erlangen, wuͤrden acht 
Tage in Arreſt gehalten, un fie Allee eingeviliget, 
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und uͤberdem nahm eine Kayſerliche Parthey den 9 
Octobr. das Vieh vor der Stadt weg. A. 1640; 
tourden den 3. Aug. Die Buͤrger durch Zuhaltung 
der Thore gezwungen 40. Schangen » Gräber auszu⸗ 
machen, die neue Schange vor dem Hohen » Thore 
fiel aber den 8. Septembr. wieder ein, 84. Winſpel 
Korn wurden gefodert, nad) Halberftadt ins Maga- 
zin zu liefern , davor ſich der Kath zu so. erboten 
Capitain Hermann von Ruthfchen Regimenfdruckte 
die Stadt fehr, und war fein Gehoͤr, wenn ſchon über 
ihn geklagt ward. A. 1641. ließ er zum 1. April. 
dem Rath in der Kirche anfagen , die gange Armee 
wurde in zwey Stunden anlangen, und machte das 
durch in der Stadt einen groffen Auflauff, zog end» 
lich den 14. fort , und Die übrige Schweden folgsen‘ 
Den 22. April, es mufte aber viel Proviant ins Pas 
ger bey Merfeburg und Berenburg geliefert werden, 
ja es ward befohlen, alles vorhandene Korn nach Hals 
beritadt zu fchaffen, den 9. Jun. brachten die Kay 
ferlichen so. Schweden herein, die fie bey der Con⸗ 
radsburg gefangen, den 17. Jun. ward das Ruth⸗ 
ſche Regiment des Abends von den Kanferlichen beym 
Kloſter Heiningen zerſtreuet; deren Deer den u Jul, 
bey Dedeleben, und den 19. bey Dfchersteben ftund, 
den 24. brad) e8 auf, und gieng zwifchen dem Huy 
und Kivits⸗Damm nad) Oſterwick, lag den 1. Aug. 
bey Hornburg. Indes that Dbrift Truckmülter, 
den ır. Jul. mit 900. Pferden Dem Getraide in der 
Aue vor Afchersleben groffen Schaden, und den 13, 
mufte eine Viehſteur aufgebracht, auch viel Proviant » 
. ins Lager geführer werden, worüber die Bürger ſchwu⸗ 
rig wurden, und den 3. Aug, eine Verhoͤr a 
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Math zu Parade hatten; Den 30. Sept, cam- 
pirte Obr. Graf Gall wit 500. Dragönern aufder 


Herren Breite, und ließ einen Kerl, der ein Menfch 


genothzüchtigt , noch im finftern aufhencken r 
den 7. Od. famen 600. Schwediſche News 
ter zu Mangfeld an, und den 8. Nov. fielen 400, 
‚Schweden in ein ‚Die Stadt folte 222, 
Wilpel Korn zum Kaiferl. Magazin nach Halber⸗ 
ſtadt liefern, und wurden deswegen die Boden vi- 
fitiref, den 25. Nov, wurden gar Reuter zur Execu- _ 
tion hereingelegf, und erft den 24. Dec. weggenom⸗ 
men, muſten auch uͤberdem der Schwediſchen Be⸗ 
ſatzung zu Mansfeld contribuiren. A, 1642, giens 
gen im Januario viel Kaiferl. Trouppen vorbeh, im Fe- 
bruario retirirte fich Die Ertz- Hertzogliche Hoffitade 
aus Furcht vor den Schweden, den 18. Ma]. paf- 
firten 40. Reuter von Mansfeld vorben, die den Koch⸗ 
ſtaͤtter ihr Vieh genommen. Den 20. legten ſich 200. 
Kaiſerliche Keuter in Die Vorſtaͤdte, und verderbten 
das Komm. Den 6. Sept. kamen wieder viel Kaifers 
liche an, und zogen den 13. ins Lager nach Kalbe, 
die übrigen aber begaben fich meift nach Halberftadr. 
Den 1. Nov, erfchienen die Schwedifche Vorlauf⸗ 
fer, den 2. berenneten fie die Stadt, den 3. ergab fie 
ich und da wurden erft 400. Mar hereingelegf, 
ie Bürger muften den 4. ihr Gewehr aufs Rath⸗ 
haus bringen und wurden erſt übel’ gnug tractiret, 
hernad) accordirte der Rath monathlich auf Loco. 
Thaler, dabey es aber 7 blieb... Den 31. Dec. 
‚509 Hertzog Auguftus in Halle ein, dafelbft zu re- 
fidiren. A.1643. den 20. Jan, ließ ſich 250. Kaifers 
liche zu Pferde vor a. fehen, und pluͤnder⸗ 
£ 42 ten 
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ten den 23. viel Wagen , Die Korn nach Leiptzig fuh⸗ 
‚zen, den 12. Febr. ſchaͤndete ein Schwediſcher Cora 
nett feiner Wirthinn Magd mit Gewalt, und gieng 
Darauf durch, den 2. Mart, wurden die Schweden 
bey Wilsteben von den Kaiferlichen gefchlagen, und 
diefer ihre Partheyen machten faft alle Nacht Lerm 
vor dem Thor. Den 19, Mart.fieng man: an die 
Wellerwaͤnde um die Garten einzureifien. Denz. 
dan. 09 Dbrift Bars mit feinen Voͤlckern nach 
eſtorff, es kamen aber andre an deren Stell. 
Den’e. Jul ging Major Rothe endlich fort, nachs 
dem er der Stadt Schadens guug gethan.Den 1.Sept. 
Abends um meiſt 5. Uhr kam eine Kaiſerl. Parthey 
von 50. bis 60. Pferden aus dem Daldorff, und 
nahm den Buͤrgern am Seegraben das Vieh, 
da auch dieſe ihnen nachſetzten, wurden von ihnen 
9. Perſohnen, worunter einige des Raths, erſchoſ⸗ 
ſen, und muſte zu Einloͤſung des genommenen Vie⸗ 
hes von einer jeden Kuh in der Stadt 1. thlr. aufge⸗ 
bracht, und nach Magdeburg geſchickt werden, den 
20. Dec.muſten alle Pferde und Wagen nach Horn⸗ 
burg, das Korn und Maltz von dannen abzuholen. 
A. 1646. den 12. Jan. pluͤnderten die Kaiſerlichen 15. 
Kauffleute bey Frofa aus, und uͤberfielen den 3. Apr. 
einige Schwediſche Dragoner bey Gatersleben; weil 
aber den 14. Apr. die Kaiſerlichen aus Magdeburg 
sogen, fo hatten damit dieſe feindliche Streifferenen 
ein Ende, die Drangfahlen aber noch nicht , weiche 
Die vorgegebne Freunde den Leuten anthaten,und hat 
man die Nachwehen diefes Landverderblichen Krieges 
auch noch nach vielen Fahren empfunden, mie uns 
ter andern and dem letzten Stuͤcke Des porigen Ste 
| de 
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ches aus einem damahls wieder angefananen, aber 
nicht continuirten, oder vielmehr vorhin angezeigter . 
maſſen meift untergefcehlagnen Raths⸗Buche genoms 
men, zur gnüge erhellet. Ich koͤnte nun hie wol 
‚abbrechen, weil aber die alten Ealender, und andre 
ee mir noch eine und andre gute 

achricht ertheilen, als wil ich das Merckwuͤrdigſte 
noch mit anhängen. A. 1647. hat man von neuen 
angefangen den Kath öffentlich zu proclamiren, wel⸗ 
ches zur Zeit des Krieges unterlaffen worden. A.1649. 
den 16, April famen die Scholarchen auf dem Rath⸗ 
baufe sufammen, und die Schul:Collegen wurden 
wieder angenommen ‚im Julio wurden die Thore recht 
geöffnet, daß ein jeder nach feinem Gefallen frey aus 
und eingehen Ponte, den 7. Oct. wurd das S. Eli⸗ 
fabethen Hofpital mieder eingefuͤhret, und darinnen 
eine Predigt gehalten. A.1650. den 21. Od. ftellte 
Major Block, der nur felb vierte in der Stadtlag, 
dem Rathe die Stadt -Schlüffel gegen eine Vere 
rung von ıo.thlr. wieder zu. A.1651. den 12.Dec, 
ward ein Lachs von 22. Pfunden in der Eine unters: 
Halb der Stadt an Der fonenanten Aue gefangen. A. 
1658.20. Febr. war allenthalben fehr groß Waſſer, 
fonderlich zu Bernburg,den 5. Apr.ein groß Ungswitter 
mit Donner, Schlöflen, und fehr ftarcken Platzregen. 
A.16$9. 1. Jul. war auch ein ſtarck Donnerwetter,fo 
ein ‘Pferd auf dem Felde todtichlug. A. 1661. 28. 
Sept. wurd ein Sergeant und 6. Exequirer aufs 
Rathhaus gelegt, wegen Des Magazin-Keftes, welchen 
noch vor Weihnachten zu liefern der Rath einen Re- 
vers geben muſte / es wurd auch verboten, Fein Korn 
aus dem -Lande zu führen, doch bald wieder frey 
| Uu 3 gegeben, 
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gegeben , die Einquartirung war noch all fehtwer, 
Doc) zog der Hertzog von Holftein Auguftus endlich 











den 10. Decemb. mit feiner Hoffjtadt nach Deren⸗ 


burg. A, 1663. 11. Sept. brante Dttgersleben ab, 
und. den 15. dito 98. Haäufer, ohne Scheuren und 
. Ställe zu Wandsleben, , mie auch den 16. etliche 
Käufer zu Hetftadt. Den 30, Sept. giengen alle 
bisher bie gelegne Soldaten nach Haymersieben, mo 
das Holfteiniiche Regiment fi) fammien folte. Den 
25. O&, war ein Danckfeſt wegen der Preußifchen 
Souverainitzt. Den 7. Nov. wurden 2. Comp, 
zu Fuß Schmedifcher Hulffs-Wolcker wider den Tuͤr⸗ 
cken in die hiefige Borftadte und die Dörffer We⸗ 
ftorff, Wilsleben, Gr. Schierftadt und Mehrins 
gen, 2.Compagnien zu Pferde aber ins Amt En- 
dorff einlogiret ,„ brachen Den 9. wieder auf. Im 
December folten soo. Mann zur recrutirung Des 
Holfteinifchen Regiments im Fuürftenthum angemors 
ben werden, und wurden Diefer Stadt Davon 50. 
- Mann famt zugehörigen Ofkciren adfignirt, auch 
eine neue Anlage gemacht, wozu der Weinſchencke 
6. Thaler, und die 8. Mühlen so. Thaler geben 
muften, das Getraide aber gult fehr wenia ‚Der Gerz 
fte 4. 91.3. Pf. Haber 1.91. 9. Pf. Den 30, Decemb, 
ließ fich der Landgr. von Heffen Homburg zu Win⸗ 
ningen huldigen,, Das er von Gr. Koͤnigsmarcken an 
fid) gebracht. A.1664. den 2. Jan. ward befohlen, 
hie ein Magazin von 73. Wiſpeln Serften anzulegen, 
wozu die Stadt 24.das übrige aber die Aemter Es 
geln, Gatersleben, Ermsleben, und Kalckenftein hers 
geben folten. Den 17. Apr. verfammleten fich hie 
150, Mann, welche Die drey RD 
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Muͤl⸗ und Nordhauſen wider den Turcken f&ickten, 
und da ſie hie zur Fahne geſchworen, zogen ſie nach 
Gr. Saltze auf den Rendevous. Den 26. ward 
befohlen alle Monath einen Bußtag wegen der Tuͤr⸗ 
cken Gefahr zuhalten. Den 17. Maj.hates Schwe⸗ 
fel geregnet, den 14. Jul. ward der Knopff des Kird)s 
thurms wegen Wetter ⸗Schadens abgenommen, und 
den 28. wider aufgeſetzt, man fund darinnen verſchied⸗ 
ne alte Nachrichten, ſonderlich von a. 1542. 1552. 
‚und 1599. Im December und Januar. a. 1665. ließ 
ſich der groſſe Comet fehen, und den 31. Mart. ers 
ſchien noch einer. Den 25. Maj. fiel ein groſſer Das 
gel über die Feldmarcken Daldorff und Erpleben,den 
8. Jun. aber über die Aue, und Vallereleben. Den 
30. Aug. brante zu Berlin der Churfürftliche gantze 
Stall mit der Ruͤſtkammer ab, und den 16. Sept, 
zu Hetſtädt mehr als 30. Haufer, den 3: Nov.fielen 
in Aſchersleben auf der breiten Straffe und Daherum 
31. Wohnhäuſer, 28. Scheuren, ohne Stalle und 
Hintergebaude in Die Aſche, und der Schade wurd 
wol auf 50000. Thaler gefchäßet,, Daher wurd aud) 
Die eingelegte Reuterey meist wieder weggenommen. 





- Aber a. 1666. folteim Martio ein Regiment zu Pfer⸗ 


de vor den Furften von Anhalt Defjau im Fuͤrſten⸗ 
thum geworben werden, wovon der Stadt 48. Reu⸗ 
ter und 8. Officir zugetheilt wurden, ja im April 
legten fich zwey Compagnien zugleich ein, die alle 
beyde Die Quartier pretendirten , bis endlich Die eine 
weichen mufte, den 29. Apr. rottirten fich viel Buͤr⸗ 
ger auf der Herens Breite bey Abundi Kirchhoff, und 
noch mehr den 2. Maj. wider den Math, obwol Die 
Prediger am Bußtage fie Davon fehr abgemahnt. 

Uu4 Den 
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Den 6. Maj. ſtarb der Ober⸗Prediger L.Schwerdtner, 

den man im vorigen fahre um eben diefe Zeit von- 
Leiptzig hergeholet, da folche Pfarr Beftellung dem 
Mathe bey 200. Thaler gefoftet. Die Stadt Mags 
deburg folte belagert werden, fit accommodirte fich 
aber den 30. Maj. doch blieben zwey Negimenter zu 
Fuß im Fuͤrſtenthum liegen, und mufte das Land 

13800, Diefe Stadt aber 816. Thaler Contribuiren.. 
Den 29. Nov. branten zu Alsleben 44. IBohnhaäufer 
und 30. Scheunen, nebjt dem Schloffe, den 7. Dec. 
zu Endorff 9.Häufer, und den 17. Dec. zu h 
leben 3. Haufer ab, vor drey fahren aber war fi 

Diefer gange Dre in die Aſche gefallen. 4.1667. den 
26, Febr. ward ein groß Waſſer, wie esl aufthauete. 
Den 31. Maj. wurd 'Alsieben durch Morbbrenner 
bey der Mühle angefteckt, und brante gank aus bis 
auf die Kirche und das Rathhaus. A. 1668. den 
8. Jan. mar das Waſſer fo groß, daß man nirgends 
ber die Bode kommen Fonte. Der folgende IBins 
ter bis zum Ende des Jahres war fo gelinde, daß 
auch die Blumen hervorfamen. A.1669. 16. Apr. 
branten zu Coͤnnern nebft der Schule und ‘Pfarre 70. 
Hauſer und 36. Scheunen meg ‚den 26. Maj. ift ein 
Knecht mit 2. Pferden im Wilsleber Felde vom Dons 
ner erfchlagenworden. A.1670. 28. Mart. war Feur 
in Aſchersleben, den 13. und 14. Sept. wohnte Der 
Fürft zu Anhalt» Edthen und Obrift Croſeck dem 
Freyſchieſſen bey, erfter aber ftarb den: 9. Nov. an 
der Schwindfucht. A. 1671. war dDreymahl Feur 
in der Stadt, den 30, Apr. 12. und 14. Nov. Eis⸗ 
leben aber verlohr den 6. Jun. dadurch 60. Haͤuſer. 
-A.1672.d9 ber Srangöifehe Krieg angleng, —— 
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Die famtlihe Muller, Schäfer und Schencken 200% 
Thal. aufbringen , der Ehurfürft kam den 17. Aug. 
und Montecuculi' den 31. mit!hundert Pferden zu 

Halberſtadt an. Den 6. Sept.brach der. Churfürft 
nach dem Steinfelde auf, mo das Rendevous tar, 
wir muften 40. Pferde und 20. Knechte zum Vor⸗ 
fpann, auch 5. Winſpel Magazin: Meht hergeben. 
A. 1673. 16..Mart. famder Ehurfürfi zu Halberſtadt 
gurück, den 20. Mart. war ein Durchmarfch der auch 
zuruͤckkommenden Kayſerl. Neuter, welche in Weſtorff 
und andren benachbarten Orten, nicht zum beſten haus⸗ 
gehalten. 4. 1674. 16. Mart. war die Eine ſo groß, 
daß ſie uͤber eine Elle hoch in die Thore, und uͤber den 
Stadtgraben auf den Gotts⸗Acker lieff, im Hoſpital 
St. Elifaberh floſſen Stühle und Baͤncke herum ‚und 
wurden Haufer, Scheunen, Ställe und Weller⸗ 
waͤnde dadurch eingeriffen. “Den 9. Maj. würd Die 
Accile- Verordnung dffentlid) angefchlagen , nach - 
welcher Zeit fich Die Stadt in etwas wieder erholet 
hat. Den 15. Aug. paflirte der Churfuͤrſt durch 
die St. Johannis⸗Vorſtadt, die Artillerie A 24, 
Stücke ftund auf der Herren Breite. Es war ei⸗ 
ne ungemeine Menge Maufe, die im ‘Felde, Scheu⸗ 
nen und Haufern fehr FA Schaden gethan. As 
1675. den 28. Maj. ſchlug das Wetter in Gr. 
Shierftadt, brante aber nur ein Haus ab. Sm 
Junio fam die Brandenburgifche Armee vom Rhein 
zurück, berührte aber das Fuürftenthum nicht. Den 
30, Jun. ward Die Bürgerfchafft gemunftert. A. 1676. 
rollen 2. Ehurfürftl. Compagnien den 24. Jan. ſich 
eigenmächtig in Die Stadt einquastiren,. und Da fie . 
nicht Fönnen, treiben fie me Infolentien: inden Tho⸗ 
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ven und Vor⸗Staͤdten. Im Febr. gehen Chur⸗ 
fürftliche DBölcker vorbey ins Amt Querfurt. Den 
22, Oct. brennen 5. Haͤuſer in der Neuſtadt ab. A. 
1677. den 29. May. dringen 2. Compagnien Kayſerl. 
Dragoner in das hohe Thor, und wollen Dugrtier 
haben , werden aber mit guten Worten und Ges 
ſchencken wieder hinaus gebracht, worauf fie ſich ing 
Anhaltfche begeben. Den zı. Jun. ſchlug das Ge⸗ 
mitter in den Glock- Thurm. A. 1680.3. Sept. ents 
ftund auf dem Marckte ein gratis Feur, das viel 
Hauſer in die Aſche legte, der Thurm auf dem Kathy 
haufe ward aber indiefem Jahr zum völligen Stans 
De wieder gebracht, und mit einer Schlag-Ubr verfes 
hen. Nach dem groffen Cometen kam A. 1680. und 
1681. die Peſt ins Land, welche auch zu Weſtorff 
ſich aͤuſſerte, GOtt aber verfchonte die Stadt doch 
damit in Onaden. A, 1681. 30.Maj war die Hul⸗ 
Digung zu Magdeburg, und den 4. Jun. zu Halle, den 
. 9, pasfirte der&hurfürft Durch die St. Johanns⸗Vor⸗ 
ſtadt nach Halberft.Den 20. Jun. verſuchte man wieder 
Goſe zu brauen, in dieſem Jahre wurd auch Die Accife 
recht eingerichtet. Das liebe Korn war fonft in Diefem 
und folgenden Jahren recht wolfeil, daß A. 1683, 
Der Weisen nur 8. gar. der Rocken 7. Gerſte 5. und 
ber Haber 3. ggr. gult, - A. 1684. aber war ein 
groffer Miswachs, daß man das Korn nicht maͤhen 
oder ſchneiden Ponte, ſondern nur rauffen muſie, da⸗ 
her das Getraide, das ſchon im Martio zu ſteigen 
angefangen, nach der Erndte der Weitzen 1. Thaler, 
Der Rocken 26, gr. die Öerfte 22. und der Haber 12. 
Ggr. im Herbſt und Winter golt. Im Junio hatte 
eine Frau zu Quetshinter Coͤnnern aus einer er 
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Mehl geholet, und daraus Brodt gebacken, davo 
ſie ein Stuͤck zu Rathhaus brachte, es roch wie an⸗ 
der Brodt, war aber ſchwerer und nicht recht aufge⸗ 
gangen. A. 1685. flieg Der Korn⸗Preiß in den . 


- Winter Monaten nocy etliche Groſchen höher, im 
Majo aber fchlug e8 in etwas wieder ab, und nach 
der ſehr reichen -Erndte fiel der Weitzen auf 16-12, 


der Rocken auf 12-10. Gerften auf 7-6. und Haber 
auf 4-3. gar. den 26. Mart. war ein greulicher 
Sturm , der aller Orten, fonderlich zu Winnin⸗ 
gen, groffen Schaden that. A. 1686. war eine grofs 
fe Menge Maufe, die dem Getraide fchlechten Bor; 
theil brachten. A. 1689. zog Ehurfürft Friedrich 
III. den 23. Maj biedurch, da er fich su Halle huldis 
gen laſſen, und nahm fein Nachtlager bey uns. A, 
1690. ift Die inruinen liegende Capelle S. Magda- 
lenæ an der breiten Straffe auf Befehl des Raths 
sank abgetragen, und an ſolcher Stelle 2. Haufer ers 
baut worden. A. 1691. den 28. Febr. war die Eine 
wieder fehr groß. A. 1693. den 31. Jul. warin der 
Tracht ein fehr ſtarck Gewitter mit Donner, Blis, 
Schloſſen und groffen Platz⸗Regen, daß der Haber 
und ſonſt wolgerathne Flachs, Dadurch ſehr beſcha⸗ 
digt worden. In dieſem Jahre hat auch das Saltz⸗ 
werck zu Badenfladt wieder angerichtet, das ben 70. 
Sfahren ftill gelegen, Doch iftes nicht vor A. 1707. in 
rechten Gang gekommen. A. 1694, 20. Febr, war 
Feur in der Stadf. A, 1696.'ift die Uneinigkeit 
zroifchen dem Rath und der Buͤrgerſchafft, endlich 
vollig ausgebrochen, und hernach diefe Streit⸗Sa⸗ 
che, zu beyder Partheyen höchftem Nachtheil in viel 
Commislionen A.1697. 1698, 170I. 1704. 1707. 

1708, 
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37708, ventiliref worden, wovon ich aber mit Fleiß 


| Kriege wuͤſte gelegen, wieder — — — 
vangeliſch⸗ Lu⸗ 





harte Winter, der von H. Drey Königen bis faſt 
Oſtern mit vielem Schnee und ſehr hefftiger Kalte 
gewaͤhret, doch erfolgte darauf eine gute- Saat⸗ 
und fruchtbare Erndte. Den 5: Maj. mar Die 
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ſehr groß, weil über Welbsleben eine Art von Wol⸗ 
ckendruch geroefen. A, 1714. ift Scheffel, Elle und 
Maße, wie auch 1718. das Brau- Gefäße nach dem 
Berlinſchen geändert -und vergeöflest worden. A, 
1716. gieng die Königl. Commisfion wieder vor fich, 
‚und 17138. wurden die Kathhaußlichen Acker, Zehnd⸗ 
ten und Wieſen an die meiftbietende verpachtet. A. 
2717. wurd die Neuſtaͤdtſche Kirche, und 1719. bey⸗ 
de Hofpitalien zu St. Catharina und St. Elifabeth 
reparire(. A. 1719. wurd auch das Schoͤnbeckſche 
Salf eingeführet; in diefem Fahre war bie Erndte 
ehr ſchlecht, wegen der groſſen Dürre, Daher der Korn⸗ 
reiß fehr hoch flieg, fo, Daß der Rocken und Weitzen 
bid 43-50 Thl. die Gerſte 38-40. und der Haber 
24. Thl. der Wieſpel gegolten. A, 1720, wurd ein 
gemeine Breyhans⸗ Brauhauß in dem fogenannten 
alten Rathhaufe angerichtet, der Rath aber ex am- 
bulatorio in perpetuum serändert, und zimlich re- 
duciret, In diefem Jahre wurd auch das alte Mo- 
nument, die Speckſeite, das da umgefallen war 
yoieder aufgerichtet. A. 1721. 11. Jan, war eine groſſe 
Feuers⸗Brunſt, da bey 50. Haufer und Scheunen 
vol Korn indem Rauch aufgegangen, und der Schar 
De auf 40000, Thal. berechnet worden. Den 2ı. Jan. 
find Die noch übrige Rathhaͤusliche Guter und Mo- 
bilien verpachtet, oder verfaufft, auch den 26. Mart. 
die Hoſpital⸗Guͤter, ingleichen den 27. Junii die See 
länder verpachtet worden, es war eine naffe Erndte, da 
es vom 26, Aug. bis den 4. Sept. in eins weggeregnet, 
wodurch, nebſt den vielen Hamſtern und Maͤuſen, 
dem Korn groſſer Schade geſchehen. A. 1722. wurd 
an ſtatt Des lalanterie Die Cavallerie eingelegt, mitten 
| | | | im 
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im Februario fieng man an zu ſaͤen, und ob gleich 
darauf ein ſtarcker Froſt einfiel, gerieth doch das Korn 
wol. Der Koͤnig muſterte das gantze Regiment, 
das in der Stadt ſich zuſammen gezogen, das auch A. 
1725. geſchach, der Marſtall wurd zum Bier⸗Brau⸗ 
hauſe aptiret, und die Strohdacken ſamt dem Cat⸗ 
tun und der kurtzen Elle abgeſchafft. Dis Jahr gab 
es viel Maufe, Hamſter und Diſteln. Den 1. Weih⸗ 
nachts⸗Tag ſchlug der Donner unter dem Nachmit⸗ 
tags⸗Gottesdienſt in die St. Stephani⸗Kirche, that 
aber feinen Schaden. A, 1723. wurd den 17. Sul, 
ein Heidnifch Begrabniß auf dem rothen’Berge vor der 
Neuſtadt, und darinnen 12. Lirnen gefunden, der Ro⸗ 
cken verfrohr, und wurden in diefem Jahr 45939. 
Hamfter gefangen; Das Rondel gegen den Gotteds 
Acker wurd vor die Tuchmacher aptiret, und der graue 
off aufs neue vom Kloſter Michaelftein auf 18 
ahre von a. 1726, bis 1744. verfchrieben, dem 
perpetuo Senatui aber dag Salarium in etwas vers 
beffert. A,1724. war ein fehr gelinder 2Binter, daß 
- man auch im Januar. und Februario Blumen und 
Baum Blüthe hatte, das Vieh⸗Sterben, das im vo⸗ 
rigen Jahre zu Grüningen und Haus Neindorff ans 
gegangen, grasfirfe noch daſelbſt und andersmo, Diefe 
Stadtaber und umliegende Gegend hat GOtt and 
dig Davor bewahret. “Den 9. Novemh. ward der 
- geoffe Fifchftein vor dem Rathhaufe in die Erde gefens 





cket, undanfolde Stelle eine Fleiſcher⸗Bude hinges 


feßt. 4.1726. war eine groffe Dige und Duͤrre, wo⸗ 
durch das Korn, fonderlid) in Diefer Landes » Gegend, 
nicht zum beften gerieth, aber Doch eben nicht fehr aufs 
ſchlug. In dieſem Zahre wurde der Reformirten Ge⸗ 
— | man 
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meine das Phyficat-Haus gegen einen jährlichen Ca⸗ 
nonem von 6. Rthlr. zu ihrer Pfarr» XBohnung 
überlafien, und die Schwemme zubereitet. Es fieng 
auch die rothe Ruhr an etlichen Orten an, ſich hervor 
zu thun, woran Doch nicht viel Leute ſturben. A. 1727. 
war der Sommer wieder trucken und heiß, doch ers 
folgte der Regen noch zur rechten Zeit ‚Daher die Ernd⸗ 
fe etwas beſſer war als die vorige, A. 1728. war faft 
gar kein Winter, auſſer im Februario, der Fruͤh⸗ 
ling und Sommer war mehrentheils trucken und heiß, 
oder windig, das Winter⸗Korn und fruͤhe Gerſte ge⸗ 
riethen doch noch zimlich, eben als im vorigen Jahre, 
die ſpaͤte Gerſte aber und das Gras auf hohen Wie⸗ 
ſen ward durch die Hitze gar verderbet. Wegen des 
groſſen Waſſer⸗Mangels ſtunden die Muͤhlen an der 
Eine faſt ſtilk, und konten die an der Saal, Bode 
und Selcke kaum noch mahlen, bis den 28. Aug. viel 
ſtarcke Gewitters des Abends und in der Nacht die 
Eine ſo groß gemacht, daß ſie alle Garten und Wie⸗ 

n uͤberſchwemmet, und nicht wenig Schaden gethan. 
m Sept. war etliche Tage wieder eine ungewoͤhnliche 
Yiße, worauf den 13. des Nachts ein ſchreck ich Dons 
ners und Hagel: Aeter mit ſtarckem Platz⸗Regen 
Fam, welches zu Sineleben ein Haus verbrant, ab 
Ienthalben aber die Fenfter gegen Weſten eingefchlas 
gen. Darauf erfolgte cin fehr harter und langer Wins 
ter, der fchon den 3. Nov. ſich mercken ließ, und die 
noch auf dem Felde ftehende Früchte verderbete, den 
‚25. Nov. ftellete er ſich deito ftärcfer ein, aber gegen 
Weihnachten und dem Treuen Jahre 1729, kam er 
mit ganger Macht und fehr vielen Schnee, ob «8 
nun gleich bisweilen dazwiſchen thauete, und eine 7 


N‘ 
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fe Uberſchwemmung machte, als den 30. Jan. und 22. 
Febr. fo faın doch der hefftige Froſt, und fehr hauffis 
ge Schneeimmer wieder, jaim Martiomward es von 
neuen eben wie in vorigen Monaten recht ungemein 
Falt, es thauete auch nicht vor den 30, Mart. auf, da 
denn das Waſſer den 3 1.088 Nachts uber die maſſen 
groß war, und viel Schaden that. Der Sommer und 
Herbſt waren darauf jo heiß und trucfen, Daß man wes 
der brachen noch faen konte, doch gerieth das Korn noch 
fo zimlich, undder Winter war deſto beffer, wodurch 
Die Saat recht zum Wachsthum gebracht, und das 
Land fruchtbar gemacht ward, im Srühlinge und 
Sommer regnete e8 a. 1730. im Majo und Junio 
fehr viel, und fonderlid) warden 20. Maj zu Eisleben 
und Meringen faft ein Wolckenbruch, es waren 
auch ſchwere Gewitter Dabep, Diein Ermsleben, Qued⸗ 
linburg, und mehr Drten, vornemlich zu Berlin, 
am Pfingſt⸗Feſte eingefchlanen, und groffen Schas . 
den gethan. Daneben mar die Higefo groß, daß 
auch an etlichen Orten die Walder in den Brand ges 
rathen, und die Fifche in den Seen abgeftanden. Die 
Erndte aber waran Kornsund Feld srüchten fo vors 
treflich, als fie in viel Sfahren nicht geroefen, hingegen 
thaten die vielen Raupen, fo in dieſem als vorigen 
Ssahren, denen Garten und dem Obſte den gröffeften 
Schaden. Im Herbſte funden fi) auch an vielen 
Feldern De Maäufe fehr hauffigein. Schließlich ward 
in Diefem Jahre zu Afchersieben Das Rathhaus re- 
noviret und gelb angeftrichen, im vorigen 1728, 
aber die Schule repariref, 
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welches ungefähra.15go. angefange worden, 





De Neun, weil Arminius etwa feinen Sig dafelbft 
gehabt. Das Alter diefer Stadt Fan damit ers 
tiefen werden, daß man im Herbſi des verwichnen 
ahres 1579. viel alte Urnen voll Aſche und Todten⸗ 
nochen auf der Trifft gefunden, woraus su fchlieffen, 
daß Diefer Dre ſchon zu der Heiden Zeiten bewohnt ges 
weſen. Im Sachfenfpiegel ſieht, die Herren von Erma. 
leben wãren ihrer Ankunfft nach Schwaben, und wird 
pr&fumiret,daß fie mit Carolo M.insgand gekommen. 
Im alten Stadt-Siegel ſſeht Eng-Ermsleben, teil eg 
erſt meitläufftig amFluß Seicke hinab,und vom Waſ⸗ 
fer her Durch die Weberſtraſſe erbauet, hernach aber,da 
Die Einwohner näher zuſammen geruckt und man 
Mauren und Graͤben darum —5 enger einge⸗ 
ſchraͤnckt worden.* Dieſe Stadt mag viel Verwuͤſtun⸗ 
re gen 
* Diefer Drt wird in alten Diplomaten Anegrimesleben, I 
negermesleben, auch Enegremesieben, Enegemersieben, 
genant,moraus erhellet,dag deffen Stifter weder der alte | 
Zeutfche König Hermion, nod) aud) der Fuͤrſt Arminius, - 
fondern ein Enegıam, Ingrem, Anegrim, Dder au Enge- 
mer, Inguiomer,gewefen, und da Arminli Batern ruder 
Inguiemer allem Anſehn nach in diefer Gegend geherfcht, 
koͤnte man denfelben noch eher davor ausgeben. Die De- 
sivation vonEng · Ermesleben taugt nicht, u. ſcheinet biel⸗ 
mehr dieſer Ort groß Ermsleben geheiſſen zu Haben, ges 
Ralt auch ein Fein Anearimetleba in Diplom.vorfommt, 
Er hat mit zum Schwabengom gebort, daher nicht zu vers 
wundern, daß feine Hrn. ebenfalg ben geweſen, doch 
find dieſe Schwabẽ nicht erfi mirCaro oM.fondern ſchon a. 
308. von der Elbe hieher grfgiien:vid, Sarhf, Alfsn$.0, 


tn ma mag wol fo viel als Hermansleben 
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en erlitten haben, denn man trifft noch im Stadtgra⸗ 
en die niedergeworffne Mauren, und in der Erbe, mo 
man Keller oder fonft was grabet,vieleTodtenbeine an, 
der umherliegenden Wuͤſtungen nicht zugedencken; ſon⸗ 
derlich mag zu der Kaiſer Henrici IV. und V. Zeiten 
dieſe Gegend viel erlitten haben. Hernach hat der Gra 
yon Heldrungen dieſe Stadt überfallen und geplun 
dert, auch Briefe, Siegel undPrivilegia vom Rathhau⸗ 
fe mit fortgenommen, er hat zwar, da ihn Die Aſchersle⸗ 
ber bald Darauf gefangen aefrigt, eine Summe Geldes 
gu Wiedererbauung des Rathhauſes erlegen muüflen, 
inmaffen bey feinen Überfall ein Feur aufgefommen, 
das die Stadt mit Kirche und Rathhaus verzehret, doch 
waren diePrivilegia verlohren,und find ausgeblieben,* 
A. ıs25. haben die ſchwartze Bauren das Cartheufer 
Kloſter Conradsburg ausgepucht und zum Theil vers‘ 
brant, darauf hat es D.Chriftoph Türck (eines Schu⸗ 
ſters Sohn von keipkig) a. 1530.al8 ein defolat , ſamt 
dem Amte Ermsleben v.Cardinal Albrechten erbettelt, 
doch ohne des Capittels conlens. Er hat die Stadt mit 
Gewalt um ihre Gerechtigkeit, und unter Das Amt brin⸗ 
gen wollen, die doch dieſem nicht weiter als was die Ge⸗ 
richte betrifft, und ſechhs Tage Pflug⸗und 1 Safe 





Dienft von etlichen Ackerleuten untermorffen. Daſie 
nun bey der Landeregierung darüber geklagt, iſt es da⸗ 
her,und aus andern Urſachen, gekommen, daß ae 54 
Ä | 19 
#Diefer Drt Hat nicht mit zur Graffchafft Afcanien,fonheru 
Jur Graſſchafft Saldenftein gehoͤret, und ift mit oben 
2,133 2.von dem legten@rafenBurchardo dem Stiffte Hal⸗ 
berſtadt ausdrücklich übergeben worden, es verhält ſich ar 
ber nicht fo, daß Biſchoff Albertus l.ihn a. 1305. den Gra⸗ 
fen von Regenſtein verſetzt, und Albertus 11. ihn a, 1325. 
wieder erobert habe, welches nemlich beides un Ehmerke 


lehen zu verſtehen if, 
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Bifchoff Johann Albrecht dis Haus wieder genom̃en 
A.1546. hat Sr. Albrecht von Mansfeld Turg nach 
Weinachten Ermsleben und Conradsburg im Nah⸗ 
men Ehurfürft Johann Friedrichs von Sachfen einge: 
nommen, wie aber Kaifer Carolus V.a. 1547. diefen 
überwunden, hat. D. Tuͤrck zu Halle. von ihm erlanget, 
daß ihm beides folte reftituirt werden , hochbefagter 
Kaiſer hat auch der Stadta. 1530. zwey Jahrmärck 
ge beygelegt, und ſolches mit einemDiplomate und groß 
fen Reichs⸗Inſiegel beſtaͤtiget. Wie aber D. Türe mit 
blutgierigen Semutbe Diefe feine Herrſchafft wieber in 
Beſitz zu nehmen, nach einem vorher zu Leiptzig gegebe⸗ 
nen Valet⸗Schmauſe, ſich eben auf. den Wagen ea 
wollen iſt er plöglich mit einer ungeröhnlichen Kranck⸗ 
beit befallen, und in geöfter Raferey noch in dieſemn Jah⸗ 
re 1547.dahin gefahren. * Wie nun derfelbe auf Him⸗ 
melfart, feinen Geiſt aufgegeben, hat Dienftags na 
Corporis Chrifti Churfürft Morig nebit feinem Br 
ber Augulto e8 wieder in Befiggenommen. A. 155: 

u Anfang der Erndte iſt Marggraf A Dr. mit fi 

—* insStifft gedrungen, und har zu 

einem Geſchwader Reuter das —— gehalten, 
geplundert, und es anzuſtecken befohlen, i d 
Ernſt von Mandelsloh, der hernach Hedersleben i 
Mansfeldifchen —J58—— doch hat 

| ra 700 
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| vaugeliſchen Religion geweſen, hatD. Geier in feiner Pi 
Ru, Seit und — jenant/ p. 600. gar bedendliche 
Umſtaͤnde, ſetzt ihn aber auf den Sonnabend vor Domin.l. 
iſt Conr adsburg erſt eines vornehmen 
Geſchlechts Sitz, und hernach ein Benedickinier Kloſter 
geweſen, die Tempel Herren ſollen 0 eine, Zeitlang 
fü Aglelien baben, wie aber und wenn es die Earfhaufer ge: 
‚krigt, iſt nicht bekant. 
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das Stifft um eine groffe Summe Geldes gebrands 
fchagt. Vor ihm hatte ſchon a. 15 52. ©r. Vobrad von 
Mangfeld bey feinem Zuge wider Hertz. Henrichen von 
Braunfhweig undgleich nach ihm Churfürft Mori 
a. 1553.diefen Ort mit berübrer. ach der Schlacht bey 
Sievershaufen hat auch Herg. Dentich 2.1554. ein Ge⸗ 
ſchwader Reuter hieher gelegt,noelche vier Wochen übe 
gehaufet,u. niemand was bezahlet. a. 1565. um Pfing⸗ 
fien hat fich eine Peſt erhoben, u. gewahret bis um Mis 
<haelis, Darinnen allein zu Ermsleben 5 so. Menſchen 
eftorben, ohne was zu Singleben gefchehen. A. 1567; 
* Chriſioph von Hoym mit feinem Bruder Alberto, 
( welcher letztere aber bald verftorben, ) Henrichs non 
Hoym auf Wegeleben Söhne, Deren Mutter D. Fürs 
cken Frauen Schtoefter,beide aber Cuntzen Crulls aug 
teipsig der Hertzoginn von Sachen Kellners Tocht⸗ 
gervefen, Shlop und Stadt Ermsleben auf ss gabe 
in Penfion, des Jahres 400. Gulden Davon zu geben 
gekrigt, u. es wieder ſo gemacht, wie es D. Tuͤrck ange⸗ 
gen,daher ihn der Rath / u damahls geordnete Aus⸗ 
ſchuß der Er N su. Halberftadt verklagt, u.a. 15724 
vom Dohm Capittel, fede vacante, einen Mad 
fpruch u. Ratification ihrer Gerechtigkeiten erla 1 
woruͤber als der von Hoym gleichwol fehreiten wollen, 
u damit viel Unruh geſtifftet ſo Daß es beynahe zur Ems 
Porung der Burger gekommen, iſt ihm ſolches vom 
pittel nicht. gut geheiffen worden, u. hat er ſich gar von 
binnen wegbegeben, zum Furftenvon Anhalt, dem er 
Gerd auf Ballenftadt u. Hoym gethan hat auch Droifs 
fig bey Zitz a41578 von dem Hrn von Bunow erfaufft, 
wo er ſich neiſt aufgehalten, u. dieſe Suter aus 
das Amt aber durch einen Schloͤſſer verwalten laſſen. 
Immilttelſt iſt hie a. 1x 8. ein grauſam a 
| EINER ee An Wweſen, 
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torfen, das mit Hagel u. Waſſerflut groſſen Schaden 

oethan. A.ı588. hat fich die Selcke durch langwierigen 
Segen dergeftalt ergoffen, Daß fie faſt ins Waſſerthor 
gegangen. dadurch etliche Haͤuſer in der Weberſtraſſe 
u. den Ellern zu Grunde gegangen. A. 1589. war allhie 
die Vifitation. Unfer eriter Evangel. Prediger. Joh. 
Senger hat a.15 35 .fein Amt angetreten. Der zroeite M. 
MichaelSchulge vorhin geweſner ‘Pfarr zu Schonwer⸗ 
da 1573. lebte damahls noch, u.fein Capellan war Joh. 
Mechau ehmalicher Diaconus zu Wippra, u. Prediger 
su Wolfsberg, an der Schule waren Reftor Georg 
Herkog,u.Con-Re&tor Gregor. Alsleve. DasJus Pa- 
tronatus der Kirche S.Sixti zu Enegremeslebe ward dem 
Klofter S.Sixti zu Conradsburg von Burchardo Gr. 
zu Falckenſtein geſchenckt, wie ein Brieff Abt Johannis 
a. 1369. bezeuget. * A. 1589. iſt dem von Hohm das 
Stecklenberg angeftorben, wo aber deſſen aͤlteſter 
Sohn Hans Henrich A. 1590. 14. Nov. ſamt noch ei⸗ 
nem Juntker Adotph Höyern,vom Diredlinburgifchen 
Hauptmann Balthafar Wurm aufder Jagd fo ge⸗ 
ſchoſſen worden, daß diefergleich tode geblieben jener a⸗ 
ber auch den 22. Novemb. geftorben,u. indie Kirche zu 
Ermsleben begraben worden. A. 1590. ilt der Bau 
porn.am Schloffe angefangen worden, fonft-aber hin 
u. wieder Durch &Mordbrenner geoffer Schade gefcheben, 
darum auch ber Herbſtmarckt nicht gehalten worden. 

— 3 — — Auch 
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*Es wird ee vordem die Zempelherrn zu Erms⸗ 
(eben bey der Kirche ihren Sitz gehabt, daher auth die Ger 
gend hinter der Kirche, wo. der Hoff des von Windheim, 
und das Diaconar- Haus ift,ehmal&der Presaten-Berg ges 
uantworden. Wann die. Kirche gefifftet, ift nicht befant, 
vielleicht hat es Biſchoff Naimo gethan,der nach D.Anton. 
Differt.de vita Haimonis ſich daſelbſt viel aufgehalten,und 
den Beuten Das Wort Gottes gepredigt. 
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Auch ift einegroffe Dürre getvefen, Da es den gantzen 
Gommer HR bis inden Dec. menig geregnet,das 
der a. 1591, eine groffe Theurung entftanden, Daß der 
re aber 14. gl. Rocken 18. gl. u. Der 
Weitze 1. Goldguͤlden gegolten. A. 1535. ward unfer 
dritter PaftorM. Jacob, Gilbertus abgelegt, weil er 
den Amtfchreiber eigenmachtig in den Bann gethan,u. 
ſolchen nicht wieder aufheben wollen. In dieſem Jahre 
ward auch der vorhin a. 1572. gedachte Machtſpruch 
von der Biſchoͤfflichen Landes⸗Regierung durch eine 
neue Declaration erläutert, u. Dadurch Die von neuem 
rasch a u.dem Rath u. Gemeine 
ntftandne Irrungen bengelegt,andrer 170. 74. u. 1600 
getroffnen Vergleiche u. Beſcheide nicht zu gedencken. A. 
ĩ 605. kam unfer vierter Paſtor M.Chriftoph.Kitteli- 
us an dielllrichs Kirche zu Halle welchem M. Erasmus 
Reinhold, und dem M. — Leo gefolget. A, 
3609. ift zu Ermsleben ber erſte Breyhan gebrauet 
JJ ———— 


f 


* Es it Schade,dag diefe Chronick nicht eontinuiret worden, 
im dreißigjährigen Kriege wird diefer Ort ohne Zweiffel 
‚auch viel ausgeftanden haben, wovon im vorhergehenden 
Chron.Afcan.hin und wieder einige Nachricht an zutreffen. 
Sonſt iſt zu wiſſen, daß denen Herren von Hoym,nachdem 
dis Stifft ſeculariſirt, ihre in demſelben habende ſchöne, 
nicht Erbsund Lehn⸗ſondern eigentlich Biſchoͤffliche Taſel⸗ 
oder doch Kloſter⸗Guͤter, als Wegeleben, gleben, 
Stecklenb erg, und Conradsburg, ſtreitig gemacht, and.es 
endlich dahin gebracht worden, daß fie ſelbe ſamt allen ih⸗ 
ren Pretenfionen a, 1712. vor 80000. fhlt. an den König 
verfaufft da denn felbige zu Amtern gemacht worden. Die 
Stadt Ermsleben aber hat nach diefem das Ungfüd ge 
Habt, daß fie.a. 1717, groffen Braud Schaden erlitten. 














Fragment. Chronici Ofterwicenfis, 69% 


| | VI. 
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ſterwick liegt in einem luftigen Thal zur lincfen 
Seiten des TBaldes,der groffe Sallfteingenant, 

hat gegen Mittag, Abend und Mitternachtein 
Gebüfche , oder Strauchwerck, welches die Landwehrr 

heiſſet, oder auch der Knick, gegen Morgen fleußt dee 
Fluß Ilſe indie Stadt. Sie ift zu Cardinal Alberti 
Zeit mıt einem Wall umgeben, u. im dreißigjährigen 
Kriege noch mehr befeftigt worden. Sie hat zwey Kits 
chen , die zu S.Stephanı u. S. Jacobı, jeneift a. ı552. 
weil fie baufällig, auf des Raths u. der Bürgerfchafft 
Koften gang von neuen erbauet , u. erweitert worden. 
Naͤchſt ihr gegen Mittag iftdie Capella S. Catharinz, 
wovon man fürgiebt,fie fey von CaroloM, erbaut wors 
den, u. die erſte Kirche hie im Lande gewefen , wie denn 
auch) der Rath folches in einen Stein hauen, u. gegen 
Mitternacht in die Maur einfegen laffen. Bon der Fun- 
dation der Stadt u. Kirche hat man folgende Tradıtı- 
on: Als Carolus an diefem Drte das Biſthum anlegen 
wollen, u. den Fürften des Landes Alberonem f. Alber- 
tum, wegen des bequemften Plages zu Erbauung des 
neuen Tempels um Rath) gefragt , fo habe ihm derſelbe 
einen Hügel gezeigt, der Herdenberg genannt, bey dem 
Eichwalde Ilſen zwiſchen dem Kloſter Stötterlingburg 
n der StadtOſterwick, wobey er geſprochen, Salıg is de 
Stede , davon habediefer Drt zuerft den Nahmen Sa 
Lingftede bekommen. Doch, wie Bifchoff Hildegrinus 
Dafelbft den Dohm aufzubauen angefangen , habe ihm 
eine Stimme vom Himmel zugeruffen, Oſtenwick! wo⸗ 
Durch er auch bewogen von dem Hügel aufdie Ebne am 
Fluß Ilſe ih gemacht, u. daſelbſt die Kirche aufgefuͤh⸗ 
ret, woher denn die Stadt den Nahmen — 
| ekom⸗ 






696 _Frägment. Chronici Ofterwicenfis. - 


befommen habe. Da die Ilſe aug der Stadt fleußt, iſt 
“ hinter der ‘Pfarre ein geraumer jetzt wüfter Platz bey 
der Hagenmuͤhle, wo vordem das Klofter geftanden, 
welches a. 1112. nad) Hamersleben verlegt worden. 
Aufdem Marckte hat ehemahls ein alt Haus geftanden, 
die Wunnenburg genant, fo auf den Balcken eines a. 
1412. vor der Harsburg erbauten Blockhauſes Alto⸗ 
nah erbaut , aber a. 1551. wieder weggeriſſen worden. 
Die Stadt hat drey Thore, das Schulten , NiesKer- 
cken u. Capellen⸗Thor, bey melchem letzterm drey Capel⸗ 
len geſtanden. In ihrer Nachbarſchafft finden ſich fol⸗ 
—— Zen Weſterſtaͤdt, Beerwinckel, 
allweg, Oſterbeck, Bockſchau, Moͤnchſchau, und 
Hillingerode.“ ⸗ | 


® Hiebey kan ich nicht unterlaffen,eined Anönymi,ber a.1671. 
einen fin gen Extar&t außder Halberflädtfchen Hiftorie ger 
. wacht, Meinung mit zu berühren , der nemlich'mit Dreſſe- 
ro auch davor halt, die Stadt Halberffadt habe von ihrem 
Uhrheber Alberto den Nahmen bekommen, u: habe zuerſt 
Albersdorff, hernach, etwa fünffthals hundert Fahre nach 
Chriſti Geburt,da fie aus einem Dorffe zur Stadt gemacht 
worden, Albersitadt — endlich um des Wol⸗ 
lauts willen in Halberſtadt verwandelt worden. Befagter 
Albertus, der das Dorffguerft erbaut, habe vielleicht lan 
ge vor Chriſti Geburt gelebet , Drufus aber habe vermuth⸗ 
lich dafı lbſt auf dem Petersberge eben ald anandern Orten 
ein Schloß angelegt, wobey fich mehr. Leute um des Schu: 
tzes willen niedergelaffen , daß alfo nach gerade aus dem 
‚  Dorffe eine Stadt geworden. DieOſterwickſche Tradition 
ſtimmet Damit in etwas überein, nur daß ſie den Fuͤrſten al⸗ 
beronem oder Albertum erſt zu Caroli M. Zeiten ſetzt Und 
iſt endlich wol nicht zu luugnen, daß man den Nahmen der 
Stadt Halberſtadt am ſicherſten von ihrem Stiffter u. er» 
flen Anleger berführe,melcher allem Anſehn nach Albero o⸗ 
. der Halbero, Holver oder Olivarius geheiffen, wann aber 
derfelbe gelebt ‚u. ob er cin Fuͤrſt, oder wie faſt glaublicher 
nur ein gemeiner Mann und Landſaß geweſen, das wird mol 
niemand fo leicht errathen können. j 
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